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VERZEICHNISS 



DER 



MITGLIEDER DER KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 



MIT ENDE SEPTEMBEB 1872. 



Ehrenmitglieder der Gesammt-Akademie. 

Genehmigung vom 1. Februar 1848. 
Erzherzog Frani larl. 

Genehmigung vom 12. November 1856. 
Freiherr von Baeh , Alexander. 

Genehmigung vom 17. November 1860. 
Graf Thm-I^henstein, Leo. 

Genehmigung vom 13. Juni 1861. 
Erzherzog Eainer. 

Genehmigung vom 14. Juni 1862. 
Ritter von Sehmerllng, Anton. 

Genehmigung vom 29. Juni 1867. 

Erzherzog Albreeht 

Freiherr von VillersUrMlrbalr. 

Genehmigung vom 5. Juli 1871. 
Graf Aaersperg, Anton Alexander. 



Mitglieder der philosophisch-historischen Glasse. 

Im Inlande. 
Wirkliche Mitglieder. 

Ernennung vom 14. Mai 1847. 
Jif er, Albert Innsbruck | Palack^« Franz Prag. 

Ernennung vom 1. Februar 1848. 
Pflimaler, August Unter-Döbling. | iarijan, Theodor Georg von . . . Wien. 

Ernennung vom 28. Juli 1831. 

Birk, Ernst Wien. Seid!, Johann Gabriel Wien. 

Ilkltt»ieh , Franz Ritter von .... Wien. 

Ernennung vom 24. Juli 1852. 
Pr^keseh-tsten, Anton Graf von Graz. 

r>enk»ehrl(ten d«r mathem.-natarw. Ol. XXXn. Bd. A 



II 



ErneoDUDg vom 12. November 1856. 
Aschkaekt Joseph Wien. 

Ernennung vom 14. Juni 1862. 



Araetk) Alfred Ritter von, d. Z. Vice-Präsident 
der Akademie Wien. 



Taklei, Johann^ d. Z. Seeretär der philosophisch- 
historischen Classe Wien. 



Ernennung vom 24. Juni 1863. 
Siegel, Heinrich Wien. 

Ernennung vom 14. Juni 1864. 
Fiedler, Joseph Wien. 

Ernennung vom 3. August 1866. 

Vicker, Julius Innsbruck. 

Ernennung vom 29. Juni 1867. 

■61er, Constantin Prag. | Sackea, Eduard Freiherr von . • . Wien. 

Ernennung vom 21. Juli 1868. 

Sckeikl, Karl Graz. 

Ernennung vom 24. Juli 1869. 

■liier, Friedrich Wien. | IlmmeniaM, Robert Wien. 

Ernennung vom 21. August 1870. 

Ficker, Adolf Wien. SIckel, Theodor Wien. 

Gln^ely, Anton Prag. 

Ernennung vom 5. Juli 1871. 
■■ssafla, Adolf Wien 

Ernennung vom 17. August 1872. 



Ara^ts, Ludwig Ritter von Wien. 

Ceaie, Alexander Wien. 



Imker, Alfons Innsbruck. 

iener, Friedrich Wien. 



Oorrespondirende Mitglieder. 

Genehmigung vom 1. Februar 1848. 
TeMy, Franz Pest. 

Genehmigung vom 26. Juni 1848. 
BaaerafeM, Eduard Edler von .... Wien. | Bemale, Johann Nep Wien. 

Genehmigung vom 19. Juni 1849. 
fieenlg, Karl Freiherr v. Czernhausen. Wien. | lye-Crlaaek, Antoa Freiherr von . . . Wien. 

Genehmigung vom 28. Juli 1851. 
Sekleckta-Vssekr^, Ottokar Freih. v Bukarest. 

Genehmigung vom 17. November 1860. 
Eitelberger v. Edelberg, Rudolf . . . Wien. | Lett, Franz Wien. 

Genehmigung vom 13. Juni 1861. 
Lereai, Ottokar Wien. 

Genehmigung vom 14. Juni 1862. 
leMer Gustav Wien. 

Genehmigung vom II. Juni 1865. 
Dadik, Bcda Franz Brunn. 

Genehmigung vom 29. Juni 1867. 



ivUala, Johann Prag. 

Tanasckek, Karl Wien. 



Temasckek, Johann A Wien. 

Ilngerle, Ignaz * Innsbruck. 



III 



Genehmigung vom 21. Juli 1868. 
({•nperi, Theodor Wien. 

Genehmigung vom 24. Juli 1869. 
Scherer« Wilhelm Wien. 

Genehmigung vom 21. August 1870. 



Jilg, Bernhard Innsbruck. 

W«ir, Adam Graz. 



Billiger, Max Wien. 

■aipt, Joseph Wien. 

Genehmigung vom 5. Juli 1871. 
lartel, Wilhelm Wien | Uigerle, Pius Meran. 

4 

Genehmigung vom 17* August 1872. 



■•fnaii, Emanuel Wien. 

laassem, Friedrich Wien. 

Bisler^ Robert Graz. 

Sckilte, Johann Friedrich Ritter von . Prag. 



Stupf, Karl Innsbruclc 

Wener, Karl Wien. 

lelssbeigy Heinrich Wien. 



Im Aaslande. 
Ehrenmitglieder. 

Genehmigung vom 1. Februar 1848. 
ftiiiet, Frans Peter Wilhelm . • . .Paris. | Perti, Georg Heinrich Berlin. 

Genehmigung vom 13. Juni 1861. 
DIei) Friedrich Bonn. 

Genehmigung vom 14. Juni 1864. 
lltsckl, Friedrich Leipzig. 

Genehmigung vom 21. Juii 1868. 
leptlms, Karl Richard Berlin. | taike, Leopold von Berlin. 

Genehmigung vom 21. August 1870. 
Dillligery Johann Joseph Ignas von • München. | Lassea, Christian Bonn. 

Cor respon dir ende Mitglieder. 

Genehmigung vom 1. Februar 1848. 

■aapt, Moriz Berlin. l«hl, Julius von Paris. 

■Ickel, Franfois Xavier Bordeaux. 

Genehmigung vom 26. Juni 1848. 
Sttlla, Christoph Friedrich Stuttgart | VUkinsen, John Gardner London. 

Genehmigung vom 19. Juni 1849. 
fiaekard, Ludwig Prosper Brüssel. 

Genehmigung vom 28. Juii 1851. 
Lau, Karl Stuttgart. 

Genehmigung vom 24. Juii 1852- 
-Sayaig«», Pascual de Madrid. 

Genehmigung vom 5. August 1854. 
Besti, Francesco . Mailand. 

Ernennung zum w. H. vom 5. August 1854. 
Bellte, Hermann Berlin. 

Genehmigung vom 18. October 1855. 
Watteaback, Wilhelm Heidelberg« 

A* 



lY 

Genehmigung vom 4. September 1857. 
Laige, Ludwig Leipsig. 

' Ernennung zum w. M. vom 26. Jänner 1860. 
Velih^M, Karl Kiel. 

Genehmigung vom 14. Juni 1862. 

C^Msenakery Charles Edmond Henri de Lille. 

Genehmigung vom 14. Juni 1864. 

Bfthtlligk, Otto Jena. Taieiliielll, Joseph Venedig. 

Tkelier, Augustin Rom. 

Genehmigung vom 3. August 1866. 

liller, Joseph Turin. 

Genehmigung vom 24. Juli 1869. 

Walti, Georg Göttingen. | Iheriig, Rudolf Göttingen. 

Genehmigung vom 21. Augast 1870. 



Beifey, Theodor . . . . ^ . . . Göttingen. 
■•Beyer; Gustav Berlin. 



l^mnseif Theodor Berlin. 

t«S8l, Giovanni Battista de .... Rom. 



Genehmigung vom 5. Juli 1871. 



tMcher, Wilhelm Leipzig. 

Schleher, Franz Anton von .... St.Petersburg. 



(Uesebreckt, Friedrich Wilhelm von München. 
P«tt, Friedrich August ..... Halle. 

Genehmigung vom 17. August 1872. 

Ase^Ii, Graziadio Mailand. | leiiei, Wilhelm Rom. 



Mitglieder der mathematisch -natorwissenschaftlichen Glasse. 

Im Inlande. 
Wirkliche Mitglieder. 

Ernennung vom 14. M&i 1847. 



Bttiigskaisei, Andreas Freiherr v. . . . Wien. 
IjrtI, Joseph Wien. 



Sckrfttter, Anton Ritter v.Kristelli, d.Z. 
General-Secretär und Secretär der 
mathem.-naturw. Clasae .... Wien. 

Ernennung vom 1. Februar 1848. 

leiss 9 August Emanuel Ritter von . . Wien. 



Barg, Adam Freiherr von Wien. 

Femil, Eduard Wien. 

Ernennung vom 26. Juni 1848. 

Fitiinger, Leopold Pest. 

Ernennung vom 17. Juii 1848. 

Uni, Ami Wien. BaklUasky, Karl, d. Z. Präsident der 

Baekle^er, Friedrich Wien. Akademie Wien. 

äk«4a, Joseph Wien. 

Ernennung vom 19. Juni 1849. 
Bricke, Ernst Wien. | Petival, Joseph Wien. 

Ernennung vom 2. Juli 1853. 
Littraw, Karl von Wien. 

Ernennung vom 4. September 1857. 
fiattlieb, Johann Graz. 

Ernennung vom 17. November 1860. 

Baaer, Franz Ritter von Wien. 

Ernennung vom 13. Juni 1861. 

Steil, Friedrich I^i*Ag- 

Ernennung vom 24. Juni 1863. 
Blasiwets, Heinrich Wien. | Viackler, Anton Wien. 



ErneDDung vom 11. Juni 1865. 
Stehn, Joseph Wien. 

Ernennung vom 3. August 1866. 
Jelliek, Karl Wien. 

Ernennung vom 29. Juni 1867. 



Laig, Victor von Wien. 

Laif er, Karl Wien. 



Siess, Eduard Wien. 



Ernennung vom 24. Juli 1869. 
■erlag, Ewald Prag 

Ernennung vom 21. August 1870. 



FeMer, Cajetan Wien. 

Sehmarda, Ludwig Wien. 



Lesehinidl, Joseph Wien. 

■•chsletter, Ferdinand Ritter von . . Döbling. 



Ernennung vom 5. Juli 1871. 
Bellett, Alexander Graz. 

Oorrespondirende Mitglieder. 

Genehmigung vom 1. Februar 1848. 
■aislak, Franz Ritter von Wien. | tedteahaeker, Ludwig Wien. 

Genehmigung vom 26. Juni 1848. 

fiinll, Wilhelm Prag. leih, Franz Wien. 

Iiftwe, Alexander Wien. 

Genehmigung vom 19. Juni 1849. 
Fritoeh, Karl Salzburg. | Weil, Karl Wien. 

Genehmigung vom 2. Juli 1853. 
Ktliagghaasea, Constantin Freiherr von . Graz. | Reslhiber, Augustin Kremsmünster. 

Genehmigung vom 4. September 1857. 
Henislein, Karl Frag. 

Genehmigung vom 17. November 1860. 
Ciemak, Johann d. Z. Leipzig. 

Genehmigung vom 13. Juni 1861. 
PeterS; Karl Graz. 

Genehmigung vom 24. Juni 1863. 
Rbner vea Bsckeaback, Moriz Freiherr . Wien. | leger, Ignaz Wien. 

Genehmigung vom 11. Juni 1865. 



leHsIka, Karl Prag. 

■ilitier, Hermann Wien. 



Vckattis, Franz Ritter von Wien. 

lepkarevlck, Victor Ritter von . . . Prag. 

Genehmigung vom 3. August 1866. 
Tsckermak, Gustav Wien. 

Genehmigung vom 29. Juni 1867. 

■ack, Ernst Prag. Weiss, Edmund Wien. 

SteMaekaer, Franz, d. Z. in Cambridge (Amerika). 

Genehmigung vom 24. Juli 1869. 
BIlIrttk, Theodor Wien. | •ppelier, Theodor Ritter von . . . .Wien. 

Genehmigung vom 21. August 1870. 
Pfaindler, Leopold Innsbruclc. 

Genehmigung vom 16. November 1870. 
Liebea, Adolf Prag. 

Genehmigung vom 5. Juli 1871. 
Walteakefea Adalbert von Prag. 



VI 



Genehmigung vom 17. August 1872. 



■an, Julius Wien. 

ieraer, Anton Prag« 



LlnieiiMa, Eduard Briinn. 



Im Auslande. 
Ehrenmitglieder. 

Genehmigung vom I. Februar 1848. 
LieUg, Justus Freiherr yon * . München. 

Genehmigung vom 2. Juli 1853. 
Dimas, Jean Baptiste Paria. 

Genehmigung vom 2S. Jänner 1860. 
Heamaam, Franz E Königsberg. 

Genehmigung vom 14. Juni 1862. 
Biaseif Robert Wilhelm Heidelberg. 

Genehmigong vom 11. Juni 1865. 
laer, Karl Ernst von Dorpat. 

Genehmigung vom 21. Juli 1868. 
Uaiville» Joseph Paris. 

Graehmigung vom 17. August 1872. 
Argelaader, Friedrich Wilh. August . Bonn. | lelnhelti, Heinrich Berlin. 

Correspondlrende Mitglieder. 

Ernennung vom 14. Mai 1847. 
Saalial) Johann Bitter von Padua. 

Genehmigung vom 1. Februar 1848. 



Elle it Beaneat, Löonce Paris. 

Paggea^arf, Johann Christian .... Berlin. 
ftnelelet, Lambert Adolphe Jacques . Brüssel. 
Tschad!, Johann Jakob von Wien. 



Weber, Ernst Leipzig. 

Veker, Wilhehn Eduard Göttingen. 

Wfthler, Friedrich Göttingen. 



Genehmigung vom 26. Juni 1848. 



Agassis, Louis Cambridge bei Boston. 

Bischaf, Theodor Ludwig Wilhelm . . München. 

Dave, Heinrich Wilhelm Berlin. 

Bkreaberg, Christian Gottfried .... Berlin. 



■Uler, Johann Heinrich .... Bonn. 

lilae Mwards, Henry Paris. 

•wea, Richard London. 

ScbleMea, Mathias Jakob Dresden. 



Ernennung zum w. M. vom 4. September 1857. 
Imiirtgy Karl Leipzig. 

Genehmigung vom 19. Juni 1849. 
Barraide, Joachim Paris. 

Genehmigung vom 28. Juli 1851. 
Da Bals-Beynaa^, Emil Heinrich Berlin. 

Genehmigung vom 14. Juni 1862. 
ilrckkaf, G Heidelberg. 

Genehmigung vom 24. Juni 1863. 
lafnaaa, A. W Berlin. 

Genehmigung vom 11. Juni 1865. 
Slebald, Karl Theodor von München. 

Genehmigung vom 21. Juli 1868. 
Baeyer, Johann Jakob Berlin. 



vn 



Genehmigung vom 24. Juli 1869. 



lekil^9 August Bonn/ 

Lyell, Sir Charles London. 



■ajer, Julius Bobert von Heilbronn. 



Genehmigung vom 21. August 1870. 
Schmidt, Oskar Strassburg. 

Genehmigung vom 5. Juh' 1871. 
Darwin, Charles .... Down, Bromley, Eent (in England). 

Genehmigung vom 17. August 1872. 
laeckel, Ernest Jena. 



MIT TODE ABGEGANGEN SEIT GRÜNDUNG DER AKADEMIE. 



Ehrenmitglieder der Gesammt - Akademie : 

ilbeck von Eübau, Karl Friedrich Freiherr v. , 11. September 1855. 

iniai^hi, Karl Graf von, 17. Mai 1856. 

■etternieh, Fürst Clemens, 11. Juni 1859. 

i^Uwrat-Liebsteinskj, Graf Franz Anton^ 4. April 1861. 

Pnien4«rff, Franz Freiherr v., 22. Februar 1862. 

Erzherzog La^wig Joseph, 21. December 1864. 

Graf liach-BellinghaiseD , Joachim Eduard, 3. August 1866. 

Erzherzog Stephan, 19. Februar 1867. 

Se. MajestUt, lailmillan I. Kaiser von Mexico, 19. Juni 1867. 

Tegetthoff, Wilhelm von, 7. April 1871. 

FhiloBophiBcli-liistorische Classe. 

Im Inlande. 

Wirkliehe Mitglieder: 



Wenrich, Georg, 15. Mai 1847. 

F^rker, Franz Ladislaus von Felsö-Eör, 2. Dec. 1847. 

■ichar, Albert von, 6. Juni 1849. 

Feachterslebea, Ernst Freiherr v., 3. September 1849. 

Graaert, Wilhelm, 10. Jänner 1852. 

lltta, Pompeo, 17. August 1852. 

Imdler, Joseph Ritter von, 6. Februar 1853. 

Bimer, Franz, 21. Juni 1853. 

Labia, Johann, 6. October 1853. 

Teiek j, Joseph Graf v., 15. Februar 1855. 

iemtay, Joseph Graf von, 12. September 1855. 

lamHier-Pargstall, Joseph Freiherr von, 23. Nov. 1856. 

Weber, Beda, 28. Februar 1858. 

Chmel , Joseph, 28. November 1858. 

Aikenhafei, Gottlieb Freiherr von, 6. März 1860. 

SehafaHk, Paul , 26. Juni^ 1861. 

Fell, Joseph, 29. October 1862. 



Arneth, Joseph Ritter von, 31. October 1863. 

Wolf , Ferdinand, 18. Februar 1866. 

Pfeiffer, Franz, 29. Mai 1868. 

Boller, Anton, 19. Jänner 1869. 

Dlemer, Joseph, 3. Juni 1869. 

Aaer, Alois, Ritter von Welsbach, 10. Juli 1869. 

Sprlai^er, Johann, 4. September 1869. 

Bl|^el, Karl Alexander Anselm, Reichsfreiherr von, 

2. Juni 1870. 
■lach-Bellini^haisea, Eligius Freih. von, 22. Mai 1871. 
■eiller, Andreas von, 30. Juni 1871. 
kandier, Peter, 18. Jänner 1872. 
Cirillparier, Franz, 21. Jänner 1872. 
Still, Jodok, 28. Juni 1872. 
Bergnann, Joseph Ritter von, 29. Juli 1872. 
Phillips, George, 6. September 1872. 



Correspondirende Hitglieder : 



Spamn, Anton Ritter von, 26. Juni 1849. 
klesewetter, Raphael Edler von, 1. Jänner 1850. 
Vrast, Johann von, 30. Jänner 1850. 
VIscher, Maximilian, 26. December 1851. 
Seblager, Johann, 18. Mai 1852. 



Jasiaj, Paul von, 29. December 1852. 
Flli, Michael, 19. Februar 1854. 
läppert, Georg, 22. November 1859. 
Firnhaber, Friedrich, 19. September 1860. 
flanka, Wenzel, 12. Jänner 1861. 



vm 



Warlliger, Joseph, 15. Juni 1861. 
(iuther, Anton, 24. Februar 1863. 
iaradscUtock) Wuk-Stephanowitsch, 8. Februar 
BIvMberger, Friedrich, 14. April 1864. 
Ulk, Rudolf, 20. August 1864. 
Schaller, Johann Karl, 10. Mai 1865. 
leMlel, Ignaz, 15. Mai 1865. 
Sdlaier, Franz, 22. August 1866. 



1864. 



»•MeithaU Jakob, 27. December 1868. 

iclblligcr,' Ignaz, 3. Juli 1869. 

Erkei, Karl Jaromir, 21. November 1870. 

Wtlay, Gregor, 3. Mai 1871. 

Galsberger, Joseph, 6. September 1871. 

Wecel, Johann Erasrous, 16. September 1871 

PrIU, Franz, 22. März 1872. 



Im Auslüde. 



Ehrenmitglieder : 



lerMaaa, Johann Gottfried, 31. December 1848. 
lai, Aneelo, 8. September 1854. 
litler, Karl, 28. September 1859. 
Wllsei, Horaz Haymann, 8. Mai 1860. 
firlMM, Jakob Ludwig, 20. September 1863. 



leiaaid, Jos. Toussaint, 14. Juni 1867. 
B#eckh, August, 3. August 1867. 
läpp, Franz, 23. Oetober 1867. 
tai, Karl Heinrich, 18. März 1870. 



LetrMae, Anton Johann, 14. December 1848. 
•relii, Johann Kaspar von, 6. Jänner 1849. 
loratof, Eugene, 28. Mai 1852. 
SckMeller, Andreas, 27. Juli 1852. 
laranda, Sainz de, 27. August 1853. 
Stenielf Gustav, 2. Jänner 1854. 
ftatol-ltckettc« Desir^, 6. Juli 1854. 
Creoier, Friedrich Georg, 16. Februar 1858. 
Tbierscb, Friedrich von, 25. Februar 1860. 
Daklmaaa, Friedrich Christoph, 5. December 186C. 
f allmerayer , Jakob Philipp, 26. April 1861. 
fifrirer, August Friedrich, 10. Juli 1861. 
tblaidf Ludwig, 13. November 1862. 
Ttigt, Johannes, 23. September 1863. 
Mhaer, Johann Friedrich, 27. Oetober 186:$. 
Hand, Nathaniel, 10. August 1865. 
itpp, Joäcph Eutychius, 25. Oetober 1866. 



MathematiüBch- 



Correspondirende Mitglieder: 



CcrbaH, Eduard, 12. Mai 1867. 

Iraadis, Christian August, 28. Juli 1867. 

ierekka? c-Tareit, Joseph R. L. Comte de, 10. Oot. 1 867. 

Clcegia, Emanuel Anton, 22. Februar 1868. 

Scbleicber, August, 6. December 1868. 

ftitter, Heinrich, 3. Februar 1869. 

■aelei, Philippe Marie Goill. van der, 29. Mai 1869. 

Jaka, Otto, 9. September 1869. 

Wackeriafel, Karl Heinr. Wilh., 21. December 1861^. 

CUtadella-Tigadariere, Andr. Graf von, 19. März 1870. 

riigel, Gustav Lebrecht, 5. Juli 1870. 

ribrarlt, Conte Giov. Antonio Luigi, 1. Oktober 1870. 

Itie, Franz Joseph, 12. März 1871. 

fierflios, Georg Gottfried, 18. März 1871. 

Di-IMl, Portas Ed^lestand, 24. Mai 1871. 

fiar, Thomas 27. Juli 1871. 



Classa 



Im IniaDiie. 



Wirkliclie 
Balbi, Adrian Edler von, 13. März 1848. 
losctii, Maurus, 27. März 1849. 
Presl, Johann Swatopluk, 7. April 1849. 
Dtppler, Christian, 17. März 1853. 
Precktl, Johann Ritter von, 28. Oetober 1854. 
Partsck, Paul, 3. Oetober 1856. 
leckel; Jakob, 1. März 1857. 
Leydtlt, Franz, 10. Juni 1859. 
itUar, Vincenz, 30. Mai 1860. 
ireil, Karl, 21. December 1862. 
lippe, Franz, 22. Februar 1863. 



Mitglieder: 
StaMpfcr, Simon, 10. November 1864. 
laomgartaer, Andreas Freiherr v., 30. Juli 1865. 
itller, Marian, 19. September 1866. 
DIcslig, Karl, 10. Jänner 1867. 
Mraes« Moriz, 4. November 1868. 
Parkyi^, Johann, 28. Juli 1869. 
üner, Rudolf, 27. Oetober 1869. 
Inger, Franz, 13. Februar 1870. 
ftedteabacbcr, Joseph, 5. März 1870. 
laidiager, Wilhelm Ritter von, 19. März 1871. 



Ctrda, August Joseph, im Jahre 1849. 
Presl, Karl, 2. Oetober 1852. 
PeiHna, Franz, 27. Juni 1855. 
SaltMti, Joseph, 2. Juli 1856. 
Irascbaier, Franz, 21. Juni 1858. 
lissegger, Joseph Ritter von, 20. Juni 186.'^ 
Weisse, Max Ritter von, 10. Oetober 1863. 
WertheiM, Theodor, 6. Juli 1864. 
Schttl, Heinrich, 5. März 1865. 



Correspondirende Mitglieder: 



iaiiek. August Edler von Lichten, 31. März 1865. 
lessler, Ferdinand, 11. Oetober 1865. 
ittschy, Theodor, 11. Juni 1866. 
Frejer, Heinrich, 21. August 1866. 
lalliag, Karl Joseph Napoleon, 17. März 1868. 
fteicheiback, Karl Freiherr von, 19. Jänner 1869. 
Nellreick, August, 1. Juni 1871. 
fteissek, Siegfried, 9. Novembci* 1871. 



IX 



Im Auslände. 

Ehrenmitglieder : 



Icnellis, Johann Jakob Freiherr von, 7. August 1848. 

Bock, Leopold von, 4. März 1853. 

(raiss, Karl Friedrich, 23. Februar 1855. 

■iller, Johannes, 28. April 1858. 

Ir^wn« Robert, 10. Juni 1858. 

InaWldt, Alexander von, 6. Mai 1859. 



BItt, Jean Baptiste, 3. Februar 1862. 

StroTc, Fr. G. Wilhelm, 23. November 1864. 

Faraday, Michael, 25. August 1867. 

fllerschei, Sir John Frederic William, Baronet, 

11. Mai 1871. 
Hohl, Hugo von, 1. April 1872. 



Gorrespondirende Mitglieder: 



Jac«M, Karl Gustav Jakob, 18. Februar 1851. 

Fochs, Wilhelm, 28. Jänner 1853. 

Fms, Paul Heinrich vom, 24. Jänner 1855- 

GMelln, Leopold, 13. April 1855. 

Fidis, Johann Nepomuk von, 5. März 1856. 

lavsmaiii, J. F. Ludwig, 26. December 1859. 

itrdtni, Anton, 26. März 1860. 

Belli, Joseph, 1. Juni 1860. 

Wertheim, Wilhelm, 20. Jänner 1861. 

Carliii, Franz, 29. August 1862. 



■itscherlicli, Eilard, 28. August 1863. 

Rose, Heinrich, 27. Jänner 1864. 

EnclKe, Johann Franz, 26. August 1865. 

Paniiia, Bartholomäus, Ritter von, 17. April 1867. 

Brewster, Sir David, 10. Februar 1868. 

Flacker, Julius, 22. Mai 1868. 

Xartias, Karl Friedrich Philipp v., 13. December 1868. 

flejer, Hermann v., 2. April 1869. 

Steinlieil, Karl August von, 14. September 1870. 

Cfronert, Johann August, 7. Juni 1872. 
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BERICHT 

ÜBER DIE VON HERRN PROF. E. WEISS AUSGEFÜHRTE 

BESTIMMUNG DER BREITE UND DES AZIMUTHES 

zu DABLITZ. 



VON 



C. vov LITTBOW, 

WIRKLICHEM UITGLIEDE DRK KAtB. AKADEMIE DER WI88E!«8CHAFTEIf. 



VOKOEIiEGT IN DER SITZUNO DER MATHEMATISCH-NATUB%VISSENSGHAFTLICHEN CLAS8E Alt 16. HAI 1871. 



IM dem Vorworte und den ersten Abschnitten meines Berichtes über die Bestimmung der Meridiandiiferenz 
Leipzig-Dablitz im XXVni. Bande dieser Denkschriften ist alles Wesentliche über das Geschichtliche der flir 
die Mitteleuropäische (jetzt Europäische) Gradmessung im Jahre 1863 unternommenen astronomischen Expe- 
dition nachDablitz, so wie über die Lage des Beobachtungsortes, über die Vertheilung der Instrumente in 
dem dortigen Feldobservatorium etc. mitgetheilt. Es ist sq, unter anderem daraus ersichtlich, dass Herr 
Prof. E. Weiss am 9. October des genannten Jahres die Breiten- und Azimuthbestinmiungen begann, wäh- 
rend ich , nachdem wir den zu befolgenden Plan mit einander besprochen hatten , Tags darauf Dablitz 
verlassen und nach Wien zurückkehren musste. Der seltenen Ausdauer und Umsicht meines trefflichen, 
von da ab nur auf seine Kräfte angewiesenen, Arbeitsgenossen allein ist es zuzuschreiben, dass bis 
9. November die mühevolle, damals dort noch vorliegende Aufgabe in bereits sehr ungünstiger und rauher 
Jahreszeit beendigt, und zwar, wie der Leser sich aus dem Folgenden überzeugen wird, in einer Weise been- 
digt wurde, die , so weit dies vom Beobachter abhängt, nichts zu wünschen übrig liess. Die Art der Reductio- 
nen wurde nach unserem gegenseitigen Einverständnisse festgestellt, die Berechnungen selbst sind unter un- 
mittelbarer Einfiussnahme des Beobachters vorgenommen, ja dieselben rühren grösstentheils von seiner eigenen 
Hand her. 



Für die bei diesen Bestimmungen gebrauchte Uhr Auch hatte man gegen Dablitzer Stemzeit gefunden 

1863 Uhrzeit Corr. d. Uhr Tägl. Gang Beob. 

October 7 19* 8- —2- 37 'ÖO Weiss 

„9 20 6 —2 47-43 — ^»87 Ganahl 

„ 11 19 45 ~2 54 07 —3-32 Ganahl 

Denkschriften der mathem.-natunr. Ol. XXXII. Bd. t 







a 


V, Littroiß, 




1863 


Uhrzeit 




Corr. d. Uhr 


Tägl. Gang 


Beob. 


October 12 


0^45 


« 


—2- 64 •64 


• 


Ganahl 


14 


21 27 




—3 2-98 


— 4»Ö4 


Ganahl 


15 


23 15 




—3 6-31 


—3-10 


Ganahl 


n 18 


35 




—3 16-22 


—3-23 


Ganahl 


27 


20 40 




—3 26-00 


—0-99 


Weise 


n 28 


19 44 




—3 24*96 


-f-0-04 


Weiss 



Der Sprung im Stande der Uhr zwischen dem 11. und 12. October rtthrt daher, dass das Pendel bis zum 
1 1 . beständig durch den Quecksilbertropfen des Unterbrechers eines Ausfeld'schen Registrirapparates ging, 
und dieser zwischen 11. und 12. October entfernt wurde. Die Zeitbestimmungen wurden übrigens bis zum 
18. October an demselben portativen Mittagsrohre genommen, an welchem die Beobachtungen zur Be- 
stimmung der Längendifferenz mit Leipzig ausgeführt sind: nach jenem Tage stellte Prof. Weiss dieses In- 
strument in den Ersten Vertical, und es kam von nun an zur Zeitbestimmung das Universale in Anwendung, 
welches uns Herr Dir. Bruhns mit Rücksicht auf Verhältnisse, die aus der Einleitung zu unserem Berichte über 
die Längenbestimmung Dablitz-Leipzig zu ersehen sind, zur Ermittlung von Breite und Azimuth freundlichst gelie- 
hen hatte. Es stammt aus der rühmlichst bekannten Werkstätte von Pistor und Martins, und ist mit dreizehn- 
zöUigen , direct von 5' zu 5' getheilten , drehbaren Höhen- und Azimuthaikreisen versehen. Der Werth eines 
Theilstriches an den Mikroskop-Trommeln beträgt sehr nahe 2''. Die Achse lässt sich durch eine besondere 
Vorrichtung schnell und sicher umlegen. Am Ende derselben sitzt das Femrohr von 24" Brennweite und 
24''' Offiiung, so dass man das Achsenniveau bei keiner Lage des Femrohres abzunehmen braucht. Die fer- 
nere Einrichtung dieses ausgezeichneten Instrumentes lassen die beiden Ansichten desselben Fig. 1 und 2 der bei- 
gegebenen Tafel ohne nähere Beschreibung leicht erkennen. Nach den Angaben von Prof. Bruhns, der dies 
Universale kurz vorher zur Bestimmung der geographischen Coordination von Freiberg benutzt hatte, ist der 
Winkelwerth eines Theilstriches der 



Achsenlibelle 



l''=P56 1=0*1041 



Alhidadenlibelle 1" = 1 • 7 1 7 



während die Ungleichheit der Zapfen für verschwindend klein gelten kann. 

Der Werth einer Revolution der Mikrometerschrauben der Mikroskope wurde nach der Vollendung der 
eigentlichen Beobachtungen von Dr. Weiss dadurch bestimmt, dass jeder einzelne ganze Grad, sowohl des 
Höhen- als Azimuthaikreises in die Nähe des Nullpunktes der Mikroskope gestellt, und dann die Lesung bei 
diesem und dem Theilstriche 55' notirt wurde , zwischen welchen beiden unter diesen Umständen jener Theil 
der Schraube sich befand, der bei den Beobachtungen in Anwendung kam. Prof. Weiss unterzog sich dieser 
lästigen und sehr mühsamen Arbeit theils um für die Reduction einen genauen Werth der Schraubenrevolu- 
tionen zu erhalten , theils um zu sehen , ob die Kreise grössere regelmässige oder unregelmässige Theilungs- 
fehler besitzen. Zu diesem Zwecke kann in Feldobservatorien wohl keine andere Methode angewendet wer- 
den , wenn sie auch wegen der Möglichkeit , dass innerhalb der zur Ausführung der Operation nöthigen Zeit 
von mehreren Tagen durch äussere Einflüsse, wie Temperaturwechsel etc. sowohl der Werth einer Schrauben- 
revolution als auch die Exceutricität der Kreise Anderangen erlitten haben können, zu definitiven Unter- 
suchungen sich nicht eignet. 

Da bei diesem Instramente die Lesungen beim Übergange vom Theilstriche 0' auf 55' wachsen, und ein 
Trommeltheil nahe 2" beträgt, so sind 150-i-j3 — a = 150-4- i Schraube nkopftheile zwischen beiden frag- 
lichen Theilstrichen enthalten, wenn man die Lesung beim Theilstriche 0' mit a und bei 55' mit p bezeichnet. 
In der folgenden Tabelle ist das Mittel dieser L von 10 zu 10 Graden (nämlich 0* . .9** ; 10*" . . 19** ; etc.) fllr 
beide Kreise zusammengestellt; die weiteren Columnen JB und L — R werden später ihre Erklärang finden. 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes in DahKtz. 



I. Azimuthalkrels. 



MittL 
Grad 



4-5 
U'ö 
24-5 
34-5 
44-5 
54-5 
64-5 
74-5 
84-5 

94*5 
104*5 
114-5 
124-5 
134-5 
144 
154 
164- 
174- 



•5 
5 
5 
5 



Mikroskop A 



R 



L—B 



Mikroskop B 



-f-0-36 
-f-0-31 
-f-0-36 
-HO- 10 
-i-0-26 
-f-0-03 
-hO-44 
-f-0-44 
-f-0-43 

-+-0 07 



-*-0 
-HO 
-HO 
-HO 
-HO 
-HO- 

-HO« 



29 
68 
02 
23 
33 
15 
00 
42 



-HO 
-HO 
-HO 
-HO 
-HO 
-HO 
-HO 
-HO 
-HO 



'41 
-40 
39 
38 
36 
34 
33 
31 
29 



-HO-27 
-HO -26 
-HO -24 
-HO -23 
-HO -22 
-HO -21 
-HO-21 
-HO-21 
-HO-21 



— 
— 
— 
— 
— 
— 0- 
-HO' 
-HO' 
-HO' 



05 
09 
03 
28 
10 
31 
11 
13 
14 



—0-20 
-HO -03 
-HO -44 
—0-21 
-HO-01 
-HO -12 
—0-06 
—0-21 
-HO-21 



— 
— 
— 
— 
-HO 
— 
— 
— 




'69 
13 
•34 
27 
11 
21 
05 
38 
00 



L—B 



Mittl. 
Grad 



-HO -10 
—0-11 
-HO -03 
-0-18 
—0-52 
-HO -24 
— 0-08 
-HO -07 
-HO -06 



—0-24 
—^-23 
-0-22 
—0-21 
-0-19 
—0-17 
— 
— 
— 



16 
14 
12 



0-10 
-0-09 
-007 
■0-06 
-0 05 
0-04 
-0-04 
0-04 
0-04 



I 



— 
-HO 
— 
— 
-HO 
— 
-HO 
— 
-HO 

-HO 
— 
-HO 
— 
— 
-HO 
— 
-HO 
-HO 



45 
10 
12 
06 
30 
04 
11 
24 
12 

20 
02 
10 
12 
47 
28 
04 
11 
10 



184 
194 
204 
214 
224 
234 
244 
254 
264 

274 
284 
294 
304 
314 
324 
334 
344 
354 



^5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 

5 
o 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 



Mikroskop A 



U 



L—B 



-HO -70 
-HO -16 
-HO-01 
-HO 19 
—0-01 
—0-01 
-HO-61 
-HO-19 
-HO -17 



-HO 
-HO 
-HO 
-HO 
-HO 
-HO 
-HO 
-HO 
-HO 



39 
73 
31 
44 
14 
77 
58 
35 
64 



p 
-HO-21 

-HO -22 

-HO -23 

-HO -24 

-HO -26 

-HO -28 

-HO -29 

-HO -31 

-HO-33 



-HO 

-HO 

-HO 

-HO 

-HO 

-HO-41 

-HO- 41 

-HO-41 

-HO-41 



35 
36 
38 
39 
40 



-HO -49 



— 
— 
— 
— 0" 
— 0- 
-HO- 
— 0- 
— 0- 



06 
22 
05 
27 
29 
32 
12 
16 



-HO -04 
-HO -37 
—0-07 
-HO -05 
—0-26 
-HO-36 
-HO -17 
—0-06 
-HO -23 



Mikroskop B 



B 



—0-10 
—0-20 
—0-24 
-HO-17 
-HO -02 
-HO-01 
-0-40 
—0-06 
— 0-60 



— 
— 
— 
-HO 
— 
-HO 16 
—0-03 
— 0-49 
—0-39 



11 
12 
47 
02 
32 



-0 
-0 
-0 
-0 
-0 
-0 
■0 

•0 



04 
05 
06 
07 
09 
11 
12 
14 
16 



-0-18 
-0-19 
■0-21 
-0-22 
-0-23 
•0-24 
0-24 
0-24 
■0-24 



L—B 



— 0'06 
— 015 
—0-18 
-HO -24 
-HO- 11 
-HO -12 
—0-28 
-HO -08 
—0-34 

-HO -07 
-HO-31 
— 
-HO 
— 
-HO 
-HO-21 
—0-25 
-0-15 



26 
24 
09 
40 



n. Höhenkrels. 



Mittl. 
Grad 


Mikroskop I 


Mikroskop II 


Mittl. 
Grad 


Mikroskop I 


Mikroskop II 


Mittl. 
Grad 


Mikroskop I 


Mikroskop II 


L 


L-B 


L 


L—B 


L 


L—B 


L 


L—B 


L 


L—B 


L 


L B 




p 


p 


p 


p 




p 


p 


p 


p 




p 


p 


p 


p 


4-5 


—0-41 


—006 


0-35 


-HO-11 


124?5 


—0-20 


-HO-15 


— 010 


-HO -36 


244-5 


—0-26 


-HO -09 


-0-76 


—0-30 


14-5 


—0-26 


-HO 09 


—0-65 


—0-19 


134-5 


—0-28 


-HO-07 


—0-54 


—0-08 


254-5 


-0-21 


-HO 14 


—0-66 


—0-20 


24-5 


0-48 


—0-13 


—0-85 


-0-39 


144-5 


—0-36 


— Ü-Ol 


0-52 


—0-06 


264-5 


—0-10 


-HO -25 


—0-50 


— 004 


34-5 


—0-09 


-HO -26 


—0-52 


—0-06 


154*5 


—0-46 


—0-11 


—0-32 


-HO- 14 












44-5 


—0-58 


—0-23 


—0-54 


—0-08 


164*5 


—0*28 


-HO-07 


—0-30 


-HO- 16 


274-5 


—0-72 


0-87 


0-53 


-0-07 


54-5 


—0-57 


-0-22 


—0-66 


—0-20 


174-5 


—0-55 


—0-20 


—0-35 


-HO-11 


284-5 


0-47 


—0-12 


0-58 


—012 


64-5 


-0-50 


—0-15 


—0-63 


—0-17 












294-5 


—0-11 


-HO -24 


0-82 


—0-36 


74-5 


-0*40 


—0-05 


—0-59 


—0-13 


184-5 


—0-39 


0-04 


0*72 


—0-26 


304-5 


—0-21 


-HO -14 


—0-21 


-HO -25 


84-5 


—0-33 


-HO -02 


—0-51 


—0-05 


194-5 


-0-20 


-H015 


0-07 


-HO -39 


314-5 


—0-14 


-HO-21 


0-24 


-HO -22 












204-5 


—0-50 


—0-15 


—0-36 


-HO-10 


324-5 


-0-33 


-HO -02 


-0-51 


—0-05 


94-5 


—0-40 


—0-06 


—0-35 


-HO-11 


214-6 


—0-36 


—0-01 


0-02 


-HO-44 


334-5 


—0-26 


-HO 09 


— 015 


-HO-31 


104*5 


—0-40 


^0 05 


—0-36 


-HO- 10 


224-5 


—0-40 


—0-06 


0-27 


-HO-19 


344-5 


—0*27 


-HO -08 


—0-12 


-HO* 34 


114-5 


^0-26 


-HO- 10 

i 


—0-87 


—0-41 


234 5 


—0-41 


—0-06 


—011 


-HO -36 


354-5 


-0-30 


-HO -05 


—0-79 


-0-33 



Ausser den Beobachtongs- und unregelmässigen Theilungsfehlem enthält die oben L genannte Grösse 
noch einen constanten Theil Je , der davon herrührt , dass 27, Schraubenreyolutionen nicht ganz genau b' 
betragen , femer die periodischen Theilungsfehler und die Excentricität des Kreises. Vermöge der letzt- 
genannten Fehlerquellen kann man, wenn p irgend einen abgelesenen Winkel vorstellt, die L in die Form : 

Zp = Ä:-Hj8fj8in/>-H«jCosp-+-w2sin2p-HW|Cos2 />h- 



bringen. In unserem Falle ist p durch die Gleichung p = 4°5-H- 10**r gegeben, wo r von r=0 bis r==35 zu 
nehmen ist; man wird daher die wahrscheinlichsten Werthe von ky m^^ n^y m^y n.^ . . erhalten, wenn man 
die Function : 

/ _ (Lp — k — tn,sinp — n,C08p — «i,sin2p — n^iio%2p — ...) [p=:4"5-H-10 rj 
zu einem Minimum macht. Dies tritt ein für 



1 * 



C V. Ltttroto. 

2r=35 ^^r=S5 ^^r=85 ^^r=86 



r=85 



"«==^Z=« ^^^'^P (p=4^5h-10»p). 



Setzt man nun 



w,=/i, cos fi^ m^^^p.^ cos «r, 
«i=Pi sin a, ^%'=Pi ^'" ''2» 

so erhält der Ausdruck fUr Lp die bequemere Form : 

Lp^^k-^p^ 8m(«,-Hp) -^p^Bm{a^'^2p)'+- .... 

Nach obigen Messungen hat man beim Azimuthaikreise für 

Mikroskop .4. . . Ip= -+-0^31-4-0- 102 sin (108* l-+-p)-+-0-091 sin (179'9-+.2|5), 
B. . . Lp=— 0-14H-0-105 8in(283-0-+-p)-+-0-032 8in(245-2-h-2p), 



n 

daher sind fHr 



Mikroskop i4. . . 5 =150''31 oder l'=2'— 0'0041, 



n 



B. . . 5=149-86 „ l'=2 -hO-0019 



und das Verhäitniss der Trommeltheile;i^=l 003/1^. 

Über den weiteren periodischen Theil Hessen sich folgende Bemerkungen machen. Da die Mikroskope um 
180"* von einander abstehen, müssen , wenn die Beobachtungen genau genug sind, um die Ezcentrieität des 
Kreises und die etwa vorhandenen , demselben Gesetze folgenden periodischen Theilungsfehler erkennen zn 
lassen, die p^ in beiden Mikroskopen einander gleich, und die Winkel a, um 180^ von einander verschieden 
sein. Beide Bedingungen sind hier sehr nahe erftlUt. Bei den Gliedern mit doppeltem Argumente sollten 
sowohl die Winkel a^ als auch die Grössen p^ in beiden Mikroskopen gleich sein; keines von beiden ist hier der 
Fall ; daher sind Glieder von dieser Form , wenn sie überhaupt vorhanden, so klein, dass sie sich den Beob- 
achtungen entziehen. Es wurde deshalb dies Glied weggelassen, bei dem ersten das Mittel der p, und a^ 
genommen, und adoptirt: 

Mikroskop^. . . Lp=-+-0'3lH-0-1048in(106*-Hp) 
„ B . . . Lp=— 0-14-+-0-103sin(286 ^/>). 

Nach diesen Formeln sind die Grössen R berechnet, und aus deren ebenfalls mitgetheilten Differenzen 
von den entsprechenden L findet sich der mittlere Fehler eines solchen L für Mikroskop A zu +(/224, für 
Mikroskop B ebenfalls zu +0^224. Jedes L ist jedoch der Mittelwerth von 10 Ablesungen, deren jede das 
Resultat zweier Einstellungen (eine auf Theilstrieh 0', die andere auf 55') ist; es beträgt daher bei einer Ein- 

Stellung auf einen Theilstrieh der mittlere Fehler: iB = ^— — - =-H)^50 und der wahrscheinliche r=-h0'337 

V2 ~ — 

= ±0-67. 

Die nach dem einfachen Argumente fortschreitenden periodischen Fehler heben sich bekanntlich beim 
Ablesen an zwei Mikroskopen auf, brauchen also nicht berücksichtigt zu werden. Da sich femer schon die 
vom doppelten Argumente abhängigen periodischen Glieder so klein erwiesen haben, dass sie durch die Beob- 
achtungen nicht mehr mit Sicherheit erkannt werden konnten, wurde die Untersuchung nicht erst auf die 
höheren Vielfachen ausgedehnt und daher jede Lesung nur wegen der Abweichung eines Schraubenkopftheiles 
corrigirt. 

In ganz gleicher Weise erhält man beim Höhenkreise für 

Mikroskop I . . . Lp=— 0'35-i-0'0438in(164°9-+-p)-(-0'0608in(176'6-H2p), 
„ n. . . L|. = — 0.46-t-0.0978in(238-6H-/})-H0-0828m(117-2-4-2p). 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes zu Dablitz. 5 

Hier scheint nach obigen Auseinandersetzungen keines der periodischen Glieder Realität zu besitzen; 
sie wurden desshalb weggelassen, und angenommen für 

Mikroskop I . . . Lp=— 0^35 oder 5'=149'65 l'=2''-f-0»0047, . 



p 



n. . . Ip=— 0.46 „ 5=14954 r=2 -+-0-0061. 

Nach dieser Annähme wird der mittlere Fehler einesi bei Mikroskop I. ±0^146, bei Mikroskop IL ±0'238. 
Der grosse Unterschied in den mittleren Einstellungsfehlern erklärt sich daraus, dass der Doppelfaden im 
Mikroskop 11 fELr die immerhin matte Beleuchtung trttber Novembertage, zu zart, daher schwierig einzustellen 
war. Der mittlere Fehler einer einzelnen Einstellung ergibt sich darnach für Mikroskop I und II resp. zu 
±0^32 und ±0^53 und der wahrscheinliche zu ±0^216 =±0'43 und ±0^357= ±:0'71- 

Gehen wir nach diesen einleitenden Bemerkungen auf die Breitenbestimmung selbst über, und zwar 
zunächst auf die durch den Polarstem mit beliebigem Stundenwinkel und auf Circununeridianhöhen. 

Um im Endresultate von der Biegung des Femrohres möglichst unabhängig zu sein, wurden zwei Gruppen 
von Sternen ausgewählt : die eine bestehend aus « und ^ Pegasi, Ig Ceti und £ Piscium, deren stldliche Zenith- 
distanz im Mittel der nördlichen Zenithdistanz von a und 1 ursse minoris gleich ist ; die zweite bestehend aus 
7 Cephei und a AndromedaB, welche wieder in demselben Verhältnisse zu einander sich befinden. Man wird 
übrigens beim Durchsehen der Beobachtungen bemerken, dass die des Polarsternes a ursse minoris an Zahl die 
der übrigen bei weitem überwiegen. Der Grund davon liegt theilweise darin, dass von diesem Sterne am leich- 
testen eine grössere Anzahl von Einstellungen zu erreichen ist, theilweise aber auch darin, dass man den 
Polarstem an möglichst vielen Stellen des Kreises oder richtiger gesagt, an möglichst verschiedenen Theil- 
strichen beobachten wollte , um die zufälligen Theilungsfehler thunlichst zu eliminiren. Zu diesem Zwecke 
wurde auch der Höhenkreis viermal verstellt und zwar : 



am 12. 
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um 60% 


„ 15. 
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. 60% 
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n 30% 
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In südlichen Zenithdistanzen wurden deshalb so viele verschiedene Steme , wenn auch von jedem ver- 
hältnissmässig wenig Beobachtungen genommen, weil, wenn man bei der schon sehr weit vorgerückten Jahres- 
zeit sich auf die Beobachtung weniger Steme beschränkt hätte, nur in sehr langer Zeit vielleicht gar nicht mehr 
eine hinreichende Zahl von Einstellungen in südlichen Zenithdistanzen erhalten worden wäre um den nördlichen 
nur einigermassen das Gleichgewicht zu halten. 

Anfänglich war es beabsichtigt, bei den Circummeridianhöhen zuerst eine bestinmite Anzahl Einstellungen 
bei einer Kreislage vorzunehmen, dann die doppelte bei der zweiten, und zum Schlüsse wieder auf die erste 
Kreisla^e zurückzukehren, und nochmals die anfängliche Zahl Einstellungen zu machen. Dies wm-de auch bei 
den Beobachtungen des Polarstemes, bei denen von X urs» minoris und von 7 Cephei mehrfach ausgeführt und 
in den ersten Tagen auch bei den anderen Circununeridianstemen einige Male versucht. Von diesen Versuchen 
rührt auch die zweimal (am 11. October bei ^ Ceti und am 14. bei « Pegasi) vorkommende doppelte Zahl der 
Einstellungen bei der einen Kreislage her. Das durch das zweimalige Umdrehen des Femrohres nöthig 
werdende zweimalige Adjustiren der Beleuchtungslampe nahm jedoch so viel Zeit in Anspruch, dass die Sterne 
dadurch bereits in zu grosse Stundenwinkel kamen, um fllr Breitenbestimmungen mit Vortheil verwendet werden 
zu können. Es wurden deshalb später stets nur 5 Einstellungen bei der einen und 5 bei der anderen Kreislage 
ausgeführt. 

Die Beobachtungen des Polarsternes in jedem Punkte seines Paralleles wurden mittelst der Tafel von 
A. C. Petersen in der Schumacher- WamstorfTschen Sammlung berechnet; die beobachteten Höhen der Cir- 
cummeridiansteme hingegen mittelst der bekannten Formel : 
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auf den Meridian redncirt. Diese Rednction beträgt für die einzelnen inAnwendnng gekommenen Sterne, anter 
Annahme des genäherten Werthes y=50*8^2 fttr die Polhöhe: 

Reduetion anf den Meridian. 



Stunden- 
winkel 



0' 

4 

8 

12 

16 

20 



f Piscium 
tJ=H-7*»9'5 





1 
4 
7 
12 



I 



o'oo 

29-30 
Ö7-17 
23-52 
48-15 
10-81 



5, Ceti 
d=H-7«51'0 



0' 

1 
4 
7 
12 



O'OO 
29-65 
58-54 
26-56 
53-54 
19-22 



{; Pegasi 
d=4-10O7'5 



0' 

2 
4 
8 
12 



O'OO 
30-83 

3-27 
37-19 
12-39 
48-57 



a Pegasi 
(J=-»-14«»28»6 



0' 

2 
5 
8 
13 



a Andromed. 
d=H-28«20'ö 



O'OO 
33-44 
13-70 

0-62 
53-91 
53-20 





3 

7 

12 

19 



O'OO 
47-72 
10-69 

8-87 
39-89 
43*96 



7 Cephei 
d==H-76'>52 ' 7 



0' 





1 

2 
4 



o'oo 

1016 
40-63 
31-38 
42-37 
13-54 



Stunden- 
winkel 


X urs. min. 
«— H-88*54»6 


0- 


0' O'OO 


10 


3-83 


20 


16-31 


30 


34-42 


40 


1 1-11 


50 


1 35-34 


60 


2 17*03 



Die Rednctionen wnrden alle bis anf Hnnderttheile der Bogensecnnde berechnet, um bei den vielerlei 
anzubringenden Correctionen die Zehntheile der Bogensecnnde noch richtig zu erhalten ; das Schlnssresnltat 
hingegen ist anf Zehntheile der Secnnden abgerundet worden. Die Positionen der Sterne sind dem Nantical 
Almanac entnommen and dort, wo es nöthig war, auch die tägliche Aberration berücksichtigt; femer ist die 
Schlassznsammenstellang der aus den einzelnen Sternen folgenden Resultate in solcher Form gegeben, dass 
eine nachträglich vielleicht wttnschenswerth erscheinende Correction der Declination des einen oder andern 
dieser Sterne leicht berücksichtigt werden kann. Zugleich sind die Beobachtungen selbst und deren Reduetion 
in solchem Detail und in so leicht verständlicher Anordnung mitgetheilt , dass jede weitere Erläuterung über- 
flüssig scheint. Es erübrigt daher nur noch, hier die Barometer- und Thermometerlesungen zusammenzustellen^ 
welche zur Berechnung der scheinbaren Reduetion dienten. Das Barometer, ein Kappeller'sches Heberbarometer 
mit einer nach Pariser Mass getheilten Scale, zeigte gegen das Normalbarometer von Prof. Bruhns keine 
Correction; die Thermometerangaben gelten fElr die Röaumur'sche Scala und die Refraction ist nach Besser 8 
Tafeln berechnet. 



1863 


Uhrzeit 


Barom. 


Therm. R. 


log(Ä77) 


1863 


Uhrzeit 


Barom. 


Therm. R. 


\of;(BT't) 


inn. 


äuss. 


inn. 


äuss. 


October 9 
. 10 


19' 20- 
40 

11 41 
11 54 


322''80 
322-91 

323-54 
323-53 


-M5-0 
H-11-0 

H-IO-Ö 
-f 111 


-f-14^6 
-f-10-4 

-H 9-9 
-HlO-6 


—0 02869 
—0-02028 

—0« 01844 
-0-01983 


October 11 


20' 24- 

37 

1 56 

2 40 


323''50 
323*08 
022-73 
322*76 


-hU-O 
-h 8-1 
H- 7-4 
-H 7-1 


-hlO-5 
4* 7-4 
-h 7-0 
-4- 6*6 


—0-01968 
—0-01407 
—0-01875 
—001292 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes zu Dablitz. 



1868 


Uhrzeit 


Barom. 


Therm. R. 


\og(BTi) 


1863 


Uhrzeit 


Barom. 


Therm. R. 


\0g(BT^) 


inn. 


auss. 


inn. 


äass. 


Octoberia 


10^ 


26- 


325'06 


-h 9*»8 


•+- 9-4 


—0 -01035 


Oetober 24 


12^ 


20" 


• 


• 


4- 2*4 


+0*00046 




11 


20 


325-04 


-hll-2 


-hll-0 


—0-01862 




12 


44 


326''46 


-h 2*8 


4- 2-4 


4-0*00066 




12 


36 


326*25 


-f-13-8 


-hl3-3 


—0-02278 




13 


16 


326-68 


-h 3-0 


4- 2-8 


—0-00008 


, 1* 


19 
21 
22 




46 

4 

30 

7 


325-28 
325-12 

325-00 


-f-12-2 
-hll-1 

-h '9-1 


-+-12-0 
-hlO-ö 
H-10-0 
-h 8-6 


—0-02018 
-0-01747 
—0-01662 
—0-01368 


. 27 


19 
19 
22 
23 


20 
34 
34 
40 


324-98 

324- 79 

• 


4- 3-1 
4-2-3 

• 


4- 2-6 
4- 1-9 
4- 1-8 
4- 1-6 


—0-00166 
—0-00040 
—0 - 00038 
—0-00030 


. 15 


20 
21 


20 
4 


324 • 48 

• 


-hlO-7 

• 


H-10-2 
-MO -6 


—0-01773 
-0-01848 







20 


324-35 


4- 1-9 


4- 1-3 


4-0-00002 
















n 28 


22 


36 


323-21 


4- 2-2 


4- 2-0 


—0-00298 


. 17 


11 


55 


327-59 


H- 8-8 


-H 8-2 


-0-09962 




23 


40 


• 


• 


4- 2-1 


—0-00322 




13 





327-59 


H- 9-7 


-H 9-2 


—0-01161 




2 


37 


323-09 


4- 1-9 


4- 1-8 


—0-00273 


n 18 


23 

1 
1 


58 
26 
16 

47 


327-56 

• 

327 • 38 


-h 6-7 

• 
• 

-h 6-0 


-h 6-8 
+ 5-9 
-h 6-4 

-+- 5-2 


—0-00487 
—0-00511 
—0-00423 
—0-00391 


n 28 


13 
14 


26 
7 


323-20 

• 


4- 6-6 

• 


4- 6-3 
4- 6-4 


—0-00971 
—0-01183 



1. Breitenbestimmung mittelst a nrs» mlnoris In beliebigen Stnndenwlnkeln. 



Uhrzeit 



19 ^30-45 • 
33 68 
36 25 
38 31 
42 19 



19 49 31 
63 41 
56 46 
69 2 

20 1 46 
4 35 



Lesung 



Mikroskop I 



U 



Libelle 



Correction 



U 



Lib. 



Refr. 



Scheinb. Z. 



Red.a.d.Pol. 



Polhöhe 



1863 Oetober 9 (<J=88**35'4'0) 
Kreis West. 



320** 8*16^9 


21^0 


3?0 


31^8 


4-0^25 


4-0^34 


— 13-05 


—46*02 


9 21-2 


30-4 


3-2 


32-1 


4-0-33 


0-00 


—12-62 


—44-99 


10 18-9 


27-2 


3-0 


31-9 


4-0*05 


4-0-08 


—12-96 


—44-97 


11 11-3 


20-4 


3-0 


31-9 


4-0-09 


4-0-16 


-12-96 


—44-96 


12 23-7 


32-5 


4-2 


33-1 


4-0-20 


4-0-29 


—10-91 


—44-93 



320** 7 '39 -42 

8 64-32 

9 48-30 
10 34-03 
12 0-85 



-0 



— 



«5 ' 16*82 


320**2'23'60 


6 27-24 


27-08 


7 21-59 


26*71 


8 8-14 


26-89 


9 32-33 


28-52 



Kreis Ost. 



320 2 26*36 



39 32 24-0 
31 8-7 
30 4-4 
29 9-1 
28 9-8 
27 8-8 



28 
13 
10 
12 
14 
12 



8 
6 
2 
4 
2 
9 



16-2 



16 
16 
16 
16 
17 




8 
2 
8 
2 



46-9 



45 
46 
46 
46 
46 



8 
7 
8 
5 
6 



4-0-20 
4-0-09 
4-0-01 
4-0-30 
4-0-23 
4-0*16 



4-0-28 
4-0-13 
4-0-03 
4-0*41 
4-0*32 
4-0*22 



4-10*38 
4-10-13 
4-11*58 
4-10-30 
4-11-41 
4-11*84 



4-44-87 
4-44-80 
4-44-77 
4-44*75 
4-44-72 
4-44-69 



39 33 48-53 



32 
31 
30 
29 
28 



17 
10 
17 
20 

18- 



35 
99 
26 
68 
61 



4-0 12 11-39 



4-0 



13 
14 
16 
16 
17 



43 
50 
40 
39 
41 



09 
82 
63 
99 
87 



39 45 



69 
60 
61 
67 

60 
60 



92 
44 

81 
79 
67 

48 



Kreis We8t=50*» 2' 26*36 (5 Einst.) 
^ Ost =50 18 69-80 (6 Einst.) 
y=öO 8 13-08 



39 46 0-20 



11 


27 1 




29 45 




32 4 




34 32 




36 49 


11 


60 15 


12 


14 27 




17 10 




19 32 




29 46 



1863 Oetober 10 («=88** 36' 4*9) 
Kreis West. 



318 



41 



46 


21 


46 


8- 


46 


27 


45 


16' 


45 


6 


. 4 


14 


7 


4 


7 


11 


7 


18 


8 


11 



6 
2 
3 
3 




36-4 
24-1 
43-1 
31-7 
21-4 



12 
13 
13 
12 
12 



3 

3 
3 
6 



43 
43 
44 
43 
42 



1 
8 
2 
2 
9 



4-0-12 
4-0-09 
4-0-06 
4-0-04 
-4-0-01 



4-0 
4-0 
4-0 
4-0 
4-0 



20 
16 
13 
09 
06 



4-4-64 
4-5-84 
4-6-4« 
4-4-72 
4-4-72 



—48-28 318 46 13-68 4-1 16 12*48 



48*29 

-48 - 30 

48-31 

-48-32 



46 
46 
46 

44 



60*10 

28-72 

4-64 

43-87 



4-1 



16 
17 
17 
17 



38*63 

0-27 

22-84 

43-24 



320 2 26-16 
28-73 
28-99 
27-38 
27-11 



Kreis Ost. 



320 2 27-67 



7 
3 
4 
2 
1 



24-2 

13*6 
20*0 
27-3 
22-6 



14 

14 

16 

16- 

13' 



3 
7 
2 
2 
8 



44 

43 

44- 

44- 

42- 



4 
9 
3 
3 

4 



4-0 

4-0 

-hO 

4-0" 

4-0- 



31 
15 
16 
18 
23 



4-0-44 
4-0-22 
4-0*26 
4-0-27 
4-0-35 



4-7*45 
4-7-37 
4-8-15 
4-8-15 
4-4-88 



4-48-21 
4-48-29 
4-48-29 
4-48-30 
-^48*32 



41 



6 

8 
8 
8 
9 



35 
13 
28 
42 
27 



31 
83 
25 
40 
38 



— 1 



19 
22 
22 
22 
23 



34 

13' 

27- 

39' 

26- 



10 
27 
82 
94 
43 



39 46 



1-21 
0-66 
0-43 
2-46 
0-95 



39 46 112 



8 



C. V. Littroto. 



Uhrzeit 



Lesung 



Mikroskop I II 



Libelle 



Correction 



U 



Lib. Refr. 



Scheinb. Z. 



Red.a.d.PoI. 



Polhöhe 



Kreis WeBt=60* «' 27 '67 (5 Einst) 
^ Ost =50 1 8 68-88 (5 Einst) 
f=60 8 13-27 



19 47 8 
50 43 
52 52 



54 40 
59 

1 1 50 
4 36 
6 35 



1 14 


34 


19 


58 


22 


83 


27 


27 


29 


57 


81 


51 


34 


6 


85 


47 


37 


36 


39 


l 


1 48 


54 


46 


51 


48 40 


50 


51 


52 


36 



10 34 51 

88 35 

39 50 

42 1 



1863 October 11 (dsa88* 85* 4 '7) 
Kreis Ost 



19*80- 10' 
33 27 
36 3 



89*»40' 0^5 


7^2 


18^8 


38 22*8 


28-2 


13-3 


37 25*4 


31-5 


18*9 



44^0 



43 
43 



5 
'7 



0^00 
l-i-0-27 

-4-0-20 



-h0'02 



-HO 

-i-0 



86 
27 



6»70 
5-84 
6*52 



-H45*88 
+45-85 
+45*88 



89'4l' 0'80'+0*' 5' 0*36 
89 48-321 6 18*27 

88 49*72,+0 7 10*95 



89^46*60*66 



56 

60 



59 
67 



Kreis West. 



39 45 59-31 



320 



21 



8 



14 10-2 


21-4 


8-7 


38-5 


15 200 


29-4 


8-4 


38-3 


16 13-6 


24-4 


8-3 


38-5 



38 



20 


9 


20 


7 


20 


5 


20 


3 


20 


2 


28 





28 


1 


27 


29 


27 


27 


27 


25 


27 


23 


27 


21 


27 


20 


27 


16 


27 


16 


20 


24 


21 





21 


3 


21 


8 


21 


10 



9 
7 
2 

4 
8 
6 
1 
4 
7 
3 



318 56 111 

55 16-4 

56 8-0 
54 23*4 



+0-30'+0-48'— 2*40 —46-72 
^-0- 05+0 -091— 2-83— 45-69 
+0l0'+0*16l— 2-74—45-66 



Kreis Ost =50'* 14* 0'69 (3 Einst) 
„ West=60 2 29-20 (3 Einst) 
^=50 8 11-94 



320 



13 46*23 
16 8*40 
15 52-17 



-0 11 16-81 


320 


2 29*92 


12 85-27 




28*13 


-0 13 22-61 




29-56 



320 2 29 -201 



1863 October ll (^=88* 35* 5'0) 
Kreis Ost 



8 


18-4 


13-8 


46-7 


+0-02 


+0-05 


+ 9-02 


+44-45 


7 


13-9 


12-8 


45-6 


+0-02 


+0 04 


+ 7-20 


+44-45; 


2 


11-5 


14-2 


46-7 


+0-01 


+0 03 


+ 9-35 


+44-45 


9 


9*7 


14-1 


46-5 


+001 


+0-03 


+ 9*10 


+44-45 


8 


10-8 


14-1 


46*8 


+0-01 


+0-03 


+ 9-35 


+44-45 



38 21 21-74 

21 13-3] 

21 10*54 

21 7-19 

21 6-94 



+1 24 37-67 
24 44*80 
24 48-44 
24 51-23 
1 24 52-75 



39 45 59-41 

58-11 
58-98 
58-42 
59-69 



39 45 58.92- 



Kreis West 



13-8 

13-8 

42 

39 

37 

36 

32 

81 

27 



6 
8 
9 
8 
5 
8 
9 



26-9 



2 
2 
2 
1 
1 
1 
1 
1 



8 
6 
1 

'4 
-5 
•2 
•3 
•3 



1-5 
2-1 



36' 

34' 

34' 

84- 

34 

33 



4 
1 
4 
1 
2 
8 



+0-21 
+0-21 
+0*21 
+0-20 



33-8 
33-8 
340 
34-3 



+0 
+0 
+0 
+0 
+0 
+0 



20 

20 

19 

•19 

'18 
•18 



+0' 

+0' 

+0« 

+0- 

+0' 

+0 

+0 

+0 

+0 

+0 



32 
32 
32 
81 
80 
80 
29 
29 
27 
27 



10 
11' 
11' 
13' 
12 
12 
12 
12 
-12 
-U 



13 
42 

58 
37 
28 
88 
79 
79 
45 
66 



44-41 
44-41 
44-41 
41 
44-41 
44-41 
44-41 
44*42 
44-42 
44-42 



321 



27 
27 
27 
27 
27 
27 
26 
26 
26 
26 



20 
20 
16 
10' 
7 
3 
56 
55 
48 
47 



69 
21 
34 

43 
51 
11 
88 
47 
18 
57 



1 24 


54 


91 


24 


52 


■77 


24 


50 


73 


24 


44 


•97 


24 


41 


13 


24 


37 


•79 


24 


33 


•37 


24 


29 


•72 


24 


25 


•49 


1 24 


21 


'84 



320 2 



26-78 
27-44 
25-61 
25-46 
26 • 38 



25 
23 
25 
22 



32 
51 

69 



25-73 



320 2 25*3< 



Kreis Ost. 



7 


32-6 


140 


46-5 


+0-06 


+0-10 


+ 9-021+44-40 





7-3 


13-8 


46-1 


+0 07 


+0-11 


+ 8-50+44*40 


8 


10-0 


140 


46-3 


+0-08 


+0-12 


+ 8-84 


+44-41 


5 


14-9 


13-8 


460 


+0 09 


+0-13 


+ 7-97 


+44*41 


1 


18-4 


13-2 


45-9 


+0-09 


+0-14 


+ 7-80 


+44-41 



88 



21 
22 
22 
22 
22 



50 

7 

16 

20 



88 
38 
85 
00 
94 



+1 



+1 



24 
23 

23 
23 
23 



8 
58 
52 
44 
37 



11 
78 
67 
64 
93 



89 45 



58 
59' 
59 
60 

58- 



99 
16 
92 
64 

87 



39 45 59-52 



Kreis Ost =50*» 14' 
, We8t=50 2 



0*78 (10 Einst.) 
25-37 (10 Einst.) 



:5Ü 



8 13-08 



1868 October 13 (d=:88* 35* 6-9) 
Kreis West. 



26*9 


6-6 


86*8 


+0*09 


+0*17 


— 5-75 


—48*23 


38-0 


6-0 


86*8 


+0-04 


+0*10 


— 6-60 


—48-24 


28-7 


6*6 


86*7 


+0 02 


+0*07 


— 5-76 


—48-24 


39-6 


6-5 


86-6 


+0-34 


+0-03 


— 5-92 


—48-24 



818 56 44*28 
54 54-70 
64 87-79 
54 9-21 



+1 



5 53-16 

6 44-88 

7 1-81 
7 30-57 



820 



1 37-44 
89-08 
39-10 
39-78 



Bestimmung der Breite und des Azmuthes zu DahUtz. 



« 









Lesung 


*^^*™ 


Correction 








Uhrzeit 

• 












Scheinb. Z. 


Red.a.d.Pol. 


Polhöhe. 


Mikroskop I 


n 


Libelle 


I 


U 


Lib. 


Refr. 


10*44' 


■ 5- 


318<*54 


' 9^9 


23^8 


6^6 


86^6 


-+-0^30 


4-0^44 


— 5»84 


—48*24 


318*^53 '40 '36 


• 

4-1* 7'57*95 


320* 1'38'31 


45 


45 


63 


28-8 


43-7 


6-5 


36*5 


-h0*28 


4-0*41 


— 6 00 


—48*24 


53 18*95 


8 19-77 


88-72 


47 


23 


53 


18-0 


33-5 


6-6 


86-5 


-f-0*25 


-f-0*88 


— 5*92 


—48*24 


52 57*97 


8 40*97 


38*94 


49 


8 


53 


6-9 


23-0 


6-5 


86*4 


H-0-22 


4-0*35 


— 6*08 


-48*24 


62 36*15 


9 3*44 


89-59 


50 


52 


52 


26-3 


42-8 


6-5 


36*4 


H-0*20 


4-0*32 


— 6*08 


—48-24 


52 15*80 


9 25*47 


40*77 


52 48 


52 


13-9 . 


29-3 


6-4 


36*8 


H-0*17 


4-0*28 


— 6*25 


—48-24 


51 49-16 


4-1 9 49*77 


88*93 




• 




320 1 39-07 












Kreis Ost 








11 


5 


40 55 


17-9 31-4 


5-8 


35-2 i-f-004 


4-0-09 


— 7-72 


4-48-24 


40 56 29-95 


— 1 11 18*66 


39 45 11-29 


2 


59 


56 


5-6 


.19-9 


6-0 


35*4 


-hO-08 


4-0-15 


— 7*37 


4-48*24 


57 6*60 


11 52*87 


13*73 


4 


35 


56 


14-3 


27-2 


6-2 


35*8 


-+-0-10 


-+-0-17 


— 6-86 


4-48-24 


57 23-15 


12 11*48 


11-67 


8 


30 


57 


7-8 


20-7 


6-3 


35-9 


-h0 15 


4-0-25 


— 6-70 


4-48-25 


58 9*95 


12 56*10 


13*85 


9 


57 


57 


15-4 


29-2 


6-0 


35-3 


-I-0-18 


4-0-28 


- 7-45 


4-48-24 


58 25*85 


13 12*30 


13*55 


11 


24 


57 


22-8 


37-3 


6-3 


35-8 


-f-0-20 


4-0*30 


— 6-78 


4-48-24 


58 42-06 


13 28*34 


13*72 


13 


• 7 


58 


2-3 


17 


6-4 


35-9 


-hO-21 


4-0-33 


— 6-60 


4-48-24 


59 1-48 


13 47*10 


14*88 


14 57 


58 


120 


261 


6-2 


35-8 


-4-0-24 


4-0*36 


— 6-86 


4-48*24 


59 20*08 


14 6*87 


13*21 


16 


21 


58 


20*9 


34-0 


6-4 


35-8 


-HO -26 


4-0-38 


— 6-70 


4-48*24 


59 37*08 


14 21*79 
14 39*47 


15*29 


18 


2 


58 291 


43-0 


60 


35-2 


-hO-28 


4-0-41 


— 7-55 


4-48-23 


59 53-47 


14-00 


42 


9 . 


41 2 


22-6 


37-0 


60 


35-5 


-f-0-20 


4-0-30 


— 7-29 


4-48-20 


41 3 41-01 


18 26*82 


14-19 


44 


1 


3 


0-0 


151 


6-8 


36-3 


-+-0*21 


4-0*33 


— 5-92 


4-48-20 


3 57*92 


18 42*32 


15-60 


45 


46 


3 


7-5 


21-8 


6-8 


36-3 


-h0*22 


4-0-35 


— 5*92 


4-48-19 


4 12-14 


18 56*55 


15-59 


47 


5 


3 


12-7 


26-8 


6-8 


36-2 


-h0*24 


4-0-36 


— 600 


4-48 19 


4 22-29 


19 7*12 


15-17 


48 


17 


3 


17-4 


31-3 


6-8 


36-2 


-hO-25 


4-0-37 


— 6-00 


4-48 19 


4 31-51 


19 16*59 


14-92 


49 


48 


3 


22-7 


37-7 


6-5 


36-0 


-+-0*27 


4-0-39 


— 6-43 


4-48-18 


4 42-81 


19 28*39 


14*42 


51 


6 


3 


28-3 


42-2 


6-7 


36-0 


-h0*28 


4-0*41 


— 6-25 


4-48 - 18 


4 53*12 


19 38*35 


14-77 


52 


41 


4 


4-3 


18-1 


6-7 


36*0 


-+-0;29 


4-0-42 


— - 6-26 


4-48 18 


5 5-03 


19 50*27 


14-76 


56 


14 


4 


17-4 


80'7 


6-3 


35-7 


-h0*32 


4-000 


— 6-86 


-4-48*17 


5 29*73 


20 16 18 


13-55 


58 


1 


4 


23-4 


36-6 


6-8 


36-0 


-1-0*34 


-+-0 02 


- 6-17 


4-48*16 


5 42-35 


— 1 20 28-79 


13-56 








89 45 14-06 












Kreis West. 








12 12 


3 


318 40 


9-3 


24-8 


9-3 


37-3 


-+-0*02 


4-0 07 


— 2-91 


—48 12 318 39 43 16 


4rl 21 57-87 


320 1 41 03 


14 


52 


40 


1-2 


15-6 


8-3 


36-4 


-hO-00 


4-0 05 


— 4-54 


—4811 


39 24-20 


22 13-61 


37-81 


16 


47 


39 


25-3 


411 


8-3 


36-6 


4-0-34 


-h0*03 


— 4-37 


—4811 


39 14-29 


22 23*90 


38-19 


18 


41 


39 


20*8 


36-6 


8-2 


36-6 


-HO -33 


4-0-02 


— 4-46 


—48-10 


39 5-19 


22 33-81 


39-00 


22 


30 


39 


11-6 


28-3 


8-0 


36*3 


4-0*30 


-+-0-45 


— 4-88 


—48-03 


38 47-69 


22 52-61 


40-30 


24 


35 


39 


8-0 


22-3 


7-9 


36-2 


-hO-30 


4-0-44 


- 5-06 


—48-08 


38 37-90 


23 2-32 


40-22 


26 


33 


39 


4-2 


17-7 


8-0 


36-4 


-+-0*29 


4-0-42 


— - 4-81 


—48-07 


38 29-73 


23 11-13 


40-86 


28 


22 


38 


28-9 


43-6 


8-2 


36-8 


4-0*28 


4-0-41 


— 4-29 


—4a- 07 


38 20*83 


23 18-93 


39-76 


30 


30 


38 25-3 


40-2 


8*3 


36-8 


-4-0-27 


4-0-40 


— 4-21 


—48-06 


38 13-90 


23 27*73 


41-63 


32 


26 


38 


21-4 


36-3 


7-6 


360 


4-0*26 


4-0*39 


— 5-49 


48 05 


38 4-81 


4-1 23 35-31 


40-12 








320 1 39*88 










I 


ireis West ==50^ 1 ' 39^8 (20 Einst.) 


















„ Ost =50 14 45-94 (20 Einst) 


















f=50 8 12-71 


















1863 OctoberlT (^=88* 35' 7U) 


















Kreis Ost 








11 59 


21 


41 11 


9-6 


29-8 


10*2 


41-2 


4-0*08 


4-0 18 


4- 1-20 


4-4^-39 


41 12 30-25 


— 1 20 34*98 


39 51 55-27 


12 2 





11 


18-4 


38-6 


9-3 


40*3 


4-0*11 


4-0-21 


— 0-35 


4-49-39 


12 46*36 


20 52-90 


53-46 


3 


59 


-11 


250 


46-1 


10-4 


41-2 


4-0*13 


-+-0-23 


4- 1*37 


4-49^39 


13 2-22 


21 5-90 


56-32 


6 


1 


12 


1-4 


22-5 


9-5 


40-2 


4-0*14 


4-0-26 


— 0-25 


-H4»*39 


13 13-24 


21 18-87 


54-35 


8 


9 


12 


7-3 


28-8 


10-6 


41-2 


4-0-15 


4-0*28 


4- 1-55 


4-4^*39 


13 27-47 


21 32-05 


.55.- 42 


10 


48 


12 


15-5 


37-0 


10-4 


41-1 


4-0-18 


4-0-80 


4- 1-29 


-h4»*39 


13 43*66 


21 47-87 


55-79 


12 


15 


12 


200 


41-4 


11-0 


41 -S 


4-0*19 


4-0 -81 


4- 2-40 


4-49-38 


13 53-68 


21 56-25^ 


57-43 


13 


54 


12 


25-8 


47-0 


10-8 


41-5 


4-0-20 


4-0-33 


4- 1-97 4-49-38 


14 4-68 


22 5-56 


59*12 


15 


35 


12 


28-9 


49-8 


11-0 


41-7 


4-0-21 


4-0*84 


4- 2*21 


4-49-38 


14 10*94 


22 14-81 


56-13 


17 


22 


13 


40 


25-1 


10-6 


41-3 


-+-0*22 


4-0*36 


-4- 1-63 


4-49-38 


14 20-69 


— 1 22 24-32 


56-37 








39 51 55-97 












Kreis West 






> 

• 


12 39 


44 


818 44 


21-4 


44-8 


14*0 


45*8 


4-0-33 


4-0-04 


4- 8 »42 


—49 • 32 


318 44 25-67 


-hl 2a 58-64 


320 8 -24-31 


43 


5 


44 


15-3 


88-7 


13-6 


45*2 


4-0-32 


4-0-03 


4- 7-55 


—49 * 32 


44 12-58 


24 8-77 


21-35 


45 


54 


44 


12-5 


35-4 


14*5 


46*1 


4-0-31 


4-0*02 


4- 9-10 


—49*31 


44 802 


24 16-47 


24-49 


47 


4 


44 


11-0 


33-^ 


13-9 


45^5 


4-0-30 


4-^'ill 


4- 8-07 


—49-31 


44 3-- 37 


24 19-44 


22-81 



D«iiktchrirt«n <icr mathein.-n*tnrw. CI. \^XIT. Rd. 



10 



C V. Litiroto. 



Uhrzeit 



Lesung 



Mikroskop I 



U 



Libelle 



12^48* 9* 
49 24 

51 30 

52 33 
54 6 
54 42 



12 25 51 
28 15 

30 28 

31 52 

33 20 

34 57 
36 42 

38 4 

39 28 
41 55 



12 


57 56 


13 


2 




1 28 




2 51 




4 25 




6 3 




7 23 




8 39 




10 16 




11 38 



318**44'l0-0 
44 8-4 
44 6-1 
44 5-2 
44 3-7 

318 44 31 



33-1 
31*8 
29-S 
29-1 
26*9 
26-5 



13 
13 
13 
13 
14 
14 



6 
3 



4 
1 



45 
44 
44 
44' 

46 
45< 



8 
9 
5 
7 

5 



Correction 



H-0-30 
-+-0'80 
-H)'29 
-HO -29 
-H)'29 
-H)'29 



U 



-hO-01 
-+-0-01 
-+-0-46 
-hO-46 
-hO-45 
-hO-45 



Lib. 



7 »68 



7 
6 
6 
8 
8 



08 
43 
60 
98 
24 



Refr. 



— 49^80 



t9 
k9 



—49 
—49 



30 
80 
29 
29 

28! 



Scheinb. Z. 



318*44' 1»74 
43 68<24 
43 53*78 
43 62*36 
43 60*98 
43 49*10 



Red.a.(LPol. 



+ 1«24'22»10 
S4 25-00 



-Hl 



24 
24 
24 
24 



29 
31 
34 
35 



57 
71 
69 
77 



Polhdhe 



320« 8'23'84 
23-24 
23-35 
24 07 
25-67 
24-87 



Kreis Ost =50"* 8' 
, West =50 8 



4 '03 (10 Einst.) 
23*80 (10 Einst; 



320 8 23-80 



7=50 8 13-91 



1863 0ctober24 («=88* 35' 10*0) 
Kreis West 



318 



45 
45 
45 
45 
45 
45 
4r> 
45 
44 
44 



25 

20 

14 

12 

9 

6 

2 

1 

28' 

24- 




3 
4 

2 

7 
8 
2 
8 
5 



44 

40 

34 

32 

29 

26 

22 

21 

48- 

44 



9 


5*4 


39-4 


-HO -06 


-HO 13 


— 4*46 


—50-64 


9 


6-3 


89-2 


-HO 05 


-HO- 12 


— 4-72 


—^50-65 


3 


6-2 


401 


-HO -03 


-HO -10 


— 3*17 


-50-65 


8 


6*0 


39-8 


-HO -03 


-HO -10 


— 3-61 


—50*66 


7 


5-7 


39-4 


-HO -02 


-HO 09 


— 4*21 


—50-66 


8 


öl 


38-8 


-HO Ol 


-HO -08 


— 5*23 


—50*66 


6 


7-3 


40-9 


-HO-Ol 


-HO 07 


— 1*55 


—50*66 


1 


5-7 


39-3 


-HO* 00 


-HO 06 


— 4-29 


-50*67 


1 


6-2 


39-8 


-HO* 35 


-HO -05 


— 3*44 


—50*67 


8 


7-7 


41-2 


-HO -34 


-HO* 04 


— 0-94 


—50-67 



318 45 14*99 


-Hl 23 2*49 


45 6*00 


23 12-96 


44 55-01 


23 22-16 


44 50-86 


23 27-74 


44 43-94 


23 33*38 


44 37-70 


23 39-38 


44 83*27 


23 45*60 


44 27-40 


23 50*25 


44 28-19 


23 54*86 


44 17-33 


-Hl 24 2-47 



320 



8 17-48 
18*96 
1716 
18*60 
17*32 
17-08 
18-87 
17*65 
18*05 
19-80 



Kreis Ost 



41 



15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 



8 
10 
10- 

9 
11 
12 
12 
13 
14 
13 



7 


310 


5-9 


39-8 


-HO 02 


-HO -09 


— 3*69 


-H50-64 


1 


32-8 


6-8 


40*8 


-HO -02 


-HO -10 


— 2-06 


-H50-64 





31-4 


7-8 


41*4 


-HO -02 


-HO -09 


— 1-11 


-H50-63 





32-8 


7-8 


41-8 


-HO -02 


-HO- 10 


— 0*35 


-H60-63 


9 


35*2 


7*9 


420 


-HO-03 


-HO-11 


— 0*08 


-H50 * 63 


7 


34-8 


80 


42 l 


-HO -03 


-HO- 10 


-H 008 


-H50 - 63 


5 


35*8 


7-3 


41-3 


-HO-03 


-HO 11 


— 1*20 


-H50-62 


3 


35-7 


7-9 


42-0 


-HO-03 


-HO- 11 


— 0*08 


-H50-62 


2 


37 1 


5*7 


39-8 


-HO-03 


-HO-11 


— 3*86 


-H60-62 


8 


360 


7-9 


41-9 


-HO-03 


-HO- 11 


— 017 


-H60-62 



41 




Kreis West =60® 8' 18* 10 (10 Einst.; 
.. Ost =50 8 10-22 (10 Einst.) 
7=50 8 14*16 



39 51 49*78 



1863 October 27 (d=88* 35' 10*5) 



Kreis West. 



18 50 22 


319 59 7-5 


23-2 


7-7 


42-4 


-HO -29 


-HO -44 


-H 0*08 


52 37 


320 2*5 


19-8 


8*0 


42*7 


-HO »Ol 


-HO -06 


-H 0-59 


54 45 


25-8 


44-0 


8*0 


42-6 


-HO 06 


-HO -13 


-H 0-51 


56 12 


1 12-2 


29-8 


8*3 


42-9 


-HO -10 


-HO* 18 


-H 1*02 


57 16 


1 23-3 


41-6 


8*1 


42-5 


-HO 13 


-HO -22 


-H 0-51 


59 31 


2 19-7 


87*0 


5*7 


42-2 


-H0*19 


-HO -80 


— 3-52 


19 55 


3 3-9 


22-1 


8-0 


42-3 


-HO -22 


-HO -85 


-H 0-25 


2 4 


3 15-9 


84*8 


80 


42-4 


-HO* 25 


-HO -38 


-H 0*35 


3 31 


4 2-2 


19-1 


8*0 


42*3 


-HO -28 


-HO -43 


-H 0*25 


5 37 


4 26-2 


44-2 


8*0 


42-2 


-HO -34 


-HO 04 


-H 0-17 



—48*27 



—48 

—48' 

—48 

—48 

—48' 

— 48 

—48 



24 
22 
21 
20 
17 
16 
15 
13 



—4811 



319 
320 



58 
69 


1 
2 
2 
3 
3 
4 



43 

84' 

22 

55- 

17- 

5' 
88 

3; 

84 
22 



24 
72 

28 
09 
56 
50 
66 
63 
13 
84 



-HO 



-HO 



9 52-96 
9 3-39 
8 16-35 
7 44-36 
7 20-78 
6 31-08 
6 0-13 
5 34*67 
5 2*59 
4 16-07 



320 



8 36-20 
3811 
38*63 
39*42 
38*34 
36-58 
38-79 
38-20 
36-72 
38-91 



320 8 37*99 



Kreis Ost. 



19 21 15 


39 49 17-7 


42-5 


4-4 


37-6 


-HO -32 


-HO 04 


- 6-86 


-H47-95 


39 60 41*65 


24 39 


48 10-3 


33-0 


2-7 


36*8 


-HO -28 


-HO -38 


— 9*01 


-H47-93 


49 22*83 


26 32 


47 190 


43-8 


2-9 


370 


-HO- 19 


-HO -32 


— 8*67 


-H47-98 


48 42*57 


28 5 


47 2-4 


26-1 


2-9 


36*9 


-HO* 14 


-HO -27 


— 8*76 


-H47*92 


48 8*08 


29 41 


46 15-2 


37-8 


3*0 


37-0 


H-0-11 


-HO -20 


— 8*58 


-H47-92 


47 82*65 



-HO 



1 30-81 

2 46*34 

3 28- 15 

4 2-66 
4 8803 



39 62 



12 
9 

10 
10 
10 



46 

17 
72 
64 
68 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes zu DahUtz. 



11 



BBB 



Uhrseit 



19 ^31-38 • 
34 14 

36 46 

37 56 
39 41 



Lesang 



Mikroskop I 



39*45 '22-2 
44 24*2 
44 7-4 

43 13*8 
42 23*0 



n 



46*0 
47 1 
31*3 
36-6 
47-3 



Libelle 



5 
2 
2 
2 
2 




8 
7 

4 
5 



38 •''8 



36 
36 
36 
36 



'7 

•4 
3 
3 



Correction 



U 



Lib. Refr. 



4-0-05 
4-0-34 
4-0-29 
4-0-24 
4-0-19 



4-0-14 
4-0 06 
0-00 
4-0-39 
4-0-33 



5*31 
9-02 
9-35 
9-69 
9-61 



4-47-91 

4-47 

4-47 

4-47 

4-47 



90 
90 
89 
88 



Scheinb. Z. 



39*46 '50*99 



46 
46 
44 

43 



50-57 
17-64 



29 
49 



23 
09 



Red.a.d.Pol. 



4-0^ 



4-0 



5 '21*28 
6 18-96 

6 62-91 

7 40-91 

8 19*63 



Polhöhe 



39*52*12*27 

9*63 

10-45 

10-U 

8-72 



Krei» We8t=50* 8' 37*99 (10 Einst) 
„ Ost =50 7 49-52 (10 Einst) 
f=60 8 13-75 



39 52 10-48 



13 7 


42 


10 


24 


11 


54 


13 


21 


15 


8 


17 


8 


18 49 


20 


60 


23 


9 


24 


51 


13 37 


19 


40 


55 


42 


39 


45 


28 


47 


21 


49 


8 


51 


19 


52 


69 


56 


33 


14 6 


18 



318 



41 



44 
44 

44 
44 
44 

44 
44 
44 
44 

44 



15 
15 
15 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
13 



5-2 

4-7 
4-3 
3-8 



4 
4 
4 
5 
7 
7 



3 

2 
4 
2 




1863 October 28 (^=88* 35' 11*4) 



Kreis West 



21-9 


8-4 


41-8 
43-3 


21-2 


100 


20-7 


11-2 


44-4 


19*7 


11-2 


44 3 


21-2 


11-0 


44-1 


20-3 


11-3 


44-3 


20-3 


11*0 


44-1 


»2-0 


8-6 


41*8 


23*0 


8-8 


41-9 


23 '6 


9-9 


42-9 



4-0-29 
4-0-29 
4-0-29 



4-0 
4-0 
4-0 
4-0 
4-0 
4-0 
4-0 



•29 
'29 
29 
29 
29 
29 
29 



4-0-44 
4-0*43 
4-0-43 
4-0-43 
4-0*43 
-^0•43 
4-0-43 
4-0-44 
4-0*44 
4-0-44 




2 

4 
4 
4 
4 
4 


2 



'17 
•83 
•80 
•72 
'38 
80 
38 
35 
59 
40 



49-50 318 
49*50 

50 

50 

50 

50 

50 



-49 
-49 
-49 
-49 
49 
-49 
-49 
49 



60 
50 
50 



Kreis Ost 



10-6 


350 


2-7 


35*1 


4-0-02 


4-0-10 


—10-46 


4-49*42 


6-2 


30-7 


2-6 


35-1 


4-0-01 


4-0 09 


—10-56 


4-49-39 


3-0 


28-2 


2-6 


35-0 


4-0-01 


4-0-08 


—10-64 


4-49 • 38 


29-5 


52-7 


2-6 


34-8 


4-0-35 


4-0-07 


—10-81 


4-49-36 


25-7 


49-4 


4-0 


361 


4-0-34 


4-0-06 


— 8-50 


4-49-35 


22-5 


46*2 


40 


360 


4-0*34 


4-0-05 


— 8-58 


4-49-33 


20*0 


43*3 


4-3 


36-2 


4-0-33 


4-0-04 


— 8-15 


4-49*33 


17*3 


40-8 


2-6 


34-4 


4-0-32 


4-0-03 


—11-16 


-♦-49*81 


9-8 


34-2 


3-7 


35-5 


4-0-30 


4-0-01 


— 9-27 


4-49 - 29 


18-9 


42-2 


3-3 


36-2 


4-0*26 


4-0*41 


— 9-87 


4-49-22 



41 



Kreis West: 
, Ost = 



50* 8' 27*50 (10 Einst) 
50 7 58 • 84 (10 Einst) 



f = 50 8 13*17 



43 
43 
43 
43 
43 
43 
43 
43 
43 
43 



38 
39 
41 
39 
41' 



60 
95 
02 
44 
10 



40*32 
40-10 
38*98 
42*02 
44*13 



4-1 24 46-86 
24 48-07 
24 48-44 
24 48-59 
24 48 • 50 
24 48*06 
24 47-37 
24 46-26 
24 44-45 

4-1 24 42-80 



16 24-68 


— 1 24 


16 15*83 


24 


16 10-03 


24 


16 117 


24 


15 56*35 


23 


15 49-84 


23 


16 44-85 


23 


15 36-60 


23 


15 24*33 


23 


14 41-12 


~1 22 



320 8 



25-36 
28*02 
29-46 
28*03 
29-60 
28*38 
27-47 
25-231 
26-47 
26*931 



22 

13 
9 
1 
55 
49 
42 
36 



60 
93 
36 
36 
59 
81 
37 
37 



22*66 
39*21 



320 8 27-50 



39 51 62 18 
61-90 
60-67 
59-81 
60-76 
60-03 
62-48 
60-23 
61-67 
61-91 



39 52 116 



3. Breitenbestimmnng mittelst Gircnmmeridiaiihdlieii. 



Uhrzeit 



Lesang 



Mikroskop I II 



Libelle 



«■ 



Correotioa 



I 



n 



Lib. 



Refr. 



Scheinb. Z. 



Red. a.d.Mer. 



Merid. Z. 



aj OL AndromedsB. 

1863 October 9 (^ = 4-28* 20' 33*0) 

Kreis Ost 



23^59- 9* 

1 36 

3 51 

5 67 

7 43 


388* 5' 7*5 
6 6-7 
6 16-6 
6 12-2 
5 28-3 


p 
18*1 

16-7 

261 

22*0 

401 


16-2 
17-4 
16-4 
16-2 
15-9 


47*1 
48-0 
47-0 
46-7 
46*9 


4-0*01 
4-0*08 
4-0*11 
4-0*10 
4-0-07 


4-0-06 
4-0 14 
4-0*17 
-♦-0*16 
4-0-12 


4-11*88 
4-13-22 
4-11*49 
4-1107 
4-10*13 


—22*05 
—22 - 03 
—22*03 
—22-03 
—22*05 


338* 5' 15*00 
6 13*81 
6 32*34 
6 23*50 
5 56-67 


4- 
4- 
4- 
-+- 
4- 


1' 15*87 
20-06 
0-85 
9-21 
87-02 


838* 


6'30*87 
33-87 
32-69 
32-71 
33*69 










2 


338 


6 32-77 



12 



C. v. Ltttrow. 



Uhrzeit 



Lesung 



Mikroskop I II 



LibeUe 



Correction 



I 



U 



Lib. Refr 



Scheinb. Z. 



Red.a.d.Mer. 



MeriiLZ. 



Kreis West 



0^12-28* 
16 8 
18 61 
22 26 
26 15 



21**44'27-2 
48 15*4 
52 4-2 
57 28-6 

22 5 14-2 



33 
21 
8 
33 
19 



2 

5 
4 

9 

7 



7 
7 
7 
7 
7 




6 
2 
7 
9 



36 
36 
36 
37 
37 



4 
9 
4 
1 

4 



H-o'34 
H"0-25 



H-0M)1 
-hO-34 



-h0-15-h0'20| 
-f-0-21 -l-0*29j 
H-0*03-4-0*06l 



5 '66 4-22 »09 

4 72V82*16 

5 50+22-23 
4 46+22*84 
4 04{+22-46 



21*45'17'18 
48 54-93 
52 29-68 
68 20*88 

22 6 52-41 



3*23'90 

7 4*12 

10 38-17 

16 26*04 

28 67*61 



21*41' 53'«8 
60-81 
51-51 
54-84 
54*90 



21 41 53-07 



Kreis Ost 
, West: 



21* 53* 27 '23 (5 Einst) 
21 41 53-07 (6 Einst) 



f^d=U 47 40-15 



1863 October 18 (dis+28'' 20* 34 '8) 



Kreis Ost 







19 
2 27 

4 2 

5 30 
8 47 



338 11 
12 



24*4 
15*2 
12 21*2 
12 20*7 
11 28*7 



45-0 
36*7 
44*8 
43*4 
49-2 



2 

1 
1 






5 

4 
4 




32*8 
32*2 
32*2 
31*2 
30*4 



+0 
H-0 
-H) 
+0 
+0 



13 
18 
19 
19 
14 



+0-23 
+0-30 
+0*32 
+0-82 
+0-25 



-13 
18 
14 
-15 
16 



04 
99 

08 
79 
81 



>22-84 
22-83 
-22-82 
-22*82 
-22*84 



338 11 33*88 
12 16-66 
12 29*61 
12 26*00 
11 38*64 



56 
14 
1 
2< 
^ 



27 
69 
17 
08 
69 



338 12 



30 
80 
30 
28 
29 



15 
15 
78 
08 
83 



838 12 29-70 



Kreis West 



13 30 


21 50 29*5 


50*3 


8*0 


15 25*5 


52 25*2 


46*8 


7*8 


17 13 


54 27*8 


48-0 


7*3 


18 50 


56 29*1 


48*4 


7*2 


21 16-5 


22 22* 1 


43-8 


6*2 



38 
88 
38 
38 
37 



9 
8 
4 

3 

1 



+0*07;+015 - 
+0-20+0*33' — 
+0*35+0*05 — 



+0*14 
+0-05 



+0 
+0 



24 

13 



2-66+22-89 
2-91 +22*92 
3-69+22*97 
3*86+23*01 
5-75 +23*08 



21 



22 



51 
68 
56 
57 
1 



40- 

82 

86 

37' 

23* 



25 
64 

48 
03 
41 



3 52-78 


21 47 47-471 


- 6 44-91 


47*63{ 


- 7 48*89 


46 59 


9 56*90 


40-13 


13 39* 10 


44*31 



21 47 45-231 



Kreis Ost 

, West 



21* 47* 80*30 (5 Einst) 
21 47 45*23 (5 EinsU 



y-d==21 47 37*76 



1863 October27 (d=+28* 20* 35*5) 



23 58 28 


338 11 1*6 


180 


1-4 


36-0 


12-5 


12 0*2 


15-1 


20 


86*4 


1 32 


12 15*3 


31-2 


2-8 


37-1 


3 13 


12 27-7 


42*4 


2*« 


371 


5 45 


13 0-6 


16*3 


0*9 


36*3 



Kreis Ost 

+0*07+0-14—10*79 
+0*14'+0*23— 9-95 
+0'18+0-28— 8*67 
+0-21 +0-32;— 8-84 
+0-21+0-33!— 11-84 



-28 
-23 
23 
•28 
-28 



12 
10 
09 
08 
08 



838 



10 
11 
12 
12 
12 



46 
42 
16 
38 
42 



90 
62 
20 
71 
521 



1 
1 







59 
8 

31 
7 
2' 



77 
Ol 
94 
50 
63 



338 12 



45 
45 
47 
46 
45 



67 
63 
14 
21 

151 



338 12 45-96 



10 40 


21 48 29-5 


49*8 


9-8 


43*7 


12 37 


50 10-0 


30*3 


9-4 


44* 1 


14 56 


52 9*4 


29*3 


10*6 


45*4 


17 11-5 


54 24-6 


43*9 


10-2 


44*8 


19 56-5 


58 18*2 


37*0 


11*2 


46*4 



Kreis West. 



+0*28+0 «43 
+0-02J+0-09 
+0-16;+0-28 
+0-34+0-04 
+0-25+0-39 



2-99;+23-13 
2*99+23*14 
4-64+23*18 



21 



4 

6 



29 
66 



+23 
+23 



23 
30 



49 
51 
53 
55 
59 



46 

6 

6 

36 

24 



12 
54 
96 
40 
80 



1 42-46 
8 1*84 
5 5*40 
7 36*35 
11 20*48 



21 48 



3 
4 
1 

4 



66 
70 
66 
05 
37 



21 48 2*87 



Kreis Ost 
, West 



21* 47* 14*04 (5 Einst.) 
21 48 2*87 (5 Einst) 



r— d = 21 47 38 - 46 



Bestimmung der Breite und dea Azmuthes zu Dahlüz. 



13 



Uhrzeit 



Lesung 



Mikroskop I 



n 



Libelle 



Correction 



n 



Lib. Refr. 



Scheinb. Z. 



Red. a. d. Her, 



Merid. Z. 



h) X ursas minorit. 
1863 October 11 (d=:88<' 54* 28'4) 

Kreis West. 



20*10-20' 
13 48 
15 40 
19 1 
23 2 



321 



8'17 
8 15 
8 13 
8 12 
8 9 





F 


F 


p 


p 


p 






1 


26*6 


7*9 


38*8 


-hO-25 


-I-0-36 


2'91 


— 44*27 


7 


25-5 


7-9 


38*8 


4-0 «25 


-hO'36 


2-91 


—44-28 


9 


24-2 


8-3 


39-2 


-4-0-24 


-hO-35 


2-14 


—44-28 


7 


22-8 


8-0 


38*9 


-hO-24 


-hO-35 


— 2-65 


-44-28 


7 


20-9 


7-9 


38-7 


-hO-23 


H-0-34 


2-91 


—44-28 



321*' 7'57»13 
7 54-62 
7 52-27 
7 4916 
7 43-98 



0' 1' 
4< 
5 
9 
14 



90 
21 
86 
45 
91 



321 



** 7'59»03 
58-83 
58*13 
58-61 
58-89 



321 7 68-70 



Kreis Ost. 



20 42 46 


38 40 15*3 


22*4 


14*0 


44*1 


-♦-0-04 


4-0-07 -h 6-95 


4-44-30 


38 41 


45 51 


40 20-« 


28-9 


14-1 


44-2 


-f-0-05 


-♦-0-09-I. 7-12 


4-44-30 


41 


47 55 


40 23*8 


31*7 


14*3 


44-4 


H-0-06 


-f-0-10;-h 7-45 


-+-44*31 


41 


49 32 


40 27*2 


33-8 


14*3 


44*2 


H-0-06 


-^-0-10 


4- 7-29 


4-44*31 


41 


52 31 


41 2*8 


10-2 


13-8 


43*7 


-♦-0-08 


4-0*12 


4- 6-43 


4-44*31 


42 


23 36 84 


39 6 10-0 


19-3 


13-7 


43*2 


-h0 09 


4-0-15 


4- 5-92 


4-45-57 


39 7 


41 31 


7 14*9 


22-6 


13-7 


43*5 


4-0-17 


4-0-26 


4- 617 


4-45 • 60 


8 


47 13 


8 26-3 


31-7 


12-8 


43-5 


-hO 27 


4-0*38 


4- 5-40:4-45*64 


9 


49 57 


9 15-6 


22*3 


12*8 


43-7 


-hO-32 


4-0*44 


-4- 5-58 


4-45-66 


10 


52 53 


10 7-7 


15-5 


12-4 


43*7 


-hO-02 


4-0-05 


4- 5-23 


4-45 • 68 


11 



29 
41 
47 
52 
3 
21 
29 
49 
29 
14 



06 
26 
42 
76 
94 
03 
70 
•69 
•90 
18 





1 

1 

1 

1 

26 

28 

29 

30 

30 



59 

9« 

15 

21 

32 

51 

1 

23 

2 

45 



49 
10 
92 
55 
37 
97 
62 
03 
56 
26 



38 40 



29 

32 
31 
31 
31 
29 
28 
26 
27 
28 



57 

16 

50 

'21 

57 

-06 

•08 

•66 

•34 

'92 



38 40 29-61 



Kreis West. 



22 20 
24 47 
^8 27 
30 21 
33 27 



320 30 14-2 


24-8 


6-6 


38-5 


4-0-03 


4-0-07 


— 5-21 


—45-88 


29 24*4 


34-4 


6-8 


38-5 


4-0-34 


4-0-01 


— 4-04 


—45 • 90 


28 24-6 


34-1 


6-8 


38*7 


4-0-27 


4-0-38 


— 3*86 


—45*92 


28 8-7 


19-5 


6-2 


38*3 


4-0-23 


-^0•34 


— 4*72 


-45-94 


27 14-4 


25*0 


6*3 


38*2 


4-0*17 


-♦-0-27 


— 4*72 


-45-96 



320 29 48-51 
29 9*21 
28 9*57 
27 38*11 
26 49-16 



38 
38 
39 
40 
41 



11 
50 

48 
18 

7 



91 
44 

32 
44 
91 



321 7 



60 
59 
57 
56 
57 



42 

65 
89 
55 
07 



321 7 58-32 



Kreis West =»321^ 7' 58'61 (10 Einst) 
^ Ost =321 19 30-39 (10 Einst.) 
f^~d = 321 13 44-45 



1863 October 14 (d»88** 54* 28 '7) 
Kreis Ost. 



19 45 
48 41 
51 20 
53 38 
56 13 



38 39 2*2 


11-5 


7-1 


37-3 


4-*0-28 


4-0*40 


— 4*80 


4-44-23 


38 29-8 


38*5 


7-9 


38*0 


4-0*28 


4-0-39 


— 3-52 


4-44-28 


38 28-3 


37*1 


7-1 


37-2 


4-0-28 


4-0*39 


— 4-89 


4-44-23 


38 27*5 


351 


6-8 


36-9 


4-0-27 


4-0-39 


— 5-40 


4-44-24 


38 26*8 


34-5 


80 


37-9 


-+-0-27 


4-0-38 


— 3-52 


4-44-25 



38 



39 
39 
39 
39 
39 



53 
49 
45 
42 
42 



81' 

68 

41 

10 

68 











12*94 
8-28 
5-57 
3-64 
1-97 



38 39 40-87 
41-40 
39-84 
38-46 
40-71 



38 39 40-26 



Kreis West. 



20 



8 53 
17 27 
19 21 
21 5 
23 14 
80 37 
82 26 
34 29 
37 
89 27 



321 



7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 



26 

22 

21 

20 

19 

12< 

10 

8 

4' 

1 



4 
3 
8 
6 

8 

3 
8 
8 



37-4 
32-1 
3 t- 2 

29*;r 



29 



19 
17 
14 
11 



7 

5 
8 
7 
5 
8 



3 
2 
8 
8 

4 
4 
3 
3 
3 
4 



8 
8 
8 
3 
2 
2 
8 
6 
6 
4 



35 
34 
34 
34 
35 
36 
34 
34 
34 
35 



1 

4 
3 

8 
8 
9 
8 
8 



4-0-20 
4-0*19 
4-0-19 
4-0-19 
4-0-19 
4-0 17 
4-0*16 
4-0-16 
4-0*15 
4-0 14 



:4-o 



4-0 



30 
29 



4-0-28 
4-0-28 
4-0*28 
4-0-26 
4-0-25 
4-0-24 
4-0-23 
4-0 - 22 



9 

11 

10 

10 

9 

9 

9 

9 

9 

8 



62 
32 
56 
64 
27 
02 
79 
87 
95 
42 



44-29 
-44*33 
-44-34 
44 • 35 
-44 - 36 
-44 - 39 
-44-40 
-44-42 
-44-43 
44-44 



321 



7 10*49 
6 59-23 
6 58*57 
6 56*78 
6 55-54 
6 42-32 
6 36-02 
6 32-11 
6 25-30 
6 21-10 



4- 


1*16 


321 7 11-65 


4- 


7-58 


6-81 


4- 


9-76 


8-33 


4- 


11-99 


7-77 


4- 


15-08 


10-6« 


4- 


28-37 


10-69 


4- 


32-28 


8-30 


4- 


36-98 


9-0« 


4- 


43-20 


8-5^ 


4- 


49-69 


10-791 



321 7 9'2< 



14 



C. V. Littroto. 




Uhneit 



Mikroskop I H 



LibeUe 



Correction 



I 



U 



Lib. 



Refr. 



Scheinb. Z. 



Be<Li.d.Her. 



M6rid. Z. 



Kreis Ost. 



20*47-36* 

52 31 
54 28 
56 54 
59 81 



38*40' 



3-8 
40 11-6 
40 15-6 
40 20-4 
40 25 



F 


F 


p 


F 


p 






11-6 


6*2 


37*5 


H-0-01 


H-0«03 


— 6U0 


H-44'48 


19-7 


6-4 


37*7 


-4-0*02 


H-0-06 


— 6-06 


-4-44*61 


24-5 


6*6 


37*6 


-1-0-04 


-4-0-07 


— 4-98 


-4-44*52 


80-0 


80 


38*9 


-hO-05 


-HO- 09 


— 2-65 


+44*64 


36-3 


8-0 


38*8 


-4-0*06 


H-0*11 


— 2-74 


-f-44-66 



88*40 '64*02 
41 10*83 
41 19-75 
41 32*48 
41 42-28 



Kreis Ost =:821« 20' 19'61 (10 Ellist.) 
^ West =r 321 7 9-26 (10 Einst) 
r — d=321 13 44-39 



- 1'14»61 

• 1 82*06 

- 1 89-46 
1 49-57 

• 2 0-02 


88**39'89Ul 
38-78 
40-29 
42-86 
42-26 




38 89 40-72 



1868 October 16 (d«4-88<' 54' 28*8) 

Kreis West 



19 51 19 


321 14 


54 47 




57 43 




20 87 




2 40 





7-0 


26-6 


10-8 


40-4 


-hO*29 


-4-0-45 


-h 0-69 


—44*47 


8-9 


28-0 


9*3 


39-7 


-4-0-30 


-hO-45 


— 0-85 


—44-47 


9-9 


28*8 


8-9 


39-0 


-hO-30 


-4-0-45 


— 1*79 


—44-47 


110 


80*0 


9*7 


39*8 


-4-0-30 


-4-0 03 


— 0-43 


—44-47 


10-4 


29*6 


8-9 


39*1 


-HO- 30 


-4-0-46 


— 1*71 


—44*47 



321 



18 
18 
18 
18 
13 



49 
62 
53 
66 
54 



86 

83 
19 
43 
68 



Kreis Ost. 



20 7 46 


38 


45 4 


18 64 




45 8 


20 46 




45 9 


22 51 




45 10 


20 25 6 


38 


45 12 


81 3 




45 17 


33 20 




46 20 


35 40 




45 23 


39 10 




45 27 


41 39 




46 1 



1 


20*8 


17-3 


46*8 


-4-0 Ol 


-4-0*06 


-4-12*11 


-4-44*48 


2 


26-7 


18*3 


47*1 


-h0'02 


-4-0*08 


-hl3*22 


-4-44*48 


8 


26*6 


18*8 


47-0 


-4-0-02 


-H)-08 


-4-13*14 


-4-44*48 


3 


27*0 


18*3 


47-1 


-4-0*02 


H-0 08 


-hl3-22 


-4-44*48 


8 


29*4 


18*2 


471 


-h0*03 


-4-0*09 


-1-13*18 


-1-44 -48 


8 


34*4 


18*9 


48-4 


-4-0*04 


-hOlO 


-HU- 84 


-1-44*47 


6 


36*3 


190 


48*8 


-4-0-05 


-4-0*11 


-4-15-28 


-4-44*47 


6 


89-7 


190 


48-7 


-M)-06 


-4-0-12 


4-15-18 


4-44*47 


7 


44*4 


190 


48*8 


-hO*07 


-*-0-13 


-1-15*28 


-4-44*46 


7 


17*6 


190 


48-7 


-+-0 07 


-I-0 14 


-1-15 -20 


-4-44-46 



38 


46 21-56 




46 31-70 




46 83*62 




46 85 10 


88 


46 39*93 




46 51*65 




46 56*81 




47 8*13 




47 12*04 




47 1917 



- 


5*61 


321 13 54*97 


- 


2*86 


55-19 


- 


1*24 


54*43 


- 


0*29 


56-72 


- 


0*03 


54-61 




821 13 55-18| 





0*73 


38 46 20-83 





9*18 


22-52 



11*62 


22-10 


14*46 


20-64 


17*97 


38 46 21-96 


29-21 


22-44 


84-23 


22-58. 


39-76 


23-37 


48-84 


23*201 


55-85 


23-32! 



Kreis West 



20 50 8 


321 13 


53 1 


12 25 


55 13 


12 22 


57 36 


12 17 


59 33 


12 13 



9 


18-8 


7-8 


37-8 


4-0*21 


4-0-33 


4*21 


—44-45 


7 


42-9 


8-0 


37-5 


4-0-20 


4-0-82 


— 3*86 


—44*45 


3 


38-4 


6-8 


36-8 


4-0*19 


4-0-30 


— 6*92 


—44-45 


2 


33-8 


6-3 


36-1 


-4-0*18 


-4-0-29 


- 6*52 


-44-45 


2 


28*9 


6-2 


36*0 


-4-0-17 


4-0-28 


— 6-70 


—44-45 



321 



12 
12 

12 
12 
11 



31 
20 
10 

51 



58 

81 

82 

'50 

•40 



1 
1 
1 
1 
2 



28-28 

33-88 

42-29 

51-88 

0-04 



38 46 22*30' 



321 13 54*86 
54-64 
63-11 
62*38 
61*44 



321 13 53*29 



Kreis West =321* 18' 64-23 (10 Einst.) 
^ Ost =321 13 37*70 (10 Einst) 
f» — d:s=821 13 45*97 



cj 4« €•«. 



1863 October 11 (d = 4-7 51* 0'2) 



2 11 8 
13 57 


317 32 15*6 
34 15*1 


29*5 
27*4 


12*4 
12*3 


K 

461 |4-018 
46*2 |4-0*32 


jreis Ob 

-4-0*28 
4-0-46 


t. 

4- 7*29 
4- 7*29 


-51-06 
-51-00 


317 82 1-79 
33 69-56 


4- 

-f- 


5 1-18 
3 2-89 


317 37 2-92 
2-45 


» 






, 


317 37 2*69 



I 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes zu Ddblitz. 



15 



Uhrzeit 



Lesang 



Mikroskop I 



II 



Libelle 



Correction 



n 



Lili». Refr. 



Scheinb. Z. 



Red. a. d. Her. 



Merid. %, 



KreiB West 



2^23-24* 

26 30 

27 16 

28 50 



42' 



F 


F 


F 


F 


F 


F 






10'l5-9 


23-3 


4-2 


37-4 


^-o•04 


H-0 07 


— 7*20 


4-60 '91 


10 17-5. 


24-4 


6-0 


38-3 


-hO-04 


H-0-07 


— 6-92 


4-50 • 92 


10 25-5 


32 


5-2 


38-1 


-4-0-06 


-H)-10 


— 5-92 


H-60-92 


11 9-3 


16-4 


4-8 


37-6 


-+-0-09 


-H)-14 


— 6-60 


4-50-93 



42^11 '23*02 



11 
11 
12 



27-01 
42-66 
10-26 



0' 0*42 
4-81 
20*91 
45-29 



42'*11'22»60 
22-20 
21*74 
24-97 



42 11 22-88 



Kreis 08t =42"* 22' 67-31 (2 Einst.) 
„ West = 42 11 22-88 (4 Einst) 
^ — ^=42 17 10-10 



d) OL Pegatl. 

1863 October 14 (^ = 4-14'' 28' 39*9) 

fi^reis Ost. 



22 37 22 
44 16 
47 22 



323 64 27*7 


37-3 


7-8 


37-4 


-hO-34 


4-0-02 


— 4-12 


—40-86 


324 4 18-8 


28-2 


8-0 


37-8 


-h0*32 


4-0 -45 


— 3-61 


—40-12 


7 27-0 


37-4 


7-9 


37-3 


4-0*20 


4-0-30 


— 4-12 


—40 - 06 



328 64 20-89 

324 4 4-04 

7 20-83 



19 28-06 
9 48-16 
6 31-39 



324 13 



48-95 
62-19 
52-22 



324 13 61-12 



Kreis West. 



23 



1 18 


36 32 7-2 


15-2 


6-8 


3 16 - 


82 11-7 


21-6 


7-8 


5 12 


32 23-3 


34-8 


7*9 


7 68 


33 25-6 


36-0 


6-4 


9 39 


34 23*7 


33-2 


6-7 


11 12 


35 22 


33-5 


7-9 



37 
38 
38 
36 
37 
38 




2 
2 
9 
2 
3 



4-0-16 
4-0-16 
4-0-20 
4-0-27 
4-0-34 
4-0-05 



4-0-23 
4-0-26 
4-0-29 
4-0-38 
4-0-01 
4-0-10 



5-31 
3-44 
3*34 
5-92 
6-23 
3-26 



4-39-93 
4-39 - 94 
4-39-96 
4-39-99 
4-40-01 
4-40-04 



35 



32 
33 
33 
34 
36 
36 



57 
10 
36 
35 
32 
32 



60 
21 
20 
32 
03 
43 






1 
2 
3 




10 
86 
39 
84 
34 



12 

17 
'77 
68 
06 
63 



35 32 



67 
60 
69 
56 
67 
67 



38 
04 
43 
74 
97 
80 



Kreis Ost = 36' 
, West =35 



46' 8 '88 (3 Einst.) 
32 68-07 (6 Einst) 



36 32 68-07 



f»-d = 35 39 33*47 



e) 7 Cephei. 
1863 October 14 (d=76*' 52' 37*0) 



Kreis Ost. 



23 



21 40 
23 48 
26 30 



26 



39 22-7 


29-6 


4-3 


36*4 


89 3-4 


15*3 


2-9 


34-1 


88 12-3 


24-5 


4-3 


35-3 



4-0-34 
4-0-29 
4-0*24 



4-0-46 
4-0-42 
4-0-36 



— 7 »84 
—11-16 

— 8-93 



4-«8-13 

4-28 

-+-28 



•131 



26 40 12*29 
39 36-38 
88 66-58 



2 28 
1 49 
1 9 



16 

71 
31 



26 37 



44-13 
46*67 
47*27 



26 37 46-02 



Kreis West. 



23 33 16 
35 46 
38 40 
43 28 

46 49 

47 48 



333 



9 


4*2 


17-4 


7-6 


9 


7-8 


20-7 


7-3 


9 


11-3 


23-8 


8*2 


8 


26*7 


37*6 


7-8 


8 


15-3 


27-8 


7-3 


8 


4*9 


18-3 


81 



38 
38 
39 
38 
38 
39 



4 
3 

8 
4 




4-0-29 
4-0-30 
-+-0-30 
4-0-27 
4-0-25 
4-0*24 



4-0*42 
4-0*43 
4-0*44 
4-0-89 
4-0*36 
4-0-33 



3*44 
3*78 
40 
91 
69 
49 



2 
2 
3 
2 



28' 
.2B' 
■28' 
28' 
28' 
28' 



11 
12 
11 
13 
14 
16 



333 



8 
8 
9 
8 
8 
7 



60 
57 
6 
63 
11 
63 



'76 
63 
83 
92 
86 
12 









1 



8 



1 

26 

49 

14 



69 

89 
86 
97 
90 
73 



333 8 



69-46 
58-22 
67 19 
60-89 
61-76 
67-86 



333 9 2*56 



Kreis Ost. 



23 53 46 
56 23 
58 40 



26 



40 4*3 


16*1 


7-9 


39-2 


4-0-01 


4-0-05 


— 2-49 


-4-28-20 


41 4*3 


17-0 


7-8 


39-3 


4-0*08 


-+-0 14 


— 2-49 


4-28*23 


42 4-0 


14-8 


7*8 


39-8 


4-0-15 


4-0-23 


— 2-49 


-4-28*25 



26 



40 46-17 

41 47*26 

42 44-94 



Kreis Ost 

West 



333 22' 13*52 (6 Einst.) 
333 9 2 * 56 (6 Einst.) 



f — d = 333 15 38-04 



* 2 59*35 
- 3 59*40 
' 4 58-83 


26 37 46-82 
47-86 
46-11 




26 37 46-93 

1 



16 



C V. Littrow. 



Uhneit 



Lesnng 



Mikroskop I 



U 



Libelle 



Correction 



U 



Lib. 



Refr. 



Scheinb. Z. Red. 6. d. Mer. 



Merid. Z. 



1863 October 18 (d = 76** 52* 58^8) 
Kreis West. 



23 *26"23 ' 
29 49 
31 63 
33 38 
36 21 



333*14'2l'7 


40^2 


6^ 


89^0 


-f.0'33 -|-0'03| 


— 3'69 


—28*78 


16 11*0 


31*4 


6-6 


38*8 


-hO-02 


-HO-09 


— 3-94 


—28*77 


16 18*9 


38*7 


7-2 


39-5 


-h0*06 


-4-0*12 


— 2*83 


—28-76 


16 24*0 


44-6 


7-8 


39-9 


-+-0-06 


H-0-13 


— 1-96 


—28-76 


16 27-3 


47*6 


6*6 


38-4 


-h0*06 


-hO-14 


— 4*38 


—28-75 



383** 14* 29 '79 
16 9-80 
16 26 18 
16 37*97 
16 41*87 



Kreis Ost. 



-h 


1'13»73 


383'*16*43'52 


-h 


34*26 


44*05 


-H 


17*70 


43-88 


H" 


7-92 


46-89 


-*- 


0*43 


42-30 






333 16 43-93 



23 41 12 
46 6 
46 62 
49 8 
61 31 



26 44 4- 

44 19< 
44 27 
46 13 
46 3- 



6 


1 21*7 


2-7 


34-0 


-hO-29 


4-0*44 


—11*41 


-4-28-76 


8 


36-0 


1*4 


32*8 


-hO-33 


-+-0*02 


—13-66 


-4-28-77 


6 


44*7 


2*8 


34-0 


-+■0*86 


-H)-04 


—11-32 


-4-28-77 


9 


32-1 


2*8 


33*9 


-HO -03 


-4-0-10 


—11-40 


-f-28-79 


7 


21-4 


3-0 


34-0 


-hO-07 


-f-016 


-11*16 


-h28*80 



26 44 44*28 
46 11*36 
46 80*14 
46 3-62 
46 42-96 



Kreis West »dSS"* 15* 43*93 (6 Einst) 
„ Oat =333 15 27-91 (6 Einst) 
f~.dsr353 15 35*92 



■ 

10*36 
40-02 

69*78 

1 30*94 
- 2 10*72 


• 

26 44 33-92 
31*34 
30-36 
32-58 
32*24 




26 44 32-09 



1863 October 27 (d=76«' 62* 41*1) 
Kreis Ost 



23 28 30 


26 44 29-2 


50-0 


4*6 


39*1 


-HO* 36 


-HO* 06 


— 6*49 


31 22 


44 16*8 


37-9 


2*8 


37-3 


H-0*32 


-HO* 02 


— 8-60 


33 26 


44 9-8 


30*2 


3-4 


37-5 


-h0*30 


-HO -00 


— 7-80 


35 41 


44 6-9 


26*7 


2-8 


36*9 


-h0*29 


-HO -46 


- 8-85 


37 6 


44 5-2 


25*1 


4-0 


38-2 


-h0*29 


-HO -45 


— 6*70 






Kreis West 


23 49 13 


338 14 21*8 


36-8 


6*8 


40*0 


H-0*83 


-HO -02 


3-61 


60 69 


14 7*0 


22*8 


6-4 


39*8 


H-0-29 


-HO -44 


— 4* 12 


62 16 


13 26*0 


39*2 


6-2 


39-4 


-HO -27 


-HO* 40 


4-64 


54 9 


13 7-3 


22*6 


5*1 


39*3 


-HO -22 


-HO -35 


— 4*80 


55 34 


12 21-4 


37*2 


6*2 


39*3 


-HO* 19 


-4-0*30 


- 4-72 



-H29 
-H29 
-H29 
4-29 
-H29 



10 
08 
08 
08 
08 



•29 
•29 
-29 
29 
-29 



11 
12 
13 
14 
16 



26 


45 


43 


'22 




45 


16* 


62 




45 


1- 


58 




44 


63 


•67 




44 


63' 


42 


333 


14 


26 


•23 




13 


67 


•29 




13 


31 


■10 




12 


66 


•68 




12 


26 


•22 












49 

22 

9 

l 





20 
40 
61 
67 
03 



26 44 



64 

63 

52- 

61 

63 



02 
22 

07 
90 
39 



1 
1 

2 
3 
3 



30* 
68' 
26 

31 



09 
74 
23 
04 
52 



26 44 52-92 

333 16 66-32 
66-03 
56*33 
66*67 
66-74 



.iJJ 15 66-40 



Kreis Ost 
« West 



333** 15* 7*08 (5 Einst) 
333 16 66-40 (5 Einst) 



f» — d:=:333 15 31*74 



1868 October 28 {d=76« 62* 41 »4) 



Kreis West 



23 29 37 


333 15 10-0 


24-8 


7*2 


42*3 


-HO -02 


-HO-07 


32 54 


16 22*7 


37*6 


7-5 


43*0 


-HO -06 


-HO* 11 


34 35 


15 26*4 


41-0 


8-3 


43*7 


-HO* 06 


-HO* 12 


36 19 


15 28-0 


42-6 


9*2 


44-3 


-HO '07 


-HO-13 


38 25 


15 28-2 


42*6 


8*5 


43*6 


-HO-07 


-HO -13 






1 

2 

1 



44 
44 

71 
99 
79 



•28*88 
28*87 
•28*87 
•28*87 
-28*86 



333 



16 
16 
16 
16 
16 



5 
32 
40 
44 
43 



67 
04 
42 
92 
93 











37 
12 

4 





47 
30 
69 
61 
64 



333 16 



43 
44 
46 

46 
44 



04 
34 
11 
53 
57 



333 15 44*52 



Kreis Ost. 



23 46 18 


26 44 26 


49 11 


46 16 


52 8 


46 10 


64 32 


47 6 


56 66 


48 2 



6 


46*8 


1*0 


36-0 


-HO -34 


-HO -05 


— 1118 


-H28*88 


7 


38*0 


2*1 


36*8 


-HO -04 


-H0*11 


— 9-62 


-H28-90 


2 


32*3 


2*6 


37*4 


-HO -09 


-HO* 19 


— 8-58 


-H28*91 


1 


26*2 


2*7 


37-3 


-HO -15 


-HO '27 


— 8*58 


-H28*93 


6 


23*8 


2-4 


37-2 


-HO -22 


-HO* 35 


— 8*93 


-H28-96 



26 



45 
46 
47 

47 
48 



31« 
14' 
3' 
61 
46 



39 
23 
11 
07 
99 




1 
2 
3 

4 



51 
29 

19 
8 

4 



42 
60 
66 
34 
34 



26 44 



39 
44 
43 
42 
42 



97 
63 
56 
73 
65 



Kreis West = 
« Ost = 



=333« 15* 44 '52 (6 Einst) 
= 333 15 17*29 (5 Einst) 



26 44 42-71 



y — d=333 15 auUl 



Bestimmung der Breite tmd des Azimutkes zu Dahlitz. 



17 



Uhneit 



Lesung 



Mikroskop I 



11 



Libelle 



Correction 



I 



U 



Lib. Refr. 



Soheinb. Z. 



Red. a. d. Mer. 



Merid. Z. 



0H7*57* 
50 33-5 
52 19 
54 39*5 
56 21 



22 



316 



317 



2 

4 

6 

8 

11 



5 

28 
57 
57 
55" 



5 
5 
5 



42 



43 



57 

58 

59 



2 



18 
6 
5 
8 

10 



21 51 


319 52 


23 56-5 


54 


25 52 


55 19 


29 21 


58 


31 5-5 


58 27 



38 8 


39 59 25 


40 30 


40 


43 32 


24 


45 9 


1 12 


46 30 


2 2 



f) e Piscium. 
1863 October 18 (d=H-7* 9* 34 'O) 



Kreis Ost. 



p 


p 


p 


p 


P 


p 






68' 7-8 


27-9 


8*1 


400 


-+-0*23 


-+-0*36 


— l'68 


— 53'28 


59 25-6 


45-2 


8*3 


40-1 


-h0*34 


^-o*05 


1-37 


—53-24 


20-2 


39*3 


8*2 


40-0 


-h0*05 


-h0*12 


1*55 


—53-21 


1 14*8 


34*0 


9*4 


41-1 


-1-0 -10 


-h0*l9 


-^ 0*43 


—53* 19 


1 25*6 


44*7 


9-2 


40-9 


-^-0*13 


-hO*23 


-h 0*08 


—53- 18 



316«*57*41'38 

59 16-58 

317 4*91 

56-33 

1 17-56 



Kreis West. 





36-7 


16*0 


47-7 


-h0*19 


4-0-30 


4-11-75 


4-53-20 




25-8 


17-2 


48-9 


-+.0-22 


4-0-36 


4-13*81 


4-63*22 




23-4 


17-2 


49*0 


4-0-29 


4-0*44 


4-13-90 


4-53*25 




27-8 


16-8 


48-7 


4-0*02 


4-0-08 


4-13*31 


4-53 -29 




300 


14*7 


46-8 


-h0*16 


4-0*28 


4- 9-87 


4-53*36 



42 



43 



59 





59 


39 





36 


1 


42 


3 


44 



84 
81 
98 
90 
37 



Kreis Ost =42* 58' 27*52 (5 Einst.) 
^ West =42 58 47 * 1 6 (5 Einst.) 
« — 5 = 42 58 37-34 



-^ 3'60'93 


317' 


' 1 


* 32*31 


4- 2 16*18 






32 • 76 


4- 1 26*33 






31*24 


4- 37*51 






33-84 


4- 14*69 






32*25 




Ul 


l 


32-48 


— 15*40 


42 


58 


45*44 


— 51-11 






48*70 


— 1 50-66 






46*32 


— 2 64*88 






48*02 


— 4 57*06 






47*dl 




42 


58 


4716 



g) K Pegati. 



1863 October 27 («=4-10*> 7' 33*7) 
Kreis Ost. 



2 


14*5 


2*5 


36*7 


4-0-14 


-f-0*23 


— 9*27 


—48-61 


7 


15*0 


2*6 


36-6 


4-0*28 


4-0*41 


— 9*27 


—48*56 


2 


33*2 


2-7 


36*5 


4-0*05 


4-0*10 


— 9*27 


— 48*61 





14*5 


2-2 


35*9 


4-0*21 


-f-0*32 


—10*22 


—48*44 


3 


10*3 


2*8 


36-7 


4-0*27 


4-0-40 


— 9*02 


—48*42 



319 



51 


17*19 


4- 


8 28 


53 


18*56 


-+- 


6 26 


64 


54-77 


-+- 


4 48 


67 


16-37 


4- 


2 27 


58 


10-83 


4- 


1 34 



Kreis West. 



5 


49-2 


10-3 


44*2 


4-0*34 


4-0-06 


4- 3-86 


4-48-37 


2 


23-1 


111 


45-0 


4-0-00 


4-0*07 


4- 6-23 


-♦-48-38 


2 


47-5 


10*4 


44-3 


4-0*06 


4-0*14 


4- 4*03 


4-48-41 


3 


36*2 


10*3 


44-2 


4-0-10 


4-0*20 


4- 3-86 


4-48*43 


6 


26-5 


10*2 


46-1 


4-0-16 


4-0-27 


4- 4-55 


4-48*45 



40 



1 7-33 





1 16*98 


— 10 


2 4*34 


— 66 


2 41*09 


— 1 35 


3 22*52 


2 15 



79 


319 


59 


45-98 


33 






44*89 


62 






43-39 


85 






44*22 


94 






45-77 




319 


.59 


44-85 


00 


40 


1 


7-33 


99 






5*99 


62 






7*72 


41 






5*68 


51 






7-01 




40 


1 


6-76 



Kreis Ost =40'' O' 15'16 (6 Einst) 
„ West=:40 1 6*76 (5 Einst) 
I»— a=40 40-95 



22 23 9 


319 53 4 


S6 


56 18 


87 31 


56 21 


19 16 


57 24 


31 17 


58 24 



1863 October 28 (*=4-10« 7' 33*7) 
Kreis O^t 



•3 
2 
4 
7 




18 

32« 

33 

37- 

36- 



7 
3 
8 
8 
7 




1 



1 



'3 

7 
3 
2 



35 
35 
36 
34 
35 



2 

8 
3 
8 
3 



4-0-22 
4-0-04 
4-0*12 
4-0*20 
4-0*27 



4-0*34 
4-0*10 
4-0-19 
4-0-30 
4-0*39 



12 
11 
12 
12 
11 



45 

32 

021 

79 

58 



-48 * 29 
48 * 22 
48-19 
48*16 
•48*13 



I>onlrsehiift«n der niAthem.-iittnnr. Cl. XXXII. Bd. 



319 52 22-82 
54 61-10 
66 56-30 

57 2-05 

58 1-65 


4- 7 10-55 
4> 4 42-31 
4^ » 36-06 
4- 2 30-61 
4- 1 29-78 


319 59 33-37 
33-41 
31 ^»J 
32*66 
31*43 




319 59 32-47 
3 
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Uhrzeit 



22 *38"48 ' 
40 59 
43 18 

45 19 

46 54 



Lesung 



Mikroskop I II 



Libelle 



Correction 



II 



Lib. 



Refr. 



Kreis West. 





p 


p 


p 


p 


p 






39 59' 19-0 


40-9 


10-8 


44-3 


4-0-33 


4-0-08 


4- 4*38 


-h48'09 


59 26-7 


48*6 


110 


45-2 


4-0-34 


4-0 06 


4- 5-31 


4-48 • 10 


40 16-7 


38*3 


U-l 


45-2 


H-0-04 


4-0-11 


4- 5-40 


4-48-11 


1 9-7 


32-4 


11-2 


45-3 


4-0-09 


4-0-19 


4- 5-58 


4-48-13 


2 3-8 


26-8 


11-3 


45*4 


4-0- 15 


4-0*27 


4- 5-75 


4-48-15 



Kreis Ost 
« West 



40** 0' 27*53 (5 Einst.) 
40 54*80 (5 Einst.) 



f — d = 40 41-17 



Scheinb. Z. 



Red. a. cL Mer. 



Merid. Z. 



40' 



0*62' 
1 9 

1 48 

2 36 

3 24 



73 
10 
66 
09 
92 



0' 0'91 
15*85 

51-90 

1 40-03 

2 28-79 



40 



0'61'82 
53-25 
56-76 
56-06 

56-13! 



40 54-80! 



Fasst man die Resultate der beiden Methoden: Polarstern in jedem Punkte seines Paralleles und Circnm 
meridianhöhen ihrer Homogeneität wegen zusammen, so erhält man : 
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Stern 


Hittl. 
Zenithd. 




d 






f- 


d . 


P 


0\hi 
8* 


)he 


G 


October 9 


% urss min. 


39"6A^ 


4-88« 


35' 


4'0 




• 


50« 


13*1 


10*9 


"> 


* 1» n 


41 -2 A^ 


88 


36 


4*9 






• 


50 


8 


13*3 


10-0 


i» 


* n » 


39-7^^ 


88 


35 


4-7 






• 


50 


8 


14-9 


6*0 


11 


« n n 


38 4 A' 


88 


85 


5-0 






• 


50 


8 


13-1 


20*0 


13 


* r n 


41-1 A 


88 


35 


5-9 






• 


50 


8 


12-7 


40 


17 


* T» n 


41 »2 A 


88 


85 


7-4 






• 


50 


8 


13-9 


20-0 


24 


«1» « 


41-3A 


88 


35 


100 






• 


50 


8 


14-2 


20 


27 


« r» n 


39-8 A' 


88 


35 


10-5 






• 


50 


8 


13-8 


20-0 


" «8 . 


« „ « 


41-3A" 


4-88 


35 


11-4 






• 


50 


8 


13-2 


20-0 


October 1 1 


l urMB min. 


390A 


4-88 


54 


28-4 


321 


!• 13' 


44^5 


50 


8 


12-9 


1 
20-0 


14 


i „ , 


38-7A 


88 


54 


28-7 


32] 


L 13 


44-4 


50 


8 


13-1 


20-0 ' 


16 


*• w n 


38-7 A 


4-88 


54 


28-8 


821 


L 13 


46-0 


^ 60 


8 


14*8 


20-0 


October 14 


7 Cephei 


, 26-7 A 


4-76 


52 


370 


831 


l 15 


38'0 


50 


8 


15-0 


12-0 


18 


7 » 


26-7A 


76 


52 


38-3 


331 


\ 15 


35-9 


50 


8 


14-2 


10-0 


„ 27 


7 » 


26-7A 


76 


52 


411 


331 


i 15 


31-7 


50 


8 


12-8 


10*0 


, 28 


7 n 


26-7 A 


4-76 


52 


41-4 


331 


) 15 


30-9 


50 


8 


12-3 


10-0 


October 9 


a Andrem. 


21-85 


4-28 


20 


33-0 


21 


L 47 


40-1 


50 


8 


13-1 


10-0 


18 


« » 


21-85 


4-28 


20 


34-3 


21 


l 47 


37-8 


60 


8 


12-1 


10-0 


27 


« n 


21-8 5 


4-28 


20 


35-5 


21 


L 47 


38-5 


50 


8 


14-0 


10*0 

1 


October 14 


OL Pegasi 


85-65 


4-14 


28 


39-9 


35 


39 


33-5 


50 


8 


13-4 


80 


October 27 


K Pegasi 


40-0 5 


4-10 


7 


38-7 


40 





40-9 


50 


8 


14*6 


10-0 


, 28 


K n 


40-0 5 


-HIO 


7 


33-7 


40 





41-2 


60 


8 


14-9 


10-0 


October 11 


^2 Ceti 


42-35 


4- 7 


51 


0-2 


42 


17 


10-1 


60 


8 


10-3 


5-3 


October 18 


e Piscium 


43-0 5 


4- 7 


9 


34-0 


42 


58 


37-3 


50 


8 


11-3 


10*0 



Ana! 

Die Gewichtszahlen Q sind nach der bekannten Formel O = bestimmt y wo a und a' die Anzahl 

a-i-a' 

der Beobachtungen in jeder Ereislage bedeuten. Berechnet man nun fUr jene Sterne, welche minde- 
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stens an drei Abenden beobachtet wurden, ans der Übereinstimmung der Resultate den mittleren Fehler 
der Gewichtseinheit, also hier den mittleren Fehler Einer Einstellnng des betreffenden Sternes, so ergibt 
sich dafUr : 



Mittl. Fehler einer Einstellung von a Ursae min. e 

» » „ , X ürflae min. e 

» n n », »7 Cephei i 

j) ri n n n > Andfcmedae s : 



+2*69 aus 9 Beobachtungstagen 
±4-67 „ 3 
±*10 „ 4 
-4-3-01 n 3 



I» 



Dass die Beobachtungen von a Ursae min. genauer als die der übrigen Sterne sein würden , war voraus- 
xusehen , unerwartet gross ist indess die Unsicherheit der Pointirungen von X Ursae min. ; ausser seiner Licht- 
schwäche spielen wahrscheinlich hier sowfe bei den beiden folgenden Sternen wegen der geringen Anzahl 
der Beobachtungsabende Zufälligkeiten noch eine grosse Bolle. Nimmt man aus diesem Grunde an , dass 
ausser a Ursae min. alle anderen Sterne gleich gut beobachtet wurden, so erhält man als mittleren Fehler für 
diese £ = +4*16 oder als Gewicht einer solchen Beobachtung Ö = 0'42, wenn man das einer Beobachtung 
des Polarsternes als Einheit anninunt. Vereinigt man femer alle Beobachtungen eines Sternes nach Massgabe 
ihrer Gewichte zu einem Mittel und reducirt man das Gewicht dieses auf Gewichtseinheiten bei Polarstern- 
pointirungen, so erhält man : 



Stern 




Polhöhe 



G 



a Ursae min. 

1 Cephei . . 
a Andromedae 
a Pegasi . . 

C n ^ • • 

^2 v^eti • . . 
e Piscium . . 



40°5 
38-8 
26-7 
21-8 
35-6 
40-0 
42*3 
43-0 



N 
X 

N 

8 
S 
S 
S 



60*» 8' 



13-40 


166-9 


13-60 


25-2 


13 04 


17-6 


1307 


12-6 


13-40 


3-4 


14-76 


8-4 


10-30 


2-2 


11-30 


4-2 



Dieser Tafel zufolge scheint eine grössere Biegung bei dem gebrauchten Instrumente nicht vorhanden, 
wohl aber die Declination der Sterne ^2 Ceti und c Piscium zu klein angenommen zu sein : um einen besseren 
Überblick zu gewinnen , wurden zuerst die Beobachtungen von a und X Ursae minoris und die der vier zuletzt 
aufgeführten südlich vom Zenith culminirenden Sterne nach Massgabe ihrer Gewichte zusammengezogen, wo- 
durch sich ergibt: 



Hittl. 
Zenithd. 


Polhöhe 


G 


40-3 N 


60* 8' 13*43 


192-1 


26-7 N 


13-64 


17-6 


21-8 S 


13-04 


12-6 


40-1 S 


13-16 


18-2 



Nach dieser Zusammenstellung wird eine kleine Biegung wahrscheinlich , da alle sttdlich culminirenden 
Sterne einen kleineren Werth ftir die Polhöhe ergeben. Nehmen wir daher, um von dieser Biegung frei zu sein. 
das einfache Mittel des äusseren und inneren Paares obiger Werthe, so haben wir : 

3* 
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OL und k Un. min.; « und C Pegasi, $« Ceti, c PfBcinm . . . f »50* 8* 18'29 ^»66*6 

7 Cephei and a Andromed«e f»60 S 18-34 yxsS9*4 

Mittel nach Gewicliten ^as50 8 13*31 ^ss98 9. 



Der mittlere Fehler der Gewichtseinheit beträgt ±2'69 , daher der mittlere und wahrscheinliche Fehler 
den Resultates resp. +0^274 und :ji0'186. Man kann somit als Resultat der Breitenmessnngen dnreh den 
Polarstem in beliebigen Stnndenwinkeln nnd dnrch Circammeridianhöhen annehmen : 

y = 50*^8' 13'31 ±0*185. 

3. Breitenbestimmung im Ersten Terticale. 

Zur Keductiou der Beobachtungen hat Prof. Ed. Weiss die folgende Formel entwickelt, in welcher auf 
eine sehr einfache und bequeme Weise auch blos auf einer Seite des Ersten Yerticales beobachtete Fäden zur 
Breitenbestiramung verwendet werden können. Nennt man h die Neigung des Nordendes der Achse, k da^ 
Azimuth derselben von Nord tlber Ost gerechnet, 90h-^ den Winkel der optischen Aelise mit dem Kreisendr. 
/ die Entfernung eines Seitenfadens vom Mittelfaden , nnd ist das Instrument nahe berichtiget, d. h. sind die 
Grössen b, k und e klein , so findet fVr Kreis Nord bekanntlich die Gleichnng statt : 

c-^f= — (sin deos f — sin y cos Jeos f)-HArcos *sin ^ — b (sin f sin d-t-cos f cos 5 cos /) , 

welche man, da 

sin f? sin + cos f cos i cos t =. cos z 

auch folgendermassen schrieben kann 

sin (y — o) =: 2 sin y cos i sin* -^ -f-c-H/-+-Ä cos z — * cos i sin f. 



Setzt man nun 



sin If = 2 sin y cos $ sin* -^, (1) 



so erhält man daraus nach einer leichten Reduetion 

y — 8= Jlf-H/sec (y — S) -f- Ä cos « 8ec(y — *) -f- c sec(y — S) — k cos d sin t sec (y — 8). (2) 

^as die Factoren von b und k betrifft', ist es am bequemsten, fttr jeden Stern eine kleine Tafel zu rech- 
nen, welche mit dem Argumente*/ sowohl cos 2; sec (y — 8) als auch cos d sin f sec (y — 8) gibt: es flUlt Übri- 
gens das Azimuth bekanntlich heraus und wird somit dessen Berechnung Überflüssig, wenn man denselben 
Stern an correspondirenden Fäden in beiden Theilen des Ersten Yerticales beobachtet. 

Beobachtungen im Ersten Verticale wurden, meist bei theilweise bedecktem Himmel, sowohl an dem Uni- 
versale als auch an dem portativen Mittagsrohre, welches zur Bestimmung der Längendifferenz Leipzig-Dablitz 
gedient hatte, genommen, und zwar mit dem ersteren Instrumente den 14. und 15., mit dem letzteren den 
19., 27. und 28. October. An den späteren Abenden ging Dr. Weiss vom Beobachten am Universale des- 
halb ab, weil er besorgte, dass man bei diesem Instrumente auf eine Unveränderlichkeit des Azimnthes wäh- 
rend mehrerer Stunden weniger sicher zählen dürfe, als bei dem fttr solche Zwecke weit stabiler gebauten 
Mittagsrohre, insbesondere dann, wenn, wie es hier der Fall war, das Universale im Azimuthe nicht bestän- 
dig geklemmt bleiben kann , sondern bei Tage noch zu Azimnthmessungen verwendet werden mnss. 

Das ttber das Universale bereits oben Mitgetheilte ist hier nur noch durch die Bemerkung zn 
ergänzen, dass das Fadennetz 12 Fäden enthält, deren Distanzen vom idealen Mittelfaden (der Mittel- 
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linie zwischen den Fäden 6 und 7) Prof. Brnhns ans zahlreichen Beobaohtangeü folgendennassen bestimmt 
hatte : 

Faden 1 2 8 4.5 6 7 $ 9 10 11 12 

^ '^^^^^^^^^^ ^^ .^^00^^^^^ ^^^•^^*^^^^S ^^^^••^^•^^^^S ^^^^^^^^^^^N ^^^^^■■'^■^^^^S ^^^^ta^^^^^^x ^^^^^^^^^^^ ^^^^fc^^s^^^^% ^^^^^^^^^^^^\ ^^^^^^^^^^^^\ ^^^^fc^^^^^^^S ^^^^^^^^^^^^\ ^"^^fc^^^i^^^"^ 

Distanz . . . 463^09 387*95 309'09 157*25 83*07 7*49 7*49 84*49 160*65 310*60 887*90 462*98 

Einigermassen vollständig konnte am Universale nur f Persei beobachtet werden, während von mehreren 
anderen Sternen der Witterungsverhältnisse wegen auf jeder Seite des Ersten Verticales blos einzelne Fäden- 
antritte gewonnen wurden. Diese sind jedoch nicht berechnet; denn, da zwischen der Bestimmung der Fäden- 
intervalle durch Prof. Bruhns und den Beobachtungen in Dablitz ein zweimaliger Transport des Instrumen- 
tes, zuerst von Freiberg nach Leipzig und hierauf von dort nach Dablitz, liegt, und in Dablitz aus Zeitmangel 
eine Neubestimmung nicht ausfuhrbar war , hielten wir es für das Beste , hier blos jene Beobachtungen zu 
benutzen, bei denen eine grössere Anzahl von correspondirenden Fädenantritten erlangt wurde, damit das 
Resultat von einer eventuell durch den Transport eingetretenen Änderung der Fädendistanzen nicht afficirt 
werde. Nivellirt wurde während des Durchganges der Sterne , was deshalb ausftthibar war , weil , wie schon 
oben erwähnt ist, das Femrohr am Ende der Achse sitzt, und es wurde der dadurch erhaltene jedesmalige 
Werth der Neigung bei der Reduction verwendet. Die nöthigen ührcorreotionen sind bereits am Anfange 
dieser Abhandlung zusammengestellt. 

Vom Mittagsrohre ist auf der beifolgenden Tafel in Fig. 3 eine AbbOdung gegeben , die alles zum Ver- 
ständnisse seiner Construction Nöthige hinreichend detaillirt erkennen lässt. Das Fadennetz an diesem Instru- 
mente besteht aus 18 Fäden, deren Distanzen vom idealen Mittelfaden (Mittellinie zwischen den Fäden 9 und 
10) betragen: 



Faden I 2 III 4 6 VI 7 VUI 9 

^ "^^^^^^^^^^ ^ ""••^^^^^^^^^^ ^ ^^^"^^^^^^^^ ^^^^*^^^^^^^N ^^^^^^^^^^^^\ ^^^«^^^^^^^ ^^^^m^^^i^^^^% ^^^fc^^W^^^^\ ^^^ta^^^^^^^S ^^^^k^^W^^V^ ^^^^^^^^^^S 

Distanz . . . 768^03 636*33 555*92 48d'7l 363*68 284*16 198*92 87^68 11*73 



Faden ^ 10 XI 12 XIII 14 16 XVI 17 XVIII 

Distanz . . . U'73 83*22 207*42 283*86 367*41 476*20 665*4l'636*06 763'87 

Diese Distanzen wurden während der luimittelbar vorher voi^nommenen Bestimmung der Längendiffe- 
renz Leipzig-Dablitz aus allen Polarstembeobachtungen ermittelt, und daher fttr genau genug erachtet, auch 
blos einseitig beobachtete Fädenantritte zur Bestimmung der Polhöhe zu verwerthen. 

Fttr die Zapfenungleichheit war ans allen Nivellirungen während der eben genannten Bestimmung der 
Längendifferenz gefunden worden : 

Kreis N — Kreis S = —1 • 15 
Redueirt man mittelst dieses Werthes alle Nivellirungen auf Kreis Nord, so erhält man: 

October 19 
Kreislage h h 

N -^3-42 

8 — 2-67 

N —3*67 

S —3-71 

N —410 



October 27 


October 28 


nslage b 


Kreislage b 


N 4-1 '77 


N 


-Hl -83 


N -+-1-67 


N 


4-2-66 


S -hl*74 


S 


4-3-08 


S 4-1-89 


N 


4-2-23 




S 


-hl -65 



Im Mittel; _3'49 4-1-74 4-2*23 
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October 21 wurde die Neigung corrigirt , und es erklärt sich dadurch der Sprung in derselben zwischen 
October 19 und 27. Die Niveilirungen der einzelnen Tage zeigen so geringe Differenzen unter einander, dass 
man dieselben sehr wohl als Beobachtungsfehler gelten lassen kann, und es am sichersten schien, zur Redae- 
tion der Beobachtungen die Tagesmittel , die oben angefUhrt sind , zu verwenden. Der Werth eines Theilstri- 
ches der Libelle beträgt 

l'' = r277 

und es ist vermöge der Zapfenungleichheit an die Niveilirungen bei Kr, N. resp. -kO • 29 und -hO • 86 anzu- 
bringen, um die Neigung bei Er. N. und Kr. 8. zu erhalten. Damit hat man 



Datum 



Neigung in Theilstrichen 
Kr. N. Kr. S. 



October 


19 


— 3%0 


— 2%3 


n 


27 


-+-2 03 


-h2-60 


n 


28 


4-2-54 


-h311 



Neigung in Bogensec. 

Kr. N. Kr. S. 



— 4'08 
-h2-69 
-h3'26 



—3-36 
H-3 • 32 
-h3-97 



Beobachtet wurden im Ersten Vertical die Sterne: a Persei, a Cygni, a Lacertae, ^ Cassiopejae und 
<f Persei (= 54 Andromedae). Die Positionen der beiden ersteren wurden dem Nautical Almanac entnommen, 

und bei der Beobachtung von a Persei am 19. October während des Durchganges desselben durch den west- 

* 

liehen Theil des Ersten Verticales umgelegt , um den CoUimationsfehler wegzuschaffen j da der Stern auf der 
Ostseite wegen Wolken nicht genonmien werden konnte. Die Reduction der übrigen drei Sterne vom mittleren 
auf scheinbaren Ort wurde mit den Constanten des Nautical Almanac ausgefUhrt; Herr Geheimrath Argel an- 
der war so gütig, auf unsere Bitte die Positionen dieser Sterne durch zahlreiche Beobachtungen am Bonner 
Meridiankreise zu bestimmen, wie folgt: 



Stern 



K 1S63 



a Lacertae ... 22^ 25' 39» 16 
i Cassiopejae . . 34 26*25 
ff Persei .... i 35 5*50 



Zahl d. Beob. 

8 
8 
8 



d 1868-0 

-h49« 34' 45-69 
-f-49 45 37-71 
+49 59 49 * 32 



Zahl d. Beob 

8 
8 
8 



A. Beobachtungen Im Ersten Yertieale mit dem UnlTernale. 
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3 
4 
5 
6 
7 
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10 
11 



^ — 



1^ 



8- 


23* 
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47 


12 


42 


14 


15-5 


15 


58 


16 


17 


18 


14 


20 


21 



25 19 
29 7 
35 34 



1863. October 14. 



tf Persei a=P35»n'7 d=-+-50Uj' 11'85 

KreiB Süd * = +o'l4 



14* 23-1 



13 


4-2 


10 


31-9 


9 


17 2 


8 


0-8 


7 


47 2 


6 


28-0 


5 


10-3 


2 


421 


1 


20-9 





7-ü 





7' 65'2 


-hO-996 h 


-hO-084 k ■ 




55- 1 


0-997 


0*079 




54-7 


0-997 


0-072 




54-1 


0-998 


0-067 




53-3 


0-998 


0-063 




54-7 


0-998 


0-062 




52Ö 


998 


0-056 




510 


0-999 


0-OöÜ 




52-6 


0-999 


0-036 




48-8 


1-000 


025 




50-0 


1-000 


0-007 



^-^ = 7 52-91-h0-99d A -*-0'055A— c 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes zu Dahlitz. 
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2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 



1' 



.2 



48- 


44- 


61 


54 


56 


48*5 


58 


47 





34 





55-6 


2 


34 


4 


8-5 


6 


57-5 


8 


19 


9- 


34-5 



Kreis Nord Ä = -h0'83 



1 
3 

5 

6 

8 

8 

9 

10 

13 

14 

15 



46 '4 
0-5 
33 
48 
1 
17 
32 
48-5 
17-1 
34-4 
48-9 



3 

9 
5 
1 





8' 14-3 


+0*999 h 


— 0*029 A4- c 






9-6 


0*999 


0*038 






10-6 


0*999 


0*052 






Ul 


6*998 


067 






9-4 


0*998 


0*062 


• 




10-0 


0*998 


0*063 






7-6 


0*998 


0*068 






7-8 


0*997 


072 






6-6 


0*997 


0*080 






6-5 


0*996 


0*084 






5-9 


0*996 


0*087 





«p— d = 8 9*034-0*998 h —0063 * -h c 



Kr. 
Kr. 


8: 

N: 


9- 


-d 


s= 


r 

8 


ö3'05-h0*055*—c 
9*36 — 0*063 ÄH-c 


Im» 


[ittel 


?- 




= 50 


8 
°0 


1*20 
11*85 


— 0*004 * 






o: 


= 50 


8 


13*05 


Gew. 22*0 



1863. October 15. 



if Persei « = P35" 11 »8 J=-h50' 0' 12*10 



12 
11 
10 
9 
8 
7 
6 
6 
4 
3 
2 
1 



6 


36 


7 


48 


9 


9 


11 


51 


13 


31 


16 


19*5 


15 


36-6 


17 


28 


19 


22 


24 


12*5 


27 


25 


32 


2 



KreiB Nord i = — 2'ö8 



16 

15 

13 

11 

9 

8 

8 

7 

6 

8 

1 





12 


42 
17 
54 
31 
19 


47- 
12 
54 
38 



2 
1 
2 
2 
7 
1 
3 
4 
2 
4 
8 
1 



8 



29*2 +0*996 h +0088A 


32-2 


0*996 


0*086 


31*7 


0*997 


081 


36*9 


0*997 


0*074 


80*2 


0*998 


0*069 


28*6 


0*998 


0*064 


26*8 


0*998 


063 


23*6 


0*998 


0*058 


24*4 


0*998 


0*053 


21-5 


0*999 


089 


22-7 


0*999 


0*031 


21*2 


1-000 


0-018 



9— d = 8 26*99+0*998 5 +0'060A + c 



Kreis Süd 5 = —4' 83 



12 


1 41 


6 







7-6 


7 60*6 +1*000 b 


—0008*- 


11 


47 


27 




1 


21*0 


48-9 1000 


0-026 


10 


50 


68 




2 


35*3 


46-8 0*999 


0-035 


9 


66 


8 




5 


7*7 


48*4 0*999 


050 


8 


68 


9*5 




6 


21-6 


46*1 0*998 


0-056 


7 


2 


3*5 




7 


38-1 


46*6 0*998 


0*061 


6 





26 




7 


64*0 


46*6 0*998 


062 


5 


2 


6 




9 


8*0 


44-9 0*998 


0*066 


4 


3 


37 




10 


20*0 


42-8 0*997 


0071 


3 


6 


33 




12 


51-9 


42-8 0*997 


079 


2 


7 


67*6 




14 


10*6 


42-7 0*996 


0*083 


l 


9 


14-5 




16 


25*7 


42-6 0*996 


0*087 






5>— * = 7 46*64+0*9983 


-0*057 t- 








Kr. 


N: 


i»-d- 8 


'24U1 + 0-0604 + c 










Kr. 


S: 


7 


40-82 — 0*057* — c 





y— d= 8 2-62 + 0*001* 
d = 60*0 12-10 



r=sr60 8 14-72 Gew. 24*0 
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B. Beobachtungeii im Ersten Yertleale mit dem Mittagsrohre. 




a 

VI 

7 

Vlll 

9 

10 

XI 

12 

XIII 

14 

15 

XVI 

17 

XVIII 



I 

2 

III 

4 



U 

xm 

12 

XI 

10 

9 

VIII 

VI 



1863. October 19. 

f Casßiopejae «=0^34- 32*0 ^=-+-49*46' m)0 

Kreis Nord * = — 4*08 



23 



t>k 



Ö6- 


4*5 


57 


7 


58 


11-6 


59 


38*5 





45 


1 


3-5 


2 


4 


3 


55 


5 


5 


6 


24*5 


8 


17-6 


9 


42 


11 


11 


13 


36 



2 

4 
6 
7 



6 
34-5 

4 
22 



49 


31 


52 


51 


55 


21-5 


58 


51-5 





35 


1 


8 


2 


48-5 


5 


3 


6 


39 



28* 
26 
25 
23 
22 
21 
20 
18 
17 
15 
14 
12 
11 
9 



ll'65 
48-44 
24-86 



22' 



35 
14 
52 
41 
36 
21 
59 
7 
48 
29 
30 



•60 

•78 

■70 

•83 

■79 

40 

00 

56 

72 

86 

48 



7' 

4 

5 

7 

3« 



97 
27 
94 
92 
05 
4-43 
5-05 
4-21 
5*27 
6-42 
3-79 
4-14 
4*93 
4-36 



4-0*993 6 
0-994 
0-994 
0*994 
0*995 
0-995 
0-995 
0*995 
0-996 
0-996 
0*996 
0-997 
0*997 
0*998 



-hO-117* 
0-114 
0-112 
0*108 
CT- 104 
0*103 
0*100 
095 
0*092 
0*088 
0*083 
0-079 
0-075 
0-069 



c 



fS ss22 5*12 +0*995 5 H- 0-096 i 
KreiB Süd 6=— 3*36 



9 
11 
12 
14 



Kr. N: 
Kr. S: 



33*34 

36*00 

55*66 

8*60 



22 11*38 +0*998 5 
12-34 0*997 
11-59 0*997 
12*31 0*997 



— 0-069 ife 
0075 
0*080 
0*083 



7-d 



:*22 11-91 -♦-ü'997 6 — 0*ü77 * — c 



^— d = 22 ' 
22 



l'06 



0*096 A-hc 
8-56 — 0077* — e 



Im Mittel: y— d = 22 4-814-0*010* Gew. 1*2 4 

f Persei a = P35-ir8 J=-k50' 0'13M4 
Kreis Süd 5 = ^3^86 



XIII 


1 10 


19 


12 


11 


43 


XI 


14 


12-5 


10 


15 


49*5 


9 


16 


21*5 


VIII 


18 


12 


7 


21 


14 


VI 


24 


5*5 


5 


27 


14 


4 


86 


35 



12 
11 
9 
8 
7 
6 
4 
3 
2 




47 

33 
30* 
16' 
53- 
38' 
48' 
20- 
2' 
3 



56 
27 
32 
93 
79 
28 
12 
57 
57 
50 



8 



3-70 4-0*997 b 4-0*079* 


5*85 


0*997 


0-075 


7-10 


0-998 


0-068 


5-20 


0*998 


064 


5*52 


0*998 


062 


5*96 


0-998 


0-057 


7-03 


0-999 


0-048 


4*73 


0*999 


0*040 


6*25 


0*999 


0-032 


7-21 


1*000 


0-605 



f — d 



8 5-86 4-0*998 5 4-0*053* 



Kreis Nord 5 = — 4'08 



1 
3 
4 
6 
7 
8 
9 
11 
12 



57 
19 
35 
41 
52 
16 
82 
22 
47 



90 
88 
71 
85 
73 
56 
64 
90 
56 





8 


5-31 


4-0*999 b 


—0-031* 4- r 






3*74 


0-999 


0-040 ' 






3-13 


0*999 


0-048 






5-07 


0*998 


0-057 






4-46 


0*998 


0-062 , 






4*83 


0*998 


063 






4*96 


0-998 


0-068 






3*99 


0*997 


0-075 






3*40 


0-997 


0-078 




y— Ö z>= ö 


4*32 


4-0-998 5 


—0-058*4- e 



Kr. S: f-d=. 8* 2»51 
Kr. N: 8 0*25 



0-058* — e 
0-058* 4- e 



Im Mittel; y— d= 8 1-3S — 0003* Gew. 18-9 



Bestimmung der Breite und des Aztmuthes in Dahlitz. 
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VI 

5 
4 

III 
2 
I 



« Persei a = 3M4-40'l d==H-49^22'23'31 
Kreis Süd 6 = — 3*36 



I 


4^ 3- 


9' 


33* 


17'88 


2 


4 


32 


35 


21-63 


UI 


5 


25 


36 


42-58 


4 


6 


11-6 


37 


54*84 


5 


7 


28-5 


39 


57-02 


VI 


8 


166 


41 


14-79 


7 


9 


8-6 


42 


40-42 


vni 


10 


14-0 


44 


30-33 







4ö'55»97 H-0-992Ä 


— 0128*— c 






58 02 


0-992 


0*132 






58-54 


0-991 


0-134 






58-59 


0-991 


0-136 






60-73 


0-991 


0-139 






58-98 


0-990 


0142 






59-35 


0-989 


0-145 






58-01 


0-989 


0-147 



^— d =45 58*52 -h0-991d —0*138 4— e 



Kreis Nord 5 = —4*08 



13 


43-5 


50 


37-16 


14 


27-5 


51 


57-16 


15 


33 


53 


5814 


16 


12 


55 


10*85 


16 


54-5 


56 


31-38 


17 


57-5 


58 


32-56 



46 52*97 -h0*988 5— 0-156* 
53-45 0-987 0*159 

54*39 0-987 0*162 

54-89 0*986 0*164 

54-99 0-986 0*165 

54*47 0-986 0*168 



y— d =45 54*19 -hO-987* —0*162*4- 



Kr. S: y— d = 45* 55'l9 — 0138* — c 
Kr. N: 45 5016 — 0*162* -f- c 



Im Mittel: y— d = 46 52-68 — 150* Gew. 13-7 

Zur Bestimmung von k erhält man durch Bilden der Differenz der bei Kreis N. und Kreis S. gewonnenen 
Resultate : 

aus $ Cassiopejae : -h3*75 = c 4-0 087 * 
„ tf Persei : 



a Persei : 



-f-1 • 13 = e— 0*056* 
4-2*52 = c—0012* 



welche Gleichungen nach der Methode der kleinsten Quadrate aufgelöst 



A = -f-17'3 



ergeben. Damit wird : 



Stern 



f — Ä 



Gew. 







i Cassiopejae 


. 22' 4'98 


50** 8' 12*98 


12- 


4 








? 


Persei . . . 


. . 8 1-33 14-47 


18- 


9 








a 


Persei . . . 


. . 45 50-08 13-31 


13- 


7 




1 Faden 


ührzeit 


M 






^ — ^ 


1 












1863. October 27. 








1 
1 






a 


Cygni 


« — 20''36-48'2 ^— -+-44^4« 


' 7*95 














Kreis Nord d = -h2»59 








4 


18* 22- 


35»2 




5" 


28' 5*5 5** 19*59*7 H-0-920 ft -^0*403 * -hl004 r 


5 


23 


1*3 






26 4-7 


59*4 


0-921 


0*402 


VI 


28 


18*8 




• 


24 43*8 




58*4 


0-921 


0*401 


7 


28 


37-6 






23 17*5 




57*7 


0-921 


0-400 


VIII 


24 


1« 






21 26*7 > 


58-6 


0-922 


•0-399 


9 


24 


17-8 






20 12-4 


60-6 


0*922 


0-398 


10 


24 


23*2 






19 47*6 


59-4 


0-922 


0*397 


XI 


24 


39*1 






18 85-9 


59-5 


0-925 


0*397 


12 


25 


6*4 






16 30*1 




58-4 


0-923 


0-396 



I>^nk«rhrirtoß «1er mAthem.-natnrw. V\, X^XTI. Hd. 
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XIII 
14 
15 

XVI 

17 

XVIII 



5 
VI 

vm 

9 
10 
XI 

12 

xm 

14 

16 

XVI 



III 
4 
6 

VI 

7 

vm 

9 
10 
XI 
12 
XIII 
14 



18^ 


26- 


23»5 




25 


411 




26 


6-6 




26 


23-6 




26 


41-0 




27 


7-6 



I 


1 22 53 


19-5 


2 


1 53 


46*6 


III 


64 


4-0 


4 


54 


20*0 


5 


54 


46H 


VI 


55 


4-5 


7 


55 


23-8 


VIII 


55 


48(» 


9 


56 


4-2 


10 


56 


9-7 


XI 


66 


25-9 


12 


66 


52-2 


XIII 


57 


9-0 


14 


57 


27-0 


15 


57 


5<»'2 


XVI 


58 


8M» 


17 


58 


25*4 


XVIII 


58 


51-3 



21 



40 


12 


41 


3 


41 


69-5 


43 


13 


44 


5-6 


44 


21 


45 


10-6 


46 


40-8 


47 


37 


48 


38-5 


^0 


4 


51 


8-5 



23 



16' 
13 
12 
10 

9 

7 



12' 
62 
1' 
39 
20 
81 



1 
1 
4 

4 
8 

4 



5* 19' 



57*2 -+-0 923* -hO 
61*1 0*983 

69*7 0*924 

67-2 0*924 

68-6 0-986 

68-5 0-926 



396 i» -hl 

394 

393 

393 

392 

391 



004 r 



p— d = 6 19 68-93-+-0-9*23 *-h 0-397*-+- 1-004 <? 



Kreis Sttd & = +3'32 



7 
9 
10 
11 
13 
16 
16 
18 
19 
20 
21 
23 
24 
26 
28 
29 
30 
32 



240 
26-2 
44*9 



57 
58 
19 
47 



H 
9 
4 
4 



38-0 
52 * 2 
4 
7 
8 
3 
6 
9 
6 



17 
31 
32 
60 
13 

23 
44-4 
45-1 



6 20 



6 

5 
3 

3 



3 
3 
2 

1 



4*2 

4-8 



7 

6 

4 

5 

8' 

4 

5 

4 

2 

6' 

6' 

8' 



o 

1 


6 
1 
6 
2 
6 
6 
7 
6 




H-0 * 926 b 
0-924 
0*924 
• 0*984 
0-923 
0*923 
983 
922 
922 
922 
0*922 
0*921 
921 
921 
920 
920 
920 
919 





0- 













0*391* 
0*392 
0*893 
0*393 
396 
396 
397 
897 
398 
398 
899 
400 
401 
402 
403 
404 
405 
406 



~l*0<>4 c 




















f — ^ 



= 6 20 6 • 22-+-0 - 922 * — 0*398 * — 1 004 c 



Kr. N: 9—5 = 6^ 20* 
Kr. S: 5 20 



1*32 -4- 0-397 A-h 1*004 e 
8-29 — 0-398 4 — 1*004 c 



Im Mittel: 9—^ = 6 20 4-80 



Gew. 32-7 



a Lacertae « = 22»* 25- 43 '2 5 = -^-49^35'24*61 



Kreis Nord Ä = -+-2'59 



38 


60-73 


37 


30-75 


36 


3*78 


34 


13-16 


32 


55-90 


32 


33-36 


31 


22-29 


29 


15*96 


27 


69-54 


26 


37*79 


24 


47-66 


23 


27*10 



32 47-04 -I-0-990* -+-0138* 

46*67 0-991 0-135 

44*86 0*991 0-133 

45-47 0-992 0129 

44-17 0*992 0*126 

46-09 0-992 0*126 

0*992 0*124 

0-993 0-120 

43-42 0-993 0117 

46-22 0-994 0-114 

43*90 0*994 0*110 

42*63 0*994 0*107 



45*51 
43*39 



9_^ -- 32 44*76 -+-0-998* -hO*123*-Hc 



Kreis Süd * = ^3'd2 



7 


13 


8 


11 


9 


43 


10 


43 


11 


46*6 


13 


6*6 


13 


68-6 


14 


14 


16 


2-6 


16 


26 


17 


14*6 


18 


9 



23 


33*68 


24 


46-14 


26 


44*82 


28 


4*66 


89 


31*26 


31 


22*00 


32 


38*16 


33 


0*70 


34 


1212 


36 


17*96 


37 


32*79 


38 


68*32 





32 49*62 


H-0-994 b 


— 0*107*— c 




49-87 


0*994 


0-110 




48-61 


0*993 


0-114 




48*83 


0-993 


0-117 




60 18 


0-993 


0-120 




49-68 


0-992 


0124 




49*89 


0*992 


0-126 




48-97 


0*992 


0-126 




48-90 


0*992 


0*129 




50-63 


0*991 


0*133 




• 48*91 


0-991 


0-135 




60-89 


0*990 


138 



^»— d = 82 49-66 -hO'992* — 0*123*— c 



Kr. N: ^»— d = 32' 47*33 -h 0123* -h c 
Kr. S: 32 62-86 — 0*123* — <? 



Im Mittel : f»— d = 32 60 * 09 



Gew. 24 -ü 



Bestimmung der Breite und des Azimuihes in Ddblitz. 
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I 

2 
III 
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5 
VI 

7 
VIII 

9 

10 

XI 

1*2 

XIII 

14 
15 

XVI 

17 
XVIII 



18* 



21- 


36»3 


22 


2-5 


22 


19-2 


22 


350 


23 


11 


23 


18-7 


23 


370 


24 


1-4 


24 


18-4 


24 


23-0 


24 


390 


25 


6-1 


25 


22-8 


25 


41-9 


•26 


5-8 


26 


230 


26 


40-8 


27 


7-:5 



1863. October 28. 

a Cygni a = 20»^36»48'2 d=-4-44"48' 8W) 



Kreis Nord * = h-3'25 



32' 


43' 


'7 


30 


37 


•0 


29 


19 


•3 


28 


6< 


•0 


26 


5- 


1 


24 


43 


8 


23 


19 


4 


21 


27 


2 


20 


9 


•1 


19 


48' 


•0 


18 


34 


"8 


16 


31 


•0 


15 


14 


•3 


13 


48 


•0 


11 


59 


•6 


10 


41 


•7 


9 


21 


•3 


7 


21 


•8 



5*» 19' 



62-4 

57-9 

61 

60 

59 

58 

59 

59 

57 

59 

58 

59 

59 

57 

57 

59 

59 

58 




2 

8 
4 
6 
1 
3 
8 
4 
3 
4 

9 
5 
1 
9 



-l-0-919i -h0-406*-hl004 r 























920 
920 
920 
921 
921 
921 
922 
922 
922 
922 
923 
923 
923 
924 
924 
924 
925 



0*406 
0-404 
0*403 
402 
401 
399 
398 
398 
398 
397 
396 
396 
395 
393 
393 
392 
391 




















3,_d = 5 19 59-17-f-0-922*-t- 0-388 A -h 1*004 c 



Kreis Sud 6 = h-3'97 



XVIII 

17 
XVI 

ir» 

14 

XIII 

12 

XI 

10 

9 



1 


2-2 53 


190 


5 7 


22-3 


2 


53 


46 5 


9 


26*2 


ill 


54 


4-2 


10 


46-2 


4 


54 


19-9 


11 


57-3 


5 


54 


46-8 


13 


59*3 


VI 


55 


4-4 


15 


19*3 


7 


55 


23 2 


16 


45*1 


VIII 


55 


47-2 


18 


34*7 


9 


56 


^•1 


19 


52*2 


10 


56 


9-4 


20 


15*3 


XI 


56 


25-0 


21 


28*0 


1-2 


56 


52-0 


23 


32*4 


XIII 


57 


91 


24 


61*2 


14 


57 


26-0 


26 


9*3 


15 


57 


49-8 


27 


59*4 


XVI 


58 


8-0 


29 


24*0 


17 


58 


24-H 


30 


42*1 


XVIII 


58 


50-2 


32 


40-5 



5 20 



3 
5 
4 

3 
4 
4 
4 
2 
4 
3 
4 
4 
6 

1 
6 
4 
3 



■^ 



6 -f-0*925* — 0-391 A —1004 r. 

3 0*924 0*392 

5 0-924 0-393 
1 0-924 0*393 

6 0-923 0*395 

7 0*923 0*396 
9 0-923 0*396 

8 0*922 0*397 

0-922 0-398 
5 0*922 0*398 

4 0*922 0*398 

1 0*921 0*399 
1 0*921 0-401 
3 0*921 0-402 

1 0*920 0*403 

2 0*920 0*404 

3 0'920 0-405 

4 0*919 0*406 



= 5 20 3-94-h0-922A —0-398 * —1*004 c 



Kr. N: (p— d = 5** 20' 
Kr. S: 5 20 



2-l7-h 0-398* 4-1-004 c 
7*60 — 0-398*— 1 004 



Im Mittel; ^— f} = 5 20 4-89 



OL Lneertae a = 22»^ 25"' 43 • 1 



Gew. 36*0 



N 



49 ^S5' 24^77 



Kreis Süd * = 4-3'97 



21 



36 


13*8 


37 


24*6 


38 


11*6 


39 


1-5 


40 


9*0 


41 


1*5 


41 


51-0 


43 


14*0 


44 


2-0 


44 


180 



45 
43 
42 
40 
38 
37 
36 
34 
33 
32 



22 
22 

5 
43 
56 
32 
16 
11 


37 



54 
95 
18 
56 
35 
96 
64 
58 
92 
64 



32 



48*63 


4-0-989 h 


-f-0*148* 


47-86 


0*990 


0-145 


49*76 


0*990 


0-143 


47*32 


0*990 


0-140 


47*92 


0*990 


138 


49 08 


0-991 


0-135 


49*21 


0-991 


0-133 


48*36 


0-992 


129 


49*19 


0-992 


0126 


49-37 


992 


0126 
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C- r. Ltttrow. 



XVIII 

17 

XVI 

16 

14 

XIII 

12 

XI 

10 

9 

VIII 

I 

VI 
6 
4 

III 
2 
I 



23 



4 


220 


6 


3-8 


7 


8*0 


8 


11-6 


9 


36-6 


10 


39*6 


11 


34*6 


13 


3*6 


13 


63-6 


14 


100 


16 


1*0 


16 


16-6 


17 


10*6 


18 


2*0 


19 


16*8 


20 


0*8 


20 


49*6 


22 


1-0 



Faden 


Uhreeit 


M 


f — d 


i 

1 

J 


VllI 

7 

VI 

6 

4 

III 

2 

I 


21* 46- ll»0 

46 30*6 

47 34*0 

48 33*0 
60 6*6 
51 20 

62 8*6 

63 63*0 


31* 21*68 
29 30*16 
28 8*68 
26 46 07 
24 46 • 72 
23 36-03 
22 14*12 
20 11*76 ! 


32' 49*26 -h0*992 6-H0*124ifc— e 
49*07 0*998 0*120 
47*76 0*993 0*117 
48*76 0-994 0*114 
49*46 0*994 0*110 
60*97 0*994 0107 
60*48 0-994 104 
49-81 0*996 0*099 





^»— d =32 49*01 -hO-992 4 -h0125* — <• 

Kreis Nord * = -h3*2:> 



20 
22 
23 
24 
26 
27 
29 
31 
32 
32 
34 
36 
37 
38 
40 

4V 

43 
45 



10 
9 
27 
46 
36 



37 
48 
48 
76 
22 



32 



69-96 
14-73 
19-16 



44*28 
44*67 
42*91 
43 00 
43*66 



30 
64 
10 
1 
26 



91 
87 
04 
96 
72 



47-26 
46-34 
68-76 
19*43 
20-13 



48 
42 
42 
4t 

48 
42 

43 
42 
43 
41 
42 
43 
42 



84 
16 
37 
64 
14 
86 
03 
64 
66 
61 
82 
07 
07 



-^0-996 6 
0*994 
0*994 
0*994 
0*994 
0*993 
0*993 
0-992 
0-992 
0*992 
0*992 
0*991 
0*991 
0-990 
0*990 
0*990 
0*990 
0-989 



-0 






i) 






a 








y— ij =32 42*98 -+-0-992 A — 0126 A -+- c 



099 A 

104 

107 

110 

114 
117 
11^ 
124 
l'JC 
126 
129 
132 
136 
138 
140 
143 
146 
148 



Kr. S: p— d = 32' 62*96^-0-126*— c 
Kr. N: 32 46*20 — 0126 A -f- <? 



Im Mittel : f—d = 32 49 • 58 Gew. 36 • 



f Persei a = P35»n'9 



$= 



50* 0' 15*40 



I 

2 

III 

4 

6 
VI 

7 
VIII 

9 

10 

XI 

12 

xm 

14 



6 

VI 

7 

vra 

9 

10 
XI 
12 

xni 



2 



2 


64-5 


4 


44 


6 





7 


9-6 


9 


11*6 


10 


39 


12 


17 


14 


34-5 


16 


16 


16 


48 


18 


37 


22 


7 


24 


41*6 


28 


15 



49 


21 


52 


41-6 


66 


32 


68 


39*5 





33-5 


1 


6 


2 


41*6 


5 


12*6 


6 


38-6 



20 

18 

17 

15 

13 

12 

11 

9 

8 

7 

6 

4 

3 

1 



1 
8 

4 
6 
7 
8 
9 
11 
12 



Kreis Nord 4 = 4-3*25 



32- 
29- 

8- 
66- 
67- 
36' 
10' 
19' 

3 
40 
27 
23 

7 
44 



43 
87 
58 
88 
36 
50 
80 
20 
28 
63 
08 
49 
69 
02 



54-41 
63-54 



62 
53 
63 
52 
61 
61 
61 
62 
60 
50 
61 
61 



66 
17 
68 
34 
89 
52 
55 
26 
80 
91 
56 
43 



-hO-996 6 
0*996 
0*996 
0-996 
0-996 
0*997 
0*997 
0-998 
998 
0*998 
0-998 
0-999 
0*999 
0*999 



+0100* 
0*095 
0091 
0*088 
0-082 
078 
0074 
067 
063 
0*062 
0-066 
047 
0-039 
0*029 



y— * = 7 52*23 -hO*997 b H-0*070ifc -+-<? 
Kreis Sad 6»-h8*97 



61 
11 
37 
28 
46 
9 
21 
24 
40 



64 
93 
16 
95 
11 
46 
07 
37 
06 



65-32 -^0*999 b 

66*09 0*999 

66*07 0*999 

56*68 0-998 

67-84 0*998 

67-73 0-998 

67*85 0*998 

56*96 0-997 

6619 0*997 



030* 
039 
048 
066 
062 
063 
067 
0-076 
0-078 



-0 
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14 
15 

17 

xvni 



1' 8- 10* 
9 59-5 
U 18 
12 31-6 
14 17-6 



14' 4'85 

15 52*25 

17 1317 

18 31*90 
20 30 ' 60 



7' 57*44 -+-0-997 6 —0083* — c 
5603 0-996 0088 
57-76 0-996 0-091 
56-85 0-996 0-095 
56-73 0-995 100 



l>— ^ = 7 56-82 4-0-997 l —0*070 * — c 



Kr. N: y— d=7* 55-47 -h 0-070* -t- c 
Kr. S: 8 0-78 — 0-070*— c 

Im Mittel: y— 5 = 7 5812 Gew. 28-0 

Zufolge einer kleinen, Anfangs November vorgenommenen Triangulation, deren Detail in der schon öfter 
citirten Abhandlung ,,Be8timmung der Meridiandifferenz Leipzig-Dablitz etc.^ ^ nachgesehen werden kann, 
liegt der Pfeiler, auf welchem das Mittagsrohr im Ersten Verticale stand, 2-830 Wien. Kl. = 2-754 Toisen 
HUdlicher oder nach BesseTs Erddimensionen in Bogenmass 0'17 südlicher als der Pfeiler des Universale. 
Reducirt man nun alles auf den Standort des Universale, indem man zu sämmtlichen am Mittagsrohre erhal- 
tenen y — 8 die Grösse -f-0'17 hinzufügt, und trennt man nicht weiter die Beobachtungen am Mittagsrohre von 
denen am Universale, so erhält man folgendes Tableau -. 



Stern 


1863 




d 




?- 


-d 




9 
8' 




G. 


1 

' y Persei 


October 


14 


60^ 


0' 


11^85 


0*» 


8' 


1'20 


50^ 


13-05 


22-0 1 




1) 


15 






12-10 






2 62 






14-72 


240 




n 


19 






13 14 






1*50 






14-64 


18-9 




1» 


28 






15-40 




7 


58*29 






13-69 


28*0 


1 ^ (*as8iopeJH(* 


October 


19 


49 


46 


8-00 





22 


516 


50 


8 


13-15 


• 

12*4 


1 a Persei 


October 


19 


49 


22 


23-31 





45 


50-25 


50 


8 


13-56 


1 

13-7 

1 


1 a Cygni 


October 


27 


44 


48 


7-95 


5 


20 


4*97 


50 


« 


12-92 


32-7 




V 


28 


• 




8-00 






506 






13*06 


36-0 


3t Lacertae 


October 


27 


49 


35 


24-61 





32 


50*26 


50 


8 


14-87 


24*0 


1 


n 


28 






24-77 






49*75 


• 




14*52 


36-0 



oder die Beobachtungen der einzelnen Sterne nach den betreffenden Gewichten zusammenfassend : 



Stern 



? 



f Persei 50** 8' 14*00 

\ Cassiopejae . . 13*15 

u Persei 13-56 

OL Cygni 12-99 

a Lacertae .... 14-66 



G. 

92*9 
12-4 
13-7 
68-7 
60'0 



Im Mittel ... 50 8 13-81 



247-7 



Aus der Übereinstimmung der letzteren Werthe unter einander ergibt sich fUr den wahrscheinlichen Feh- 
ler der Gewichtseinheit (inclusive der constanten Fehlerquellen: Unsicherheit des Sternortes etc.): ±3*36 
und daraus wahrscheinlicher Fehler des Resultates ±0*213. Wir haben also fttr die Breite des Dablitzer Feld- 
observatoriums (Pfeiler des Universale) die nachstehenden Werthe gefunden : 

aj Aus dem Polarsterne in jedem Punkte seines Paralleles und aus 

Circummeridianhöhen ^^ÖO*' 8' 13*31 ± UU85 

6> Aus Beobachtungen im Ersten Verticale 13-81 ±0 '213 

Im einfachen Mittel : y = 50 8 13-66 iO-141 



1 Denkschriften der kai». Akad. d. Wisa. math.-naturw. Cl. Vol. XXVHI. 
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4. Azimutlimesrang. 

(jeinessen wurde das Azimuth des trigonometrischen Punktes auf dem grösseren Pösig , einem etwa 
7 deutsche Meilen im Nordosten der Dablitzer Höhe gelegenen Berge , und zwar mittelst des schon mehrfach 
genannten Universale von demselben Pfeiler aus, auf welchem die Breite durch Circummeri^ianhöhen bestimmt 
ward. Die Messung geschah in der Weise , dass in beiden Lagen des Femrohres (östlich und westlich) ab- 
wechselnd mehrere Einstellungen auf den Polarstem und auf das Heliotropenlicht des Pösig vorgenommen 
wurden, wobei man darauf bedacht war, wo möglich wieder mit jenem Objecte zu schliessen, bei dem die 
Beobachtungen angefangen worden , und gleichviel Bestimmungen Morgens und Abends zu erhalten. Die 
Beobachtungen des Polarsternes wurden zur Ermittlung des Indexfehlers derart bentUzt, dass flir jede Ein- 
stellung desselben sein Azimuth mit der angenommenen Polhöhe y=:50"8'13-2 berechnet wurde. Die jedem 
Tage beigeschriebene Zenithdistanz des Polarstemes gilt fttr die Mitte der Einstellungszeiten , und ist bei der 
Berechnung des Correctionsgliedes h cot z verwendet worden, wo b die Neigung des Westendes der Rotations- 
achse des Femrohres bedeutet. Dies Glied ist in der 9. Columne als „Corr. weg. Neig.^ aufgeführt. Auf den 
Felller der Libelle, der übrigens stets sehr klein war , wurde hierbei keine Rücksicht genommen , da er bei 
gleichviel Beobachtungen in zwei um l^o® verschiedenen Lagen des Femrohres von selbst verschwindet, falls 
er sich nur in der Zwischenzeit nicht änderte. Die übrigen Reductionseleniente, nämlich Werth eines Libellen- 
theilstriches, Uhreorrection und Werth einer Revolution der Mikroskopschrauben sind schon oben zusammen- 
gestellt. 

Um das Azimuth des Pösig an verschiedenen Theilstrichen des Kreises einzustellen, wurde nach jedem 
gemessenen Azimuthalsatze der Kreis verstellt, und zwar 
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Der auf dem Pösig benützte Heliotrop hatte im Wesentlichen die zuerst bei der preussischen Landes- 
vermessung in Gebrauch gekommene Einrichtung mit der durch Herrn G. Starke vorgenommenen Er- 
setzung des dortigen Diopters durch ein kleines Perspectiv und Beifügung eines Versicherungsfemrohres. 
Fig. 4 zeigt die Hauptbestandtheile des Instrumentes. Wenn dasselbe in Thätigkeit gesetzt werden soll, 
steckt man statt des Spiegels A das Fernröhrchen B auf und bringt durch Rücken der ganzen Vorrichtunjr 
und Ändem der Schraube C das in der Röhre D angebrachte fixe Fadenkreuz auf den Punkt , wohin zu 
leuchten ist, wobei der Ständer E als zu nahe am Objectiv die Wahmehmung des genannten Fadenkreuzes 
nicht hindert. Dieser unveränderliche Ständer E trägt in seinem obersten Theile ein Perspicill mit sehr klei- 
ner Öflfhung, deren Bild, wenn man nun statt des Femröhrchens den Spiegel A in gehöriger Stellung einsetzt, 
von der Sonne erzeugt auf das Fadenkreuz und somit auf die mit Licht zu versehende Station fällt. Durch 
zweckmässiges Wenden des Spiegels A ist bei unverrückter Lage des Instmmentes das Bildchen des Perspi- 
cilles E stets auf dem Fadenkreuze D zu erhalten — eine so einfache Operation , dass jedes nur irgend ver- 
lässige Individuum damit betraut werden kann. Davon aber, dass das Instrument im Ganzen unverrückt blieb, 
überzeugt man sich mittelst des Versicherungsfemrohres jP, das bei der Adjustirang der Vorrichtung ebenfalls 
auf die Station eingestellt wird. Übrigens dient, wenn der Heliotrop auf hölzerner Unterlage steht, eine durch 
das Bret G gehende und in die Unterlage reichende Holzschraube als Klemme. Steht die Sonne so, dass ein 
unmittelbares Bescheinen des Spiegels A nicht möglich, so kommt der zweite, zu diesem Behufe mit einer 
Holzschraube versehene Spiegel II in Anwendung, um Sonnenlicht auf A zu leiten. Ein Schirm I mit farbigen 
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Gläsern dient zur Abbiendung des Lichtes, wenn es zu grell wäre, ein zweiter Schirm K wird zu Signalen in 
bekannter Weise benützt. 



ührzeit 


Kreis- 
lage 


Mikroskop 


Libelle 


C'orrection 


Instrum. 
Azim. 


Azimiith 


Indexfehler 


A 


B 


W 





A 1 B 


Neig. 






• 




1863. Octobcr 11. 

Pösig 






K. 0. 


92°lü'25-7 


28-2 


• 


• 


p 
0-11 


4-0-05 


• 


92**lü'53"84 






„ W. 


272 11 13-3 


7-8 


• 


• 


— 0'05 


-hO-02 


• 


272 n 21-07 






r> n 


11 14-0 


7-6 


• 


• 


-0-06 


-4-0-02 . . 


11 21-56 






n 0. 


92 10 25-6 


26-8 


• 


• 


— ü-11 


4-0 -O;")! 


92 10 52-34 


- 






Im Mittel K. 0. 92 U 7-20 






Polari 


8 a— ri0"21»4 r}— H-88^%'4'7 2— 40*^3« 


/ 


16U9"21' 


K. 0. 


71 54 21-2 


21-7 


12-0 


P 

11-7 


—0-09 


-4-0-04 


H- 3-17 


71 54 46-02 


I8l<'45'23'02 


l09°50'37-00 


53 


" JL 


55 27-6 


28-8 


11-7 


91 


— o-ii 


-HO 06 


-h 2-36 


55 58-71 


46 37-66 


50 38-95 


59 48 


„ w. 


251 58 23-9 


20-4 


17-6 


3-2 


-0-10 


-4-0-04 


-f-13-10 


251 58 57-34 


48 52-60 


•289 49 55-26 


17 9 52 


n n 


252 1 27-4 


21-9 


17-7 


2-7 


— O-Il 


-hO-04 


-hl3-65 


252 2 2-88 


52 2-Ö0 


49 59-42 


13 15 


n T> 


2 28-5 


24-3 


17-2 


3-0 


—0-11 


-h0 05 


-i-12-92 


3 5-66 


53 3-29 


49 57-63 


15 17 


» n 


3 17-8 


11 3 


17-2 


3-0 


-0-07 


-hO-02 


-hl2-92 


3 41-97 


53 39-27 


49 57-30 


25 10 


„ 0. 


72 5 22-5 


22 7 


11-2 


8-9 


—0-09 


-4-0-04 


-H 2-10 


72 5 47-25 


56 26-79 


109 50 39-54 


28 27 


n r» 


6 18-9 


20-1 


11-5 


8-7 


—0-08 


-4-0-04 


-4- 2-54 


6 41-50 


57 19-67 


50 38-17 




Im 


MitU'l K. 0. 


109 50 17-90 



17 43 15 
45 22 
49 14 
52 17 
56 
59 35 

18 8 59 
11 30 



K. 


0. 


ri 


n 

w 


V 


n 


n 


n 


n 


n 

0. 


r) 


n 



72 



252 



72 



10 
10 
12 
12 
13 
14 
15 
15 



Pösig 



K. 0. 


92 


10 25-5 


26-7 


» w. 


272 


11 13-6 


9-2 


n 7» 




11 13-6 


8-0 


n 0. 


92 


10 26-1. 


26-2 



—0-10 


-hO-05 


• 


92 10 52-15 


—0-05 


-f-0-02 


• 


272 11 22-67 


—0-06 


-4-0-02 


• 


11 21-56 


—0-11 


4-0-05 


• 


92 10 52-24 



Im Mittel K; 0. 92 U 7 16 



Polaris ;5=40*'21 



9-7 


10-3 


11-2 


9-1 


—0-04 


-HO- 02 


-4- 1-92 


23-8 


24-6 


11-2 


9-3 


—0-10 


-hO-05 


-+- 1-74 


7 9 


4-2 


19-2 


1-4 


— 03 


-hO-01 


-4-16-34 


29-6 


25-4 


18-7 


2-0 


—0-12 


H-0«05 


-i-15-33 


21-3 


17-7 


18-6 


2-0 


—0-09 


-h0'03 


-4-15-23 


13-9 


10-0 


18-8 


1-8 


—0-06 


H-0-02 


-4-15-61 


15-6 


16-4 


11-2 


9-7 


—0-07 


-4-0-03 


-h 1-38 


29-4 


29-7 


11-2 


9-6 


— 012 


-4-0 06 


H- 1-47 



72 10 21-90 


182 


1 0-73 


10 50-09 




1 29-99 


•252 12 28-42 




2 21-89 


13 10-16 




3 1-41 


13 54-17 




3 47-86 


14 39-47 




4 30-82 


72 15 33-34 




6 1514 


16 0-51 




6 40-97 



109 50 
50 

289 49 
49 
49 
49 

109 50 
50 



38 
39 
53 
51 
53 



83 
90 
47 
25 
69 



51 -ns 

41-80 
40-46 



Im Mittel K. 0. 109 .50 16-35 



Pösig 



K. 0. 


92 10 24-6 


26-1 


, w. 


272 11 14-4 


8 7 


T> n 


11 13-8 


9-0 


n 0. 


92 10 24-8 


25-9 



0-10 


-4-0-05 


• 


92 10 50 65 


0-06 


-hO-02 


• 


272 11 2306 


0-06 


4-0-02 


• 


11 22-76 


0-10 


-4-0 05 


• 


92 10 50-65 



Im Mittel K. 0. 92 11 6-78 



Im Mittel Pösig : 92'*ir 7 '05 (12 Einst.) 
Indexfehler: 109 50 17-12 (16 „ ) 

Azimnth : 202 1 24-17 



1863. October 14. 



Pösig 



K. 0. 


302 12 28*3 


26-0 


, w. 


122 13 12-0 


11-1 


n n 


13 11-3 


10-7 


r, 0. 


302 12 27-3 


25-5 



0-11 
-O-Oö 
■0-05 
•O-ll 



4-0-05 
4-0-02 
4-0-02 
4-0-05 



Im Mittel K 



302 12 54-24 

122 13 23 07 

13 21-97 

302 12 62-74 



0. 302 13 8-00 
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C. V. Littroia. 



Uhrzeit 


Kreis- 
lage 


Mikroskop 


Libelle 


Correction 


Instrum. 
Azim. 


Aximuth 

• 


Indexfehler 


A 


B 

1 


W 


' 


A B Neig. 






Polaris a= 


=rio-2i''3 


' d— +-88*»35'5'7 ^— 40*38»5 




16^52-42' 


K. 0. 


281**67'23'8 


19-7 


lo'e 


9 

8-6 


— o'io 


-HO- 04 


4- 1'82 


281 •57* 45 '26 


181*46'27'26 


259*48 •42'00 


55 11 


n » 


58 19-5 


15-3 


10*6 


8-4 


— 008 


4-0-03 


4- 2-00 


58 86-75 


47 17-20 


48 40-45 


59 27 


n W. 


102 17-7 


180 


161 


2*9 


—0-07 


-hO-03 


4-12-00 


102 47 -'66 


48 41-48 


79 47 53-82 


17 1 28 


n n 


I 6-7 


5-5 


16-2 


80 


—0-03 


-hO-01 


4-12-00 


1 24- 18 


49 20-56 


47 56-38 


4 8 


n n 


2 3-9 


3-3 


150 


41 


—002 


4-0*01 


4- 9-91 


2 17 10 


50 11-60 


47 54-40 


5 52 


n n 


2 19-3 


19-8 


151 


3-9 


— 008 


4-0 -04 


4-10-17 


2 49-23 


50 44-16 


47 54-93 


10 43 


, 0. 


282 3 16*8 


13*4 


11-6 


7-2 


—0-07 


-+-0-02 


4- 3-99 


282 3 34 14 


52 13-61 


259 48 39-47 


12 59 


n » 


4 7-7 


3-7 


11-2 


7-7 


— 0-03 


4-0-01 


4- 3-17 


4 14-55 


52 54-43 


48 39 88 


Im Mittel K. 0. 


259 48 17-66 














Pösig 








K. 0. 


302 12 27-8 


26*0 


• 


• 


—0-11 


-h0 05 


• 


302 12 63-74 








n W. 


122 13 12*0 


10-7 


• 


« 


— 05 


-hO-02 


« 


1-22 13 22-67 








n r» 


13 11-3 


10-3 


• 


• 


0-05 


4-0-02 


« 


13 21-57 








n 0. 


302 12 28-8 


25*9 


• 


« 


—0-11 


4-0-05 


■ 


302 12 54- 14 







Im Mittel K. 0. 302 13 8 08 



Polaris ^=40^*23 



17 



18 



39 13 


K. 


0. 


41 35 
46 23 


n 




49 42 
61 5 
53 15 
58 12 




n 

0. 


23 


rt 


y^ 



K. 0. 

n W. 

n » 

. 0. 



282 



102 



282 



11 
11 
13 
14 
14 
15 
15 
15 



8-8 


4-8 


120 


7-3 


—0-04 


4-0 Ol 


4- 4-81 


27-7 


22 -;i 


11-8 


7-9 


—0-11 


-1-0-04 


4- 3-67 


22-5 


23-6 


100 


9-8 


— 09 


4-0-05 


4- 019 


15-4 


161 


10-6 


9-0 


—0-06 


4-0-03 


4- 1-46 


24-7 


25-6 


10-3 


9-2 


—0-10 


4-0-05 


-4- 101 


7-7 


7-8 


100 


9-5 


—0 03 


4-0 02 


4- 0-45 


14-0 


9-3 


12 4 


7-3 


—0-06 


4-0 • 02 


4- 4-66 


28 4 


23 3 


12-0 


7-8 


— Oll 


4-0-04 


4- 3-85 



302 1-2 28-6 

122 13 11-3 

13 11*5 

302 12 27*4 



282 



102 



282 



11 
11 

13 
14 
14 
15 
15 
15 



17 
58 
46 
32 
51 
15 
27 



88 
50 
26 
93 
26 
94 
92 



55-48 



181 59 59-72 


259 48 41*84 


182 33-41 


48 39-91 


1 40-36 


79 47 54-11 


2 24*61 


47 51 -6S 


2 42-63 


47 51-37 


3 10-38 


47 54-39 


4 11-21 


259 48 43-29 


4 36-97 


48 41-49 



Im Mittoi K, 0. 259 4« 17--2rt 



Pösig 



25-7 


« 


• 


—012 


4-0 05 


• 


10-4 


• • 


005 


-+-0-02 


« 


10-7 


• 


* 


—0-06 


4-0-02 


• 


25-8 


« 


• 


— O-ll 


-4-0-05 


• 



302 12 54 

122 13 21 

13 22 

302 12 53 



Im Mittel K. 0. 302 1 2 7 

Im Mittel Pösig: 302*^12' 7'94 (12 Einst.) 
Indexfehler: 259 48 17-46 (16 „ ) 



23 
67 
17 
\i_ 



1 








Pi 


Lzimut 

18G 


h: 202 1 25 


-40 




- — 


— - 


— 




1 








i3. October 15. 










Polaris a— riO"21'9 d— h88*35'6'l ^-40^*33 


t 








17 9 


22 


K. W. 


312 6 270 


24-7 


8-8 


11-7 


—0-11 


-hOOf ! - 2*63 


312 5*49-01 


181 51 47-43 


229 


45 


58*42 


11 


37 


n n 


6 19-3 


17-6 


8-5 


12-0 


—008 


4-0-0: ^ 3 18 


6 33-67 


52 28-36 




45 


54-68 


15 


38 


» 0. 


132 7 5-4 


1-5 


4-4 


16-0 


—0-02 


Oü( 1—10-57 


132 6 56-31 


53 30-88 


49 


46 


43 - 52 


18 


10 


*» n 


7 28-6 


24-3 


4-5 


16-0 


— 0-Jl 


4-00. -10 47 


7 42-27 


54 23-88 




46 


41-61 


20 


14 


n n 


8 15-7 


13-3 


4-2 


16-2 


— 07 


4-0 -Ot' 


-10*95 


8 18-00 


54 59-23 




46 


41-23 


22 


17 


n 1» 


8 31-6 


29-3 


4-4 


160 


—013 


4-0 -OG 


— 10-57 


8 50-26 


55 33-76 




46 


43-50 


26 


2 


„ w. 


312 10 21-2 


19-2 


10-4 


10-1 


—0-09 


4-0*04 


4- 0-26 


312 10 40-61 


56 35 -54 


229 


45 


54 • 93 


29 


12 


n n 


11 16-5 


13-5 


9-8 


10*6 


—0-07 


4-0 • 02 


— 0-72 


11 29-23 


57 26*29 




45 


57-06 



Im Mittel K. 0. 49 46 19-36 



Pösig 



K. 


w. 


n 


n 


n 


» 




0. 


n 


» 



332 



152 



15 


9 


16 


9 


15 


8 


15 


9 


14 


27 


14 


26 



4 


7-7 






—0-04 


4-0 02 







7-7 






-0-01 


4-0-02 




5 


6-3 






—0-03 


4-0 Ol 




4 


7-5 






—0-04 


4-0*01 




8 


24*0 






—0-11 


-hO 05 




6 


23-2 






-011 


4-0-04 





332 



15 
16 
15 
15 
14 
14 



17 
16 
14 
16 
51 
49 



08 
68 
78 
87 
74 
63 



Bestimmung der Breite und des Azimutkes in Dahlitz. 



33 



Uhrzeit 



18^ 



5-16 • 
8 16 
15 35 
21 28 
26 34 
2» 8 
33 22 
36 47 



Kreis- 
Ittge 



Mikroskop 



A 



K. 0. 



n 

» 

n 
n 



n 
» 

n 

w. 

n 



162*»I4'27 
14 26 
14 27 
14 27 
14 27 

14 27 
332 15 9 

15 9 
15 9 
15 8' 



K. W. 

n » 

n 0. 

I» » 

s n 

n » 

« w. 

ff ff 



312 



132 



312 



19 
20 
20 
21 
22 
22 
23 
24 



18 
4 
20 
20- 
19- 
22 
24' 
5- 




3 
2 
2 
7 
3 

2 

7 



Libelle 



W 



23 
22 

23 
23 
23 
23 

7' 



5 

8 
3 
2 
4 
5 
8 



7-8 
7-8 
8-0 







Correction 



Neig. 



InBtrum. 
Azim. 



— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 0' 
-0 



11 
11 
11 
U 
11 
11 
04 
04 
04 
04 



-hO-04 
-»-0-04 
-hO-04 
-f-0-04 
-+-0-04 
-I-0-04 
-HO -Ol 
-f-0 02 
-I-0 02 
-»-0*02 



Azimath 



'Indexfehler 



152*>14' 50*43 
14 49*03 



332 



14 
14 
14 
14 
15 
15 
15 
15 



50 
50 
51 
50 
16 
16 
16 
16 



43 
33 
03 
73 
27 
98 
78 
68 



Im Mittel K. 0. 152 15 3-47 



Polaris ^=40^2' 



2 


150 


110 


p 
9-8 


—0*07 


-HO- 03 


-h 1*10 


6 


2-7 


9-9 


10-8 


—0*02 


-hO-01 


— 0-83 


9 


18-8 


6-3 


14-6 


—0*09 


-4-0-04 


— 7*66 


6 


18-5 


6-0 


15-9 


—0*09 


-hO-03 


— 10-06 


2 


7-5 


6-6 


14*5 


—0*04 


-f-0*01 


— 7*30 





19-5 


6-0 


16*2 


—0*09 


-h0*04 


—10*34 





21-8 


10-3 


10-7 


—0-10 


-h0*04 


— 0*36 


2 


3-3 


10-8 


10-5 


—0-02 


-hO-01 


-f- 0*27 



312 19 34-26 

20 6*46 
132 20 31*99 

21 28*98 

22 10*37 
22 31*11 

312 23 45-38 
24 8*76 



182 



° 5'3l'02 
6 3*36 



7 
8 
8 
9 
9 
10 



15 
10 
53 
13 
43 
6 



33 
57 
06 
03 
89 
88 



229**45'56-76 

45 56*90 
49 46 43-34 

46 41*59 
46 42*69 
46 41*92 

229 45 58*51 
45 58*12 



Im Mittel K. 0. 49 46 19-97 



Im Mittel Pösig : 152**15' 3*47 
Indexfehler: 49 46 19*66 



(16 Einst) 
(16 „ ) 



Azimuth: 202 1 23*13 



1863. October 18. 



17 38 44 
40 29 

42 10 

43 27 
52 28 
54 5 

56 32 
66 52 

57 53 
59 15 

18 3 12 
4 48 

11 41 
13 58 



16 
20 



1 
15 



K. 


.0. 


n 


w. 


» 


» 


n 


n 


n 


7i 

0. 


» 


n 



182 



182 



K. 


0. 


n 


ff 


i> 


ff 


ff 
ff 


ff 

w. 


ii 


9 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 
ff 


ff 

0. 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 



K. 0. 
» W. 

ff ff 

• 0. 



14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 



7 

8 

20 

20 

21 

21 

8- 

9 



Pösig 



3 


2*5 


• 




4 


3-9 






4 


21-0 






1 


20-4 






6 


21*7 






4 


21*5 






8 


3*5 






1 


2*9 







-0 
-0 
■0 

-0 
-0 



03 
03 
08 
08 
09 
09 



-0*04 
•0*04 



H-0 
-HO 
H-0 
-hO 
-hO 
-HO 
H-0* Ol 
H-0* Ol 



Ol 
Ol 
04 
04 
04 
04 



182 



2 



182 



14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 



9 
12 
41< 

40- 

43 

42' 

12 

11 



78 
28 
36 
46 
25 
85 
27 
97 



Im Mittel K. 0. 182 14 26*77 



162 12 
12 
13 
13 

342 16 
16 
16 
17 
17 
17 
18 
18 

162 19 
19 
19 
20 



— 1-74 162 



14' 


6 


9*8 


10-0 


11*9 


—0-06 


H-0 -02 


— 1« 


74 


28- 


9 


23*8 


9*9 


12-1 


—0-12 


H-0* 06 


— 2 


02 


10- 


7 


6*8 


9*9 


12*0 


— 0-05 


H-0 -Ol 


— 1' 


92 


19 


3 


15-0 


10*2 


11*8 


—0*08 


H-0 '03 


— 1' 


-46 


12- 


2 


11*8 


10*3 


11*7 


— 0-05 


-M)*02 


— 1 


28 


21 


9 


19*9 


12*4 


9-7 


— 0«09 


H-0 -04 


-»- 2' 


-48 


29 





27*9 


10*8 


111 


—0-12 


-HO* 05 


— 


26 


8- 


8 


7*2 


9*9 


12*1 


—0*04 


H-0-01 


— 2 


-02 


13' 


9 


12*5 


11*7 


10*3 


—0*06 


H-0 -02 


H- 1 


'28 


23 


4 


201 


10*2 


11-8 


—0*09 


H-0 -04 


— 1 


•46 


12 


6 


12*2 


11*8 


10*3 


—0*05 


H-0 -02 


H- 1 


-38 


25 


•0 


23*9 


10*2 


11-8 


—0-10 


H-0 05 


— 1' 


-46 


9 


•8 


4*6 


10*2 


11*8 


—0*04 


H-0*01 


— 1< 


'46 


19 


•4 


15*2 


10*0 


12*1 


—0*08 


-h0'03 


— 1 


-92 


30 


•3 


25*8 


10*2 


12*3 


—0*12 


H-0 '05 


-^ 1 


'92 


21 


•2 


16*8 


»•5 


12-8 


—0-09 


-I-0-03 


— 3 


•03 



342 



162 



12 22 

12 50 

13 14 
13 32 
16 22 
16 43 

16 56 

17 13 
17 27 

17 41 

18 26 

18 47 

19 12 
19 32 

19 54 

20 33 



62 
61 
54 
79 
69 
43 
67 
95 
64 
99 
15 
39 
91 
63 
11 
91 



Polaris a=ri0-22'2 J=h-88**35'7*3 «=40^20 



181 
182 



59 



2 
3 
3 
3 
4 
4 
5 
5 
6 
6 
7 
7 



47' 

12 

36' 

54 

55 

15 

33 

50' 

2 
18 

4 
22 
35 
57 
17 
56 



12 
48 
49 
55 
18 
65 
70 
06 
35 
64 
34 
24 
20 
87 
64 
57 



19 47 
47 
47 
47 
199 46 
46 
46 
46 
46 
46 
46 
46 

19 47 
47 
47 
47 



24 

21 

21' 

21' 

32 

32 

37 

36 

34 

36 

38 

34 

22 

25 

23 

22 



Pösig 



182 14 9*1 


3-8 


• 


2 14 19*3 


19*2 


• 


14 19-8 


19-7 


• 


182 14 9-1 


4*0 


» 



-0*04 
-0-08 
-0-08 
-0*04 



H-0-01 
H-0 '04 
H-0 -04 
H-0*01 



182 14 12*87 

2 14 38-46 

14 39-46 

182 14 13*07 



Im Mittel K. 0. 182 14 25*97 



50 
87 
95 
76 
49 
22 
13 
10 
71 
65 
19 
85 
29 
24 
53 
66 



Im Mittel K. 0. 19 46 59 13 



l>enkiehrirti«ti der niafchem.-iiAtunir. Cl. XXXII. Ud. 



84 



C. V. Ltttrow. 



Uhrzeit 



Kreis- 
läge 



Mikroskop 



li 



Libelle 



W 



CorrectioD 




Instrum. 
Azim. 



Azimath 



Indexfehler 



Bei den letzten Einstellnngen das Licht des POsig sehr unruhig. 



Im Mittel Pösig: 182''l4*26'ö0 (12 Einst) 
Indexfehler: 19 46 &9'13 (16 „ ) 

Azimuth : 202 1 25'63 



1863. Octob«r 19. 

Pösig 



R. 


0. 


n 


w. 


n 


n 


n 


n 




n 

0. 


r? 


n 



32 



212**16'10' 
16 12 
16 23 
16 25 
16 25 
16 25 
16 12 
16 11 



212 



2 


p 
5-9 






1 


5-3 








4 


24-6 








8 


24-9 








9 


260 








6 


26- 1 








2 


7-3 








8 


7-6 









— 0- 
— 
— 
— 
— 
-0 
— 
— 



04 
05 
09 
11 
11 
11 
06 
05 



H-OOl 
-hO-01 
-h0 05 
-h0*05 
-hO-05 
-h0 05 
-hOOl 
-+-0-02 



212**16'16'07 
16 17*36 
32 16 47-96 
16 50-64 
16 50-84 
16 51-64 

212 16 19-46 
16 19-37 



Im Mittel K. 0. 212 16 34-16 



Polaris a=M0-22'2 *=-+-88'*35'8^7 ^=40^*26' 



17^29-19' 


K. 


0. 


192 


12 10 


30 49 


» 


n 




12 23 


32 22 


ff 


ff 




12 35 


33 36 


n 


ff 




13 12 


36 41 


n 


w. 


12 


14 20 


38 8 


ff 


ff 




15 


39 31 


ff 


ff 




15 11 


40 37 


n 


ff 




15 19 


41 38 


ff 


ff 




15 26 


42 38 


ff 


ff 




16 2 


43 32 


ff 


ff 




16 9 


44 18 


ff 


ff 




16 14 


51 47 


ff 


0. 


192 


17 19 


54 25 


ff 


ff 




18 8 


55 41 


ff 


ff 




18 15 


56 40 


« 


fl 




18 22 



3 
3 
2 

4 
3 
6 


"0 
4 
5 

'7 
9 

'6 

•4 
6 

•3 



4-8 


7- 


7 


16-9 


7- 


8 


28-0 


7- 


7 


7-1 


7- 


6 


21 1 


16- 





2-0 


16 





11-0 


16 


•0 


18-7 


16 





25-3 


16 


"0 


2-2 


16« 


1 


9-3 


16 


•0 


151 


16 


■0 


13-9 


8 


•0 


2-9 


7 


•7 


9-8 


7 


•6 


16-4 


7 


5 



14 

14 

14 

15 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

14 

14 

14 

14 



p 
'S 

'7 

•8 

•0 

•2 

-2 

•2 

-1 

•1 

-1 

-1 

•1 

-2 

-7 

•7 

•8 



-0 
-0 
•0 
-0 
-0 




04 
09 
14 
05 
08 
00 
0-05 
0-08 
0-11 
001 
0-04 
0-06 
0'ü8 
0-03 
0-07 
09 



-hO-01 
-hO-03 
-+-0-05 
-hO-01 
-HO -04 
-hO-01 
-+-0-02 
4-0-04 
-4-0-05 
-HO-01 
-h0 02 
4-0-03 
4-0 03 
-4-0-01 
-hO-02 
-hO-03 



6 
6 
6 
6 
8 
8 
8 
9 



49 

31 

49 

»• •• 
i i 

98 

98 

98 

07 

9-07 

9-16 



9 
9 
5 
6 
6 
6 



•07 
07 
67 
41 
49 
67 



192 



12 



192 



12 
12 
12 
13 
14 
15 
15 
15 
16 
16 
16 
16 
17 
18 
18 
18 



8- 
33- 
56- 
12- 
50- 
11- 
30- 
46- 

0- 
13- 
28- 
39- 
27- 

4- 
18- 
31- 



58 
83 
62 
69 
34 
59 
95 
73 
71 
86 
05 
04 
78 
87 
86 
97 



181**57' 
57 
58 
58 
59 
59 
59 




1 
2 
3 
3 
3 



21*29 



182 



44 < 

8- 
27 
14 
35 
56 
11 
26 
40 
53 

3 
43 
17 
33 
45 



90 
99 
93 
43 
86 
06 
93 
46 
62 
25 
93 
97 
37 
11 
16 



349*'45' 
45 
45 
45 

169 44 
44 
44 
44 
44 
44 
44 
44 

349 45 
45 
45 
45 



12 
11 
12 
15 
24 
24 
25 
25 
25 
26 
25 
24 
16 
12 
14 
13 



'71 
07 
37 
24 
09 
27 
11 
20 
75 
76 
20 
89 
19 
50 
25 
19 



Im Mittel K 0. 349 44 49-30 



Pösig 



K. 


0. 


ff 
ff 


ff 

w. 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 
ff 


ff 
0. 


ff 


ff 



212 



32 



212 



16 


11 


16 


11 


16 


23 


16 


24 


16 


23 


16 


23 


16 


10 


16 


11 



7 


5-8 








5 


5-4 











24-6 








2 


23-8 








1 


^3-8 








7 


240 








9 


4-5 






p 


8 


4-8 






• 



■0 

-0 
-0 
-0 

-0 
-0 



05 
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05 



-HO« 

-HO 
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-HO 

-HO 
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Ol 
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05 
05 
05 
Ol 
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212 16 17-46 
16 16-86 
32 16 47-56 
16 47-95 
16 46-86 
16 47-65 

212 16 15-36 
16 16-56 



Im Mittel K. 0. 212 16 32 03 



Bei den ersten Einstellungen das Licht des Pösig sehr unruhig. 

Im Mittel Pösig: 212<>16'33'l0 
Indexfehler: 349 44 49-30 



(16 Einst.) 

fl« n ) 



Azimuth: 202 1 22-40 



1863. October 24. 

Polaris a=P10-21'4 d=-4-88"35'lon ^=40^57' 



10 23 33 
26 41 
30 28 
32 43 



K. 


W. 


ff 
ff 


ff 
0. 


ff 


ff 



218 



47 35-3 

49 13*9 

38 50 6*1 

51 8-4 



28-6 


13-1 


14-8 


—0-14 


-HO -06 


— 2-42 


8-8 


• 


• 


—0-06 


-HO-02 


— 2-42 


6-0 


18-8 


14-3 
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218 48 1-40 

49 20 24 

38 60 11-64 

51 15*74 



178 32 24*58 
33 44*69 

35 22*62 

36 21*47 



319 44 23-18 

44 24-45 
139 45 10-98 

45 5-73 



Bestimmung der Breite und des Azimuihes in Dablitz, 
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Uhrzeit 



Ereifl- 
lage 



10" 34-36' 
35 51 
43 17 
47 23 
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» w. 
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52 190 
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Instrum. 
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Indexfehler 
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14-2 
14-0 



14-2 
13-8 
14-2 



0-00 
0-08 
0*11 
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-hO-04 
-»-0-03 
+0-03 



0*20 
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0-36 
0-19 
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56 
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36 
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28 
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178**37'10'64 
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41 
42 



44 

3 

55 



19 
82 
95 



139*^45' 9*04 
45 6-73 

319 44 18-54 
44 19*40 



Im Mittel K. 0. 139 44 44*75 



Pösig 
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Im Mittel K. W. 242 16 56-70 
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Im Mittel K 
Polaris z=AVl2' 



0. 62 16 22-18 



11 


47 


35 




51 


33 




56 


47 




59 





12 





67 




2 


SO 




8 


28 




11 


35 



R. 


w. 




0. 


n 


» 


n 


n 


n 


n 

w. 


f» 


» 



219 



39 



219 



28 


11 


30 


15 


32 


11 


33 


15 


34 


19 


35 


12 


39 


15 


41 


6 



2 


5-1 


13-7 


13-7 


-0-05 


4-0-01 


0-00 


7 


9-2 


13 


14-2 


-0-07 


4-0-02 


— 1-07 


4 


10-3 


14-8 


12-6 


—0-05 


4-0-02 


4- 1-96 


7 


15-8 


14-8 


12-7 


—0-07 


-4-0-03 


4- 1-86 


2 


17-5 


14-4 


131 


—0-08 


-4-0-03 


4- 1-15 


5 


13-2 


14-5 


13-0 


—0-05 


4-0-02 


4- 1*33 


6 


11-1 


13-5 


13-5 


0*06 


4-0-02 


0-00 


5 


2-0 


131 


14-0 


—0-02 


4-0-01 


— 0-80 



219 
39 



219 



28 
30 
32 
83 
34 
35 
39 
41 



16-26 
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319 44 
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14 47-31 


44 


23-63 


17 33-80 


139 45 


33-32 


18 44-69 
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19 47-23 


45 
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45 


26-56 


23 49-78 


319 44 


7-69 


25 30-99 
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10-17 



11 
9 
10 
23 
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37 
43 
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22 
30 



Im MiUel K. 0. 139 44 47-10 



Die Luft ungemein durchsichtig. Die letzten Einstellungen des POsig bei .K. W. konnten nicht mehr erhalten werden, 
da zu leuchten aufgehört wurde. 

Im Mittel Pösig: 62**16'39-44 (Gew. von 10-7 Einst.) 
Indexfehler: 139 44 45-92 (16 Einst) 

Azimuth: 202 1 25-36 



1863. October 28. 

Polaris a=ri0-21f3 =4-88*^36 'lO'^g 2=40*27' 
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87 
09 
59 
36 
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67 
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14 
27 



124 44 
44 
44 
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44 
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44 
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Im Mittel K- 0. 304 44 28-62 
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C. V. Littroto. 



Uhrzeit 


Kreis- 
lage 


Mikroskop 


Libelle 
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Instrum. 
Azim. 


Azimuth 


i 

Indexfehlcr 
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B 


T 
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B 
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!£:= 
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Im Mittel K. 0. 267 16 66*08 












Pösig: 267''16*66'08 (12 Einst) 
Indexfehler: 804 44 28-62 (12 „ ) 














Azimuth: 202 1 28*70 














1863. October 28. 
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Im Mittel K. 0. 317 16 39-84 
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4-0-04 


— 1'07 


114 46 88-68 


179"3r 2-28 


64^4 '23 '70 i 


23 27 


n n 




47 19-7 


16*8 


• 


• 


—0*08 


-h0*08 


— 1-07 


47 84*88 


81 69*29 


44 24*91 


24 43 


n 1} 




48 110 


6*3 


• 


• 


— 0'06 


4-0-01 


— 0-36 


48 16-91 


32 41*00 


44 24*09 


26 60 


7) n 




48 29-0 


26-0 


13*0 


13*4 


—0-12 


4-0 «06 


— 0*36 


48 64-68 


33 17-81 


44 23-23 


29 8 


, 0. 


294 


49 30*2 


24-8 


16-6 


10-7 


—0-12 


4-0-06 


4- 4-86 


294 49 69-28 


85 6*80 


244 46 7*62 


31 29 


n n 




61 10-6 


6-7 


• 


• 


—0-04 


4-0-01 


4- 4-35 


61 21-62 


36 24-68 


46 3*06 


33 21 


y> n 




62 9*7 


7*8 


• 


• 


— 004 


4-0-01 


4- 4-26 


62 21*23 


87 26-46 


46 6*23 i 


34 27 


n fT 




52 28-2 


26*3 


16*6 


10*8 


—0*11 


4-0-06 


-+- 4-17 


62 67-61 


38 2*97 


45 5-36 


35 39 


ff D 




63 19-3 


16-4 


• 


• 


-0*08 


4-0 03 


4- 417 


63 39*82 


38 42-83 


46 3-01 ■ 


36 46 


n n 




64 7-2 


6*0 


• 


• 


—0-03 


4-0-01 


4- 4-17 


54 16*36 


89 19-39 


46 3 04 ; 


37 44 


f) n 




64 24-6 


21*6 


• 


• 


-0*10 


4-0-04 


4- 4-17 


64 50-21 


39 52-10 


46 1*89 


88 39 


n 9 




66 9-6 


6-3 


16*5 


10*8 


-0-04 


4-0*01 


4- 417 


66 19-94 


40 22-61 


46 2-67 


43 41 


« w. 


114 


68 26*8 


22*8 


12*1 


14*2 


—0-11 


4-0-04 


— 1-86 


114 68 46*67 


43 10-43 


64 44 23*76 


46 15 


IT n 




59 21-8 


19*3 


• 


• 


—0-09 


4-0*04 


— 1-86 


59 89-19 


44 2*76 


44 23*57 


46 27 


» n 


116 


12-3 


80 


• 


• 


—0-06 


4-0-02 


— 0-44 


116 19-83 


44 42*86 


44 23*03 


47 26 


» n 




28*1 


23-9 


12*3 


13*8 


—0-11 


4-0-06 


— 0*44 


51*60 


46 15-76 


44 24 25 




Im 


Mittel K. 0. 


244 44 43-90 










Pösig: 244''44*43^90 (16 Einst.) 
Ind^xfehler: 317 16 39*84 (16 „ ) 
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Bestimmung der Breite und des Azimuihes in Dablttz. 3 7 

Wir haben also folgende Bestimmungen des Azimnthes : « 

1863 Azimuth des Pösig 
October 11 202** 1*24^17 12 Einst des POsig nnd 16 des Polarsternes 
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Im Mittel 202 1 24-19 ih 0-281 

Beim Mittelnehmen wurde dem Resultate jedes einzelnen Tages ein gleiches Gewicht gegeben , indem 
man von der Ansicht ausging, dass die in seitlichen Refractionen, unregelmässigem Leuchten etc. liegenden 
constaoten Fehler die Hauptquelle der Unsicherheit jedes Tagesmittels bilden. Aus der Übereinstinunung 
der einzelnen Werthe erhält man für den mittleren und wahrscheinlichen Fehler eines Tages beziehungsweise 
±1'18 und ±0'80, und des Endresultates resp. ±0'416 und ±0»281. 



Überblickt man die sämmtlichen hier mitgetheilten Beobachtungen und deren Resultate , so wird man 
unseres Dafürhaltens auf folgende Ansichten geführt : 

Bei den Breitenbestimmungen mittelst CircummeridianhOhen weichen die Ergebnisse der einzelnen Tage 
weiter von einander ab, als die Übereinstimmung der einzelnen Einstellungen erwarten lässt, insbesondere 
da, wo Drehungen des Kreises dazwischen lagen. Daraus darf man, ähnlich wie es auch bei der Längen- 
bestimmung Leipzig-Dablitz geschah , folgern, dass es gerathen sei, an mehr einzelnen Abenden mit mög- 
lichst differenten Ereisstellungen zu beobachten , als die Pointirungen eines Sternes an demselben Abende 
besonders zu multipliciren. Etwa fünf Einstellungen vor und ebenso viele nach der Culmination dürften für 
einen Tag genügen. 

Bei den Beobachtungen im Ersten Verticale war die optische Kraft des hier gebrauchten portativen Mit- 
tagsrohres von 2V*' Öffnung eben noch hinreichend. Die bekannte theoretische Vorschrift, thunlichst nahe am 
Zenithe culminirende Sterne zu wählen, modificirt sich nämlich praktisch insofeme, als bei zu grosser Annä- 
herung zum Zenithe das sehr schiefe Schneiden der Fäden durch den Stern die Unsicherheit des Auffassens 
des Antrittes in stärkerem Masse vergrössert, als die Sicherheit des Resultates durch die Lage des Sternes 
gegen das Zenith wächst. Es zeigt sich so etwas Ahnliches wie bei Bestimmung der Fadendistanzen durch 
Polarsterne, wo ebenfalls, besonders bei kleinen Instrumenten, jenseits einer gewissen Grenze die Nähe des 
Sternes am Pole eher vom Übel als von Vortheil ist. Diese Grenze verengt sich in beiden Fällen selbstverständ- 
lich mit der stärkeren Kraft des Femrohres. Das Instrument sollte also so gross sein , als es Rücksichten für 
Transportabilität, Construction etc. irgend gestatten. 

Bei der Bestimmung des Azimuthes zeigt sich wieder wie bei den Breiten- und Längenbestimmungen der 
Vortheil der Vervielfältigung nach Tagen statt blos nach Einstellungen , nur noch in erhöhtem Masse , indem 
hier eine neue Fehlerquelle: seitliche Refraction des terrestrischen Objectes hinzutritt, die unter gewissen Um- 
ständen sehr merklich werden kann, sich aber bisher aller Berechnung entzieht. Dass man wo möglich nur 
bei völlig ruhigen Bildern und sowohl des Morgens als des Abends Azimuthbestimmungen vornehmen sollte, 
möge nur der Vollständigkeit wegen hier wieder in Erinnerung gebracht sein. 



Zum Schlüsse wollen wir der Übersicht wegen noch sämmtliche ftlr Dablitz gewonnenen Resultate mit 
ihren wahrscheinlichen Fehlem zusammenstellen, sowie die nöthigen Angaben, um die Daten vom Standorte 
des Universale auf den trigonometrischen Punkt übertragen zu können. 



38 C V. Littrow. Bestimmung der Breite und des Azimuthes in Dablitz. 

Es ist flir den Pfeiler des Universale : 



Längendifferenz mit Leipzig, Sternwarte Hanptpfeiler 

Geographische Breite 
Azimnth des Heliotropenstandes auf dem Pösig . . 



Entfernung des trigonometrischen Punktes vom Universale 
Bichtwinkel : Pösig — trigon. Punkt Dablitz — Universale 



.0»* 8- 17*739 ±0*0199 

50*8 '13 '56 ±0*141 

202 1 24- 19 ±0-281 

15062 Wien. Klft. = 28-565 Mfetres. 
115* 46'0 



Femer ist nach den Angaben des k. k. militär-geographischen Institutes die gegenseitige Entfernung der 
trigonometrischen Punkte auf dem Dablitzer Berge und dem Pösig =25507-4 Wien. Klft. =48374-4 M^tres, 
demnach mit B e s s e Ta Erddimensionen : 

Reduction vom Universale auf trigonometrischen Punkt in Dablitz: 

in Länge . . . -f-0- 0»096 
„ Breite . . . -i-O' 0»06 
« Azimuth . . — 1 49*66 



Liltrow. Itrcile iiiidAxinmllt ht DjiMilz, 



llpiikscliririfu d,lc.-\k;id..l.\i:malli,iiitlu™-. l'I.X.\.\l! Kd. I Ablh. Iliil. 
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DIE 



DOPPELTEN 8GHLÄFELINIEN DER MEN8GHENSCHÄÜEL, 



UND 



IHR VERHÄLTNISS ZUR FORM DER HIRNSCHALE. 



VON 



Prof. JOSEPH HTBTL, 

WIEXLICHBM MXTOLnOB DER KAISERLICHEN AKADEMIE DER WIBSBirSCHAFTEN. 



(piLU 5 ^aJftU.) 



(VORGELEGT IM DER SITZUNG DER MATHEMATISCH- NATUR WISSENSCHAFTLICH BN CLA8SE, AM 18. JUNI 1871.) 



I. Die beiden Halbmondlinlen der Schläfe. 

Üjs soll durch die vorliegende Untersuchang gezeigt werden , dass am Seitenwandbein zwei Bogenlinien vor- 
kommen , auf welche die Bezeichnung Linea aemicircularts temporum angewendet wird , und dass nur die 
eine derselben , der Lage nach die untere , den Grenzsaum des Ursprungsfleisches des Schläfemuskels bil- 
det, während die obere, in gar keiner Beziehung zu diesem Muskel steht, und als eine Demarcationslinie 
zwischen der Scheitel- und Schläfenregion des Seitenv^andbeins angesehen werden muss, welche Gegenden 
bei gewissen eckigen Schädelformen, nicht in gleichförmiger Bogenkrttmmung, sondern mittelst Knickung in 
einander übergehen. 

Der Glaube an die Eine Linea semtctrculans temporum, hat sich so fest gewurzelt, dass die Zeichner, 
welche mit unbefangenem Auge die abzubildenden Schädel betrachten , die beiden Schläfelinien ganz richtig 
im Bilde wiedergeben, während der Text nur von Einer handelt. Ich berufe mich z. B. blos auf die Tafeln von 
G. Lucae ^ und A. Ecker ^ welche ich gerade zur Hand habe. 

Da die eine der beiden halbmondförmigen Schläfelinien des Seitenv^andbeins, an verschiedenen Schädeln, 
durch den Grad ihrer Entwicklung zu einem bogenförmigen Kanmie , bei weitem mehr in die Augen fallt , als 
die andere, hat man dieselbe, sie mag die obere oder untere der beiden Bogenlinien gewesen sein, als 
Linea semicircularis temporum aufgefasst , d. i. als Bogenrand des Planum temporale , und somit als Ur- 
sprungsrand des Temporalmuskels. 

Schon die Angabe verschiedener Autoren , dass die Halbmondlinie der Schläfe mehr oder weniger gegen 
den Scheitel aufwärts gerttckt erscheint, kann es bezeugen , dass man die Ursprungslinie des Schläfemuskels, 

^ Zur Morphologie der Racenschädel. Frankf. a. M. 1864. Tab. 13, wo beide Ldneae $emieireulare$ selbst an den Skizzen 
der Chinesenschädel nicht fehlen. 

3 Schädel nordostafrikanischer Völker. Frankf. a. M. 1866. Tab. I, II u. X. 
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welche in ihrem Standorte am Schädel , bei verBchiedenen Individnen einer and derselben Race , nnr sehr on- 
bedentende Variationen darbietet, mit einer zweiten Bogenlinie am Seitenwandbein verwechselt hat, welche, 
nach Verschiedenheit des Orössenverhältnisses der Scheitel- and Temporalregion des Os parietale ^ sehr ver- 
änderlich erscheint, indem sie bei Schädeln mit schmaler Scheitelregion, gegen die Stuura eagiUaU» 
hinaafrückt , während sie bei Cranien mit breiter Scheitelregion , der eigentlichen Grenzlinie des Schläfe- 
nmskelfleisches näher and näher kommt, d. i. tiefer am Schädel herabsteigt, and, bei schöner Bandang de» 
Schädeldaches, wo die Scheitel- and Schläferegion im Bogen in einander übergehen, and za einer Kagelfläche 
verschmelzen, nicht mehr abzasehen ist. Es schdint, dass dann beide Bogenlinien der Schläfe za einer einzigen 
zasammengeflossen sind , welche den Ursprangsrand des Schläfemaskeis bezeichnet , and in diesem Falle als 
ein scharfer , stark aafgeworfener Kamm imponirt , der sich in allen seinen Bogensegmenten gleich gat ent- 
wickelt zeigt, was man von der gewöhnlichen Begrenzangslinie des Schläfemaskeis darchaas nicht sagen kann. 
Nichts desto weniger kommen aach Schädel vor, deren Fomix ein Kagelsegmeat bildet, and an welchem eine 
Linea aemicirculari» temporum superior anverkcnnbar existirt. Diese ninmit aber dann genaa die Mitte der 
gleichförmig gewölbten Aassenfläche des Seitenwandbeins ein, ohne einen mehr horizontalen, oberen, oder 
Scheitelbezirk , von einem verticalen anteren , oder Schläfebezirk dieser Fläche , anterscheiden za lassen. 
Sind dagegen diese beiden Bezirke darch eine deatliche, obere halbmondförmige Schläfelinie scharf abge- 
markt , dann lässt sich wohl aach am Seitenwandbein eine Art von Knickang absehen, deren Winkel eben in 
der oberen Schläfelinie liegt. An den grossen , fast viereckigen Schädeln von Menschen , welche als Kinder 
mit Hydrocephalas behaftet waren, zeigt sich diese Knickang zaweilen sehr aaffällig, and kann von niemand 
llbersehen werden. 

Wer, wie ich, in der Lage ist, sehr viele Schädel aat das Vorkommen der beiden Schläfelinien anter- 
sachen and vergleichen za können, wird den Fall, wo nar eine einfache solche Linie vorhanden ist, als einen 
seltenen bezeichnen müssen. In der Regel sind beide za erkennen, wenn aach in verschiedener Stärke, and 
in verschiedenem Grade wechselseitiger Annäherang. 

Nimmt man einen Schädel zar Hand , an welchem die Linea semicirGulari$ temporum superior nahe an 
der Pfeilnaht streicht, and sich gat aasgeprägt zeigt, so fällt ihr hinteres Ende aaf die Lambdanaht, so dass 
nar ein Drittel der Länge dieser Naht, ja noch weniger, über der genannten Linie (ihrem Kreazangsponkt mit 
der Lambdanaht) za liegen konunt. Ist an einem solchen Schädel zagleich die Linea eemioircularis temporum 
inferior nar ärmlich angedeatet, oder gar nicht abzasehen (was oft genog vorkommt) , so hält man die Linea 
semiciroularis superior ftLr die inferior , and schreibt dadarch dem Schläfemaskel ein Ursprangsfeld von so 
ungehearer Aasdehnang za , wie ein solches factisch gar nicht existiren kann. Man betrachte z. B. den Kal- 
mückenschädel im Thesaurus von C. E. v. Baer^, and man wird als Anatom sagen müssen, dass eine 
Linea aemicircularia temporum von solcher Bogengrösse, and ein Planum temporale von solcher Aasdehnang, 
unmöglich ganz and gar dem Schläfemaskel angehört haben kann. 

Wer hat je , bei aller Sorgfalt , welche die Anatomen der genaaen Bestimmang der MaskelarsprUnge 
gewidmet haben, den Schläfemaskel, 1 oder ly^ Zoll von der Pfeilnaht entfernt entspringen gesehen; — 
wer hat je denselben Maskel von der Lambdanaht seine hintersten Fleischbündel beziehen, and diese in hori- 
zontal nach vom strebender Richtang, zam Processus coronoideus des Unterkiefers ziehen geftinden, wobei 
sie eine Länge von nahe 6 Zoll erreicht haben müssten, während an allen Präparaten dieses Maskeis, and an 
den correcten Abbildangen desselben , die längsten Fascikeln des Scfaläfemaskels es nicht höher, als auf 
3 Zoll, oder höchstens 3y, Zoll Länge gebracht haben! Welche Verschwendang an bewegender Kraft wäre 
femer dadarch gegeben, wenn ein Maskel, so nahe an der Pfeilnaht entspringend, and deshalb genöthigt, im 
Bogen von öy, Zoll Chorda, über die convexe Fläche des Schädeldaches za seinem Insertionsort za ziehen, 
während der Contraction dieser seiner längsten Bündel, darch Reibang an seiner Unterlage, den grössten 
Theil seines Effectes einbüssen müsste ? Karz , die Linea semioircularis temporum superior bildet , ebenso 



1 Crania aelectd etc. Petrop. 1859. Tab. 7. 
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wenig als die Lambdanaht, eine Ursprungsgrenze des Schlaf emuskels, welche nur in der Linea semictrcula- 
ri$ inferior gegeben ist. 

Es erhellt ans diesen Umständen , welchen Werth man jenen Angaben beilegen kann, welche, bei der 
Aufzählung der Hacencharaktere menschlicher Schädel, ein Planum temporale von 6 Zoll Durchmesser anfuh- 
ren. Es wurde bei solchen Angaben die Linea semicircularia temporum auperior des Schädels, als Begren- 
zung des Planum temporale genommen , und die Linea semicircularis temporum inferior , in welcher 
die eigentliche Grenze jenes Planum gegeben ist, übersehen, was wohl damit entschuldigt werden kann, 
dass letztere Linie an so vielen Schädeln, nur in schwer erkennbaren Spuren mehr errathen, als* deutlich 
gesehen wird. 

Um mich nicht ins Weite und Leere zu verlieren, will ich die vier Fälle näher beleuchten, welche das 
Verhältniss der oberen und unteren Schläfelinie zu einander unterscheiden lässt. 

n. I/mea aemicirctUaris temporum inferior, ohne superior. 

Dieser Fall muss unter den Variationen der Schläfelinien als der seltenste bezeichnet werden. Unter 
2000 Schädeln meiner Sammlung, welche ich durchgesehen habe, finden sich nur achtzehn, an welchen keine 
Spur einer oberen Schläfelinie zu entdecken ist. Bei diesen Schädeln zeigt sich die untere Schläfelinie viel 
stärker aufgeworfen, als es je bei Vorhandensein beiden* Lineae semicirculares gesehen wird. An einem der- 
selben (Hanak aus Kremsier in Mähren, 21 Jahre alt)^ zeichnet sich die Linie durch einen so hohen Grad 
von Elevation aus, dass sie einen förmlichen Kamm bildet, welcher, mit breiter Basis aufsitzend, zu einem 
scharfen, fast schneidenden Grat sich erhebt. 

Dass es sich hier um eine Linea aemicircularis inferior y nicht um eine superior handelt, ergibt sich aus 
dem Vergleich dieses Schädels mit solchen, an welchen beide Schläfelinien sehr ausgeprägt erscheinen. Denn 
das am Hanakenschädel von der Halbmondlinie umsäumte Feld der seitlichen Schädelgegend ,' ist gerade so 
gross, wie jenes, welches an den Schädeln mit doppelter Linea semicircularis von der unteren begrenzt 
wird, und entspricht auch sonst dem Bogencontour eines rein präparirten Schläfemuskels. An einem Czechen- 
schädel finde ich eine einfache Schläfelinie nur auf der linken Seite. Hechterseits existiren zwei, von welchen 
die untere, in Länge und Verlaufsricbtung mit der einfachen linken vollkommen übereinstimmt. 

Diese einfache Schläfelinie nun beginnt mit der äusseren (oberen) Kante des Jochfortsatzes des Stirn- 
beins, lauft über die Antlitzfläche dieses Knochens im auf- und einwärts convexen Bogen zur Kronennaht, 
schneidet dadurch ein kleines Segment von der vorderen Fläche des Stirnbeines ab, welches der Regio tem- 
poralis zufällt ' , kreuzt hierauf die Kranznaht , und verlängert sich über das Seitenwandbein gegen den 
Anffulus mastoideus desselben hin, erreicht ihn aber nicht, sondern setzt, etwa einen halben Zoll über ihn, 
auf die Schuppe des Schläfebeins über, von welcher sie ein sehr kleines, dreieckiges Feld hinter sich lie- 
gen lässt , und stösst zuletzt mit jener Crista zusammen , welche als eine Verlängerung der hinteren Wurzel 
des Jochbogens, anfangs fast horizontal über dem äusseren Gehörgang nach hinten streicht, und sich allmälig 
erhebt, um mit dem hinteren, absteigenden Schenkel der Bogenlinie der Schläfe zusammenzukommen ^ 

Das durch diese Linea semicircularis inferior umfriedete Feld der seitlichen Schädelgegend fPlanu7n 
temporale) bildet ein Oval, dessen lange Axe (4 Zoll) horizontal liegt, dessen kurze Axe (von der Mitte des 
Jochbogens zum höchsten Punkt der Schläfelinie) nur 27, Zoll Länge zeigt. Von der Länge dieser Axe fallen 
'A Zoll auf das Seitenwandbein; — das übrige gehört der Schuppe. Die Mitte des Tuber paf^'etale liegt 



1 Abgebüdet auf Tab. I^ Fig. 1 und 2. 

* Facies temporalie des Stirnbeins bei He nie. 

< DiOBe Crista (wenn sie scharfrandig ist), oder dieser Höcker (wenn er mehr einem abgerundeten Wulste ähnelt), wird 
gewöhnlich als die natürliche Grenze zwischen Squama und Pars maetoidea des Schläfebeins angesehen, ist es aber im Grunde 
nicht, da ein kleines Segment der Schuppe unter sie fallt Die wahre Grenze zwischen Schuppe und Warzentheil des 
Sehläfebeins lässt sich äusserüch nur selten in den Spuren einer mehr weniger verstrichenen Fissur erkennen , welche 
2—3 Linien unter dem hinteren Ende der Schläfelinie gesehen wird. 

•aakiehzlItoB der mathem.-BAtarw. Gl. XXXII. Bd. g 
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ly^ Zoll über dem höchsten Pankt dieser einfachen Schläfelinie. An einem Craninm ans Unter-Österreich 
(männlich, 32 Jahre) streicht die einfache , und sehr markirte untere Schläfelinie, auf beiden Seiten so nahe 
an der Schnppennaht , dass der Abstand ihres höchsten Pnnktes von der Jochfortsatzwnrzel nnr 2 Zoll 2 Lin. 
beträgt; die Höhe der Schuppe beträgt 1% Zoll. 

Die Zone, welche vom Seitenwandbein in das Planum temporale einbezogen wird, fällt, dem Gesagten 
nach, sehr schmal aus (*/« Zoll Breite). Da nun an den übrigen fünf hieher gehörigen Schädeln , und an allen 
übrigen mit doppelter Schläfelinie , die Breite dieser Zone bis auf 2 Zoll zunimmt, kann die Lage der unteren 
Schläfelinie, und somit auch die Grösse ihres Bogens, nicht als eine invariable, sondern mnss als eine, durch 
Wanderung nach aufwärts veränderliche angesehen werden. 

Merkwürdig ist das Verhalten der Sutura coronalü über und unter dem Kreuznngsponkt mit der Linea 
semicircularü inferior. Mag diese Linie einfach sein , oder eine obere zugleich mit ihr co^xistiren , immer 
bietet das unter der Kreuzungsstelle mit der Kranznaht liegende Segment derselben ein anderes Ansehen dar. 
als das obere. Ist der Schädel jung, so erscheint das obere längere Segment als eine stark gezahnte (oft sehr 
krause und langzackige) Naht , während das untere kürzere , in das Gebiet des Planum temporale fallende 
Stück der Kranzuaht, nur als lineare Harmonie vorhanden ist. Gehören die Schädel Personen über den Dreis- 
Higerjahren an, so findet man in der Regel, das untere Segment der Kranznaht schon durch Synostosts prae- 
cox verstrichen, während das obere Segment, nach dem Altersgrade keine oder nur eine unvollkommene Ver- 
wachsung der Nahtzacken absehen lässt. Ich besitze selbst Schädel von 21 — 23jährigeD Menschen, an wel- 
chen das untere Segment der Krauznaht gänzlich geschlossen ist, während aHi^ übrigen Schädelnähte noch in 
voller zackenreicher Blüthe stehen. 

Die Schädel, an welchen ich nur die Linea semicircularis inferior in auffallend starker Entwicklung 
vorgefunden habe, sind verschiedenen Bacen entnommen. Sie stammen aus dem Banat, aus Friaul, Serbien. 
Osterreich, und Toskana, und gehören zu gleichen Theilen beiden Geschlechtem an. Unter den Exoten finde 
ich nur einen Bnginesen und einen weiblichen Peruanerschädel mit beiderseits einfacher Schläfelinie. Alle 
zählen zu den kleinen Bundschädeln. 

in. Li/nea semicircularis temporum superior^ ohne inferior. 

Dieser Fall kommt ungleich häufiger vor , als der vorhergegangene. TriflFt man an einem Schädel eine 
Bogenlinie der Schläfe , welche von irgend einem Punkt des mittleren Drittels der Stimnaht zu einem corre- 
spondirenden Punkt der Lambdanaht verlauft, so hat man eine Linea semicu-cularü temporum supertöry keine 
inferior vor sich. Letztere fehlt entweder spurlos, oder es kann nur, wenn man die Fälle von ihrer aUeinigen 
Gegenwart im Gedächtniss hat, eine Andeutung derselben herausgefunden werden. Gewöhnlich übersieht man 
diese Andeutung einer unteren Schläfelinie gänzlich, da die obere durch die Schärfe ihrer Zeichnung, die 
Aufmerksamkeit auf sich zieht \ Zuweilen findet es sich , dass über der Stelle , wo die untere Schläfelinie 
vorkommen sollte, die äussere Fläche des Seitenwandbeins, bis zur Linea semicirculan'e superior hinauf« 
glatt , und unter derselben, in der Bichtung der Fascikeln des Schläfemuskels gerieft oder gestreift erscheint. 
Die Grenzlinie zwischen der glatten und rauhen Begion bildet keine Erhabenheit , als welche man sich eine 
Schläfelinie zu denken gewohnt ist , obgleich sich ganz bestimmt erkennen lässt , wie weit das Fleisch des 
Schläfemuskels an der Seitengegend des Schädels hinaufreichte. 

Die allein vorhandene Linea semicircularis superior zeigt sich immer sehr markirt , wie ein mit dicker 
Knochenfarbe über das Seitenwandbein im Bogen geführter Pinselstrich , bald näher an der Pfeilnaht , bald 
weiter von ihr entfernt, aber niemals auf das untere Drittel der Fläche des Seitenwandbeins herabgerttckt. 

Steht die Linea semicircularis superior hoch , SO erkennt der richtige Blick , dass der Temporalmuskel 
nicht bis zu ihr hinauflangen konnte. Er müsste in diesem Falle eine Flächenausbreitung besitzen, welche an 



1 So am Chinesonschädel auf Tab. I, Fig. 5 a und b. 
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ihm nie geeehen wurde.; — seine vorderen Bündel mttssten von einem Segment der Eranznabt, seine hinteren 
von der Lambdanaht entsprungen sein, zwischen welchen Nähten die Linea semtcircularü superior eine Ver- 
bindung unterhält. — Dass die Linea semicircularis superior mit dem Ursprung des Schläfemuskels nichts zu 
schaffen hat , lässt sich auf folgende Weise leicht demonstriren. Man präparire an mehreren Schädeln die 
Schläfemuskeln y und markire ihren Grenzrand mit einigen, in den Knochen eindringenden Pfriemenstichen. 
Werden hierauf diese Schädel macerirt, so sieht man an ihnen, dass die Stichpunkte unterhalb der etwa 
vorhandenen Linea semicircularis superior liegen. Ist die Linea semicircularis inferior gut markirt , so lie- 
gen die Stiche in ihr; fehlt sie, so lässt sie sich durch Verbindung der Stichpunkte im Gedanken ersetzen, 
und stimmt dann, in Länge und Bogenkrümmung mit der Linea semicircularis inferior anderer Schädel über- 
ein. Der auf Tab. I, Fig. 6 abgebildete Schädel wurde auf diese Weise behandelt. Man sieht an ihm deutlich, 
dass die das Fleisch des Schläfemuskels absteckenden Stichpunkte , unter der allein vorhandenen oberen 
Schläfelinie liegen. 

Die obere Linea semicircularis ist jedoch nicht immer bogenförmig. Ich sehe sie an dem Schädel eines 
Siebenbürger Sachsen aus Kronstadt S^- förmig gekrümmt, über das Tuber parietale hinweg, von der Eranz- 
naht zur Lambdanaht ziehen , so zwar , dass die vordere Hälfte der Linie nach oben , die hintere nach unten 
couvex gekrümmt erscheint. Dieselbe wellenförmige Krümmung der oberen Schläfelinie findet sich auch an 
einem Slavenschädel aus der Tatra, an einem Balinesen und Araukaner. Ja selbst an embryonischen Schädeln 
macht sie sich bemerklich \ — Ich finde die obere Schläfelinie auch von der Mitte der Kranznaht ganz nahe 
zum oberen Winkel der Hinterhauptschuppe hingelangen , sich an einer oder der anderen Stelle der Linea 
.semicircularis inferior nähern, oder von ihr abschweifen, was doch alles unmöglich mit dem Fleisch des Tem- 
poralmuskels in irgend welche Beziehung gebracht werden kann. — An einem Neuholländer, und an einem 
Slavenschädel aus Schlesien, präsentirt sich diese Linie als Furche, nicht als Kamm. 

In meiner Sammlung finden sich Bacenschädel in Menge, an welchen der vom Processus zygomati- 
cm des Stirnbeins heraufkommende , und den Schläfengrubenantheil dieses Knochens begrenzende Kamm '^ 
sich in zwei Schenkel theilt , deren oberer sich deutlich in die Linea semicircularis superior fortsetzt , wäh- 
rend der untere jene Richtung einschlägt, welche dem vorderen Segment einer einfachen unteren Schläfelinie 
znkommt , aber die Kranznaht nicht überschreitet , und nur , wenn er im Gedanken auf das Seitenwandbein 
fortgeführt wird, den bekannten Contour des Schläfemuskels darstellen würde. 

Wer viele Schädel auf das Vorhandensein der beiden Schläfelinien mit Aufmerksamkeit untersucht, wird 
die Spuren einer Linea semicircularis inferior noch erkennen , wo bei oberflächlicher und flüchtiger Besich- 
tigung sie gänzlich zu fehlen scheint, und sofort die obere für die untere genommen wird. Die Mehrzahl der 
Cranien mit oberer Schläfelinie, ohne untere , sind Exoten , sowohl eckige Lang- als Kurzschädel. Die schön- 
sten Fälle, wo die obere Schläfelinie bis auf ly, und T/s Zoll an die Pfeilnaht herangerückt ist, gehören Chi- 
nesen (zahlreich), Tagalen, Maduranen, und KafTem (Suli). Ein fast viereckiger Schädel aus Malacca (Tren- 
gano), ein Macassare und Sumatrane (beide Schiefschädel) verdanken ihre auffallend eckige Form dem starken 
Hervortreten einer fast geradlinigen Linea semicircularis superior. 

IV. Coe&istenz beider Zlnecie semicirculares. 

Sind beide Schläfelinien in gleicher oder ungleicher Entwicklung vorhanden (letzteres häufiger und zwar 
zu Gunsten der oberen), so gehen beide aus einer Spaltung der Criata temporalis des Stirnbeins hervor', und 
entfernen sich, während ihres Laufes über das Seitenwandbein, immer mehr und mehr von einander, da die 
obere in der Lambdanaht zu enden hat, und die untere sich über den Anffulus meutoideus des Seitenwandbeins 
bis zur Wurzel des Jochfortsatzes der Schläfeschuppe herabkrümmt. Die Zone zwischen beiden Linien lauft 



» Tab. III, Fig. 5. 

^ Man könnte ihn Cnsta temporalis des Stirnbeins nennen. Lucae bezeichnet ihn als Crista frontalis externa. 

* Tab. II, Fig. 4 und Tab. III, l?Mg. l und 2. 

6» 
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somit nach vorne spitzig zu , and verbreitert sich nach hinten im Verhältniss zur GrÖMe der Divergenz beider 
Linien. Die Zone ist also sichelförmig. Geht aber die obere Schläfelinie nicht von der Orüta temporalis des 
Stirnbeins, sondern von der Krauznaht aus, so fehlt die vordere Spitze der Sichel. Die Zone unterscheidet 
sieh durch ihre Glätte von dem eigentlichen Planum temporale und der Regio parietalia des Seitenwandbeins. 
Dieses fällt besonders an Schädeln auf, deren Planum temporale gerieft, und deren Seitenwandbeine in der 
Begi'o parietalis höckerig oder drusig aussehen , wie es an dickknochigen und schweren Schädeln bei allen 
Racen, insbesondere den wilden, vorkommt. An einem Schädel eines Chatham-Insulaners erhebt sich diese 
Zone Über das übrige Niveau des Schädels so auffallend , dass sie wie eine fingerbreite , dem Schädel anfge- 
löthete Spange aussieht , welche durch ihre Glätte , gegen die rauhe , drusige Fläche des Schädeldaches auf- 
fallend absticht \ 

Die Entfernung beider Lineae temporales von einander , variirt in sehr auffallender Weise , und zwar 
weniger durch Herabrtlcken des Standortes der unteren , als durch Hinaufrtlcken der oberen. Während bei 
niedrigen Schädelformen beide Linien so nahe zusammenstehen , dass ihre geringste Entfernung von einander 
nur 2-5"' — 3"' beträgt, rückt die obere Schläfelinie bei hohen Schädeln so weit hinauf, dass die grösste Ent- 
fernung von der unteren, P/j Zoll und darüber misst. 

An einem Kurdenschädel ' reicht die obere Schläfelinie bis auf 1 Zoll an die Pfeilnaht heran. An einigen 
anderen Hoelischädeln mit giebclförmig erhobenem Vertex, wie solche als individuelle Varietät bei allen Racen 
gefunden werden , beträgt Me geringste Entfernung der bogenförmigen oberen Schläfelinie von der geraden 
Pfeilnaht 13—18 Linien. 

Das Hinaufrücken der oberen Schläfelinie erfolgt entweder auf beiden Seiten symmetrisch, oder auf der 
einen Seite mehr als auf der anderen. An einem Chinesenschädel aus Sarawak steigt die linke an die Pfeil- 
naht bis auf 1 Zoll Distanz hinan, während die rechte 2 Zoll von ihr fem bleibt. Natürlich liegt, bei so iohem 
Stande der Linie, das Tuber parietale unter ihr, während bei tiefem Standort der Linie, sie diesen Höcker 
kreuzt. Ein czechischer Rundschädel besitzt linkerseits beide Schläfelinien, rechterseits blos die untere. Ein 
Papu (Neu-Guinea) zeigt das umgekehrte Verhältniss. — Künstliche Missstaltung des Schädels (Aymara, Ore 
gon, Columbia, alter Caraibe, Pouget-Sound) verwischt die Schläfelinien bis auf Spuren. 

Es verdient noch erwähnt zu werden , dass bei seniler Atrophie des Schädels , nur der über der oberen 
Sehläfelinie befindliche Bezirk des Seitenwandbeins grubig einsinkt , wodurch die Linie noch an Relief ge- 
winnt'. — Wenn man einmal weiss, dass es doppelte Schläfelinien gibt, wird man sie an allen Racenschä- 
deln leicht auffinden, selbst an solchen, wo nur Eine vorhanden zu sein scheint, welche aber dann eine solche 
Breite besitzt, dass sie einen doppelten Contour recht deutlich unterscheiden lässt. 

Y. Fehlen beider Schläfelinieii. 

Dieser Fall zählt zu den Seltenheiten. An den Schädeln, welche mir vorliegen, fehlt entweder jede Spur 
der fraglichen Linien am Stirn- und Seitenwandbein , oder nur am Seitenwandbein. Fehlen der Linien nur 
am Seitenwandbein (mit Vorhandensein einer Cn'sta tewporalü am Stirnbein) , konunt öfter vor als completer 
Abgang der Linien am Stirn- und Seitenwandbein. Für die letztere Varietät besitze ich nur zwei Belege : den 
Schädel eines 16jährigen Selbstmörders (Nieder-Osterreich) , und eines Arabers aus dem Stamme der Weha- 
biten, mit bereits verstrichenen Nähten. Man kann an ihnen nicht absehen, wo die Stimgegend, Scheitel- and 
Schläfegegend sich trennen. Beide sind massig prognathe Rundschädel. Tubera frontalia und parteiaha feh- 
len an beiden. Die Cranien mit fehlenden Temporallinien nur am Seitenwandbein (7 an Zahl), sind 4 Brachy 
cephali, 2 Orthocephali, und 1 Dolichocephalus (griechisches Mädchen aus Heliopolis auf Syra). Das Alter 



1 Tab. II, Fig. 1. 

< Tab. I, Fig. 3 und 4 , lit. a. 

3 Tab. 111, Fig. 2. 
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beeinflosst das Vorkommen dieser Linien nicht , eben so wenig als Hydrocephalus oder Bhachttts. Dage- 
gen sind die Linien an einem Schädel ans Belova am südlichen Abhänge des Balkan, rechterseits vor- 
handen, — linkerseits, wo ein penetrirender Snbstanzverlast am Seitenwandbein mit offener Narbe heilt, 
fehlen sie spurlos. 

YI. YerhtUtiiiss der oberen SchlSfelinie zur Form der Hirnschale. 

Keine der vier angeführten Varietäten im Verhalten der beiden Schläfelinien , spielt als Hac e neige n- 
thümlichkeit eine Bolle. Sie finden sich an Schädeln einer und derselben Bace, und kommen ganz in der- 
selben Art an Cranien hoch- und tiefstehender Bacen vor. Periost und Galea hängen an die Linea aemicircu- 
laris supen'or nicht fester an , als an die über und unter dieser Linie befindlichen Begionen des Seitenwand- 
beins. Dagegen vermisst man, bei der anatomischen Untersuchung der Weichtheile des Schädeldaches, nie- 
mals eine sehr innige Adhäsion der Beinhaut an die Linea aemicircularts inferior ^ an welcher auch die Galea 
sich zur Deckfascie des Temporalmuskels zu verdicken beginnt. 

Was nun die Bedeutung der Linea semicircularis superior betrifft, so muss vor allem ihre Beziehung zu 
einer gewissen Form der Hirnschale hervorgehoben werden. Man stelle eine Beihe von Bacenschädeln ohne 
Unterkiefer in Occipitalansicht auf. Der Contour dieser Schädelprospecte, wird nach unten durch eine gerade 
Linie gebildet, welche die beiden Processus mastoidei mit einander verbindet. Der übrige Umfang dieses Con- 
tours erscheint entweder als Bogenlinie, oder zeigt sich aus vier geraden Linien zusammengesetzt, von wel- 
chen die beiden seitlichen der Schläferegion, die beiden oberen der Scheitelregion angehören. Die beiden seit- 
lichen Linien stehen entweder senkrecht, oder divergiren mehr weniger nach aufwärts, während die beiden 
oberen convergent gegen die Sutura sagittalis ansteigen. Dieser Schädelcontour ist also eckig, und zwar 
ein Fünfeck. War die überblickte Beihe zahlreich , so wird es an allen möglichen Zwischenstufen beider 
Extreme (Bogen und Pentagon) nicht fehlen. Nimmt man nun die pentagonalen Schädel heraus , und blickt 
auf ihre Seitengegend , so wird man jederzeit eine gut entwickelte Linea semicircularis superior y als Grenze 
zwischen der Parietal- und Temporalregion der Kopfseiten vorfinden, mit oder ohne inferior. 

Die schönsten pentagonalen Formen der Hirnschale zeigen mir die Crania der Sandwichs-Insulaner \ 
Unter 36 Chinesenscfaädeln finden sich 7 exquisite Exemplare von derselben eckigen Form ; — unter 10 Zigeu- 
nern 3 , unter 7 Neu-Seeländem 3 , unter 12 Hindoos 2. An den sehr zahlreich vertretenen Schädeln deut- 
schen und slavischen Stammes , kommen eclatante Fälle dieser Form nur selten vor. Hiemit ist aber nicht 
gesagt, dass markirte Lineae semicirculares superiores nur an eckigen Himschädeln zu .finden seien. Auch 
an runden brachy- und orthocephalen Schädeln (Malayen, Finnen, Ungarn, Indianern aus den Bocky-Moun- 
tains, und Califomien) erscheinen sie sporadisch. 

Die Winkel, unter welchen die seitlichen und oberen Bänder des Fünfecks zusammenstossen , ent- 
sprechen entweder dem TvJber parietale ^ oder liegen über ihm. Bücken sie, wie in den früher angegebenen 
Fällen, nahe an die Pfeilnaht hinauf, werden die seitlichen Bänder des Fünfecks selbst nach oben convergent, 
wodurch der Contour der Hirnschale fast die Form eines Spitzbogens annimmt, wie bei den Scaphocephali '. 

Vn. VerhBltniss der oberen Schläfelinie zur Swtura parietoUis. 

Grub er hat 8 fremde und 2 eigene Fälle dieser seltenen Naht zusammengestellt'. In zwei Fällen kam 
die Naht auf beiden Seiten vor ; in den übrigen nur auf einer. Von diesen 1 2 Parietalnähten verliefen 9 in 
querer Bichtung vom Margo coronalis zum Margo lambdoideus , 2 schief vom Angulus sphenoidalis zur 
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Lanibdanaht, I schief vom Angulua frontalis ebendorthin. Ich kann diesen Fällen noeh drei andere ttber 
einseitiges Vorkommen der Naht aus meiner Sammlung hinzufügen. Sie dienen als Beleg, dass die transver- 
sale Parietalnaht , entweder gänzlich in der Richtung der Linea semicircularis superior verlauft , oder nur 
mit ihrem hinteren Ende sich ein wenig von dieser Linie nach aufwärts entfernt. Würde an diesen Schä- 
deln ; statt der Sutur , ein Kamm vorhanden sein , würde jedermann in ihm die obere Bogenlinie der Schläfe 
erkennen. 

Der erste Fall betrifft einen männlichen Schädel aus der Mitte der Zwanziger Jahre , mit beginnender 
Synostose der Pfeil- und Lambdanaht. Er ist ein asynunetrischer Rundschädel , von unbekannter Abstam- 
mung ^ Der Abstand der Mitte der Pfeilnaht von der Wurzel des Jochbogens y misst im Bogen rechterseit» 
5*5 Zoll y linkerseits 7 Zoll. Das linke Parietale zeigt die abnorme Naht. Die Vergrösserung der linken Hälfte 
der Hirnschale, hängt von der grösseren Ausdehnung des linken Seitenwandbeins in der Richtung von oben 
nach unten ab. Der höchste Punkt der Schuppe des Schläfebeins liegt nämlich (im Bogen gemessen) linker- 
seits 5*6 Zoll, rechterseits nur 4*5 Zoll von der Pfeilnaht entfernt. Die Naht schneidet das Seitenwandbein in 
zwei über einander liegende Stücke von ungleicher Grösse. Die Breite des unteren beträgt nur die Hälfte der 
Breite des oberen, in verschiedenen Meridianen etwas mehr oder weniger, da die Parietalnaht nicht durchaus 
mit der Pfeilnaht parallel zieht, sondern in geringer Grösse steigt oder fällt. Der Ausgangspunkt der Naht 
am Beginn des unteren Drittels der Kranznaht , flillt mit dem Endpunkte des oberen Sehenkels der stark 
entwickelten Crista temporalis des Stirnbeins zusanmien, während der untere Schenkel dieser Crista, in eine 
sehr scharf gezeichnete Linea semicircularis inferior übergeht. Letztgenannte Linie und die abnorme Sutur 
Hegen ziemUeh nahe an einander, wie es bei tiefen Stand der Linea semioircularia superior überhaupt der 
Fall zu sein pflegt. In der Mitte der Länge der abnormen Sutura parietalisy schweift sie etwas im Bogen nach 
unten ab, und berührt die Linea sefnicircularis inferior. Das hintere Endstück der Sutur hält nicht mehr die 
Richtung der Linea semicircularis superior ein , mit welcher sie bisher zusammenfiel , sondern lenkt von ihr 
nach aufwärts ab, und endet auf einer längeren Zacke des Hinterhauptbeins in der Lambdanaht. Durch dieses 
Ablenken des hinteren Endes der Sutur von der oberen Schläfelinie , welche sich hier durch einen kammarti- 
gen Aufwurf des Knochens sehr deutlich ausprägt , wird ein kleiner dreieckiger Raum geschaffen , dessen 
oberer Rand die Sutur ist, dessen unterer durch die Linea semicircularis superior gebildet wird, und dessen 
Basis in die Lambdanaht fällt. Auf der rechten Seite dieses Schädels sind beide Lineae semicirculares tempo- 
rum sehr markirt, und lässt sich deshalb, durch Vergleichung beider Seiten, die Übereinstimmung der Sutura 
parietalis auf der linken, mit der Linea semicircularis superior auf der rechten, wenn auch nicht ganz genau 
im mathematischen Sinne , absehen. Die Sutura parietalis steht nämlich etwas tiefer , als die obere Schläfc- 
linie der rechten Seite. Stimmen ja sonst noch an vielen Schädeln die Lineas semicirculares beider Seiten in 
Bogengrösse und Richtung nicht immer überein , — wie viel mehr muss der Unterschied an as3rmmetrischen 
Schädeln hervortreten. Am vorliegenden Schädel hängt überdies der etwas tiefere Stand der Sutura parieta- 
lis offenbar auch mit der niedrigen Schläfenschuppe , und somit auch mit dem tieferen Stande der Schuppen- 
naht dieser Seite zusammen. 

Nur das mittlere Drittel der abnormen Sutura parietalis hat das Ansehen einer langzackigen, stark ge- 
krausten Naht. Das hintere Drittel zeigt anfangs nur kurze Zacken, welche sich in der Nähe der Lambdanaht 
gänzlich verlieren. Das vordere Drittel ftthrt den Charakter einer Sehuppeunaht , indem das untere Segment 
des Seitenwandbeins sich mit einem zugeschärften Rand über das obere hinaufschiebt. Rundliche Erhaben- 
heiten des unterliegenden Randes werden von Löchern des aufliegenden Randes aufgenommen (Kopfnaht 
von Schultz). 

Der zweite Schädel mit linkseitiger Trennung des Seitenwandbeins , gehört einer Frühgeburt an. Die 
Trennung wird an ihm, begreiflicher Weise nicht durch eine zackige Naht, sondern durch eine Fissur bedun- 
gen, welche von der Mitte des Margo coronalis im Bogen gegen den Lambdarand des Parietale hinzieht, ohne 
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letzteren zu erreichen. Am Beginne zeigt sich die Fissnr als eine breite, dreieckige, häutig gefichlossene Kluft, 
wie eine Fontanelle, verschmälert sich im Laufe nach rückwärts, und wird erst auf dem Höcker des Seiten- 
wandbeins zur linearen Fissur , welche einen halben Zoll yor dem Lambdarand endet \ Von den beiden Seg- 
menten des getheilten Seitenwandbeins, ist das untere dem oberen etwas an Breite überlegen. Die Ebene des 
Seitenwandbeins lässt an der Stelle der Fissur eine deutliche Knickung absehen. Die Linea semtotreularü in- 
ferior ist zu erkennen, und zieht so nahe am Schuppenrand des Knochens hin, dass ihre Entfernung von die- 
sem, nur etwa 2 Linien beträgt, wie denn überhaupt diese Linie an kindlichen Schädeln um so tiefer steht^ 
je jünger sie sind. 

Der dritte Fall einer linkseitigen Fissur im Seitenwandbein gehört einem fünfmonatlichen Embryo an ^ 
Die Fissur durchläuft die ganze Breite des Knochens. Sie beginnt nahe an der Stimfontanelle am Marge 
coronalisj und endet am Angulua maHoidetis des Seitenwandbeins. Anfang und Ende erscheinen als kleine 
dreieckige Fontanellen, deren einander zugekehrte Spitzen, durch die lineare Fissur mit einander verbunden 
werden. Die Richtung der Fissur streicht schief von vom und oben nach hinten und unten, wie in dem von 
G ruber abgebildeten Fall ' , welchen ich übrigens, trotz der von 6 ruber angeführten Gründe , nicht ftir 

« 

eine angeborene Theilung des Seitenwandbeins halten möchte , sondern für eine bereits stellenweise durch 
schmale Callusbrücken geschlossenie, erworbene Fissur (Bruch). Die Knickung in der Ebene des Seitenwand- 
beins fällt scharf in die Augen. 

An dem Schädel eines sechsmonatlichen Embryo , sehe ich eine sehr scharf gezeichnete obere Schläfe- 
linie , welche alle Merkmale der bereits vollzogenen Verschmelzung einer früher bestandenen Fissur des 
Seitenwandbeins an sich trägt. Die Linie zieht, ohne fontanellartigen Beginn und Ende, vom Angulua sphe- 
noidalis des Knochens, zum unteren Segment der Lambdanaht. Sie ist nicht bogenförmig, sondern wellen- 
förmig gekrümmt, — die vordere Hälfte nach unten, die hintere nach oben convex. Die nach abwärts 
gekehrte Convexität ihres vorderen Stückes , nähert sich der schon gut abzusehenden Linea aemicircularis 
inferior bis auf eine Linie *. 

Diesem Falle gleicht das Cranium eines viermonatlichen Embryo mit rechtseitiger obliterirter Fissur 
des Seitenwandbeins, welche am Margo coronalia mittelst einer kleinen dreieckigen Fontanelle beginnt, 
und im stark nach hinten abfallenden Bogen , über das Tuber parietale wegstreicht , um an der Stelle des 
Angulus mastotdeus zu enden \ Eine stark ausgeprägte Knickung des Seitenwandbeins , entspricht dieser 
Linie. 

Ein ganz gleicher Fall von linkseitiger Verschmelzung eines getheilt gewesenen Seitenwandbeins (ftlnf- 
monatlicher weiblicher Embryo), ist auf Tab. H, Fig. 7, abgebildet. Das vordere und hintere Ende der ge- 
schlossenen Fissur, klafft noch als kleine, dreieckige Fontanelle. 

YIU. IJngei¥91iiiUche Fonn einer abnormen Sutur des Seitenwandbeins. 

« 

Es handelt sich um einen männlichen , ungefähr 20jährigen Zigeunerschädel aus der Moldau , an dessen 
rechten Seitenwandbein, durch eine überzählige Naht, eine Trennung in ein vorderes, grösseres, und in ein 
hinteres kleinere^ Segment bewerkstelligt wird, während in den von Grub er zusammengestellten Fällen, 
das Seitenwandbein in ein oberes und unteres Segment getheilt erscheint. Die überzählige Naht geht von 
einem dreieckigen Schaltknochen an der Spitze der Hinterhauptsschuppe aus , und erstreckt sich zur Mitte 
der Schuppennaht. Sie hat eine Länge von 3y, Zoll , ist an ihrer hinteren oberen Hälfte nur kurz gezahnt, 
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an ihrer Torderen Hälfte dagegen sehr langzackig. Ihre Richtung ist geradelinig, und etwas schief von hin- 
ten und oben nach vom nnd unten, so dass sie die Linea semtcircularis inferior kreuzt, (die superior fehlt). 
Das durch diese Naht abgeschnittene Segment des Seitenwandbeins ist dreieckig, mit hinterer oberer Spitze. 
Die 2 Zoll lange Basis des Dreiecks enthält den Angulua mastoideus des Seitenwandbeins. Die Höhe deg 
Dreiecks misst 3 Zoll. Der schön geformte und voUkonunen symmetrische Schädel , zeigt nur in der 
Lambdanaht eine Unregelmässigkeit , indem der rechte Schenkel derselben stärker nach abwärts abftllt al8 
der linke, — die rechte Hälfte der Hinterhauptschnppe also schmäler als die linke ist. Um so viel als die 
rechte Hälfte der Hinterhauptschuppe schmäler ist, ist das rechte Seitenwandbein (beide Stücke desselben 
zusammengerechnet) von vom nach hinten breiter, wodurch die Unsymmetrie der Lambdanaht ohne nachthei- 
ligen EinflusB auf die Symmetrie des ganzen Schädels bleibt. Linkerseits findet sich eine Linea semicircularxs 
tempomm inferior und euperior vor. Die obere schneidet das massig erhabene Tuher parietale , and ver- 
streicht hinter demselben. 
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ERKLÄRUNG DER ABBILDUNGEN. 



TAFEL I. 

Fi^. 1. Slavenschädel, mit einfacher, unterer, als steile Crista aufgeworfener Schläfelinie, welche an der Crieta froniahs ex- 
terna des Stirnbeins beginnt, und an der hinteren Wurzel des Jochfortsatzes des Schläfebeins endet. 
^ 2. Occipitalansicht desselben Schädels, mit kreisrundem Contour. 
„ 3. Occipitalansicht eines Kurdenschädels mit steil gegiebelter Scheitelregion. 

a, obere Schläfelinie, sehr nahe an die Pfeilnaht gerückt 

b, untere Schläfelinie. 

y, 4. Seitenansicht desselben Schädels mit den scharf gezeichneten beiden Schläfelinien, a und b. 

(?, eine bogenförmige Gefassfürche für einen, aus der Schuppennaht hervortretenden Ast der Arteria meningea 
media. 
„ 5. Seitenansicht eines Chinesenschädels, mit den doppelten Schläfelinien, deren obere bogenförmig, deren untere un- 
regelmässig geschlängelt erscheint. Die obere (a) geht von dem mittleren Drittel der Kranznaht aus. Die untere 
{b) erscheint nur schwach angedeutet. 
jy 6. Österreichischer Schädel , an welchem im frischen Zustande der Ursprung des Schläfemuskels mit Pfriemenstichen 
abgesteckt wurde. Die stark ausgesprochene obere Schläfelinie steht vom Ursprungsrand des Schläfemuskels weit 
ab. Die untere Schläfelinie fehlt, und kann nur durch die Verbindung der Stichpunkte in Gedanken construirt werden. 

TAFEL IL 

Fig. 1. Pentagonale Occipitalansicht des Schädels eines Chatham-Insulaners. Die beiden Schläfelinien, a und 6, erscheinen 
als die Bänder einer fingerbreiten, über das Niveau der Hirnschale hervorragenden Knochenspange. 
„ 2. Dieselbe Ansicht des Schädels eines Sandwichs -Insulaners. Die erhabene Knochenspange zwischen den beiden Schläfe- 
linien ist breiter, als im vorhergehenden Falle. 
a, ein grosser Interparietalknochen. 
„ 3. Seitenansicht eines Schädels unbekannter Race, mit einer in der Richtung der oberen Schläfelinie verlaufenden link- 
seitigen StOura parietalia, welche bei a, aus dem oberen Spaltungsschenkel der Cfrieta frontalii externa hervorgeht, 
bei b die Richtung der oberen Schläfelinie verlässt, und bei e in die Lambdanaht einfallt. 

d, hinteres Ende der oberen Schläfelinie. 

e, untere Schläfelinie. 

„ 4. Asymmetrische Occipitalansicht desselben Schädels. 

a, hinteres Ende der abnormen Sutura parietalia. 

b, hinteres Ende der oberen Schläfelinie. 
e, hinteres Ende der unteren Schläfelinie. 

„ 5. Seitenansicht des Schädels einer weiblichen Frühgeburt, mit transversaler Spaltung des Seitenwandbeins , welche 
als dreieckige, fontanellartige Kluft in der Kranznaht beginnt, in der Richtung einer oberen Schläfelinie über das 
Seitenwandbein wegzieht, mit ihrem hinteren Ende aber die Lambdanaht nicht erreicht, 
o, die untere Schläfelinie, welche ganz nahe an der noch nicht geschlossenen Schuppennaht ihren nur schwach 
angedeuteten Verlauf ninmit. 
„ 6. Schädel eines viermonatlichen Embryo, unbestimmten Geschlechts, mit einer rechtseitigen , bereits als stark mar- 
kirte obere Schläfelinie geschlossenen , queren Spaltung des Seitenwandbeins. 
a, Spur einer kleinen Fontanelle am vorderen, in die Kranznaht fallenden Ende der geschlossenen Fissur. 
„ 7. Ein ähnlicher Fall, betreffend den Schädel eines fünfmonatlichen weiblichen Embryo. Die bereits mit erheblicher 
Knickung des linken Seitenwandbeins geschlossene Fissur dieses Knochens, zeigt an ihrem vorderen und hinteren 
Ende dreieckige Fontanellspuren. 

Denkschriften der maihem.-natarw. Ol. XXXII. Bd. 7 
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TAFEL m. 

Fig. 1. SeitenaiiBicht eines auffallend hohen Schfidela mittleren Alten, nüt S^notiom proMox sfimmtlicher Nfihte. 

a, obere hochstehende, 

b, untere, von der oberen weit entlegene Schllfelinie. 

„ 8. Aircphia eranü uniüMf mit sehr stark entwickelter oberer Schlfifelinie. 
„ 3. Ocdpitalansicht eines 8eafphoefpkälu9, 

a, obere Schlfifelinie, der Pfeilnaht auf Daumenbreite genfihert 
h, untere Schlfifelinie. 
jf 4. Seitenansicht eines kindlichen Schfidels (IV« Jfthr), mit sehr markirter, einer Flichenknickung des Seitenwandbeii» 
entsprechender oberer Schlfifelinie a. 
h, untere Schlfifelinie, nahe an der Suittra $quamo9a und tpheno-poHeUdiB yerlaufend. 
„ 6. Seitenansicht eines sechsmonatlichen Embryoschfidels , mit wellenförmig geschwungener oberer Schlfifelinie, deren 
▼orderes, nach unten oonvexes Ende, der Linea $mineireuiafu inferior sehr nahe kommt. 
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DIE BLATTSKELETTE DER LORANTHACEEN 

VON 

Pbof. Db. CONSTANTnr Fskkxbx vov ETTINOSHAüSENi 

COJUUeSPOllDISEIIDBK XITGLIBOB DEH KAM. AXADEMIS DER WIBSENICHArTBlI. 



(OVLU ^5 Sl^alazAet^il^ttvck'tBafeki^,^ 



VORGELEGT IN DER SITZUNG DER MATHEMATISCH • NATURWISSENSCHAFTLICHEN CLAS8B AM 20. APRIL 1871. 



VORWORT. 

Das Vorkommen von Loranthaceen in der Flora der Vorwelt ist als erwiesen zu betrachten. Zuerst hat 
V. Goeppert ein Zweigchen einer viscnm-artigen Pflanze (EmmtiobliMtos nücoides) im Bernstein entdeckt. 
Später habe ich eine Loranthus-Art ans der fossilen Flora von Radoboj (Sitznngsber. 61. Bd. 1. Abth* S. 57) 
beschrieben nnd in neuerer Zeit die Reste mehrerer Loranthaceen- Arten in verschiedenen Lagerstätten der 
Tertiärformation anfgefnnden. 

Bei den Untersnchnngen nnd Vergleichnngen , die ich znr genaueren Bestimmung dieser Fossilien vorge- 
nommen , stellte sich die Nothwendigkeit heraus , das bisher noch unbeachtet gebliebene Blattskelett dieser 
Ordnung zu studiren und zum Zwecke der phytopaläontologischen Forschungen zu bearbeiten. Gelingt es, 
die den vorweltlichen Loranthaceen nächstverwandten lebenden Arten nachzuweisen, so kann in nicht weni- 
gen Fällen die zur Ergrttndung der vorweltlichen Flora wichtige Methode der mittelbaren Bestimmung der 
fossilen Pflanzen zur Anwendung kommen. Denn gleichwie die Beste vorweltlicher Insecten das einstige Vor- 
handensein gewisser Pflanzenarten voraussetzen , so wird man auch aus dem Vorkommen von Schmarozer- 
pflanzen, zu welchen die Loranthaceen zählen, auf die Arten der von ihnen bewohnten Pflanzen schliessen 
können. So setzt z. B. das Vorkommen einer mit Loranthus Jlhfoltus C. zunächst verwandten Specie« in der 
fossilen Flora von Schönegg in Steiermark die Gattung Caauarina voraus und eine andere, dem Loranthus mt- 
raculostis analoge Art der fossilen Flora von Sagor gibt Zeugniss von dem Vorhandensein der Gattung Euea- 
lyptus in der Flora der Tertiärzeit. 

In die vorliegende Abhandlung habe ich nicht nur jene jetztlebenden Loranthaceen aufgenommen , welche 
der Bestimmung der Beste vorweltlicher Arten zu Grunde gelegt wurden , sondern auch eine namhafte Zahl 
von Blattskeletten dieser Ordnung in solcher Auswahl beschrieben und zur Anschauung gebracht, dass alle 
Nervationstypen derselben repräsentirt erscheinen. 

Die Originalblätter zu den hier dargestellten Naturabdrticken habe ich grösstentheils dem Herbarium des 
kais. botanischen Museums entnommen und spreche dem Herrn Director, Regierungsrathe Dr. E. Fenzl, fllr 
die meiner Arbeit hiedurch gewordene wesentliche Untersttltzung den verbindlichsten Dank aus. 

7 • 
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Allgemeines über die Nervation der Loranthaceen. 

Mit Ansnahme der randläufigen Nervation kommen bei den Blättern der Loranthaceen alle Nervations- 
formen vor. Die etrahlläafige Nervation mit meist 5 — 7 Primämerven zeigen die Blätter von Pstttacanthus 
cordatus Taf. 4, Fig. 3, 4 und von P. bicalyculatic$ Taf. 10, Fig. 4, 5, jedoeh nnr anvollkommen. Die spitz- 
läufige Nervation kommt sehr vielen Loranthaceen zu. Als Beispiele hebe ich hervor : Phoradendron falcatum 
Taf. 2, Fig. 18, PL xanthophyllum Taf. 3, Fig. 16, 17, PL velutmum Taf. 3, Fig. 4, 5, Psütacanthus fal- 
cifrona Taf. 4, Fig. 5—7, sämmtlich mit 5 oder 7 Primämerven ; Phoradendron ßavescens Taf. 2, 
Fig. 9 — 12, einige Fevcum- Arten, Loranthus miraculosus Taf. 2, Fig. 27-^29 o. a. Laranthus- Arten y Den- 
drophthoe congener Taf. 2, Fig. 22—24, mit 3 Primämerven ; Dendrophthoe cuneata Taf. 6, Fig. 11 — 13, 
D, fasciculata Taf. 6, Fig. 10, Pstttacanthus robustus Taf. 11, Fig. 8, Phthtrusa clandesttna Taf. 1, 
Fig. 12—14, Oryctanthus rußcauUs Taf. 4, Fig. 10—20, Loranthus natalüms Taf. 3, Fig. 6 — 9, und meh- 
rere andere Zora^i^u^-Arten mit Einem Primämerven und spitzläufigen Secundämerven. 

Die Bchlingläufige Nervation finden wir in nahezu gleicher Häufigkeit. Am deutlichsten ist dieselbe bei 
Loranthus dodoneaefolius Taf. 13, Fig. 2, 3, L. oleaefoltus Taf. 10, Fig. 10—15, L. globiferus Taf. 13, 
Fig. 6-10, /.. prunifoltus Taf. 14, Fig. 6, L. Ugustrinus Taf. 5, Fig. 1—3, L, virtdiflorus Taf. 8, Fig. 22, 
23, Dendrophthoe falcata Taf. 13, Fig. 14, 15 und D. celastrotdes Taf. 9, Fig. 7 — 9 ausgesprochen, wo 
die breiten Recundärsegmente von hervortretenden Bandschlingen begrenzt werden. 

Die bogeuläufige Nervationsform ist hier selten rein ausgesprochen und geht meistens in die vorher- 
gehende über. Als Beispiele derselben nenne ich Phoradendron latifoltum Taf. ö, Fig. 15, 17, 18, PL pte- 
roneuron Taf. 6, Fig. 18, Psütacanthus peronopetabcs Taf. 10, Fig. 6, 7, und Phthirusa ovata Taf. 9, 
Fig. 20, 21. 

Die geweblänfige Nervation zeigt Loranthus Stembergtanus Taf. 6, Fig. 19. 

Der Primäraerv tritt in den meisten Fällen nur bis zur Mitte der Blattfläche stärker hervor und verfeinert 
sich im weiteren Verlaufe gegen die Spitze zu bedeutend. Bei vielen Blättern löst sich derselbe vor der Spitze 
in einige Äste auf, so bei IxtcUum Bchottit Taf. 1, Fig. 10, Loranthus Krauseanus Taf. 5, Fig. 4, 5, L. mu- 
tabilü Taf. 7, Fig. 2—6 , L. rufescens Taf. 10, Fig. 1— 3 , L. prunifoltus Taf. 14, Fig. 6 , Phrygilanthus 
heterophyllus Taf. 9, Fig. 1 — 4, Pstttacanthus bicalycuUuus Taf. 10, Fig. 4, 5, Dendrophthoe longißora 
Taf. 14. Fig. 9, 10. Bei anderen Arten verschwindet er ungetheilt vor der Spitze, so bei Loranthus prutnosus 
Taf. 2, Fig. 19—21, L. coriaceus Taf. 12, Fig. 3, Phrygüanthus verticillatus Taf. 6, Fig. 1, 2, Psütacan- 
thus dtchrous Taf. 11, Fig. 11, 12. Selten läuft der Primäraerv gerade, weniger verschmälert und ungetheilt 
in die Spitze aus, so bei Struthanthus margtnatus Taf. 6, Fig. 14, 16, 22, Loranthus sp. Tal. 7, Fig. 13, 
Taf. 8, J^g. 1, Phthirusa ovata Taf. 9, Fig. 20, 21, PL pyrifolia Taf. 9, Fig. 22—24. 

Die Secundämerven sind bei den meisten Arten verhältnissmässig fein, so dass sie oft nur an den Natur- 
abdrücken deutlich, an den Blättern selbst aber kaum hervortreten. Ausnahmen hievon bilden Phoradendron 
pteroneuron Taf. 6, Fig. 18, Loranthus oblongifoltus Taf. 8, Fig. 14 — 16, L. rufescens Taf. 10, Fig. 1 — 3, 
Dendrophthoe Schultesn Taf. 14, Fig. 7, 8, 11 und D. umbelhfera Taf. 15, Fig. tJ, bei welchen die Secun- 
dämerven stark hervortreten. Im ersteren Falle sind sie gewöhnlich geschlängelt oder hin- und hergebogen, 
im letzteren einfach bogen- oder schlingläufig. Die Ursprungswinkel der Secundämerven sind bei verschie- 
denen Blättem oft sehr verschieden. Bei den Blättern , welche mehrere Primärnen'en haben , sind diese Ur- 
sprungswinkel meist durchgehends sehr spitz, z. B. bei Pstttacanthus cucullarü Taf. 1, Fig. 15 — 17, P^fol- 
cifrons Taf. 4, Fig. 5 — 7. Kommt nur ^in Primärnerv vor, so zeigen bei den Blattern mit spitztäufiger 
Nervation nnr die untersten Secundämerven , sehr selten aber alle, auffallend spitze Ursprungswinkel. Letz- 
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teres kommt vor bei Loranthus Exocarpi Taf. 3, Fig. 14, 15, L. obovcUus Taf. 6, Fig. 10, StruthanthtM polyan- 
thus Taf. 6; Fig. 16, 17. Kamm spitze oder nahezu einen rechten Winkel bilden die Secundämenren ebenfalls 
bei wenigen Loranthaceen- Arten, wie z. B. bei Phoradendron falcatum Taf. 2, Fig. 18, Ph, xanihophyllum 
Taf. 3, Fig. 16, 17, mit mehreren Primämerven und bei Loranthus myrtifoliua Taf. 3, Fig. 21, 22, Dendro- 
phthoe Sckultesn Taf. 14, Fig. 7, 8, 11, mit Einem Primämerven. 

In den seltensten Fällen endigen die Secondämerven ungetheilt und ohne Anastomosen zu bilden, wie 
bei Loranthus sp. Taf. 4, Fig. 1, Struthanthus polyanthus Taf. 6, Fig. 16, 17, Psätacanthus robustus 
Taf. 11, Fig. 8; meistens sind sie in Gabeläste getheilt, welche mit den benachbarten Secundärästen anasto- 
mosiren und mehr oder weniger hervortretende Schlingen bilden. Auffallend ästig sind die Secundämenren 
bei Loranthus mutahüis Taf. 7, Fig. 2 — 5 und L. europaeus Taf. 7, Fig. 6 — 10. Die Schlingenbogen laufen 
dem Rande fast parallel bei Loranthus dodoneaefoltus Taf. 13, Fig. 2, 3, Z. ghbifems Taf. 13, Fig. 6 — 10 
und Dendrophthoe falcata Taf. 13, Fig. 14, 15, und divergiren die schlingenbildenden Aste bei diesen Arten 
unter stumpfen Winkeln. 

Die Tertiämerven sind in vielen Fällen wohl an den Naturabdrttcken sichtbar, am frischen oder getrock- 
neten Blatte hingegen meist nicht wahrzunehmen. Stärker hervortretende Tertiämerven besitzen nur wenige 
Arten,. wie z. B. Loranthus rufescens Taf. 10, Fig. 1 — 3 und Dendrophthoe Schultestt Taf. 14, Fig. 7, 8, 11. 
Gänzlich fehlen sie bei mehreren Arten, z. B. Loranthus Schimperi Taf. 1, Fig. 1 — 3, Z. luzonensis Taf. 2, 
Fig. 25, 26, L. pendulus Taf. 3, Fig. 18 — 20, Phthirusa ovata Taf. 9, Fig. 20, 21, Psittacanthus rolustus 
Taf. 11 , Fig. 8 u. A. Die Tertiämerven entspringen meistens an der Aussenseite der secundären unter 
spitzen, an der Innenseite derselben unter stumpfen Winkeln. Ausnahmen hievon bilden: Tolypanthus lontce- 
roides Taf. 8, Fig. 6, 7, 18, bei welchem die Tertiämerven von beiden Seiten der secundären unter spitzem, 
Loranthus oblongifolius Taf. 8, Fig. 14 — 16, wo sie von beiden Seiten unter rechtem Winkel abgehen; 
Loranthus rufescens Taf. 10, Fig. 1 — 3, wo sie unter verschiedenen wenig spitzen und unter rechtem Win- 
kel entspringen ; Z. mutabüis Taf. 7 , Fig. 2 — 5 , wo die Tertiämerven von der Innenseite der secundären 
unter spitzen, von der Aussenseite aber oft unter stumpfen Winkeln abgehen. 

Netzläufige Tertiämerven konunen bei der Mehrzahl der Arten , schlingläufige bei Psittacanthus flava- 
viridis Taf. 1 1 , Fig. 1 , 2 und Jxidium Schottii Taf. 1 , Fig. 10 , querläufige bei Struthanthus acummatus 
Taf. 5, Fig. 21, St. pterygopus Taf. 6, Fig. 9, 20, 21, und Loranthus formosus Taf. 15, Fig. 8 vor. 

Ein vollkommen ausgebildetes von quatemären und quintemären Nerven erzeugtes Netz fehlt den Blät- 
tern der meisten Loranthaceen-Arten. Als Ausnahmen hievon sind die Blätter von Ixidium Schottii^ Loranthus 
forfnosus, Struthanthus acummatus und Phthirusa pyrifolia Taf. 9,- Fig. 22 — 24 hervorzuheben, denen ein 
mehr entwickeltes Blattnetz zukommt. Hingegen trifft man bei der Mehrzahl der Loranthaceen-Blätter statt 
des feinsten Maschennetzes theils oberflächlich liegende, theils im Mesophyll eingebettete knötchen- oder mn- 
zelartige, mitunter eigenthümlich gruppirte Verdickungen, welche durch ihre Form, Grösse und Vertheilungs- 
weise itlr nicht wenige Arten charakteristisch sind. Dieselben kommen meistens erst an den NaturabdrUcken 
deutlicher zum Vorschein. Häufig sind es Runzeln der Oberhaut , wie bei Phoradendron Perottetii Taf. 1, 
Fig. 8, Ph. pteroneuron Taf. 6, Fig. 18, Dendrophthoe celastroides Taf. 9, Fig. 7—9 und Loranthus pen- 
dulus Taf. 3, Fig. 18 — 20, wo sie mannigfach geschlängelt und ästig sind; bei Psittacanthus peronopetalus 
Taf. 10, Fig. 6, 7, P. Collum Cygni Taf. 12, Fig. 11, 12, P. robustus Taf. 11, Fig. 8, P. dichrous Taf. 11, 
Fig. 11, 12, P. glaueocoma Taf. 11, Fig. 13 — 15, wo sie äusserst fein und gedrängt, nur mittelst der Loupe 
wahmehmbar sind. Grössere unregelniässig gelappte Verdickungen im Mesophyll des Blattes kommen vor bei 
Phoradendron bcUhgoi-yctum Taf. 3, Fig. 23, kleinere solche bei Phthirusa ovata Taf. 9, Fig. 20, 21 ; ein- 
fache knötchenartige bei 1 horadendron latifolium Taf. 5, Fig. 15, 17, 18, Struthanthus polyanthus Taf. 5, 
Fig. 16, 17 u. s. w. Besonders charakteristisoh sind die Verdickungen an den Enden der Ketsnerven ven 

Oryetanthns rt{ficauiis Taf. 4, Fig. 10 — 20. 
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Beschreibung der Nervationstypen. 

Subordo I. VISCEAE. 
looUUMm Schatm Eichl. 

Tab. I, Fig. 10. 
Brasilia. 

LfolttB tenutter cortacets bretnter petiolatis ellipttcü vel oblongts, apice rotundatis^ basi in peUolum atu- 
nuatisy nervatione camptodroma^ nervo prtmarto basi prominente, subJlexuosOf aptoem versus tUtenuatOy 
nervt's secundartis paucis ramosü flexuosis f tnfertortbus approxvmatis angulo acuH'ore insertts , nervis 
terttarns angulis acutis varns ortetUtbuSy tUrtnque dtstinete promtnentibtis , pleru^nque retrq/iexü bro- 
chidodromis, rete macrosynammatum formanttbus, maculis subrotundtSy rettculo aperto. 

Dnrch die geringe Zahl der Secundärnerven (2 — 4 jederaeits) und die hervortretenden, au den Enden oft 
zurttckgebogenen schlingenbildenden Tertiämenren, welche ein feines angeschlossenes Maschennetz nm'fassen, 
ausgezeichnet. Die Tertiärnerven entspringen am unteren Theile des Blattes von beiden Seiten der secun- 
dären unter spitzen Winkeln, oberhalb der Mitte des Blattes aber unter 90* oder auch stumpfen Winkeln. Die 
Astchen der Quatemämerven sind kurz und gedrängt stehend. Ahnlich ist die Nervation der peruanischen 
Anttdaphne vtscotdea 6 o e p p., Taf . VI, Fig. 3, 4, einer früher den Loranthaceen, jetzt aber besser den San- 
talaceen einverleibten Art. 

Tupeia amtarcHca Cham, et Schlecht. 

Tab. V, Fig. 22, 28. 
Nova Zeelandia. 

T.foltis ovatis vel obovato-cuneatisj basi in peHolum brevem pauUo productis , apice rotundatis vel subemar- 
ginatisj nervcUione camptodrama, nervo primaria basi prominente, subrecto, infra apicem dissoluto ; 
nervis secundariis utrinque 2 — 5, tenuibus, flexuosis ramosisque inferioribus angulo acutiore tnsertis 
nervis tertiär iis paucis vix conspicuis. 

Der Primämerv tritt nur an der Basis hervor und entsendet wenige feine, an der Spitze ästige Secundär- 
nerven unter Winkeln von 30 — 45*. Die unteren sind meist etwas länger, überschreiten jedoch kaum die 
Hälfte der Blattlänge. Die spärlichen Tertiämerven sind meistens sehr fein und kurz, geweblänfig ; die stär- 
keren gehen allmälig in die Aste der Secundärnerven über. Ein Blattnetz ist nicht entwickelt. 

Die leicht abfälligen Blätter dieser auf Myrtaceen schmarozenden Loranthacee haben eine grosse Ähnlich- 
keit mit Celastrineen>Blättem , dürften deshalb bei der Untersuchung fossiler celastrus- ähnlicher Blätter, die 
häufig vorkommen, in Betracht zu ziehen sein. 

Bhoradendran dtehaiamum Don. sp. 

Tab. I, Fig. 11. 
India orientalis, Nepalia. 

Ph. intemodiis ovali-oblongis vel lanceolatis j basi angust<Uis j nervis longitudinalibus 6 — 7, media vix pro- 
minente, nervis^ interstitialibus vix distinctis. 

Die Längsnerven sind am Orunde einander sehr genähert odet fast vereinigt. In ihrem weiteren Verlaufe 
divergiren sie ein wenig und bleiben bis zum Ende des Gliedes getrennt. Einzelne Zwischennerven sind nur 
an den breiteren Qliedem theilweise vorhanden. 

Die ähnlichen Glieder von Phoradendron tunaefo^-me DC. sp. und PA. molinifarme Blum. sp. besitzen 
feinere und zahlreichere Längsnerven. Letztere treten an den breiten Gliedern von PA. distichum Endl. sp. 
nur undeutlich hervor. 
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Iharadendron faleatu/m Wall. sp. 

Tab. II, Fig. 18. 
India orientalis. 

Ph, foliis eUijptico-oblongis vel lanceolatis bcLsi acutis j apt'ce acumtnatia j atibfalcatts; nervcUtone acrodrama, 
nerma prtmarits 6 , mbaequalthusy paullo flexuo9tSy nervia secundariis aub angulo recto vel acuto orten- 
tibus brochidodromü y aegmentis tnaequcUtbus j nervia tertiär ita rete Utxum formanttbua ; tuberculta ner- 
via rett&ularzbua tenutaatmia tnatdenttbuay aparata. 

Die drei inneren Hanptnerven sind gleich stark j die beiden äussersten etwas schwächer ^ letztere errei- 
chen nicht die Blattspitze. Die von beiden Seiten des Mediannervs in ungleichen Distanzen abgehenden 
Secundämerven sind kurz , anastomosiren mit den von der Innenseite der benachbarten Primämerven ent- 
springenden nnd bilden häufig Schlingen. Die Tertiämerven erreichen fast die Stärke der seeandären nnd 
gehen in ein nnregehnässig maschiges Netz Ober, in welchem die freien Enden der feinsten Netznerven oft 
knötchenartig verdickt sind. 

Pharadendron xa/ifUTuyphyUum> Cnnn. sp. 

Tab. m, Fig. 16, 17. 
Nova Hollandia. 

Ph, folna cortaceia breve petiolatia ovato-lanceolatta vel oblongta, aaepe fcUcatüy baat vel utrmque acutia, 
nervattone acrodroma, nervia primariia 6, mediia aubaequalibfia j nervia aecundctriia auh angulo acuto 
orientibua, brochidodromia y nervia tertiariia paucia tenuibua^ rugia tenuiaaimia irregulariter diapoaitia. 

Die Hanptnerven treten an der Spitze etwas stärker hervor als bei der vorhergehenden Art ; die beiden 
änssersten schwächeren erreichen nicht die Blattspitze. Die Secundämerven, welche unter mehr oder weniger 
spitzen Winkeln abgehen , sind geschlängelt ; die Tertiären treten kaum hervor. Die Maschen des sehr locke- 
ren Netzes werden durch geschlängelte, ungleich verdickte Runzeln ausgeftlllt. 

* 

Hwradend/nan vei/uHnum DC. sp. 

Tab. in, Fig. 4, 6. 
Mexico. 

Ph. foliia aubcoriaceia petiolatia lanceolatia , fcdcatia , baai acutia , apicem veraua acuminatis , nervatione 
acrodroma y nervia primariia 6, mediia aubaegualibua , nervia aecundariia aub angulo recto vel aubrecto 
orientibua, brochidodromia^ nervia tertiariia paucia tenuiaaimia. 

Die äusseren Basalnerven sind bedeutend kürzer als bei den vorhergehenden Arten und erreichen kaum 
den dritten Theil der Blattfläche. Die Secundämerven sind ktlrzer, ihre Schlingen wenig hervortretend, die 
Aste derselben sind von den spärlichen Tertiämerven undeutlich geschieden. 

Sehr ähnlich ist die Nervation des verwandten Phoradendron enaifolium Pohl sp. aus Brasilien, dessen 
Hauptnerven gegen die mehr verschmälerte Basis zu allmälig convergiren. 

Phoradendron flavescens Pursh. sp. 

Tab. II, Fig. 9-12. 
America borealis calidior. 

Ph. foliia coriaceia breviter petiolatia rotundato-ellipticia vel ovatia baai vel utrinque obtuaia, nervatione acro- 
droma, nervia primariia 3 aubaequalibuay flexuoaia, lateralibua apicem haud attingentt'bua, nervia aecun- 
dariia angulo aubrecto egredientibua , brochidodromia j nervia tertiariia paucia vix diatinctia. 

Die seitlichen Basalnerven sind verhältnissmässig kürzer als bei den vorhergehenden Arten und beson- 
ders gegen die Spitze zu stiark geschlängelt, sie divergiren vom Mediännerv um 30 — So"". Das Netz ist wegen 
der spärlichen Tertiämerven wenig entwickelt. 
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JPhoradendron emarginaiuni Mart. 

Tab. I, Fig. 4—7. 
Brasilia, Venezuela. 

Pk.folns coriacei8y obovatia, rotundato-eÜiptteia vel subrotundis j breviter petiolatis j apice emarffinato-obtU' 
8t8, nervah'one acrodromay nervt's prtmartü 3 — 5 , medto paullatttn prominente, aptcem attingente, sub- 
flexuoso , lateraltbus areuatU tenuibus , nervi's secundarüs inferioribus angults acutta , superwribu» 
angulo recto egredtentibus, dtctyodromia. 

Die äusseren Basalnerven, wenn solche vorbanden, sind sehr kurz und fein und gehen in untere äussere 
Secundämerven über. Die sehr feinen Secundär- und Tertiämerven bilden ein aus unregelmSssig eckigen 
Maschen bestehendes Netz. 

Eine auffallende Ähnlichkeit mit den Blättern der beschriebenen Art zeigen die einer noch unbestimmten, 
im kais. bot. Museum aufbewahrten Loranthus-kri , Taf. 4 , Fig. 1 , aus Neuholland. Die fünf Primämerven 
treten jedoch stärker hervor und die Secundämerven entspringen unter spitzeren Winkeln. 

Fhoradeifhd/riyn PenMeHi DC. sp. 

Tab. I, Fig. 8. 
Brasilia, Guiana gallica. 

Ph, folns cortaceis elltpticia obliquis velfalcato-oblongüj in petiolum brevem angustü , apice obtusü, nerra- 
Hone acrodroma , nervo primarto basi prominente , nervü secundartis suprabaetlaribus utrtnque 3 — 4, 
angults ctcuttsstmis egredientibus, approximatis, superiortbus apicemfere atttngenttbus, nervü tertiartü 
angults stcbacutts exorientibus, rugis fiexuosis, xrregularüer dispositxs. 

Der Primämerv ist nur an der Basis mächtig hervortretend, nach Abgang der Secundämerven aber kaum 
stärker als diese und unterhalb der Spitze sehr verfeinert. Die spitzläufigen Secundämerven entsenden hervor- 
tretende Tertiärnerven zu beiden Seiten unter Winkeln von 50 — 65*. Die sehr feinen Quaternärnerven bilden 
ein lockermaschiges Netz , das wegen der eahlreichen geschläAgeltem Ruaeln der Blattsubstanz nicht deutlich 
sichtbar ist. 

Die sehr ähnlichen Blätter des Phoradendron lanceolato-ellipttcum Pohl sp. ans Brasilien sind etwas 
schmäler; Primämerv und Secundämerven derselben feiner. 

Pliaradendran baihyaryctufn Eichl. 

Tab. in, Fig. 23. 
Brasilia. 

Ph, foltts cortacets elltpticis vel oblongtSy petiolcUis , basi angustatis , apice obtusis , nervatume acrodroma, 
nervo primario basi prominente , nervis secundariis suprabasilaribus, utrinque 2 — 3, angulis peracutis 
egredientibus approximatis apicem fere attingentibus , nervis tertiariis paucis inferioribus angults acu- 
tis, superiortbus angulo subrecto exeuntibus. 

Der an der Basis mächtig hervortretende Primänierv entsendet jederseits nur zwei lange geschlängelte 
Secundämerven , von welchen nur die oberen nahezu die Spitze erreichen. Die feinen Tertiämerven und die 
Netznerven sind wegen den stark hervortretenden lappigen Verdickongen nur undeutlich sichtbar. 

Phoradendron rtdnrii^n Griseb. 

Tab. V, Fig. 13, 14, 16. 
America tropica. 

Ph.foliis lanoeolatis, (Alongia vel ellipticü, breviter petiolatts, in petiolum attenuatiSf apiae rotundato obtusis; 
nervatione acrodroma, nervo primario tenui subflexuosOj nervis secundariis euprabasHaribus , utrinque 
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1 — 2 angult's peracutts egredienttbua , approxtmatis , supertortbus apicemfere attingenttbtis , nervis ter* 
ttärtü angulo subäcuto vel recto exeuntibua. 

Der mehr oder weniger geschlängelte Primärnerv tritt nur an der Basis etwas hervor. Die der Basis ge- 
näherten Secundärnerven entspringen unter sehr spitzen Winkeln. Die äusseren bilden mit den von den inne- 
ren Secundämerven abgehenden Tertiämerven einige dem Rande fast parallel laufende Schlingenbogen. Die 
Tertiärnerven entspringen von beiden Seiten der secundären unter wenig spitzem oder nahezu rechtem 
Winkel. 

Fhoradenäron latifoUum Griseb. 

Tab. V, Fig. 15, 17, 18. 

America tropica. 

l*h,foliis Crosse coriaceis ovatts oblongis vel lanceolatis acuminatis, bremter pettolatts, bast attenucUts , ner^ 
vatione camptodroma , nervo primarto prominente suhßexuoso , aptcem versus valde attenuato , nervis 
secundarü's 3 — 4, sub angulis 30 — 45 orientibus, ßexuosiSj basilan'bus abbreviatis , nervis tertiariis 
tenuissimis dictyodromis vix conspicuis^ tuber culis numerosissimiis punctiformibus. 

Der Primämerv ist von der Basis bis zur Blattmitte ziemlich gerade, stark herv^ortretend, in seinem wei- 
teren Verlaufe bis zur stets mehr oder minder vorgezogenen Spitze aber allmälig verfeinert und schlängelig. 
Die Secundämerven entspringen etwas divergirend unter wenig spitzen Winkeln, treten kaum hervor und 
verlieren sich nach schlängeligem Verlaufe gegen den Rand zu. Die Tertiämerven sind dem unbewaffneten 
Auge kaum sichtbar und bilden ein sehr feines Netz , dessen unregelmässig eckige Maschen mit zahlreichen 
punktförmigen Knötchen erfüllt sind. 

Pharaäendnron pteraneuran Eichl. 

Tab. VI, Fig. 18. 
Brasilia. 

Vh, foliis coriaceis obovatis vel obovato-oblo^igis rotundatis vel emarginatis basi in petiolum attenuatis coria- 
ceis, nerv atione camptodroma f nervo primario valido utrinque obtuse protuberante , apicem versus atte- 
7iuatOy suhflexuoso y nervis secu7idariis utri7ique 3 — 5, sub angulis 35 — 45 orientibus y prominulis ße- 
xuosis , ramosisque basi approximatis , nervis tertiariis tenuibus sub angulis acutis variis egredientihus ; 
rugis tenuissimis flex^iosis. 

Der kurze dicke Blattstiel geht in einen mächtigen Primämerv über, der von der Mitte der Blattfläche an 
gegen die Spitze zu sich rasch verfeinert. Die Secundämerven entspringen besonders oberhalb der Basis 
divergirend. Die Aste derselben anastomosiren unter einander und bilden Schlingenbogen , die vom Rande 
3 — 4 Millim. entfernt bleiben. Die sehr feinen Tertiämerven verlieren sich zwischen den dichtgedrängten ge- 
schlängelten Runzeln der Blattsubstanz. 

Pharojdenäron heocastichv/m D C. sp. 

America tropica. 

I*A. foliis pergamxxceO'Coreaceis ovatis ellipticis vel oblongis petiolatis utrinque attenuatis , apice subobtu- 
sie y basi acutis vel paullo productis , nervatione camptodroma , nervo primario valido , subrecto vel 
aptcem versus flexuoso y S€7isim attenuato y nervis secundariis utrinque 6 — 6y tenuibus y sub an- 
gulis 40 — 45 orientibus, arcuatis y marginem adscendentibus y nervis tertiariis tenuissimis dictyo- 
dromis. 

Der mächtige Primämerv verfeinert sich allmälig so sehr, dass er unterhalb der Spitze fast in der Blatt- 
substanz verschwindet. Die bogenläufigen Secundämerven entspringen in ziemlich grossen Abständen von 
einander und verlieren sich, ohne deutliche Schlingen zu bilden, dem Rande entlang. Die Tertiämerven, dem 

I><*nkschrlften der mathem.-nattinr. O. XXXII. Bd. 8 
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unbewaffneten Auge kaum sichtbar, gehen von der Aussenseite der secandären unter spitzem , von der Innen- 
seite derselben unter stumpfen Winkeln ab. Sie bilden ein aus unregelmässig eckigen ungleich grossen 
Maschen zusammengesetztes Netz. 

Vtseutn Incanum, Var. aureiini H. M. V. 

Tab. I, Fig. 9. 
Nova HoUandia. 

V. foltu ovatis utrinque ohtusia, nervatione acrodromaj nervt's prtmartü 3, medio pauUo prominente^ nervis 
aecundartia paucia angulo subrecto egredientibus, camptodromtSy nervia tertiarüs vix conspiöuü. 

Die seitlichen Basalnerven sind fein , die fast querläufigen sehr feinen Secundämerven in geringer Zahl 
entwickelt , ihre Aste oft nicht zu Schlingen verbunden. Die Tertiämerven sind undeutlich , das Netz ist un- 
vollkommen. 

Viscum ernciatiini Sieb. 

Tab. II, Fig. 4, 5. 
Palaestina, Syria. 

V. foh'is coriaceis oblongo-ellipttcts vel oblongtSy basi in petiolum brevem angustcUis, apice obtusisy nerva- 
tione acrodroma , 7iervis primariia 3, subaequalibus ^ lateralibtts margini approximatia f apicem vix 
attingentibua, nervis aecundariia tenuibua, angulia acutia variia egredientibua camptodromia. 

Der gegen die Spitze zu etwas geschlängelte Mediannerv verfeinert sich unterhalb derselben bedeutend, 
die seitlichen Basalnerven laufen dem Rande nahezu parallel. Die Secundär- und Tertiämerven sind undeut- 
lich sichtbar. 

Eine sehr ähnliche Nervation zeigt Viacum tricoaUUum Ekl. vom Cap (Taf. II, Fig. 1), welches sich 
durch eiförmige spitze Blätter von der oben beschriebenen Art unterscheidet. 

Viacum arteniale Herb. Mus. Vind. 

Tab. II, Fig. l6, 17. 
India orientalis. 

V,foliia coriaceis breviaaime petiolatia, ovatia vel ellipticia, baai acutia, apice obtuaia, nervatione acrodromay 
nervia primariis 3, aubaequalibua , ßexuoaia lateralibua apicem haud attingentibua y nervia aecundariü 
angulo subrecto egredientibua, brochidodromia, nervia tertiariia tenuiaaimia, rete laxum formantibua. 

Die seitlichen Basalnerven stehen von dem gegen die Spitze zu verfeinerten und gesohlängelten Median- 
nerven um 25 — 30 "^ und vom Rande um 4 — 8 Millim. ab. Secundär- und Tertiämerven entspringen unter 
nahezu rechtem Winkel. 

Vtseutn tubercutatum Rieh. 

Tab. II, Fig. 2, 3. 
Abyssinia. 

V, foliia paj'vis coriaceis rugoaia obovatis vel cuneiformibus breviter petioUuis , nervatione acrodroma , ner- 
vis primariis 3, medio paullatim prominente, lateralibus tenuibua, nervia aecundariia et tertiariia incon- 
spicuis. 

Der nur an der Basis hervortretende Mediannerv ist fein , unterhalb der Spitze oft aufgelöst. Die seit- 
lichen Basalncrven divergiren von diesem unter Winkeln von 20 — 25*, sie erreichen die Mitte der Blattlänge 
oder gehen auch etwas über dieselbe hinaus. Secundär- und Tertiämerven sind wegen der dicken stark 
runzeligen Blattsubstanz nicht sichtbar. 
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Subordo IL LORANTHEAE. 
Laranthtis undtUatus E. M. 

Tab. III, Fig. 1—3. 
Africa australis. 

L, foltü cariaceta eessiltbus, ohlongiSj b<ist dütUata subcordatü , aptce obtusü, nervattone cLcrodrama , ^ler- 
vü prtmariü 3 — 6j medio paullo prammentey subrecto, IcUeraltbus subrectü aptcem Aaud attingenttbtuf^ 
nervü $ecundari%9 tenuibtts vix oonspicuts tnferiortbua angulo acuto , auperioribua angulo recto maertüty 
nerms tertiariia nulh's. 

Die Prunärnerven sind verhältnissmässig fein, der mittlere tritt nur an der Basis etwas stärker hervor. 
Die seitlichen laufen dem Mediannerven fast parallel und anastomosiren mit den aus diesen abgehenden obe- 
ren Secnndämerven , um dort ihr Ende zu finden. Die Seeundämerven entspringen hauptsächlich von der 
Aussenseite der seitlichen Basalnerven und vom oberen Theile des Mediannervs, letztere unter wenig spitzem 
oder rechtem Winkel. 

Laranthus nUractUostis Miq. 

Tab. 11, Fig. 27—29. 
Nova Hollandia. 

L.folüs coriaceis brevüer peH'olatia oblongta vel oblongo-obovatts baat in petiolum anguatatia apice obtuaü, 
nervatione acrodromay nervü prtmarna 3, medio prominente excurrentej lateraltbua aub angulo per- 
acuto dwartcatüy tenutbua aptcem haud attingenttbu^ , nervta aecundariia paucia tenutbua angulo acuto 
inaertisy nervi'a tertiarna nullta. 

« 

Der Mediannerv tritt in seinem Verlaufe bis zur Blattspitze stärker hervor als die seitlichen Basaluerveu, 
welche mit Ersterem Winkel von 10 — 15** einschliessen. Die Seeundämerven gehen von beiden Reiten des 
Mediannervs und von der Aussenseite der Seitennerven unter spitzen Winkeln ab. Die oberen bilden öfters 
Schlingenbogen, welche ihrer Feinheit wegen nicht hervortreten. 

LaratUhus Exocarpt Behr. 

Tab. m, Fig. 14, 16. 
Nova Hollandia. 

L», foliis Unearibua vel lineari-lanceolatia ^ coriaceiay in petiolum attenuatiay nervatione acrodromay 7i€rvo 
pinmxirio tenui haud prominente y nervia aecundariia tenuibua baailaribua et auprabaailaribua aaepe vix 
conapicuia y aub angulo acutiaaimo exorientibua y nervia tertiariia paucia tenuiaaimia aub angulia acitttf 
variia egredientibua, aaepe inconapicuia. 

Aus dem an schmal linealen Blättern oft undeutlichen Primämerv entspringen einige einander genäherte 
Seeundämerven bald grundständig, bald kurz oberhalb der Basis unter Winkeln von 5 — 10**. Die Tertiär- 
nerven sind sehr kurz* und nur an breiteren Blättern (Fig. 14) deutlich entwickelt. 

Loranthus Melaleucae Miq. 

Tab. II, Fig. 13, 14. 
Nova Hollandia. 

L.folna oblongO'Cuneiformtbua y petiolatia, apice obtuaia, nervatt07ie acrodromay nervo pnmario dütütcto, 
infra apicem diaaoluto, nervia aecundariia utrinque 1 — 3y tenuibua, auprabaailaribuay marginem adacen- 
dentibuay nervia tertiariia paucia vix conapicuia. 

Der Primämerv tritt an der Basis der Lamina etwas hervor und spaltet sich nach wenig schlängeligem 
oder fast geradlinigem Verlaufe unterhalb der Spitze in 2 — 3 Aste. Die Seeundämerven entspringen unter 

8* 



60 Constantin i\ Ettingshausen, 

Hehr spitzen Winkeln ; die oberen anastomosiren oft mit den Endästchen des primären. Die sehr kurzen Ter- 
tiämerven gehen unter wenig spitzen Winkeln ab und bilden an den breiteren Blättern ein lockeres, unvoll- 
ständig geschlossenes Netz. 

Laranthus PoepptgU D C. 

Tab. IV, Fig. 8, 9. 
Chili australis. 

L.folns subcortaceis oratis hrevtter petiolatts, utrtnque acutis nervatione acrodromay nervo prtmario htm 
paullo prominente valde attenuatOy tnfra apicem subevanescente , nervis secundartta tenutsstmis inferio- 
tnbus sub ayigulo acutiore orientibus, reli'quis paucis abbrevtatia ramoatay nervis tertiär iis vix distinctis. 

Aus dem sehr kurzen Blattstiele entspringt ein anfangs etwas hen-ortretender, alsbald jedoch bedeutend 
verfeinerter Primärnerv. Die Secundämer^'en sind in geringer Zahl (2 — 4jederseits) entwickelt, schlängelig 
gabelspaltig oder wiederholt ästig; die unteren gehen in Winkeln von 15 — 20* ab, erreichen nicht die Blatt- 
mitte ; die übrigen entspringen unter verschiedenen weniger spitzen Winkeln. Die Tertiämerven sind nur 
undeutlich wahrnehmbar. 

Eine ähnliche Nervation zeigen die Blätter des neuholländischen Loranthus tetrapetalus L. und des L. 
^'cÄiwperj Höchst., Taf. I, Fig. 1 — 3, von Abyssinien. 

Loranthus natalUiUs Meisn. 

Tab. III, Fig. 6—9. 
Port Natal. 

L. folüs subcoriaceis , petiolatis , obovato-oblongia vel lanceolatia , basi anguataiia apice subobtusia , nerva- 
tione acrodroma y nervo primario baai prominente apicem veraua attenuato ßexuoaoquey nerdia aecunda- 
riia ittferioribus utrinque l'^2 aub angulo acutiore ^ reliquia paucia aub angulia 40 — 60 orientibus, 
curvatia inter ae anaatomoaantibtia, nervia tertiariia paucia angulo recto inaertia. 

Der Primämerv ist unterhalb der Blattspitze geschlängelt, nicht selten in Gabeläste aufgelöst. Die 
Secundärner^'en sind mehr oder weniger bogig, den Rand hinaufsteigend. Die untersten sind oft nahezu 
grundständig, ungetheilt oder gabelspaltig, sie erreichen kaum die Mitte der Lamina. An längeren oder schmä- 
leren Blättern (Fig. 7 und 8) kommt nicht selten ein zweites Paar von spitzläufigen Secundämerven zur Ent- 
wicklung, das die untersten an Länge und Stärke Übertrifft, jedoch niemals die Blattspitze erreicht. Die Ter- 
tiämerven sind vorherrschend verkürzt und netzläufig. 

Viele Ähnlichkeit zeigt die Nervation einer noch unbestimmten ostindischen Loranthua-Art , Taf. XIII, 
Fig. 1. Sie unterscheidet sich von der oben beschriebenen nur durch spitzere Abgangs Winkel der Secundär- 
und das mehr hervortretende Netz der Tertiämerven. 

Lara/nthtis Krauseanus Meisn. 

Tab. V, Fig. 4, 6. 
Port Natal 

L, foliia petiolatia üvatia vel ovato-oblongia y baaiacutia, apice obtuaia, nervatione acrodroma , nervo prima- 
rio basi prominente, apicem veraua attenuato, ßexuoaoque , nervis aecundariia tenuibua, ßexuoaia, infe- 
rioribua longioribus sub angulo 30 — 40 , reliquia aub angulia obtusioribua orientibua, brochidodromia, 
nervis tertiaris plerumque abhreviatisj dictyodromis rarius conjungentibua. 

Der Primämerv ist besonders unterhalb der Blattspitze auffallend geschlängelt , am Ende meist gabel- 
spaltig. Die Secundämerven entspringen jederseits 3 — 5 , die unteren meist einander etwas genähert , die 
oberen unter wenig spitzem oder rechtem Winkel. Die Schlingenbogen stehen 4 — 6 Millim. vom Rande ab 
und laufen demselben nahezu parallel. Die sehr feinen Tertiämerven gehen von der Aussenseite der secun- 
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dären Yorherrschend unter spitzen , von der Innenseite meist anter stumpfen Winkeln ab und bilden ein 
lockermaschiges Netz« 

Loranlhus europaeus Linn. 

Tab. Vn, Fig. 6—10. 
Europa meridionalis. 

L, foUts petiohxtia rohmdo-ovatis y elltpticü vel ovalt-oblongis y basi actitttisculia vel paullo productis y apice 
obtusü, nervatione acrodromay nervo prvniarto hast prominente aptcem versus attenucUOy ßexuoso, ner- 
vis secundartis paucis , inferiotn'bus angulo acutiore orientibusy longioribusy ramosisy flexuostSy nervü 
tertiariis tenm'ssimis y angulis acutis variis exeuntibus. 

Der Primämerv tritt nur oberhalb der Basis hervor und ist in seinem weiteren Verlaufe kaum oder nur 
unbedeutend stärker als die secundären , unterhalb der Spitze meist ästig aufgelöst. Die Secundärnerven, 
3 — 4 jederseits, sind sehr geschlängelt, die unteren bilden mit dem primären Winkel von 10 — 15*, sind wie- 
derholt gabelästig oder mit hervortretenden Aussennerven besetzt; die übrigen entspringen unter verschiede- 
nen weniger spitzen Winkeln und sind bald ungetheilt , bald einfach- bis doppelt-gabelspaltig. Die sehr 
feinen Tertiämerven bilden ein kaum deutlich sichtbares häufig unentwickeltes Netz. 

Der beschriebenen Nervation im hohen Grade ähnlich ist die von Loranthus mutahilts Poepp. aus Chili 
(Taf. vn, Fig. 2 — 5), welche sich von Ersterer nur durch stärker entwickelte, unter spitzeren Winkeln einge- 
fügte Secundämerven unterscheidet. 

Den gleichen Nervationstypus zeigen einige Arten von Loranthus {Phrygilanthus Eichler) der Flora 
von Chile und Peru, so X. tetradrus R. et P., Taf. V, Fig. 9—1 2, L. verh'cillatus R. et P., Taf. VI, Fig. 1, 2, 
L, heterophyllus R. et P. , Taf. IX, Fig. 1 — 4 und dessen Var. L. btcxifolius Cham, et Seh. , Taf. VII, 
Fig. 19—23; femer die Blätter des ostindischen Loranthus Candolleanus W. et Arn.; endlich die Blätter 
einer noch unbestimmten im kais. botanischen Museum aufbewahrten Art von der Insel St. Mauritius, 
Taf. Vm, Fig. 8—11. 

Loranthus nwmecUifölius W. et Arn. 

Tab. Vn, Fig. 11, 1«. 
India orientalis. 

L, foltis petiolatis cortaceis ovatis vel ellipticisy basi acutis vel paullo prodttctis, apice obtusis vel rotundatis, 
nervatione acrodroma , nervo primario prominente flexuoso , infra apicem ramoso , nervis secundartis 
utrtnque 3 — 5, distinctiSy curvato-flexuosis ramosiSy inter se anastomosanttbus y nervis tertiariis angulo 
subrecto insertis, dictyodromis. 

Ans dem 6 — 9 Millim. langen Blattstiele entspringt ein ziemlich mächtiger, mehr oder weniger geschlän- 
gelter Primämerv , welcher unterhalb der Spitze sich in 2 — 3 Äste theilt. Die Secundämerven treten verhält- 
nissmässig stärker hervor als bei den vorhergehenden Arten, die untersten entspringen unter 25 — 30*, die 
Übrigen unter stumpferen Winkeln. Die Anastomosen derselben bilden hervortretende Schlingenbogen. Die 
Tertiärnerven gehen in ein lockermaschiges Netz über. 

Loranthus liguslrinus Wall. 

Tab. V, Fig. 1—3. 
India orientalis. 

/>. foliis petiolatis coriaceis , ovato-lanceolatis vel lanceolcUo-a^cuminatis , basi acutis , nervatione brochido- 
dromay nervo primario basi prominente y apicem versus attenuato ßexuosoque y nervis secundariis utrvn- 
qt&e 6 — 6 tenuibus arcuatis sub angulis 30 — 60 exeuntibusy nervis tertiariis paucis tenuissimis, inter 
se conjunctis. 
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Der Primärnerv läaft in die oft ziemlich lang vorgezogene Spitze ungetheilt ans. Die Secnndämerven 
sind gegen den Rand zu etwas geschlängelt , an der Basis and Spitze einander genähert. Die schlingenbil- 
denden Aste divergiren unter stampfen Winkeln ; die Schlingenbogen sind vom Rande 2 — 4 Millim. entfernt, 
mit einigen Aussenschlingen besetzt. Die Secnndämerven entspringen an der Anssenseite der Secandären 
unter spitzen, an der Innenseite unter stumpfen Winkeln und bilden ein spärlich entwickeltes lockermaschi- 
ges Netz. 

Laranthus prunifiMus E. M. 

Tab. XIV, Fig. 6. 
Africa australis. 

L. folüs petiolatisy ovcUü vel oblong Ca, hast subacutis vel paullo producttSj aj)t e obtiisis, nervatione brochi- 
dodroma , nervo primär lo in parte inferiore prominente , apicem versus attenuato flexuoaoque , nervis 
secundariis utrinque 6, tenuibus^ ßexuosis ramoatSj sub angulia 40 — 60 exeuntibus, nervis tertiär iü* 

tenuissimisj angulo subrecto insertia, cbcttfodromis. 

»• 
Der stark hin- und hergebogene Primärnerv löst sich an der Spitze in einige Aste auf. Die Secundämer- 

ven entspringen an der Basis unter stumpferen Winkeln. Die schlingenbildenden Aste divergiren unter spitzen 

Winkeln, die Schlingenbogen laufen dem Rande nicht parallel, stehen vom Rande ungleich ab und sind mit 

verschieden grossen Aussenschlingen besetzt. Die kurzen Tertiämerven bilden ein nicht hervortretendes Netz, 

dessen Maschen ein sehr zartes rundmaschiges Quatemämetz einschliessen. 



Lara/nihus glaucocarpus Pegr. 

Tab. XI, Fig. 9—10; Tab. XII, Fig. 13. 

Benguela. 

L. foliis breviter petiolatis, subcoriaceis ellipticisy utrinque rotundtUo-obtusis , nervatione brochidodroma, 
nervo primario prominente^ xnfra apicem ram,oso, nervia aecundariia 4 — 5, tenuibua ßexuoaia rcanoais, 
nervia tertiariia paucia angulo auhrecto inaertia. 

Der verhältnissmässig stark hervortretende Primämerv ist unterhalb der Spitze schnell verfeinert und 
daselbst in einige Aste aufgelöst. Die Secundämerven sind ungleich laug, auffallend hin- und hergebogen; 
die verfeinerten Schlingen bildenden Aste divergiren unter spitzen Winkeln, die nicht hervortretenden Schlin- 
genbogen sind kurz, dem Rande bis zu 1*5 Millim. genähert. Die spärlichen Tertiämerven sind sehr fein, 
netzläufig. 

Die beschriebene Nervation ist nur an den Naturabdrttcken ersichtlich. 



Laranthus myrttfoUus Cunn. 

Tab. III, Fig. 21, 22. 
Nova Uollandia. 

L. foliia breviaaime petiolatia, ovatia vel ellipticia, utrinque obtuaia, nervatione brochidodroma, 7iervo prima- 
rio tenui, flexuoao infra apicem diaaolutOy nervia aecundariia te^iuiaaimia, ßexuoaia y aub angulia GO — 70 
inaertia, nervis tertiariia angulo aubrecto egredientibua dictyodromia. 

Aus dem nur an der Basis wenig hervortretenden, unterhalb der Spitze in einige Äste aufgelösten Primär- 
nerv entspringen jederseits 4 — 6 sehr feine Secundämerven, deren sehlingenbildende Aste unter nahezu rech- 
tem Winkel von einander divergiren. Die Schlingenbogen sind dem unbewaffiieten Auge kaum sichtbar; die 
Tertiämerven gehen in das spärlich entwickelte, sehr feine Blattnetz über. 
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Lartmthus JP&ntagania De Cand. 

Tab. XIII, Fig. 16. 
Senegalia. 

L./oltis petiolatis cortaceis ovatts vel lanceolatts, hast suhacutü vel tUrtnque obtusts^ nervatione brochido- 
droma , nervo primario in inferiore laminae parte vab'do prominente , apicem versus valde attenuato, 
ramosOy nervis secundariü tenuibus, sub angulis 50 — 60 orienttbus, ramosis, nervis tertiariis paucis 
anffulo subrecto insertiSy dictyodromis. 

Der Primärnerv ist wenig schlängelig oder fast gerade , rasch verfeinert , unterhalb der Spitze in einige 
Aste aufgelöst. Die Secundämerven, 6 — 7 jederseits, wenig schlängelig, sind gegen die Basis zu meist ein- 
ander genähert ; die schlingenbildenden Aste divergiren vorherrschend unter 90 ; die Schlingenbogen stehen 
vom Rande bis zu 5 Millim. entfernt und sind mit einigen ziemlich grossen Aussenschlingen besetzt. Die Ter- 
tiärnerven sind meist kurz und sehr fein. 

Die beschriebene Nervation ist nur am Naturabdrucke ersichtlich. Eine sehr ähnliche Nervation zeigen 
die Blätter des Loranthus cupulatus De Cand. aus dem tropischen Amerika. 

Laranthus rufescens De Cand. 

Tab. X, Fig. 1—3. 
Senegalia. 

L. foliis petiolatis, cortaceis, ovalibus vel ovato-ellipticis, utrinque obtusis, nervatione brochidodroma, net^vo 
primario valido prominente, infra apicem attenuato, ßexuoso, ramoso; nervis secundariis sub angulis 
variis acutis orientibus, ßexuosisy inferioribus approximatis , ner?ns tertiariis angulo subrecto insertis, 
dictyodromis. 

Aus dem mächtigen, von der Mitte der Lamina an geschlängelten aber erst unterhalb der Spitze verfei- 
nerten und am Ende meist in Aste getheilten Primärnerv entspringen jederseits 6 — 8 hin- und hergebogene 
Secundämerven unter Winkeln von 30 — 65 . Die schlingenbildenden Aste divergiren unter 90 oder wenig 
stumpfen Winkeln ; die Schlingenbogen sind verhältnissmässig kurz , dem Rande nicht parallel und mit zahl- 
reichen Aussenschlingen besetzt; die Secundärsegmente länger als breit. Die Tertiämerven treten noch ziem- 
lich stark hervor und bilden ein aus grossen unregelmässig- eckigen Maschen zusammengesetztes Netz. Eine 
sehr ähnliche Nervation besitzen die Blätter einer noch nicht bestimmten ostindischen Loranthus-Axij Taf.XFV^, 
Fig. 1. 

Lara/nihM8 globtferus Rieh. 

Tab. XIII, Fig. 6—10; Tab. XV, Fig. 7. 

Abyssinia. 

L, foliis petiolatis lanceolatis veloblongis, acuminatis, nei^atione brochidodroma , nervo primario basi pro- 
minente , apicem versus attenuato, iiervis secundariis utrinque 4 — 6, sub afigulis 40 — 60 orientibus, 
arcuatis , ßexuosisque , arcubus laqueorum margini subparallelis , nervis tertiariis tenuibus sub angulo 
recto insertis, dictyodromis. 

Der Primärnerv tritt nur bis zur Mitte der Blattflächenlänge hervor und verfeinert sich allmälig gegen 
die Spitze zu, um unterhalb derselben entweder in Äste aufgelöst zu endigen oder besonders bei kleineren 
Blättern sehr verfeinert in die Spitze selbst auszulaufen. Die Secundämerven entspringen oft in auffallend un- 
gleichen Abständen von einander. Die schlingenbildenden Äste derselben divergiren unter 90** oder wenig 
stumpfen Winkeln. Die Schlingenbogen treten an den grösseren Blättern (Fig. 6 und 10) deutlich hervor, 
laufen dem Rande nahezu parallel , und entsenden mehrere Tertiämerven , welche kleine Aussenschlingen 
bilden. 
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Laranthus dodonaeaefolius De Cand. 

Tab. XUI, Fig. 2, 3. 
Senegalia. 

L.folns crassO'Coriacets , breviter petiolatts ^ lanceolatis vel lineari-oblongts utrinque atfenuatia, apt'ce ohtu- 
siSj fiervattone brochidodroma ^ nervo primarto valido y aubrectOj excurrente, nervis secundarns tUrin- 
que 8 — lOy tenuibua, sub angulo 40 — 50^ ortenttbus, arcuatis ßexuosisqMe, arcubua laqueorum margini 
vtx parallelisy nervis terttarns tenutasimts dtctyodromü, rugia numeroaia aubtranavei^aia. 

Der mächtige, nur oberhalb der Blattflächenlänge alUnälig verfeinerte Primämerv entsendet mehrere 
verhältnissmässig feine gegen den Sand zu oft hin- und hergebogene Secundärnerven , deren schlingenbil- 
dende Aste unter spitzen Winkeln divergiren. Die Schlingenbogen laufen meist nicht parallel dem Bande und 
sind mit ungleich grossen Aussen schlingen besetzt. Die Tertiämerven , nur an den NaturabdrUcken ersicht- 
lich, gehen von der Aussenseite der secundären unter spitzen, von der Innenseite unter stumpfen Winkeln ab 
und bilden ein sehr zartes, der zahlreichen oft fast querläufigen Runzeln wegen verwischtes Netz. 

Eine mit der oben beschriebenen Nervation nahezu tibereinstimmende zeigen die Blätter des abyssinischen 
Loranthua macroaolen St., Taf. XIII, Fig. 4, deren Secundärsegmente jedoch in der Richtung des Priniär- 
nervs mehr gestreckt sind, und deren Tertiämerven stärker hen'ortreten. 

Laranthits oleaefolius Cham, et Schi. 

Tab. X, Fig. 10—15; Tab. XI, Fig. 6. 
In Capite Bonae Spei. 



L, foliia breviter petiolatia coriaceia , oblongia , ellq^ticis vel obovatia , obtuatuaculia , nervattone brockido- 
droma, nervo prirtiario prortmiente ejccnrrente, ?iervis secnndariia tenuibua y aub a))(juUa 35 — 50 orien- 
ttbua, flexuoaiSy arcubua laqueorum haxid prominoilibuay nervia tertiarüa paucia hi/phodromia. 

Aus dem oft fast geraden oder nur wenig geschläii^olten Primämerv entspringen in ungleichen Distanzen 
jederseits mehrere (meist 8 — 9) Secundärnerven , deren schlingenbildende Aste unter spitzen Winkeln diver- 
giren. Die Schlingenbogen sind sehr fein, meist kurz, dem Rande nicht parallellaufend. Die Tertiärnerven 
sind sehr kurz und verlieren sich meist, ohne geschlossene Netzmaschen zu bilden, im Blattgewebe. 

Der beschriebenen Nervation sehr ähnlich ist die von Loranthua pycnanthua Benth., Taf. IX, Fig. IH, 
19 aus Columbien, dann die einer noch unbestimmten Lorantkua-Art von den Anden (Taf. XUI, Fig. 5). 

Loranthua Schlechtenäalia/n/us Schult. 

Tab. VIII, Fig. 19, 20. 
In Capite Bonae Spei. 

L, foliia breve petiolatia coriaceia, oblongia, hasi acutia vel attenuatia y apice ohtusiuaculia y nervattone bro- 
chidodroma y nervo priraario prominente excurrente , neirvis secundariia tenuibua (ihhreviatia y currntia, 
arcubua laqueorum haud prominentibuay fiei'via tertiarüa inconapicuia vel hyphodmntis. 

Der gerade oder wenig geschlängelte Primärnerv tritt bis nahe zur Spitze hervor, in welcher er beträcht- 
lich verfeinert endigt. Die Secundärnerven gehen in verschiedener Zahl (jederseits 3 — 7) 'unter Winkeln von 
30 — 40* ab. Die sehr feinen Schliugenbogen laufen dem Rande nicht parallel. Die sehr kurzen Tertiämerven 
verlieren sich im Blattgewebe oder fehlen. 

Ahnlich der beschriebenen Nervation ist die einiger Loranthus-kri^n von Neuholland, so von L. Gaudi- 
chaudiDe Cand., Taf. II, Fig. 15, und L. sp., Taf. VUI, Fig. 2-5. 
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PhoenicanihefmiTn WallichkMiv/m Blum. 

(Syn. Loranthus polystachyua Wall.) 

Tab. IX, Fig. 5, 6. 

India orientalis. 

rh, folits hrevtter pettolatts , coriacetSy rotundo-ellipticts vel ovatiSy utrinque vel aptce obtusisy nervatione 
brochtdodroma , nervo prtmario promtnentej apicem versvs attenuato^ fleocuoaOy ramoso, nervia aecunda- 
rits tenuibtUy sub angulo 50 ortenttbus, arcubica laqueorum a margine remotisy nervü tertiariis tenui's- 
atmis aub angulo recto maertta, dictyodromta. 

Der Primärnerv tritt bis zur Mitte der Blattflächenlänge hervor und ist von da an gegen die Spitze zu 
beträchtlich verfeinert und unterhalb derselben meist aufgelöst. Die Secundämerven sind bis zur Spaltung in 
die unter spitzen Winkeln divergirenden Gabeläste fast geradlinig, die Schlingenbogen stehen vom Rande bis 
zu 7 Millim. ab und sind mit einigen ungleich grossen Aussenschlingen besetzt. Die Tertiämerven sind spär- 
lich entwickelt und bilden ein lockermaschiges Netz. 

Dendrophthoe pruinosa Cunn. sp. 

(Syn. Loranthua pruinoaua Cunn.)j 

Tab. II, Fig. 19—21. 

Nova Hollandia. 

D.foliia petiolatia rigide coriaceia^ lanceolatia vel oblongia baai acutia apice obtuaia, nervatione acrodroma, 
nervia primariia 3 — 5, medio paullo prominente aubrecto, lateralibua apicem vix attingentibua, externis 
ahbreviatiaj nervia aecundariia aub angulia acutia egredientibua aparaia te7mibua, nervia tertiariis nullif*, 
rugia ßexuoaia. 

Die seitlichen Basalnerven sind nur wenig convergirend- bogig, die äussersten erreichen nicht die Mitte 
der Blattfiächenlänge. Die Secundämerven gehen von der Aussenseite der seitlichen Basalnerven und von 
beiden Seiten des Mediannervs unter Winkeln von 40 — 60** ab. Tertiärnerven fehlen oder sind solche der vor- 
handenen mehr oder weniger hervortretenden, nach verschiedenen Bichtungen verlaufenden geschlängelten 
Kunzein wegen gänzlich vefwischt. 

Übereinstimmend mit der beschriebenen ist die Nervation einer neuholländischen Loranthus- (De^idro- 
l)hthoe'J Art, Taf. H, Fig. 6—8. 

Dend/rophthoe congener Sieb. sp. 
(Syn. Loranthua congener Sieb.) 

Tab. II, Fig. 22—24. 
Nova Hollandia. 

D^foliia petiolatia craaao-coriaceia y oblongia vel lanceolatia, baai attenuatia , apice obtuaia y nervatione acro- 
droma y nervia primariia 3 y medio prominente y aubßexuoao, lateralibua tenuibua ßexuoaia apicem haml 
attingentibuay nervia aecundariia paucia , tertiariia tenuiaaimia dictyodromia vel kyphodromis. 

Der Mediannerv tritt bis zur Mitte der Blattflächenlänge ziemlich stark hervor und verfeinert sich gegen 
die Spitze zu beträchtlich , um unterhalb derselben ungetheilt oder in einige Aste aufi^elöst zu endigen. Die 
seitlichen Basalnerven verlaufen im schwachen Bogen dem Rande genähert , um eine kurze Strecke oberhalb 
der Blattmitte mit den daselbst aus dem Mediannerv abgehenden stärkeren Secundämerven zu anastomosiren. 
Die Secundämerven entspringen unter wenig spitzen Winkeln , an den seitlichen Basalnerven meist von 
der Aussenseite. Die Tertiämerven sind nur bei grösseren Blättern (s. Fig. 24) deutlich entwickelt , gehen 
unter verschiedenen spkzen und stumpfen Winkeln ab und bilden ein nicht hervortretendes lockermaschiges 
Netz. 

Denkschriften der mathem.-natorv. Gl. XXXII. Bd. 9 
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DendrapMhoe pendula Sieb. sp. 
(Syn. Loranthus pendulus Sieb.) 
Tab. III, Pig. 18—20. 
Nova Hollandia. 

D.folii's petiolatia coriaceis^ elongato-ltneari-laiiceolatia vel linearibus basi attenuatts aptcem aubacutum ver- 
SU8 aenaim angustatiSy nervatione ctcrodroma, iiervis primariia 3 — ß, tenutbiL8j medto pauUo promtnetUej 
subrecto , mfra apicem evanescente , lateralibus subflexuosta apicem haud attingentibuay extemia abbre- 
matta vel vix diatinctia , nervia aecundarna et tertiariia tnconaptcuiaj rugia tenerrtmia ßexuoata. 

Der Mediannerv tritt nur an der Basis oder noch eine knrze Strecke oberhalb derselben hervor und 
endigt sehr verfeinert oft in ziemlich grosser Entfernung von der Blattspitze. Die inneren seitlichen Basal- 
nerven sind sehr fein , dem Mediannerv fast parallel laufend , die Mitte der Blattfiächenlänge erreichend oder 
auch diese überschreitend, um ohne Anastomose zu endigen. Wegen der zahlreichen sehr kleinen dichtge- 
drängten Runzeln sind Secundär- und Tertiämenren nicht sichtbar. 

Deiidraphthoe MiquelU Lehm. sp. 

(Syn. Loranthua Miquelti Lehm.) 

Tab. in, Fig. 10, 11. 

Nova Hollandia. 

D,foltis lange pettolatia, cortaceiay oblongta vel obovcUüy bnat attenuatiay aptce rotu^idato-obttiaia vel emargi- 
natia, nervattone acrodroma j nervo prtmario baai prominente attenuatOy infra apicem evaneacenU, 
nervi'a aecundavna baailarzbua vel auprabaatlartbua utrtnque 1 — 2, te7mibua ßexuoata , aimpUctbua vel 
furcattaj apicem haud attingenttbua , nervia tertiariia tenuiaaimia angulo peracuto egredientibua hypho- 
drontia. 

Der Primämerv tritt nur an der Basis stark hervor , verfeinert sich dann rasch und sehr bedeutend , um 
nach meist etwas geschlängeltem Verlaufe unterhalb der Spitze zu endigen. Die Secundämerven entspringen 
am oder oberhalb des Laminar-Grundes unter sehr spitzen Winkeln. Die Tertiämerven, nur dem bewaffneten 
Auge wahrnehmbar , gehen von beiden Seiten der secundären unter spitzen Winkeln ab und verlieren sich 
zwischen den zahlreichen sehr feinen Blattrunzeln. 

Der beschriebenen ähnlich ist die Nervation einer noch unbestimmten Loranthua-hxi von Guatemala, 
Taf. Vn, Fig. 3. Der Primämerv tritt jedoch stärker hervor , die sehr feinen Secundämerven entspringen 
unter stumpferen Winkeln und die Tertiärnerven sind der mehr hervortretenden, in Knötchen fibergehenden 
Hunzeln wegen kaum deutlich wahrzunehmen. 

Bei der ebenfalls hieher gehörigen Nervation von Dendrophthoe luzonenaia Presl sp., Taf. II, Fig. 25 
und 26, ist die Zahl der sehr feinen und von einander verhältnissmässig entfemter stehenden Secundämerven 
iuf 2 — 3 jederseits des Primämervs reducirt. 

DendropJUhoe cuneata Blum. 
(Syn. Loranthua cuneatua Wall.) 

Tab. VI, Fig. il—is. 

India orientalis. 

V ' foliia breve peiiolatia f coriaceia obovatO'Cuneatia , baai plua minuave productia ^ apice rotundato^obtuais^ 

nervatione acrodroma, nervo primaria in parte inferiore prominente y apicem veraua attenuato flexuoso- 

gue, nervia aecundariia utrifique 3 — 4, auprabaailaribua 1 — 2, angulo acut iore inaer tia^ religuia remo- 

tia arcuatia laqueoa formantibua j nervia tertiariia tenuibua aub angulo acuta egredientibua inter ae con- 

junctia. 
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Der Primämerv tritt an der Basi6 ziemlich stark hervor und endigt nach geschlängeltem Verlaufe unter- 
halb der Blattspitze in einige Aste getheilt. Die Secundämerven sind ungleich lang , die untersten meist ver- 
kürzt j dem Kande sehr genähert , die nächstfolgenden gewöhnlich am stärksten und längsten , bogenläufig. 
Die Tertiämerven gehen von der Aussenseite der secundären und von beiden Seiten des primären unter 
spitzen Winkeln ab und verlieren sich zwischen den sehr kleinen Runzeln und Verdickungen der Blatt- 
substanz. 

Die ähnliche Nervation einer neuholländischen Dendro^kthoe- Art, ^ Taf. III, Fig. 12, unterscheidet sich 
von der vorher beschriebenen nur durch die stärker hervortretenden Secundär- und Tertiärnerven. Letztere 
bilden ein aus unregelmässig- eckigen Maschen bestehendes Netz. 



Dendraphthoe fasciculata Blume. 

(Syn. Loranthua obovatus Blume.) 

Tab. VI, Fig. 10. 

Java. 

D./olzis breve petiolatis con'aceis obovatiSy apice rotundcUo-obtusta , nervatt'one acrodroma, nervo primär io 
bast prominente apicem versus vcUde attenuato y nervis secundariis utrinque 3 — 4, sub angulia 15 — 25° 
orientibuSj arcucUis, flexuosiaquCy nervis tertiariis tenuissimis dictyodromis. 

Der an der Basis ziemlich stark hervortretende Primärnerv verfeinert sich von der Mitte der Blattüäche 

gegen die Spitze zu bedeutend und endigt unterhalb derselben gewöhnlich in zwei Gabeläste aufgelöst. Die 

» 

unter auffallend spitzen Winkeln entspringenden Secundämerven erreichen nahezu die Höhe des primären. 
Die Tertiämerven , welche nur am Naturabdrucke deutlich sichtbar sind , gehen von der Aussenseite der 
secundären unter spitzen, von der Innenseite derselben unter stumpfen Winkeln ab und bilden ein locker- 
mascbiges Netz. 

Die in der Form und Nervation ähnlichen Blätter einer noch unbestinunten ostindischen LorantAus-Arty 
Taf. XTT, Fig. 1, 2, unterscheiden sich von den eben beschriebenen durch die unter weniger spitzen Winkeln 
entspringenden Secundämerven und durch das mehr hervortretende und entwickelte Netz der Tertiärnerven. 



Dendraphthoe eticalyptoides Sieb. sp. 
(Syn. Loranikus eucalyptoides Sieb.) 

Tab. XIII, Fig. 11-^13; Tab. XIV, Fig. 2. 
\ 

Nova Hollandia. 

D. foliis crassO'Coriaceia petiolatiSy elongato-lanceolatis vel lineari-lanceolatts utrinque attenuatis, apice acu- 
tittsculiSf nervatione acrodromaj nervo primario dilatato paullo prominente subrectOj infra apicem eva- 
7ie8cente , nervis secundariis inferioribus elongatis , sub angulo acutissimo ortentibus simplicibus vel 
furcaJtis , reliquis tenuissimis , saepe vix conspicuis , nervis tertiariis paucis sub angulo recto insertisy 
saepe inconspicuis. 

Der breite , aber der dicken lederartigen Textur wegen oft nur wenig hervortretende Primämerv ist im 
oberen Theile der Lamina bedeutend verfeinert und verschwindet schon in einiger Entfemung von der Spitze 
oder ist unterhalb derselben in einige Äste aufgelöst. Die Secundämerven gehen jederseits in verschiedener 
Zahl ab. Die unteren, mit dem primären Winkel von 10 — 15** bildend, erreichen oder überschreiten nicht sel- 
ten die Mitte der Blattflächenlänge ; die übrigen entspringen unter 25 — 35*, sind ungetheilt oder gabelspal- 
tig, oft wie auch die Tertiämerven sehr fein und gewebläufig. 

9 * 
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Dendrophthoe falcata B 1 a m. 

(Syn. Loranthus falcatus Linn.) 

Tab. Xm, Fig. 14, 16. 

India orientalis. 

D . folÜH hretH» petiolatis cortttceis linearibua, obtusiuscuhs , saepe falcatis y nervatione brochidodroma ^ nervo 
primaria prominente nptcem versiis attenuato , nervts aecundartis tenuibus^ margtnem versus adscendea- 
tibut*, inferioribus angulo peracuto egredienttbus, nervts terttartis vix co^isptcuis. 

Der meistens gebogene oder geschlängelte Primämer\' entsendet jederseits mehrere dem Rande hinauf- 

•• 

steigende Secnndänierven. Die schlingenbildenden Aste bilden stampfe Winkel. Die Schlingenbogen laufen 
dem Rande fast parallel. Die Tertiärnerven sind der zahlreichen feinen Längsmnzeln wegen nicht deatlicli 
unterseheidbar. 

Dendrophthoe ceUxstrotdes Mart. 

(Syn. LoranthtLS celastroides Sieb.) 

Tab. IX, Fig. 7—9. 
Nova Hollandia. 

D.foliis breve petto laiis subcoriaceisy obovatis vel ellipttciSj basi paullo attenucUts, apice obtusisy nervcUione 
brochidodroma y nervo primario basi valido prominente infra apicem valde attenuatOy ramoso ßexuoso- 
(jue, nervis secundariis paucis tenuibuSj sub angniis 40 — 60^ orientibusy nervis tertiariis tenuisatmis vix 
distinctis. 

Der Primämerv tritt an der Basis stark hervor und verfeinert sich in seinem Verlaufe bedeutend. Unter- 

.. 

halb der Spitze ist er gewöhnlich in einige sehr feine Astchen aufgelöst. Die Secundämerven , jederseits nur 
2 — 4, treten nur in der Mitte der Lamina etwas hervor. Die schlingenbildenden Aste divergiren unter rech- 
tem oder stumpfem Winkel. Die Tertiämerven sind der zahlreichen feinen geschlängelten Runzeln wegen un- 
deutlich sichtbar. 

Sehr ähnlich ist die Nervation einer unbestimmten Dendrophthoe- kriy Taf. IX, Fig. 10 — 12, aus Neuhol- 
land und von D, glauca Mart. {Loranthus g. Thunb.), Taf. V, Fig. 19, 20 vom Cap der guten Hoffiinng. 

Dendrophthoe tetrapetala Bh {Lora?ithu8 t. L.), Taf. Vm, Fig. 24, 25, von Neuholland , unterscheidet 
sich in der Nervation von der oben beschriebenen Art nur durch etwas stärkere Secundämerven und deutliche, 
unter rechtem Winkel abgehende Tertiämerven. 

Dendrophthoe vesttta Blum. 
(Syn. Loranthus vestitus Wall.) 

Tab. XV, Fig. 2—4. 

India orientalis. 

D.foliis petiolatis ovato- vel oblong o-lanceolatisy nervatione brochidodromay nervo primario valido, subrecto, 
nervis secundariis utrinque 6 — 8y sub angulis 60 — 60 orientibuSy fiexuosis ramosisque y nervis tertia- 
riis sub angulo recto exeuntibus, ramosis inter se conjunctis. 

Der bis zur Mitte der Lamina-Länge stark hervortretende Primämerv entsendet jederseits mehrere 
Secundämerven , deren Schlingenbogen sehr verfeinert sind. Die unteren Secundämerven entspringen unter 
stumpferen Winkeln. Die Secundärsegmente sind ungleich länglich und gegen den Rand zu meist verschmä- 
lert. Die sehr feinen Tertiämerven gehen von beiden Seiten der secundären unter rechtem Winkel ab. Das 
nur wenig entwickelte Netz enthält vorwiegend länglich-viereckige Maschen. 

Den gleichen Nervationstypus zeigt der ostindische Loranthus involucratus Roxb., Taf. XIV, Fig. 3 
lind 12. 
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Dendraphfhoe SchultesU Blnm. 

(Syn. Loranthus SchuUesn Blum«) 

Tab. XIV, Fig. 7, 8, 11. 

Java. 

D. foliis jjetiolatis ovato-ellipticü vel ohlongis, utjnnque ohtusts vel hast suhcordatts , nervattone brockido- 
dromay nervo prtmario valtdOj subflexuoao, excurreTUey nervt's secundarns ntrinque 7 — 10, mb anguh's 
60 — 75** orientibuSj curvaH'a, ßexuoatsgue, nervis tertiarna angulo subrecto egredtentihua ramoaiSy inter 
se conjuncHa^ nervta quatemartia rete tenerrimum formanthbua. 

Der ein wenig schlängelige Primärnerv tritt bis nahe zur Blattspitze stark hervor. Die Secundämerven 
sind gegen die Basis zu 'etwas verkürzt, einander mehr genähert und entspringen daselbst unter stumpferen 
Winkeln. Die schlingenbildenden Aste divergiren unter rechtem oder spitzem Winkel. Die Schlingenbogen 
sind dem Rande nicht parallel und mit mehreren Aussenschlingen besetzt. Die Tertiämerven bilden ein ziem- 
lich scharf hervortretendes lockermaschiges Netz, welches ein sehr zartes, nur dem bewaffneten Auge deutlich 
sichtbares quatemäres nmschliesst. 

Der oben beschriebenen Nervation sehr ähnlich ist die einer ostindischen Detidro'phthoe- (Loranthua')kx\^ 
Taf. XIV, Fig. 4, 5, aus Ostindien. 

Die Nervation der ostindischen Dendrophthoe umbellifera Blum., Taf. XV, Fig. 6, unterscheidet sich 
von der vorigen hauptsächlich nur durch die von der Aussenseite der Secundämerven unter spitzen, von der 
Innenseite derselben aber unter sttmipfen Winkeln entspringenden Tertiämerven. 

Denä/rophthoe longißora Blum. 

(Syn. Loranthua longzflorua Desr.) 

Tab. XIV, Fig. 9, 10; Tab. XV, Fig. 1, 5. 

India orientalis. 

D, foliia breve petiolatta cortaceta ovali-oblongta , elltpticia vel ovato-rotundatia, utrihque obtuaiaaimta ; nerva- 
ttone brochidodroma j nervo primario validoy flexuoao infra apicem ramoaoy nervta aecundarua utrmque 
6 — 7j arcuatO'flexuoaia furcatta ^ nervta tertiarna pauctaaimia vix diatinctia. 

Der bis zur Mitte der Lamina-Länge mächtige Primämerv löst sich unterhalb der Spitze in mehrere Aste 
auf. Die wenig hervortretenden Secundämerven gehen unter Winkeln von 60 — 70° ab ; die schlingenbilden- 
den Aste divergiren unter spitzen Winkeln. Die sehr feinen Schlingenbogen sind kurz und dem Rande nicht 
parallel ; die Tertiämerven, der dicht gedrängten sehr feinen Runzeln wegen undeutlich sichtbar, gehen unter 
nahezu 90** von beiden Seiten der Secundämerven ab. Ein Blattnetz fehlt. 

Den gleichen Nervatlonstypus zeigen Loranthua cortaceua Cunn., Taf. XII, Fig. 3, aus Neuholland, und 
eine noch unbestimmte asiatische Dendrophthoe- ("Loranthtia-JArt, Taf. XV, Fig. 9, welche von Hügel ge- 
sammelt, im kais. botanischen Museum in Wien aufbewahrt ist. Bei beiden entspringen aber die Secundär- 
nerven unter spitzeren Winkeln. 

Ps1Miica/nthM8 faldfrons Mart. 

(Syn. Loranthua falcifrona Mart.) 

Tab. IV, Fig. 5—7. 

Brasilia. 

y\ foliis tenuiter coriaceia baat attenuata aeaatltbica, obliquia velfalcatia, lineari-oblongis vel ovato-lanceola- 
tts vel ellipticia y apice attenuato-obtuaia^ nervatione acrodroma , nervia primariia 6 — 7, aubaequalibua, 
angulo acutiaaimo inter ae divaricatia, nervia aecundarua numeroata abbreviatiäy aub angulia acutia orten- 
tibu-a, nervia tertiariia dictyodromia. 



70 Constantin v. Ettingshausen. 

Die Primänierven sind ein wenig hin - und hergebogen ^ der mittlere meist bis zur Spitze auslaufend, 
jedoch kaum stärker als die seitlichen. Von letzteren erreichen die inneren oft die Blattspitze. Die Secundär- 
nerven sind bogig und schlängelig und anastomosiren unter einander oder mit den benachbarten primären. 
Die Tertiämerven bilden ein feines, aus ovalen Maschen zusammengesetztes Netz. 

Die sehr ähnliche Nervation von Psittacanthus cucullarü Blume (LoratUhua c, Lam.), Taf. I, Fig. 15, 
16, 17, aus Brasilien und Guiana, unterscheidet sich von der oben beschriebenen nur durch etwas stärker 
hervortretende und mehr von einander divergirende Primämerven. 

Eine ähnliche Nervation zeigt Müodendron oblongifoUum DC, Taf. 11, Fig. 30 — 32, dem jedoch nur 

3 — 5 fast parallellaufende Primämerven zukommen. Die Gattung Müodendron wird fibrigens nicht mehr den 

Loranthaceen, sondern besser den Santalaceen eingereiht. 

• 
Psittacanihus cardatiis Blume. 

(Syn, Loranthus cordatus Hoffm.) 

Tab. IV, Fig. 3, 4. 
Brasilia, Guiana anglica. 

P. folns pergaTnaceO'Cortaceis sessätbus e hast cordcUa amplexteault acumtmUts j aptce obtusü vel obtusiuscu- 
li8 , nervatione acrodroma vel tmperfecte dcttnodroma , nervia prtmarita 6 — 7 , medio vtx promtnent€j 
nervü ^ecundarüa pluribus abbreviattSy sub angulü acutts ortenttbua , nervia tertüirtü dtctyodromts pro- 
tuberanttbus. 

Der mittlere Primämerv tritt nur an der Basis ein wenig stärker hervor, die seitlichen sind mehr oder 
weniger geschlängelt , die äusseren laufen im Bogen zum Rande , nur die innersten erreichen die Blattspitze. 
Die Secundämerven gehen an den inneren primären von beiden Seiten, an den äusseren aber vorherrschend 
von der Aussenseite ab. Die Tertiämerven bilden ein wenig entwickeltes Netz. 

F»ttia4Mnihus hicalyculahts Mart. 

(Syn. Loranthus btcalyculatus Mart.) 

Tab. X, Fig. 4, 5. 

Brasilia. 

r.foliia craaao'cortaceia aeaaütbua aubamplexicaulibna^ cordato-ovatia vel cordato-ellipHcia^ nervatione acro- 
droma vel tmperfecte acttnodroma utrtnque promtnula, nervta prtmartta 6 — 7, medto baai valtdo, fie- 
xuoaOj tnfra apt'cem ramoaOy latercUibua abbrevtatia, nervia aecundartta aub angulia acutia vartia egre- 
dientibuSj ramoaisatmia j nervü tertiariü crebrü dictyodromü. 

Die Nervation ist unvollkommen strahllänfig , der Mediannerv wiegt bei weitem vor. Die seitlichen ver- 
kürzten Basalnerven sind so wie der Erstere hin- und hergebogen. Die Secundämerven gehen vom Median- 
nerv nur in geringer Zahl (3 — 4) unter Winkeln von 30 — 40"* ab. Sie entsenden zahlreiche Tertiämerven 
vorherrschend unter verschiedenen spitzen Winkeln. 

PsUtaca/nthus röbustus Mart. 

Tab. XI, Fig. 8. 
Brasilia. 

/'. foliü breviter petiolatü craaaü , oblongo-ovatü vel obovatü , baai attenuatia , apice obtuaia , nervatione 
acrodromaj nervo primario baaivalido, nervü aecundariia paucta aub angulia 20 — 36^ orientibusj airt*- 
plicibua velfurcatü, nervü tertiariü inconapicuia, rugia denaüaimü, ßexuoaia. 

Der an der Basis mächtige stumpf hervortretende Primämerv verfeinert sich von der Mitte der Lamiua 
an bedeutend und verschwindet meist unterhalb der Spitze. Die Secundämerven, 4 — 5 jederseits, sind fein, 
gegen die Basis zu einander mehr genähert. Tertiämerven fehlen. 
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Die sehr ähnliche Nervation von Pstttacanthua dtchroud EichL, Taf. XI, Fig. 11, 12, aus Brasilien, 
unterscheidet sich von der oben beschriebenen nur durch die unter etwas stumpferen Winkeln abgehenden 
unteren Secundämerven. 

Den gleichen Nervationscharakter zeigen die Blätter des Loranthtes verttctllatus R. et P., Taf. VI, Fig. 1, 2, 
aus Chili. Die sehr feinen Secundämerven entsenden aber bereits einige Tertiämerven, welche der zahlreichen 
Blattrunzeln wegen meist undeutlich sichtbar sind. 

PsUtacanthus CoU/u/m^Cygni Eich 1er. 

Tab. XII, Fig. 11, 12. 
Brasilia. 

r.foliis peiiolatis crasse cori'aceis ovato-cordatia usque ovato-ohlongis ^ ohliquia hast lata m pettolum con- 
treicto-aitenfiattSy apice obtusiSy nervatione brockzdodroma , nefvo prtmarto valido tnfra aptcem snheva- 
nescentCy nervia secundarns ßeasuosta ramosts, tnter ae coiyunctia, nervia tertiartia numeroaia tenutastmt» 
dictyodromtay rugia tenuiaaimiay flexuoaia. 

Der bis zur Mitte der Lamina mächtige Primämerv verfeinert sich gegen die Spitze zu bedeutend und 
löst sich unterhalb derselben oft in einige kurze, sehr feine Astchen auf. Die Secundämerven entspringen ge- 
wöhnlich 6 — 7 jederseits unter verschieden spitzen Winketo. Die Segmente derselben sind sehr ungleich und 
die Scblingenbogen dem Rande nicht parallel. 'Die Tertiärnerven gehen von der Aussenseite der secundären 
vorherrschend unter spitzem Winkel ab, sie begrenzen ein aus querlänglichen Maschen zusammengesetz- 
tes Netz. 

Sehr ähnliche Blätter besitzt Loranthua marttntcenaia Presl, Taf. VII, Fig. 17, 18, bei welchem aber 
die Secundämerven unter auffallend spitzeren Winkeln entspringen. 

PsittacatUJvus glaucocoma Eich 1 er. 

Tab. XI, Fig. 13—16. 
Brasilia. 

P, foltia hreve petiolatta cormceia ellipttcta, ovatta vel ovato-rotundatta , haat plerumque cordatta, aptce obtu- 
siaarmta, nervatione brochtdodroma^ nervo primario firmo ^ aubrecto tnfra apicem diaaoluto, nerma aecun- 
dar na tenuibna, aub angulia 40 — 50^ on'enttbua arcuato-flexuoaia furcatia vel ramoata^ nervia terttart'is 
tenutaawita kyphodromia, rugta denataatme ßexuoata. 

Der meist fast gerade Primämerv verschmälert sich oberhalb der Lamina-Mitte plötzlich und verschwin- 
det unterhalb der Spitze, gewöhnlich in einige Aste aufgelöst. Die Secundämerven, jederseits 5 — 6, sind 
ungleich; die schlingenbildenden Aste derselben schliessen meist spitze Winkel ein; die feinen, nur an den 
gri^sseren Blättem deutlich sichtbaren Schlingenbogen stehen vom Bande , dem sie nicht parallel laufen, 
2 — 4 Millim. ab. Die sehr feinen Tertiämerven verlieren sich zwischen den dicht gedrängten geschlängelten 
Blattmnzeln. 

Psittiwanihus peronopetalus E i c h 1 e r. 

Tab. X, Fig. 6, 7. 
Brasilia. 

P.foHiB breve petiolatta y craaae coriaceia e baai ovata vel aubcordata longe attenuato-acuminatia j nervatione 
camptodromaf nervo primaria Jlrmoy prominente, aubrecto excurrentey nervia aecundariia tenuibna, aim- 
pltoibua velfurcatiay nervia tertiariia perpaucia tenuiaaimia hyphodromiaj rugia breviasimia ßexuoaiay vix 
conspicuia. 

Der Primämerv verlauft ziemlich gerade und allmälig verfeinert bis zur Blattspitze. Die Secundämerven, 
jederseits 6 — 8 , sind gegen die Basis zu etwas mehr genähert und entspringen daselbst unter stumpferen 
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Winkeln. Die Tertiärnerven sind der sehr feinen Knötchen und Kanzeln wegen , zwischen welchen sie sich 
verlieren, nur undeutlich sichtbar. 

Phryffilanthus Tagua Eichler. 

(Syn. Lorantkus Tagua H. B. E.) 

Tab. XI, Fig. 3, 4, 6. 

Guiana anglica et Columbia. 

Ph. folüs breve petiolatü, coriaceis supra ntttdts suhtus punctatta, ohovato-oblongis vel oblongts acutis in 
petiolum decurrentibua ; nervatione brochtdodroma , nervo prtmario valido , recto , excurrente , nerv in 
secundariis pluribusj sub angulis 60 — 70^ ortentibtis lenutbus, basim veratLS abbreviatiSy nervts tertiarm 
saepe tUrtnque angulo acuto tnsertis broehidodromis. 

Der starke, gegen die Spitze zu allmälig verschmälerte Priniämer>' entsendet jederseits wenigstens 1 2 
etwas geschlängelte Secundämerven , welche oft schon in einer Entfernung von 5 — 6 Hillim. vom Rande sieh 
in die unter spitzen Winkeln divergirenden schlingenbildenden Aste spalten. Die kurzen und dem Rande ge- 
näherten Schlingenbogen laufen dem Rande kaum parallel. Die sehr feinen und kurzen Tertiämerven ent- 
springen oft von beiden Seiten der secundären unter spitzen Winkeln. Sie bilden oft kleine Schlingen und ein 
aus querlänglichen Maschen zusammengesetztes Netz. 

Eine ähnliche Nervation zeigen die Blätter des brasilianischen PaüUicanthus flavo-viridia E i c h L^ Taf . XI, 
Fig. 1, 2. Sie unterscheidet sich von der beschriebenen hauptsächlich durch stärker hervortretende Seeundär- 
und die deutlicher schlingläufigen Tertiämerven. 

PMhirusa clandestina Mart. 

Tab. I, Fig. 19— 14. 
Brasilia. 

Ph, folna cortaceia breve pettolatia, obovatia, obovato-oblongia elltpttcta vel auborbtculartbua ; nervattbne arro- 
dromay nervo prtmario tenuty aubßexuoao, nervta aecundartta perpaucü, tn/ertortbua aptcem/ere attin- 
gentibtia reliquia abbreviatia, nervta terttartta tenuiaaimia aubtranaveraia. 

Der Primämerv tritt nur an der Basis hervor; in seinem weiteren Verlaufe ist er nicht oder nur unbedeu- 
tend stärker als die spitzläufigen Secundämerven. Letztere bilden mit dem Primären Winkel von 10 — 20**, 
die übrigen Secundämerven, jederseits nur 1—2, solche von 40 — BO"*. Die sehr feinen Tertiämerven gehen 
von der Aussenseite der secundären unter spitzen , von der Innenseite unter stumpfen Winkeln ab. 

PhtMrusa pyrtfoUa H. B. K. sp. 

(Syn. Loranthua pyrtfoltua H. B. K.) 

Tab. XI, Fig. 22—24. 
America australis tropica. 

]^h. foliia pettolatia tenuiter cortaceia vel aubmembranaceta , ovatia uaque lanceolato-oblongia , baai acuJtU 
rariua obtuaiuaculta , apice obtttaia, nervatione brochtdodroma vel aubacrodroma , nervo primaria vaiido 
aubtua fortiter prominente , rectö excurrente, nervia aecundariia tenuibua curvato-ßexuoaia utrinque ar- 
gutule elevatia, inferioribua angulo a^cutiore exeuntibua, aaepe longioribtia , nervia tertiariia tenuisaimis 
dictyodromia. 

Aus einem bis zur Blattspitze stark hervortretenden Primären entspringen jederseits mehrere Secnndär- 
nerven, die unteren manchmal der Spitze zustrebenden 30 — iO**, die übrigen 60 — 60® bildend. Die Breite 
und Form der Secundärsegmente sind auffallend ungleich , die kurzen Schlingenbogen dem Rande nicht 
parallel. Die Tertiämerven gehen von der Aussenseite der secundären unter spitzen Winkeln ab ; die Netz- 
maschen sind vorherrschend queroval oder querlänglich. 
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PfUMmsa Theobromae Willd. sp. 

(Syn. Loranthus Theobromae Willd.) 

Tab. VII, Fig. 14—16. 

America tropica. 

Pk,/olÜ8 eortaceis petiolatts ovato-acumtnattay nervatzone brochtdodroma^ vel subacrodromay nervo ßrimario 
valido prominente recto excurrente, nervts secundartü tenuibtis curvato-flexuosü ramostSj mfertoribua 
angtdo actUwre exeunttbus, longtortbusy nervts tertiarns tenuiaaimts angulis vartü ifisertts, dictyodromis 
actepe tnx conaptcuta. 

Der fast bis zur Spitze stark hervortretende Primärnerv entsendet jederseits 5 — 7 auffallend hin- und 
hergebogene ästige Secundämerven unter verschieden spitzen Winkeln. Die unteren , gewöhnlich etwas län- 
geren, streben meist ein wenig der Spitze zu. Die dem Bande nicht parallelen Schlingenbogen der sehr un- 
gleichen Secundärsegmente sind vom Rande bis auf 8 Millim. entfernt, von mehreren kleineren Aussenschlin- 
gen umgeben. Die sehr feinen Tertiämerven entspringen von der Aussenseite der Seeundären vorherrschend 
unter spitzen Winkeln und sind wegen der zahlreichen sehr kleinen Runzeln und Verdickungen der feinsten 
Netznerven oft nicht deutlich unterscheidbar. 

Die ähnliche Nervation der brasilianischen Phthtnua altemifolta Eichl., Taf. VI, Fig. 5 — 8, unter- 
scheidet sich von der beschriebenen durch die geringere Zahl der Secundär- und Tertiärnerven ; jene des 
Lomathua lontcerotdea Lam., Taf, VIH, Fig. 6, 7, 18, von Ostindien, durch die grössere Stärke dieser 
Nerven, 

PMMirusa ovata Pohl sp. 

(Syn. Loranthua ovatua Pohl.) 
Tab. IX, Fig. 20, 21. 
Brasilia. 

Ph, foUia pettolaHa , cortaceta , ovatta , haai obtuaia y aptce aeiUta vel acumtnatta y nervatione camptodroma, 
nervo prtmario valtdo aubtua prominente recto excurrente , nervia aecundarna tenuibv^y curvato-flexuoaiay 
haain veraua approocimatia , nervia tertiäriia inconapicwia. 

Der Pi-imämerv tritt bis in die Nähe der Blattspitze mächtig hervor und endigt ungetheilt in derselben. 
Die Secundämerven, jederseits 5 — 7, entspringen unter Winkeln von 50 —60** und verlieren sich in der Nähe 
des Randes zwischen den sehr feinen knötchenförmigen Runzeln. Sie entsenden hin und wieder Gabeläste, 
die kaum deutlich sichtbar sind, aber keine Tertiämerven. 

OrydäfUhus rufiemüia Poepp. et Endl. sp. 

Tab. m, Fig. 13 ; Tab. IV, Fig. 10—20. 
Brasilia, Surinam, Guiana, Venezuela. 

O. foliia ovatO'Cordatia uaque lineari-lanceolatia y bremter petiolatia , apice obtuaia , nervatzone acrodroma, 
nervo primano baai prominente , apicem veraua valde attenuato , aubrecto , nervia aecuTidariia te7iuibiiff 
arcuatia auprabaailaribua angulo acuto vario inaertia apicem vix attingentibua ; nervia tertiäriia tenuiaai- 
miay rete macroaynmamatum formantibua y maculia reticula aperto repletia, nervulorum ramulia incraa- 
aatia. 

Der meist fast gerade, seltener unterhalb der Blattspitze etwas geschlängelte Primäraerv tritt nur an der 
Basis oder nur eine kurze Strecke oberhalb derselben noch hervor, verfeinert sich von der Mitte der Lamina 
an bedeutend und verschwindet meistens unterhalb der Blattspitze oder endigt daselbst gabelspaltig. Die 
Secundämerven sind mehr oder weniger geschlängelt, jederseits höchstens 6 vorhanden; die unteren verlän- 
gerten entspringen unter Winkeln von 40 — 70**, die oberen allmälig in die Tertiämerven übeigehenden unter 
Winkeln von 50 — 90**. An den grösseren Blättern bilden die Secundämerven hervortretende Anastomosen- 

DMlL#ehrin«a der miuhem. -iMtww. Cl. XXXII. Bd. 10 
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Schlingen. Die Tei-tiärnervcn , ihrer Feinheit wegen nur an den Naturabdrücken deutlich wahrzunehmen 
(Fig. 17 nnd 20 zeigen selbe am besten), gehen von der Aussenseite der seeundUren unter spitzen, von der 
Innenseite unter stumpfen Winkeln ab. Die ungleichen, verhältnissmässig grossen Masehen derselben entsen- 
den zahlreiche verästelte Quateniärnerven, deren freie letzte Astchen ansehnlich verdickt sind , so dass sie 
besonders an der unteren Blattfläche runzelartig henortreten. 

Sehr ähnlich ist die Nervation von Oryctanthus botryo8tachys Eichl. und einer im kais. botanischen Mu- 
seum aunjewahrten noch unbestimmten Oryctanthva-Xri aus dem Gebiete des Amazonenstromes , Taf. IV, 
Fig. 2. Die sehr feinen Secundärnerven sind jedoch bei Letzterer zahlreicher und die verdickten Netznerven 
mehr geschlängelt als bei der oben beschriebenen Art. 

Str'Utliuiithus pteirygapus Mart. 

(Syn. Loranthu8 pterygopua Hart.) 

Tab. VI, Fig. 9, «0, 21. 

Brasilia. 

S.foliis brevisaime petiolatts, tenuiter vel aaepiua pergamaceo-coriaceia ovati'a vel rhomheo- uague cordato-ova- 
tia , baai aaepe acutiuaculia vel paullo productia , apice acumtncUia , nervatione acrodroma , nervo pri- 
mär i'o bash prominente, aubrecto excurrente ^ nervta aecundartta tenntbua curvatO'ßexuoata lafjueoafor- 
manftbua, inferiorihxia anepe aub angulo ctcuttore orienttbua approxtmatiaque, nervia terttarita tenuiaaimia 
aubtranaveraia. 

Der fast gerade verlaufende Primämerv verfeinert sich schon unterhalb der Mitte der Lamina bedeutend ; 
die Secundämerven sind ungleich, ihre Ursprungswinkel 40 — 50°, die unteren längeren entspringen jedoch 
meist unter etwas s])itzeren. Die kurzen Schlingenbogen sind vom Rande bis auf 6 Millim. entfernt und ent- 
senden viele längliehe Aussenschlingen. Die querläufigen Tertiänierven bilden zierliche querlängliche Netz- 
maschen. 

Stf^itJui'itthtis temifionus Willd. sp. 

(Syn. Loranthua terniflorua Willd.) 

Tab. V, Fig. 6—8. 

Caracas. 

S, foliia pebiolatia rombeo vel oblongo-laficeolatia vel oblongo-acumincUia , bixai aUenuatia y nervatione acro- 
droma, nervo primär lo diatincto prominente j aubrecto, excurrent€f nervia secundariia utringue 4 — o, 
tenuibua, inferioribua elongatia aub angulo 30 exeuntibus, nervia tertiariia paucia kyphodromia. 

Der nur oberhalb der Basis stärker hervortretende Primärnerv verfeinert sich von da an allmälig bis zur 
Blattspitze. Die Secundärnerven sind ungleich lang, die oberen verkürzt und schlingenbildend. Die Tertiär- 
nerven entspringen vorherrschend spitzwinklig. 

Die ähnliche Nenation des brasilianischen Struthanthu^ polyanthua Mart., Taf. VI, Fig. IG, 17, unter- 
scheidet sich von der beschriebenen durch die spitzeren Ursprungswinkel aller Secundämer\'en und den Man- 
gel der Tertiämerven. Der Naturabdruck zeigt feine, dicht gedrängte, in Querreihen angeordnete Punkte an 
beiden Blattflächen. Fig. 17 stellt die obere, Fig. 16 die untere Fläche dar. 

Siruthanthus acu/minatus RuizetPav. sji. 
(Syn. Loranthua acuminatua Ruiz et Pav.) 

Tab. V, Fig. 21. 
Peru via. 

S. foliia petiolatia ovatia longe acumtnatia , nervatione acrodroma, nervo primai'io valido prominente, recto 
excurrente ,' nei^na aecundariia arcuato-flexuoaia ramoaia intet- ae conjunctia baain veraua approximatia, 
n€}*via tertiariia numeroaia prominentibua, tranai^eravm dictyodromia. 



über die Blattskelette der Loranthaceen. 75 

Aus dem mächtigen Primärnerv entspringen jederseits 7 — 9 auffallend geschlängelte oder hin- und her- 
gebogene Secundämer\^en unter Winkeln von 80 — 40**. Dieselben sind durch hervortretende Schlingenästc 
wiederholt unter einander verbunden. Die Tertiärnerven sind querläufig und gehen in ein vollkommen aus- 
gebildetes aus querovalen Maschen zusammengesetztes Netz über, 

Struttuinthus densiflorus Benth. 

Tab. VIII, Fig. 12, 13. 
Mexico. 

S.foltis coriacets petiolatiSj ovato-acummatis vel lanceolatia, nervattone acrod7'0')}.a, nervo prtmario ßrtno, 
recto excurrente, nervis secundarüs tenuibua ramoso-flexuosis inferior ihn s pmdlo longioribuSj approxi- 
matis 8uh angulia 20 — 30 exeuntibus, superiortbus abbreviatis angulis ohhis/oriJnts msertis ; nervis ter- 
tiarns tenuisstmis dictyodromis. 

Der ziemlich gerade Primärnerv entsendet jederseits 6 — 8 Seeundärnerven, von denen die unteren bis 
zur Mitte der Lamina-Länge reichen. Die Secimdärsegmente sind sehr ungleich, die oberen oft durch Schlin- 
genbogen abgegrenzt. Die Tertiämerven sind sehr kurz, das Blattnetz ist wenig entwickelt. 

Strutluifiihus concinnus Mart. 

(Syn. Loranthus concinnua Mart.) 

Tab. IX, Fig. 15—17. 

Brasilia. 

S, foliis membranaceia vel subpergamaceis, breviter petiolatis ovato-acuminatts vel lanceolatis , ncutissimtSy 
nervattone camptodromaj nervo pi^imario subtua arguttde prominente recto excurrente, nervia aecundartia 
tenuibus vix conapicuia sub angulia 60 — 60 orientibua , inferiortbua margineni adscendentibus ^ ner^ns 
terttariia tenuiaaimta diotyodramia. 

Der verhältnissmässig ziemlich stark hervortretende Primärnerv verläuft allmälig verfeinert in die Blatt- 
spitze. Die Secundämerven sind von der Basis gegen die Spitze zu allmälig kürzer, die unteren bogig, die 
oberen schlingenbildend. Die Tertiämerven gehen von der Aussenseite der secundären unter spitzen, von 
der Innenseite vorherrschend unter stumpfen Winkeln ab. Sie bilden ein nur dem bewaflneten Auge sichtbares, 
anr querovalen Maschen bestehendes Netz. 

StV'Uthanihus fleoniamiis Mart. 

(^Syn. Loranthua ßexicaulia Mar t.) 

Tab. VIII, Fig. 17; Tab. IX, Fig. 13, 14. 

Brasilia. 

S. foliis subcoriaceia f breve petiolatia, ovato-ellipticia vel obovato-oblongis acutia obtuaiave paaaim mucronatis, 
basi in pettolum attenuatia, nervatione camptodroma^ nervo primario praecipue aubtua prominente, recto 
excurrente f nei^ia aecundariia diatinctia , aub angulia 40 — 50^ orientibna, aiwplicibus vel fiircatiis, 
nervia tertiariia rarta^ tenuibua vel vix conapicuia, hyphodromia. 

Amb dem verhältnissmässig starken geraden , manchmal in ein Endspitzchen auslaufenden Primärnerv 
entspringen jederseits 5 — 7 ziemlich feine, jedoch unterseits etwas hervorspringende Secundämerven. Die 
wenigen, oft nur dem bewafifneten Auge sichtbaren Tertiämerven gehen von der Aussenseite der secundären 
unter spitzen Winkeln ab, sie vereinigen sich kaum zu einem Netze. 

Fig. 13 auf Taf. IX ist der Naturabdruck von der oberen, Fig. 14 jener von der unteren Blatlfläche. Der 
in Fig- 1 7 auf Taf. Vin gegebene Naturabdruck stellt die obere Fläche eines kleineren Blattes dar. Eine ähn- 
liche Nervation zeigt das Blatt einer im k. k. botanischen Museum aufbewahrten, noch unbestimmten Struthan- 
tAua-Arty Taf. VIII, Fig. 1, von Guatemala. 

10* 
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Sttuthawfhus syringifoUus Mart. 

(Syn. Loranthus ayrtngtfoltus Mart.) 

Tab. X, Fig. 8, 9; Tab. XI, Fig. 7. 

America tropica. 

S.föliis tenutter vel pergamaceo-corictceCs petiolatisj ovatts ohlongüve actitü vel acumtncttis, nervatione camj)- 
todroma , nervo prtmarto vaUdo aubtus prominente recto , excurrente , nervte secufidartts sub angulis 
50 — 60** orientthusy arcuato-ßexuosie ramosü tnter ae conjunctte, nervte tertiärtia tenutseimie dietyodro- 
mia, maculis oblongisj rügte margtni transveraie. 

Der mächtige, an der vorgezogenen Spitze bedeutend verfeinerte Primärnerv entsendet jederseits 6 — H 
ziemlieh feine Secnndämerven von ungleicher Länge, welche oft Schlingen bilden. Die meist kurzen Tertiär- 
nerven gehen von der AusBenseite der secundären unter spitzen , von der Innenseite unter stumpfen Winkeln 
ab. Das kaum hervortretende Tertiämetz umschliesst ein nur mittelst Loupe erkennbares quatemäres ein, 
dessen Maschen länglich sind. Die äusserst feinen länglichen, parallel laufenden Runzeln sind besonders am 
Rande deutlich, gegen denselben senkrecht. 

Sirufhanthus marfftnatus Desr. sp. 

(Syn. Loranthua marginatua Desr.) 

Tab. VI, Fig. 14, 16, 22. 

Brasilia. 

>S. folüa aubcortojceia petiolatta^ ovaita vel ovcUo-cordatia vel obovcUo-oblongta margtne cartilagtneo ciitctta aptce 
productta vel acuminaiia^ nervatione camptodroma^ nervo prtmarto praeaertim aubtua prominentej rectOj 
excurrentey nervia aecundartia tenutlma^ arcuatia^ marginem adaceftdentämaj nervia tertiärtia vix conapi- 
cuia tranaveraim conjunctia. 

Der gerade, oft als Endspitzeben auslaufende Primämerv tritt nur an der Basis stärker hervor. Die Se- 
rundämerven , jederseits 6 — 8 , entspringen unter wenig spitzen Winkeln, sind ungetheilt oder meist einfach- 
gabelspaltig, gegen die Basis zu einander etwas genähert und gegen die Spitze zu an Länge allmälig abneh- 
mend. Die Tertiämerven , querläuiig und nur dem bewafiheten Auge sichtbar, bilden ein vorherrschend aus 
länglichen Maschen zusammengesetztes Netz. 

Macrosoien ampuUafCeus Blum. 

(Syn. Loranthua ampullaceua Roxb.) 

Tab. XII , Fig. 4, 5. 
India orientalis. 

M. foliis aubcoriaceia hreve petiolatia oblongia acuminatia, nervatione camptodroma ^ nervo primario pronu- 
7i€nte recto, excurrente, nervia aecundariia tenuibua, aub angulia 46 — 66^ orientibua flexuoao-arcuatia, 
nervia tertiariia prominentibua dictyodromiaj maculia ovali-oblongia. 

Der Primämerv verfeinert sich rasch gegen die Spitze zu. Die Secnndämerven, 7 — 9 jederseits, begren- 
zen gekrümmte, gegen den Rand zu verschmälerte Segmente ; die obersten gehen unter auffallend stumpferen 
Winkeln ab. Die zahlreichen scharf hervortretenden Tertiämerven entspringen an der Aussenseite der secun- 
dären unter spitzen, an der Innenseite unter stumpfen Winkeln. Das grossmaschige Netz derselben umschliesst 
ein ausgebildetes Quatemämetz. 

Die ähnliche Nervation von Loranthua viridiflorua Wall., Taf. VIII, Fig. 21 — 23, aus Ostindien, unter- 
terseheidet sich von der beschriebenen durch die geringere Zahl der Secnndämerven und die gegen den Rand 
zn kaum verschmälerten Segmente derselben. 



über die Blattskelette der Loranthaceen. 77 

Mcicrosolen fomwsus Blum. 

(Syn. horanthus fonmosua Blum.) 

Tab. XV, Fig. 8. 

Java. 

J/. folns coriaceü brevüer petiolatis ovato-ohlongts hast ohfusta apice acuminatis^ nervatione camptodromay 
nervo prtmario firmo y recto ^ excurrente y nertns secundarns flexuoso-arcuatia , sub angults 60^65^ 
ortentibusy tnter se conjunctü; nervts terttarns numeroeis dtctyodromtSj maculta oblongte. 

Aus dem mächtigen, gegen die Spitze zu allmälig verschmälerten Primämerv entspringen jederseits 7 — 9 
fast hervortretende Secundämerven unter nahezu gleichen Winkeln. Die Segmente derselben sind aus breiter 
Basis stark gekrümmt und meistens am Bande verschmälert. Die Tertiämerven sind fa«t querlänfig ; die läng- 
lichen Masehen derselben umschliessen ein vollkommen ausgebildetes Quatemämetz. 
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TAFf:L L 

Fi^. 1—3. Loranthus Sehimperi Höchst. Abysflinien. Fig. 1 und 2 die untere, Fig. 3 die obere Blattiiäche zeigend. 
, 4—7. Phoradendron emarginatum Mart. Brasilien. Fig. 4 und 6 die obere, die ttbrigen die untere Blattfläche zeigend, 
n s. Phoradendron Perrottetii D C. sp. Guiana. Die untere Blattflache zeigend. 
n 9. ViBciim incanum, Var. aureum H. M. V. Neuholland. Die untere Fläche zeigend. 
„ 10. fxidium SehoUii Eichl. Brasilien. Von der oberen Blattfläche abgedruckt. 
„ 11. Phoradendron diehotomum Don. sp. Ostindien. 

„ 12—14. Phtkirusa clandestina Mart. Brasilien. Fig. 12 und I3 von der oberen, Fig. 14 von der unteren Blattfläche ab- 
gedruckt 
,; 15—17. Psüiaeanihua cueuliaris Blum. Brasilien. Fig. 15 die obere, Fig. 16 und 17 die untere Blattfläche darstellend. 
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Fig. 1, Viseum irieottatum Ekl. C'ap der guten Hoffnung. Die untere Blattflächo zeigend. 

„ 2 — 3. VtBctim tuberetUatum Rieh. Abyssinien. Fig. 2 die untere, Fig. 3 die obere Fläche zeigend. 

„ 4,5. Viseum erueiaium Sieb. Syrien. Die untere Blattfläche zeigend. 

„ 6 — 8. Loranthus sp. Neuholland. Sämintliche Blätter zeigen die untere Fläche. 

„ 9 — 12. Phoradendron faveseens Pursh. sp. Nordamerika. Fig. 11 die obere, die ilbrigen die untere Blattfläche dar- 
stellend. 

„ 13 — 14. Loranthus Melaleueaa Miq. Neuholland. Von der unteren Blattfläche abgenommen. 

„15. Loranthus Oaudiehaudi D C. Neuholland. Von der unteren Blattfläche dargestellt. 

„ 16, 17. Viseum Orientale H. M. V. Ostindien. Fig. 16 die untere, Fig. 17 die obere Fläche zeigend. 

„18. Phoradendron falcatum Wall. sp. Ostindien. Die obere Blattfläche zeigend. 

„ 19 — 21. Dendrophihoe pruinosa Cunn. sp. Neuholland. Fig. 19 und 21 die untere, Fig. 20 die obere Fläche zeigend. 

r, 22 — 24. Dendrophihoe eongener Sieb. sp. Neuholland. Fig. 22 die obere, Fig. 23 und 24 die untere Blattfläche dar- 
stellend. 

„ 25 , 26. Dendrophthoe luzonensis Presl. sp. Insel Luzon. Fig. 25 die obere, Fig. 26 die untere Fläche zeigend. 

„ 27 — 29. Loranthus miraeulosus Miq. Fig. 29 die obere, die übrigen die untere Fläche zeigend. 

„ 30 — 32. Misodendron ohlongifolium De Cand. Chili. Von der unteren Blattfläche abgenommen. 



TAFEL Iir. 

Fig. 1—3. Loranthus undulaius £. M. Cap der guten Hoffnung. Fig. 2 von der unteren, Fig. 3 von der oberen Blattflächo 

abgenommen. 
4, 5. Phoradendron 9elutinum De Cand. sp. Mexico. Von der oberen Fläche abgenommen. 

6 — 9. Loranthus natalitius Meisn. Port Natal. Fig. 8 von der oberen, die übrigen von der unteren Blat^äche abge- 
druckt. 
„ 10, 11. Dendrophthoe Miquelü Lehm. sp. Neuholland. Von der unteren Blattfläche dargestellt. 
„12. Loranthus sp. Neuholland. Die obere Fläche zeigend. 

I>«Qksehrlfl6n der niftthem.-nAturw. Cl. XXXII. Bd. 1 ( 
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Fi/?. 13. Oryetanthus ruficaulü Poepp. et Endl. sp. Brasilien. Die obere Blattflächc zeigend. 
„ 14, 15. Loranthus Exoearpt B ehr, Nenholland. Fig. 14 die untere, Fig. lö die obere Fläctie zeigend. 
„ 16, 17. Phoradendron xanthophyllum Cunn. sp. Neuholland. Die untere Fläche darstellend. 
„ 18—20. Dendrophthoe pendula Sieb. sp. Von der unteren Blattiläche abgedruckt. 

„ 21, 22. Loranthtu myrtifoUut Cunn. Neuholland. Fig. 21 die untere, Fig. 22 die obere Fläche zeigend, 
„ 23. Phoradendron hathyoryrtum Eichl. Brasilien. Die untere Blattfläche zeigend. 
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TAFEL IV. 

Fig. 1. Loranthus sp. Neuholland. Die untere Blattfläche darstellend. 
y, 2. Oryctanthu0 sp. Trop. Amerika. Dieselbe Fläche zeigend. 

„ 3 — 4. Pntiaeanthus cordatut Blum. (Iniaua. Fig. 3 die obere, Fig. 4 die untere Fläche zeigend. 
- 6—7. PsittacanihuB falcifrons Mart. Brasilien. Fig. 5 die obere, die übrigen die untere Fläche darstellend. 
„ 8, 9. Loranthus Poeppigü De Cand. Chili. Fig. 8 die untere, Fig. 9 die obere Blattfläche zeigend. 
^ 10—20. Oryetanthus nt/icauh's Poepp. et Endl. Sp. Surinam. Fig. 10—16 von der oberen, Fig. 17 — 20 von der unte- 
ren Blattfläohe abgedruckt. 



TAFEL V. 

Fig. 1—3. Loranthus ligustrinus Wall. Ostindien. Fig. 1 obere, Fig. 2, 3 untere Blattfläche. 

„ 4, 5. Loranthus Krauseanus Meisn. Port Natal. Fig. 4 obere, Fig. 5 untere Blattfläche. 

„ 6 — 8. Struihanthus t^rniflorus Willd. »p. Caracas. Fig. 6, 7 die untere, Fig. 8 die obere Blattfläche zeigend. 

„ 9—12. Phrygilanthus tefrandrus K. et P. sp. Chili. Fig. 9 obere, Fig. 10—12 untere Blattfläche. 

„ 13, 14, IC. Phoradendron ruhrvm Griseb. Brasilien. Fig. 13, 14 obere, Fig. 16 untere Blattfläche. 

„ 15, 17, 18. Phoradendron latifolium Griseb. Surinam. Die untere Blattfläche zeigend. 

„ 19, 20. Dendrophthoe gfauca Mart. Cap der guten Hoffnung. Fig. 19 obere, Fig. 20 untere Blattfläche. 

„ 21. Struthanthus aci'nunntus R. et P. sp. Peru. Die untere Fläche zeigend. 

„ 22, 23. Tvpei'a aniarctica Cham, et Schlecht. Neuseeland. Fig. 22 obere, Fig. 23 untere Fläche. 



TAFEL VI. 

Fig. 1, 2. Phrygilanthus vertieillatus R. et P. sp. Chili. Fig. 1 die obere, Fig. 2 die untere Blattfläche darstellend. 
„ 3, 4. Antidaphne viscoidea Poepp. Peru. Fig. 3 untere, Fig. 4 obere Blattfläche. 
„ 5—8. Phthirusa alternifolia Eichl. Brasilien. Fig. 5 und 7 obere, Fig. 6 und 8 untere Blattfläche. 
„ 9, 20, 21. Strutha7ithus pterygopus Mart. Brasilien. Fig. 9 und 21 die untere, Fig. 20 die obere Blattflaelie zoigend. 
„ 10. Dendrophthoe fasciculata Blum. Guayaquil. Von der unteren Blattfläche abgedruckt. 
„ 11—13. Dendrophthoe. cimeata Blum. Ostindien. Fig. 11 obere, Fig. 12, 13 untere Blattfläche. 

„ n, 16, 22. Stntthanthus marginatus Desr. Brasilien. Fig. 14 und 15 die untere, Fig. 22 die obere Blattfläche zeigend 
., l(), 17. Struthanthus polyanthm Mart. Brasilien. Fig. 16 untere, Fig. 17 obere Blattfläche. 
.. IS. Phoradendron pteronettron Eichl. Brasilien. Die untere Blattfläche zeigend. 
.. 10. Loranthus Sternbergianus Schult. Chili. Von der unteren Blattfläche abgedruckt. 



TAFEL VIL 

Fig. 1, 19—23. Lora-nthus buxifolius Cham, et Schlecht. Fig. 20 die obere, die übrigen die untere Blattfläche zeigend. 
., 2—5. Loranthus mtitabilis Poepp. Chili. Fig. 5 die obere, die Übrigen die untere Blattfläche darstellend. 
., () — 10. Loranthus europaeus L. Gegend von Wien. Fig. 8 und 9 die obere, die übrigen die untere Blattfläche zeigend. 
., 11, 12. Loranthus memeeüifoHus W. et Arn. Ostindien. Fig. 11 von der oberen, Fig. 12 von der unteren Btattfläche ab- 
gedruckt. 
„13. Loranthus sp. Guatemala. Von der unteren Fläche abgedruckt. 

., 14—16. PhtMrusa Theobromae Willd. sp. Brasilien. Fig. 14 obere, Fig. 1.5, 16 untere Blattfläche. 
., 17, 18. Lora7ithv8 martinicensis Presl. Insel Martinique. Fig. 17 untere, Fig. 18 obere IJhittfläche. 
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TAFEL VIII. 

Fig. 1. Loranthus sp. Guatemala. Zeif^t die obere Blattfläche. 
, 2 — 5. Loranthus sp. NeiilioUand. Fig. h die obere, die übrigen die untere Blattfläche zeigend. 

„ 6, 7, 18. Tolypanthm lomceroiiha Blum. Ostindien. Fig. 6 und 7 die obere, Fig. 18 die untere Blattfläche darfttellend. 
,, 8 — 11. Loranthus sp. Insel St. Mauritius. Fig. U die obere, die übrigen die untere Blattfläche zeigend. 
„ 12, 13. Strtttkanthua denatßorua Benth. Fig. 12 die untere, Fig. 13 die obere Blattfläche. 

„ H — 16. Loranthus ohlongifolius E. M. Cap der guten Ilofl'nung. Fig. 14 und 15 obere, Fig. 16 untere Blattfläche, 
p 17. Strvthantlius flextcaulis Mart. Brasilien. Kleines Blatt von der oberen Fläche abgedruckt. 
„ 19, 20. Loranthus Schlecht endaliamis Schult. Cap der guten Hoff'nung, Fig. 19 untere, Fig. 20 obere Blattfläche. 
„ 21 — 23. Loranthus viridiflorus Wall. Ostindien. Fig. 22 von der oberen, Fig. 21 und 23 von der unteren Fläche abge- 
nommen, 
p 24, 25. Üendrophthoe tetrapetala Blum. Neuholland. Fig. 24 untere, Fig. 2j obere Blattfläche. 

TAFEL IX. 

Fig. 1 — 4. Fhrygilanthus hettrophyllus R. et P. sp. Chili. Fig. 1, 2 untere, Fig. 3, 4 obere Lamina. 

r 5. 6. Phoetücanthemnm WalHchiamnn Schult. Ostindien. Die untere Blattfläche zeigend. 

„ 7 — 9. JJendropfifhoe celastrotdes Mart. Port Jackson. Fig. 7 und 9 obere, Fig. 8 untere Blattfläche. 

„ 10 — 12. Loranthus sp. Neuholland. Fig. 11 obere, Fig. 10 und 12 untere Lamina. 

„ 13, XA.-Siruthanthus jlexicaulis Mart. Brasilien. Fig. 13 untere, Fig. 14 obere Blattfläche. 

„ 15 — 17. Siruthanthus concinnus Mart. Brasilien. Fig. 15 obere, Fig. 16, 17 untere Blattfläche. 

„ 18, 19. Psiiiacanihu^ pi/cnonthus Benth. Columbien. Von der unteren Blattfläche abgedruckt. 

T 20, 21. Phthirtisa ovata Pohl sp. Brasilien. Fig. 20 untere, Fig. 21 obere Blattfläche. 

„ 22 — 24. Phthtrtua pyHfoVa H. B. K. sp. Tropisches Südamerika. Fig. 24 die obere, die übrigen die untere Lamina zei- 



gend. 



TAFEL X. 

Fig. 1 — 3. Loranthus rufeaceyis De Cand. Senegal. Fig. 2 die obere, Fig. 1 und 3 die untere Lamina darstellen«!. 
^ 4, 5. Psitiacanthus bicalyculatus Mart. Brasilien. Fig. 4 untere, Fig. 5 obere Lamina. 
„ 6, 7. Ptfittacanthus pei-onoj^etalus Eichl. Brasilien. Beide die untere Blattfläche zeigend. 
„ 8, 9. Struthanthus syringifolius Mart. Brasilien. Fig. 8 untere, Fig. 9 obere Lamina. 

^ 10 — 15. Loranthus oleaefolius Cham, et Schlecht. Cap der guten Hoffnung. Fig. 10 und 13 von der oberen, Fig. il, 
12, 14 und 15 von der unteren Blattfläche dargestellt. 

TAFEL XL 

Fig. 1, 2. Psittacanthus ßavo-viridis Eichl. Brasilien. Fig. 1 die obere, Fig. 2 die untere Lamina darstellend. 

., 3, 4, 6. Phrygiianthus Tagua Eichl. Brit. Guiana. Fig. 3 und 4 obere, Fig. 6 untere Blattfläche. 

„ 5. Loranthus oleaefolius Cham, et Schlecht. Cap der guten Hoffnung. Von der unteren Blattfläche abgedruckt. 

- 7. Struthanthus syringifolius Mart. Brasilien. Obere Lamina. 
„ 8. Psittacanthus robustus Mart. Brasilien. Untere Lamina. 

n 9, 10. Loranthus glaucocarpus Pegr. Benguela. Untere Blattfläche. 

r 11, 12. Psittacanthus dichrous Eichl. Brasilien. Fig. 11 von der unteren, Fig. 12 von der oberen Blattfläche abgedruckt. 

„ 13 — 15. Psittacanthus glaucocmna Eichl. Brasilien. Fig. 13, 14 die untere, Fig. 15 die obere Lamina zeigend. 

TAFEL XIL 

Fiir. 1, 2. Loranthus sp. Ostindien. Fig. 1 die obere, Fig. 2 die untere Blattfläche darstellend. 

„ 3. Loranthus coriaceus Cunn. Neuholland. Die untere Blattfläche zeigend. 

„ 4, 5. Macrosolen ampullaeeus Blum. Ostindien. Fig. 4 die obere, Fig. 5 die untere Blattfläche zeigend. 

- 6 — 8. Nuytsia sp. Neuholland. Alle von der unteren Blattfläche abgedruckt. 

„ 9, 10. Nuytsia floribunda R. Brown. Neuholland. Fig. 9 obere, Fig. 10 untere Blattfläche. 

p 11, 12. Psittacanthus Collum Cygni Eichl. Brasilien. Fig. 11 die obere, Fig. 12 die untere Blattfläche darstellend. 

^13. Loranthus glaucocarpus Pegr. Benguela. Die obere Lamina zeigend. 

11 * 
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TAFEL Xni. 

Fi^. 1. Loranthiit sp. Ostindien. Die obere Blattfläche darstellend. 

„ 2y 3. LoranthuB dodoneaefoliuB De C and. Senegal. Fig. 2 die obere, Fig. H die untere Laniina zeigend. 
„ 4. LoranthiiB maeroBolen H. M. V. Die obere Blattfläche darstellend. 

„ 5. Loranfhn$ »p. Anden. Von der unteren Blattfläche abgenommen. 

„ 6—10. LorafUhua globiferus Rieh. Abyssinien. Fig. 10 die obere, die übrigen die untere Blattfläche zeigend. 

„ 11—13. Dendrophthoe euealjfptoidea Sieb. sp. Port Jackson. Alle die untere Blattfläche zeigend. 

„ 14, 15. DeTidrophthoe falcaia Blum. Ostindien. Die untere Blattfläche darstellend. 

„ 16. Loranfhun pentagonua De C and. Senegal. Die obere Blattfläche zeigend. 



TAFEL xrv. 

Fig. 1. L&rantkiu sp. Ostindien. Die untere Blattfläche zeigend. 

„ 2. Dendrophthoe euedlypioidea Sieb. sp. Port Jackson. Die untere Blattfläche darstellend. 

„ 3, 12. Tolypanthua invoiucratua Blum. Ostindien. Untere Blattfläche. 

„ 4, 5. Dendrophthoe sp. Ostindien. Untere Blattfläche. 

„ 6. Lorant hua prunifoh'ua £. H. Cap der guten Hoffnung. Untere Blattfläche. 

„ 7, 8, 11. Dendrophthoe Sehvlteaii Blum. Java. Fig 7 die untere, Fig. 8 und 11 die obere Blattfläche zeigend. 

„ 9, 10. Dendrophthoe longiflora Blum. Ostindien. Fig. 9 die untere, Fig. 10 die obere Lamina darstellend. 



TAFEL XV. 

Fig. 1 und 5. Dendrophthoe longiflora Blum. Ostindien. Fig. 1 die untere, Fig. .5 die obere Blattfläche zt'igend. 

„ 2^4. Dendrophthoe veatita Blum. Nepal. Fig. 2 und 4 untere, Fig. 3 obere Blattfläche. 

„ 6. Dendrophthoe umbellifera Blum. Nepal. Die untere Blattfläche zeigend. 

„ 7. Loranthua glohiferua Rieh. Abyssinien. Untere Blattfläche. 

„ 8. Macroaolen formoaua Blum. Java. Untere Blattfläche. 

„ 9. Loranthw sp. Trop. Asien. Untere ßlattfläche. 



C. V. Ettingshaasen. Über die Blattskelette der Loranthaceeo. 




] — 3. LoranthuB Scbimperi. 4—7. FhoradeDdron emarglDntua. 8. Fh. Perrottetii. 9. Viscum incanum, var. »ureum. 10. Izidiom 
Scliottii. II. Fhoradendron dichotomum. 12 — 14. Phthinisa clandeBtina. 15— 17. PaittacaDthus cucullaris. 



DenkBehrilten der milheiB.-iularw. Gl. XXXII. Bd. 



C. T. EttLngshansen. Ober die Blatlskelelte der LoranÜiaceeii 



'V 






zs. 



I. Viscum tricoBt^itiini. :;, 'i. V. tiiliorciilfttiim. 4, 5. V. cnicintum. li — H. LuraiitliUH a|i. Nov. llikll. U — IJ. Plioruduudiuu 

fluvcsci'iiB. 13, 14. Liii-anthiis Mcbilciicne. 15. L. Guiidichaiuli. Ili, 17. Visciini nrientiilc. 18. PliuradeDdriiit fatcntum. 

19 — 21. Dendrophtboc priiinoaa. 22 — :i4. D. congener. 25, 2G. D. Iitzoiiensia. 27 — 29. Loranthiis inirnciilosiu. 

30—32. Miaodcndron iibloDgirnKiim. 

Denkschtiflen der malhem.-DitDrw. Cl. .\X\II. Bd. 



C. T. Ettingshansen. Ober die Blattskelett« der Loranthaceen. 



1—3. Loranthus nndniatufl. 4, 5. Phoradeodroo velutinum. 6 — 9. Lorantlius nat^itins. 10, 11. Dcndropbtboe Hiquelii. 

li. LoraDthiu ap. Nor. Holl. IS. OiyctanthuB nificaulia. 14, 15. Loranttiua ExocarpL 16, 17. Photadendron xanthopbfllum. 

18—20. Dendrophthoe pendula. 21, 22. Loranthns myrtifoliuB. 23. Phondendron bathyorj-ctum. 

DenksdiriftMi der nithein.-iutar«. a XXXII. Bd. 



C. T. EttJngahaaBen. Ober die Blattskelette der Loranthaceen. 



1. LorautbuB ap. Nuv. Holl. 'I. Oryctanthiu sp. Am. trop. 3, 4. PBlttaciuitbus cardittus. h — 7. F. falcifrons. 
8, 9. LoranthuB Poeppigii. 10— 2u. Oryotanthns rdicaulia. 



Denkschriften der milhem.-naturw. Cl. WXII. Bd. 



C. T. Ettinesfaaiisen. ßber die Blattskelett« der LoranthaceeD. 



1—3. Loranthus ligustrinus. 4. h. L. KraugcaniiB. 6—8. Stnitliantbns torniflonis. 9—12. PhrygilantliuB tetrandnis. 

IB, 14, 16. Phontdcndron nibnim. 15, 17, 18. Fb. Utifolium. 19, 20. Dcndrophthne gisuca. 21. Stnithanthus acuminatiiB. 

22, 23. Tiipcia aatarctica. 

DeukMhriilen der Duthem.-iuaurw. Cl. XXXII. Bd. 



0. T. Ettingshaasen. Über die Blattskelette der Loranthaceen. 



1, t. PhrygilaiitliiiB verci dl latus. H, 4. AiitidHpliue vixcoiden. 5—8. Plithirusii altcniifitlia. 9, 20, ^1. NtnitliHiitlme pterygopus. 

10. Denilrophthoe fasciciilata. U— 13. D. cuneabi. 14, 15, 22. Ktnithanthiis marginatuB. HJ, li. St. polyiinthuB. 

IS. Phoiadendron ptero neuron. 19. Lorantliiis Stcmbprfiiainis. 



Uenlischritlün der malheiu.-mtiirw. Cl. XKXII- I 



C. T. Ettiiigsbaii&en. Über die BlatUkelette der Loraothaceen. 



], 19—33. Loranthus biixitulins. 2—5. L. mutabiliii. G— lü. I.. eurnpneus. 11, lä. L. mcmecilifolius. 13. L. sp. Gnatem. 
14— IC. Phthiriisa TheobroniÄe. 17, 18. Loranthim n 



DvDkschriflen der oulhein.-iiilur«. Cl. XXXII. I 



C. ▼. Ettingahansen. Ober die Blattskelette der Loranthaceen. 



1. Loranthua Hp. tiuateiti. 2—5. L. e)>. Nov. Hall. 6, T, 18. Tolfpanthus lontceroides. B— 11. Loranthus sp. ins. St Maurit 

12, 13. StnithantbuB denBiflorus. 14 — 16. Loranthua oblon^folins. 17. StruthauthuB fleiicauÜB. 19, 20. Loranthua Scblechten- 

ditlianoB. 21—23. L. viriaiflnrua. 24, 25. Deudrnphthoe tetrapetala. 

Uenkschriften der tDithm.-naturw. Gl. \X\\\. Kd. 



C. V. Ettingshansen. Über die Blattskelette der Lnranthareen. 



1—4. PhrygilanthuB heteropbfllua. &, Ij. PhoenicaDtbemnm WalUchiaaum. T— 9. UmiUrophttioL' cclaslroidcs. 10—12. Loranthus 

ap.NoT.Hoil. 13, U. Stmthantlias fiexicaulifl. 15— 17. St, concintiUB. 18,19. PritUcanthus pycniutliiis. 1N>, 21. Phthinisii ovHtu, 

22—24. PI», pyrifolia. 

UtDkschriReii ätt mithem-natarw. Gl- X.X.XII. Bd. 



C. V. Ettdugshausen. Über die Blattskeictte der Loranthaceen. 



1—3. Luraiitbiis nifeccens. 4, 0. PsittacnuUiiiH bicnlyciilutus. Ü, 7. ]>. peronopctahis. 8, 9. Stviithantliiis syringifoliuB. 
1U~]5. Lnranthiis uleiie feil ins. 



U«nkschriften iler milhem.-Ditunv. CI- \\\l\. I 



C. V. Ettingshausen. Über die Blattskelette der Loranthaceen. 



1, i. pHittacmitlius flavn- viridis. 3, 4, li. FliryKilon'l'UB '1'h);uh. r>. Loraiittius olearfoliiix. 7. StnitlitiiitliiiB syrinj^ifuliu«. 
8. Fflittiicantliu« robustiiB. '.', Hl. L iirnntliiis glancociirpup. 11, 1-2. PniflHcaiithue itichrons. i;i— l:'i. 1'. (jlnucocoinit. 



I'rnksthrill«!! ilvr iimik'iii.-nalurw. Cl. \^\ll. M. 



C. V. Ettingsbaus^en. Über die Blattskelette der LnranUiaceen. 



1, 2. Lorantbut« sp. lod. or. 3. L. coriaceud. 4, 5. Macrosolen Ampullucuus. 6 — 8. Nuytsiu sp. Nov. HolL '.i, 10. N. floribandft. 
11, 12. F«ittacantline Oollam Cygni. 13. Loranthus glaucocArpiiB. 



IJenhs<'.hrinen Her m.ilhem.-ntturw Cl. .XXKU- M. 



• I 



G. T. Ettingshansen. Ober die Blattskelette der lorantbaceen. 



I. LuranthuB ap. Ind. or. -i, it. L. dodonae&cfoUuB. 4. L. macrosolen. 5. L. Bp. And. 6— 10. L. globifenia. 
11—13. Dendrophthoe eiicalyptoideB. 14, 15. D. Ikicata. 16, LoranthuB pentagonuB. 



Uenticfirilt«!! itcr niihvm.'ruturw. Cl. W.illl, Kü. 



I 

C. T. Ettingshausen. Über die Blattskelette der Loranlhacaen. Tar. XIT. 



I. Lnranthiis sp. Ind. or. 2. Dendrophthoe eucalyptoidea. 3, 12. ']'olypanthuB invulncratiiB. 4, 5. Dendruplithoe sp. Ind. ( 
'S. LornnIhiLS priiniroMuH. ?, K, 11. Dendroplithou SchultcBÜ. 9, 10. D. longiflora. 



Denkachrirten der malhem.-utnrw. Cl. XXXIl Bd. 



/ 



I 

1 



C. T, Ettingshansen. Über die ßlattskelette der loranthaceen. 



1, 5. Dendrophthoe longiBora. 2—4. D. vestita. 6. D. umbellifera. 7. Loranthus globifenis. 8. HacroaoleD fonaosuB. 
9. Loranthns sp. Auae trop. 



l>enhBchnll«n iler tnalheiu.-miurw. Cl. XXXII. Kil. 



i 
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BERICHT 

ÜBER ÜIE VON HERRN PROF. E. WEISS AUSGEFÜHRTE 

BESTIMMUNG DER BREITE UND DES AZIMÜTHES 

AUF DEM LAAEE BERGE BEI WIEN. 



VON 



C. VON LITTBOW, 

WtRKLiCHSM MITOLIEDB DRR KAIS. AXADBMIB DER WISSENSCHAn'BH. 



VORGELEGT IM DER SITZUNG DER MATUEBtATISGH-NATURWISSENSCHAFTLICHEN CLAS8E AM 20. JULI 1871. 



±n der am 13. April 1864 gehaltenen ersten Sitzung der österreichischen Commission für die Mitteleuropäische 
(jetzt Europäische) Gradmessung wurde beschlossen ^ als astronomische Operation zunächst die Bestimmung 
der geographischen Position von Wien in Angriff zu nehmen. Da jedoch die Lage der Sternwarte , im Innern 
der Stadt y auf einem hohen , der Insolation und der Erschütterung von allen Seiten ausgesetzten Gebäude, 
das isolirte Aufstellung der Instrumente nicht zulässt; zu absoluten Bestimmungen ganz ungeeignet ist, musste 
zuerst in der Umgebung eui sowohl astronomisch als geodätisch passender Punkt aufgesucht werden. Die 
dazu nöthigen Becognoscirungen führten Herr Major (jetzt Oberst) Nemöthy vom k. k. militär- geographi- 
schen Institute, und Dr. Edmund Weiss vom 4. bis 10. Juli 1864 durch. Die Wahl fiel auf den Laaer Berg, 
ein im Azimuthe S 346^1 W in 3093*0 Wiener Klafter Entfernung von der k. k. Sternwarte mit massiger 
Böschung bis zu einer Seehöhe von beiläufig 800 Fuss (etwa 200 Fuss über dem mittleren Spiegel der Donau) 
steigendes Plateau mit freier Rundsicht auf mehrere Hauptdreieckspunkte. Die Lage des Observatoriums und 
die Beschaffenheit des Beobachtungsplatzes zu jener Zeit kann das beigegebene Kärtchen (Taf. I, Fig. 1) ver- 
anschaulichen, dem wir nur beizufügen haben, dass damals das in unmittelbarer Nähe des Observatoriums 
befindliche k. k. Jägerhaus den Beobachtern ganz ertsrägliche Unterkunft bot, während die Bewachungsmann- 
schaft in zwei neben dem Observatorium errichteten Hütten wohnte. Seither hat Indess die Umgebung 
beträchtliche Umgestaltungen erfahren , indem militärischer Massnahmen wegen die im NO. gelegene Remise 
theilweise abgeholzt, und die Höhe des Berges durch Anlage von Schanzen in der nächsten Nähe des Beob- 
achtungsplatzes eine ganz andere Physiognomie erhalten hat. Die Fundamente der Beobachtungspfeiler, von 
denen insbesondere die jenes Pfeilers, der das Universale trug, zur Sicherung eines so wichtigen Punktes viel 
mächtiger als gewöhnlich angelegt sind, wurden dadurch nicht verletzt, und werden nach den geodätischen 
Messungen , welche einige Jahre nachher dort vom k. k. militär-geographischen Institute ausgeführt wurden, 
einstweilen sehr leicht wieder aufgefunden werden können. 
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Die Beobachtungshütte wurde , um sie durch mehrere Jahre benutzen und eventuell auch auf anderen 
Punkten verwenden zu können, in älmlicher Weise zerlegbar eingerichtet, wie dies bei den Vermessungen in 
Russland gebräuchlich ist. Einen Grundriss derselben gibt Taf. I, Fig. 2. Im Meridianeinschnitte waren in 
einer Entfernung von 9 Fuss , auf selbstverständlich vom Fussboden isolirt aufgemauerten Pfeilern das Mit- 
tagsrohr Mj mittelst dessen im Jahre 1864 der grösste Theil der Zeitbestimmungen und Beobachtungen im 
Ersten Vertical, im folgenden Jahre die Beobachtungen für die Längenbestimmungen ausgeführt wurden, und 
das Universale U aufgestellt. In T und T' befanden sich die Haupt- und die CoYncidenzuhr ; an der der Ein- 
gangsthtlr E gegenüber liegenden Wand standen die telegraphischen und die Registrirapparate. 

Für die Beobachtungscampagne des Jahres 1864 war eine Längenverbindung des eben beschriebenen 
Feldobservatoriums am Laaer Berge mit Leipzig und Paris, und eine Messung von Breite und Azimuth dieses 
Punktes in Aussicht genommen. Bei der Längenverbindung sollten an beiden Stationen vollkommen gleiche 
Instrumente , portative Mittagsrohre mit Gebrochenem Fernrohre von 30"' Öffnung in Anwendung kommen. 
Allein Herr Dir. Bruhns konnte sich ein solches Mittagsrohr nicht mehr rechtzeitig verschaffen, da das, auf 
welches er gezählt hatte , unerwarteter Weise noch bei Vermessungen auf dem Längengradbogen Orsk- 
Valentia benöthigt wurde, und auch Herr Dir. Le Vcrrier fand es später seinen Verhältnissen entsprechen- 
der, die Längenverbindung mit Wien auf ein folgendes Jahr zu verschieben. Unter diesen Umständen mnsste 
man sich im Jahre 1864 auf Breiten- und Azimuthmessungen beschränken. 

Was nun zunächst die Bestimmung der geographischen Breite betrifft , so wurde dieselbe mit dem Polar- 
sterne in beliebigen Stundenwinkeln, durch Circummeridianhöhen und im Ersten Vertical ausgeführt. Zu den 
Beobachtungen der ersteren Kategorie diente ein Universalinstrument, gebaut von Herrn 6. Starke in der 
Werkstätte des Wiener Polytechnicums , mit lOzölligem Höhen- und 12zölligem Azimuthaikreise , dessen 
Gebrochenes Femrohr von 24'" Öffnung durch einen einfachen Mechanismus sich leicht und sicher umlegen 
lässt. Die ganze Construction dieses Instrumentes ist aus Taf. H ohne weitere Erklärung ersichtlich. Wir 
wollen uns daher bei der Beschreibung desselben nicht länger aufhalten und sofort zur Mittheilung der Redue- 
tionsconstanten schreiten. 

Sowohl der Höhen- als der Azimnthalkreis sind direct von 5' zu 5' getheilt und ein Trommeltheil der 
Mikroskopschraube gibt sehr nahe V\ Um sich den genauen Werth eines Umganges der Mikroskopschraube 
leicht und bequem verschaffen und sich jederzeit rai^ch von dessen Unveränderlichkeit Überzeugen zu kön- 
nen, hat Herr G. Starke auf jedem der Kreise zwei um ISO"" von einander abstehende Intervalle, die 
wir Nonnalintervalle nennen wollen, markirt. Die Grösse dieser Intervalle wurde dadurch emirt, dass man 
jedes einzelne derselben 20 — 40mal mit einem der Mikroskope dnrchmass , dann an verschiedenen, längs der 
Peripherie gleichmässig vertheilten Stellen des Kreises 60 — 80 andere Intervalle , deren Mittel als Werth ftlr 
300'' angenommen ward , worauf 20 — 40 weitere Einstellungen des Normalintervalles den Schluss der Opera- 
tion bildeten. Die Messung eines solchen Normalintervalles wollen wir als Probe hersetzen , nm fQr die er- 
reichte Genauigkeit einen Massstab zu geben. 

Wenn der Nonins am Horizontalkreise auf 0** 0' steht, befindet sich Mikroskop A bei dem mit 
einem Pünktchen markirten Intervalle 303^, und Mikroskop B bei dem eben so markirten Intervalle 123**. 
Zur Bestimmung des Normalintervalles 303 "* wurden nun mit Mikroskop A folgende Messungen ange- 
stellt, bei denen die Angaben fttr die Grösse der einzelnen Intervalle in Mikroskop j4-Secunden zu verste- 
hen sind. 



Bestimmung der Breite und des Aztmuthes auf dem Lauer Berge bei Wien. 
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Intervall 


Nonins 
240** 0' 


Intervall 


Ende 


300 


^2 


0* 0' 


300 '2 


120** 0' 


299-4 


300*3 


300-3 


300 


•3 


5 


299-5 


5 


300 


•1 


5 


800-3 


300-0 


800 


•3 


10 


300-1 


10 


299' 


'0 


10 


299-4 


300 - 


800 


'3 


15 


300 


15 


300 


•3 


15 


300-8 


299-9 


800 


•0 


20 


300-3 


20 


300 


•8 


20 


300-3 


300-2 


800 


•4 


25 


299-6 


25 


300' 


3 


25 


301-1 


300-2 


800 





30 


300-1 


30 


299 


1 


30 


299-2 


300-4 


299- 


9 


35 


300-0 


35 


300' 


4 


35 


301-0 


300-5 


299 

1 


'8 


40 


299-7 


40 


300' 


2 


40 


300-0 


300-2 


1 300 


5 


45 


300-2 


45 


300" 





45 


300-3 


300-0 


j 300' 


3 


50 


299-0 


50 


299' 


2 


50 


800-3 


300-3 


! 300« 

1 


4 


55 


299-8 


55 


299 


9 


55 


299 4 


300-0 


300« 


1 


1 


299-9 


121 


300 


3 


241 


299-7 


300-2 


300- 


2 


5 


300-3 


5 


299' 


9 


5 


300-1 


300-7 


300' 





10 


300-3 


10 


299' 


4 


10 


299-3 


300 


300- 


2 


15 


300-0 


15 


299' 


9 


15 


301-3 


300-3 


300 • 


3 


20 


300-5 


20 


299- 


7 


. 20 


299-4 


300-4 


299' 


8 


25 


299-4 


25 


299- 


1 


25 


300-1 


299-7 


300' 


3 


30 


301-0 


30 


300- 


2 


30 


299-7 


300-1 


300- 


3 


35 


300-2 


35 


299- 


5 


35 


300-3 


300-6 


300- 


18 


300-00 


299- 


81 


300-12 


300 - 20 



Eb ist also : 



Normalintervall 303** = 300-19 Mikroskop ^-Sec. (40 Messungen) 

300 • = 299 • 98 « „ (60 Intervalle) 



n 



oder: 



Azimuthaikreis Normalintervall 303*" = 300»21. 



In ähnlicher Weise wurde gefunden : 

Azimuthaikreis Normalintervall 123^ 



300*57. 



Beim Vertiealkreise befindet sich, sobald der Nonius auf 0* 0' steht, das Intervall 46** unter Mikroskop I 
und das Intervall 226** unter Mikroskop II. Beide Inten- alle sind so wie die analogen des Azimuthaikreises 
inarkirt, und es ergab die Untersuchung für die Grösse dieser Intervalle : 

Höhenkreis Normalintervall 46** = 299*49 
„ „ 226 =300-29. 

Die Parallelföden der Mikroskope , so wie das fixe Netz des Oculares waren bei diesem Instrumente nicht 
mittelst iSpinnfllden hergestellt , sondern bestanden aus auf Glasplatten eingerissenen feinen Linien. Bei den 
Mikroskopen ist die Wirkung eine ganz vorzügliche , indem die Mikrometerlinien von Rpinnfilden nicht zu 
unterscheiden sind , und die Präcision nicht im geringsten leidet. Auch das Glasnetz des Oculares bewährte 
sich ganz gut, doch würden wir hauptsächlich der Schwierigkeiten wegen, welche ein eventuell nöthig wer« 
dendes Reinigen der Platte darbietet, hier ein Fadensystem von Spinnfäden vorziehen. Prof. Weiss liess 
überdies in jedes der vier Mikroskope in einer Distanz von nahezu A^/^ einen zweiten Parallelfaden einreis- 
sen. Man erreicht dadurch den Vortheil , dass man mittelst einer halben Schraubenumdrehung zwei benach- 
barte Theilstriche einstellen kann , wodurch man beim Mittelnehmen aus beiden nicht nur von den zufälligen 
Theilungsfehlem unabhängiger wird , sondern au^h einen Theil der periodischen Ungleichheiten der Mikro- 
ineterschrauben eliminirt. 

Bei beiden Libellen , sowohl der Aufsatzlibelle der Horizontalachse , als auch der Mikroskoplibelle des 
Verticalkreises , geht die Bezifferung nicht von der Mitte aus nach beiden Richtungen , sondern schreitet von 
einem Ende bis zum anderen fort. Die Theilstriche derselben wurden in Bezug auf ihre Gleichwerthigkeit von 
Herrn G. Starke sehr genau geprüft, indem er den Libellen auf dem Untersuchungsapparate mittelst einer 
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Schraube , deren Drehong an einer in 100 Theile getheilten Trommel gemeBsen wird; eine von ftlnf zu fünf 
Trommeltheilen fortschreitende Neigung ertheilte. Der Werth von fünf solchen Trommeltheilen beträgt an 
jener Stelle der Schraube, welche zur Untersuchung bentltzt wurde, 11 '64. 
Es ergab sich so : 

1. Für die Aufsatzlibelle der Horizoptaiachse. 



Blase 




Libellentheile 


Blase 




Libellentheile 


Blase 




Libellentheile 






Mitte 


für 






Mitte 


für 






Mitte 


für 


links 

1 


rechts 


eine Neigung 
von 11*64 


links 


rechts 

p 


eine Neigung 
von U'64 


links 


rechts 


eine Neigung 
von 11'64 


1 P 


w 


p 




F 


p 




p 


p 


p 




3-1 


49-7 


26-40 


3*95 
3-95 
3-90 
3-80 
3-85 
3-85 

3 • 85 

4 - 05 
3-80 


31 


49*7 


26*40 


3*95 
3*90 
4-00 
3*80 
3*76 
4-00 
3*90 
3-85 
3-90 


3 1 


49-6 


26-35 


p 
3 '90 

4*10 

3-90 

3-75 

3-80 

4-05 

3-95 

3-90 

400 


7-1 
HO 
14*9 
18*7 


63*C 
57-6 
61*5 
65-3 


30-35 
34-30 
38-20 
42-00 


7-1 
110 
15-0 
18-8 


63-6 
57-6 
61-6 
65-3 


30*35 
34-25 
38*25 
42*05 


70 
Xll 
16-0 
X8-8 


63-6 
57-6 
61-5 
65-2 


30*25 
34*36 

38-26 
42 00 


22-6 
26*4 


09-1 
73 


45 • 85 
49-70 


22-6 
26-6 


69-0 
73*0 


45-80 
49*80 


22-6 
26*7 


690 
730 


45 • 80 
49-85 


30-3 
34-4 
38-2 


76*8 
80-8 
84-6 


53-55 
57-60 
61-40 


30-5 
34-4 
38-3 


76-9 
80*7 
84 6 


53-70 
57-55 
61-45 


80-7 
34*6 
88*6 


76-9 
80-8 
84-8 


53-80 
57-70 
61-70 


35^00 


104*76 


35 '05 


104» 76 


35-35 


104-76 



Im Mittel 35- 133 = 104*76, also 1=2*982. 



2. Fttr die Mikroskoplibelle des Verticalkreises. 
Das Mittel aus 5 Versuchsreihen ergab in derselben Weise wie bei der Aufsatzlibelle 



Mitte 
der Blase 



21-75 

27-30 
32-70 
38-10 
43-65 



21-90 



Libellentheile 

für 

eine Neigung 

von 11*64 



6*56 
5-40 
6-40 
6-65 



46*66 



also: 21 '90 = 46*56, somit l'=2*126. 

• 

Nebst dem Polarsterne in jedem Punkte seines Paralleles und den CircummeridianhOhen wurde auch ein 
Theil der Beobachtungen im Ersten Verticale an diesem Instrumente genommen. Ein anderer Theil derselben 
ist an einem portativen Mittagsrohre mit Gebrochenem Femrohre von 30'", aus der Werkstfttte von Pistor & 
Martins, ausgeführt, dessen, trotz sehr kurzer Bestellzeit, man kann sagen auf die Stunde pünktliches Ein- 
treffen uns nicht wenig erfreute. Dies Instrument gibt mit allem erforderlichen Detail Tafel III. Als eines 
besonderen Vorzuges desselben sei hier nur erwähnt, dass dessen Umlegung ein Aushängen der Libelle nicht 
erfordert, und mittelst eines Excenters durch eine einfache Drehung des am Stative sichtbaren Armes um 180** 
mit grösster Bequemlichkeit innerhalb einer halben Minute besorgt wird. 

Die Beobachtungen in dieser Campagne wurden theils von Prof. Dr. Ed. Weiss, theils von Dr. A. Mur- 
mann ausgeführt, und zwar theilten sich die Herren derart in dieselben, dass die Beobachtungen des Polar- 
sternes und die CircummeridianhOhen zu drei Yiertheilen Murmann übernahm, die Beobachtungen im Ersten 
Verticale am Universale Murmann und am Mittagsrohre Weiss besorgte, während die Azimuthbeobachtan- 
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gen zum grössten Theile Weiss sich vorbehielt. Die Zeitbestimmungen wurden bald von Murmann, bald 
von Weiss, je nachdem der eine oder andere' Müsse dazu hatte, vorgenommen, und zwar bis zum 7. October 
inclusive am Mittagsrohre, und als dies am 10. October in den Ersten Yertical gestellt worden war, von da 
an am Universale. Ftlr den Stand der Beobachtungsuhr Auch, die mit einem Quecksilberpendel versehen ist, 
ergaben die Beobachtungen : 



1864 



Uhrzeit 



Stand 



Tägl. Gang Beob. 



September 


10 


20*40" 


— 0- 


21»21 


— 0'55 


WeiBS 


» 


11 


21 16 


—0 


21-78 


—0-53 


Weiss 


n 


14 


18 45 


—0 


23-30 


—0-92 


Murmann 


n 


15 


20 41 


—0 


24-29 


— 1-07 


Munuann 


n 


16 


19 10 


—0 


25-29 


—0-73 


Murmann 


1 


17 


20 10 


—0 


26-05 


—0-97 


Murmann 


n 


22 


19 59 





30-88 


—1-67 


Weisa 


V 


28 


23 6 


—0 


41 12 


—1-57 


Weiss 


October 


2 


20 13 


—0 


47-21 


-2-22 


Murmann 


1 


4 


20 22 


—0 


51-67 


— 1-94 


Weiss 


1 


5 


19 9 


—0 


53-52 


—2-20 


Weiss 


n 


6 


19 25 


—0 


55-74 


—2 04 


Weiss 


r) 


7 


21 25 


—0 


57-95 


—2-31 


Weiss 


October 17 


20 35 




21-09 


—2-50 


Murmann 


n 


18 


22 6 




23-75 


—2-59 


Murmann 


n 


19 


19 38 


— 1 


20-07 


—2-68 


Murmann 


rt 


20 


20 tl 




28-81 


—2-35 


Murmann 


V) 


22 


20 23 




33-53 




Murmann 



Bei der Ableitung des täglichen Ganges wurde auf die persönliche Gleichung zwischen Murmann und 
Weiss keine Bücksicht genommen, da ftlr Breiten- und Azimuthbeobachtungen bekanntlich die äusserste 
Schärfe in Zeitbestimmung nicht nöthig ist ; übrigens ist auch, wie man sieht, die persönliche Gleichung zwi- 
schen beiden Beobachtern nicht sehr beträchtlich. 

Die Reduction der Beobachtungen wurde nach unserem vorläufigen Übereinkommen unter der Leitung von 
Prof. Weiss ausgeführt und von ihm vollständig controlirt; ebenso ist auch die Zusammenstellung derselben, 
in unserem gegenseitigen Einverständnisse von ihm besorgt worden. 



L Bestünmimg der geographischen Breite. 

aj Breitenbestimmung mittelst des Polarsternes in beliebigen Stnndenwinkeln und mittelst 

GirGnmmeridianliöhen. 

Um aus dem Endresultate die Biegung des Fernrohres , die Unsicherheit der Declination der einzelnen 
Fnndamentalsteme und die Theilungsfehler des Kreises möglichst zu eliminiren, wurden ausser a Ursse 
minoris noch zwei nördlich (7 und ß Cephei) und sieben südlich («, 7, s, Pegasi ; a, 7 Aquil» ; -n Aquarii und 
£ Piscium) vom Zenith culminirende Sterne beobachtet, und der Kreis im Ganzen achtmal verstellt, nämlich 



September 12 


um 


30^ 


October 5 


um 


15*> 


-'le 


ri 


30 


ff* 14 


n 


80 


22 


ff 


30 


^ 20 


ff 


60 


25 


n' 


30 








29 


Ji 


30 









Aus zahlreichen, über die ganze Dauer der Beobachtungen vertheilten Messungen sowohl an den Normal- 
intervallen als auch an verschiedenen anderen Stellen des Kreises hat sich als Werth der Correction von 
ftlnf Revolutionen der Mikrometerschraube auf 300" ergeben : 



Denksehrifton der matham.-iiMurw. Gl. XXXII. Bd. 
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Für Mikroskop I . . . . -^2*39 
„ II ... —1-06 

Im Mittel beider : +0 * 665 

Der letzte Werth wurde an das Mittel der Lesungen beider Mikroskope als Correetion angebracht und 
der Werth dieser Correetion in den Columnen 3 und 5 angeflihrt , wobei das stets positive Zeichen derselben 
weggelassen ist. Aus Raummangel ist auch nicht die unmittelbare Lesung an jedem Mikroskope, sondern nur 
das Mittel der Lesungen an beiden angesetzt , und zwar beziehen sich die als Lesung * bezeichneten Angaben 
auf den oben erwähnten, um circa 4y,' vom ersten abstehenden Parallelfaden im Oculare des Mikroskopes, der 
nach der Ablesung des ersten Parallelfadens auf den ihm zunächst stehenden Theilstrich eingestellt wurde, so 
dass die letzteren Lesungen die grösseren sind. 

Die Alhidadenlibelle , in deren Mitte sich der mit 30 bezifferte Theilstrich befand , war so eingelegt, 
dass die niedrigen Zahlen bei Mikroskop II standen, und die Lesungen am Kreise abnahmen, wenn die Blase 
sich gegen Mikroskop I hin bewegte. Es ist daher an die Lesungen wegen des Standes der Libelle, mit Rück- 
sicht auf den früher mitgetheilten Bogenwerth eines Theilstriches die Grösse : 



{ L^ -4-Zg 



r = 2U26j^:^-^— 30J = 1'063 {i,-4-i,— 60} 



anzubringen , welche in Columne 8 enthalten ist. Zuerst abgelesen wurde stets das auf der Seite von Mikro- 
skop I stehende Ende, und darnach erklären sich in den zwei Columnen unter der Aufschrift Libelle die Be- 
zeichnungen L^ und L^, 

Die Position des Polarsternes ist unmittelbar dem Nautical Almanac entnommen , und dort wo es uöthig 
war, die tägliche Abberration berücksichtigt; die mittleren Positionen der anderen Sterne hingegen sind dem 
von Herrn Prof. A. Auwers in der Vierteljahrsschrift der Astronomischen Gesellschaft, IV, p. 324 ff. zusam- 
mengestellten „Vofläufigen Fundamentalcatalog" (fllr Beobachtung der Sterne bis zur 9. Grösse) entlehnt, und 
darnach an die Orte des Nautical Almanac folgende Correctionen angebracht : 



bei 7 Aquils 


. . —0*72 


r * » 


. . . -0-58 


„ ß Cepbei . . 


. . . -hO-01 


„ 1 Pegasi . , 


. . —0-09 


„ 13 Aquarii 


. . —0-45 


„ a Pegasi . 


. . . —0-14 


„ 7 Gephei . . 


. . . —0-62 


„ 7 Pegasi . . 


. . . —0-43 


• c Piscium 


. . . —0-46 



Die Schlussresultate sind übrigens in einer solchen Form gegeben , dass jede nachträglich noch etwa als 
wünschenswerth erscheinende Correetion der Declination des einen oder anderen dieser Sterne leicht berück- 
sichtigt werden kann. 

Die Beobachtungen des Polarsternes wurden mit Hilfe der Tafel von A. C. Petersen in der Schuma- 
cher- Warnstorff'schen Sammlung von Hülfstafeln berechnet. Die beobachteten Zenithdistanzen und Höhen sind 
nach der bekannten Formel : 



, - cos 9 cos S rt 
sm (jf — S) 



sin' 



[cos f cos S' 
isin(y — 6). 



cot(y — S). 2 sin*- 



auf den Meridian reducirt. Unter Annahme der Polhßhe y = 48* 9'6 beträgt diese Reduction für die einzelneu 
in Anwendung gekommenen Sterne : 
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Rednction auf den Meridian. 





•/ Cephei 
^=H.76*»52-9 



0' 





1 

2 

4 
5 

8 
10 
13 



O'OO 

9-90 

39-58 

29-03 

3819 



7" 
55 

3 
30 
17 



02 
45 
38 
69 
29 



0' 0-00 

19-31 

1 17-21 

2 53-59 
5 8-30 
8 1-10 



a Pegaai 
^=H-14°29*0 



2 

5 

9 

15 

21 



0' 0-00 
36-59 

26 

28 

43 

U 

50 



27 

86 
98 
17 

28 



•/ Pegasi 
d=-^-14*»26'l 



7 Aquilse 
<J=4-10*»17'ö 



0' 0-00 


0' 0-00 


36-55 


33-59 


2 2612 


2 14-29 


5 28-52 


5 1-96 


9 43-38 


8 56-32 


15 10-24 


13 57-02 




20 3-93 



i Pegasi 
5=H-9*»15'7 



0' 0-00 
32-93 
2 11-69 
4 56-11 
8 45-96 
13 40-90 



OL Aquilae 
d=-+-8*»31 ' 1 



0' 0-00 
32-48 
9 

52 

38 

29 



2 
4 

8 
13 



88 
06 
77 
71 



6 Piscium 
d=-h7*»9'9 



0' 0-00 
31-69 
6 

44 

26 



2 

4 

8 

13 



73 
97 
21 



10-15 



vj Aquarii 
d=— 0*»48'6 



1 
4 

7 
11 



0' 0-00 
27-76 

51 
9 

23 

32 



07 
81 
85 
99 



Die Reductionen wurden alle bis auf Hunderttheile der Bogensecunde berechnet , um im Complexe der 
verschiedenen Correctionen die Zehntheile der Bogensecunde noch richtig zu erhalten. Die Refraction ist nach 
BesseTs Tafeln bestimmt, und es dienten zum Übergange von der mittleren auf scheinbare Refraction fol- 
gende Ablesungen an einem Kappeller'schen Heberbarometer, und einem von demselben Künstler verfertigten 
Thermometer. 



1 

i 1864 

1 


Uhrzeit 


1 
Barom. 


Therm. C. 


log (AT-/) 


1864 


Uhrzeit 


Barom. 


Thenn. C. ! 


log{Ä77) 


inn. 


äiiss. 


inn. 


äuss. 


Sept. J 

1 


21«' 


56" 


mm 

744-01 


-4-20^0 


4-19?0 


0-02034 


Sept. 27 


10" 
11 


24" 
6 


mm 

752-11 

752-01 


4-10^7 
-4-11-1 


4-10-3 
4-10-8 


-0-00190 
—0-00278 


. 10 


8 


51 


742-51 


4-22-8 


-4-22-9 


—0-02714 
















1 


9 


34 


742-61 


-+-23-7 


-4-23-7 


0-02832 


n 28 


18 
19 


42 
47 


750-20 
749-71 


4- 9-8 
-+- 9-1 


4- 9-2 

-+- 7-4 


-0-00128 
4-0-00125 


. 11 

1 

1 


21 
22 
23 


47 
30 
39 


739 -ög 

739-44 
739-44 


H-l^-0 
H-19-0 
-+-18-5 


4-16-6 
-+-17-0 
-+-16-5 


—0-01929 

0-01998 

—0-01927 




21 
22 
23 
23 


34 

26 

5 

40 


749-40 
749-39 
749-35 
749-14 


+ 8-2 
-+- 7-8 
-4- 6-7 
4- 6-6 


4- 6-4 

-^ 6-7 
-^ 3-6 
-^ 3-3 


-4-0-00268 
4-0-00378 
-4-0-00711 
4-0-00746 


14 


8 
9 


2 

28 


743-11 
743-36 


H-10-2 
-hll-6 


4-10-0 
4-12-2 


—0-00665 
0-00994 





1 


41 
8 


748-69 
748-04 


4- 6-0 
4- 6-2 


4- 2-7 
-+- 2-4 


-^0• 00818 
4-0-00833 


1 

t 
1 


19 
22 
23 
23 




48 
30 
9 
45 
15 


743-46 
743-34 
743-16 
743-01 
742 • 86 


H-11-6 
-+-10-2 
H- 9-7 
-+- 9-6 
4- 9-1 


4-10-2 
4- 8-0 
-^ 7-7 
-+- 7-4 
-4- 7-0 


—0-00685 
—0-00345 
—0-00307 
0-00267 
—0-00212 


Oct. 2 


19 
21 
22 
23 


54 

46 

29 

7 


744-31 
744-57 
744-92 
744-92 


4- 6-2 
4- 5-0 
-^ 4-8 
4- 4-8 


4- 4-6 
4- 3-6 
4- 3-8 
-+- 3-7 


4-0-00264 
4-0-00460 
4-0-00512 
4-0-00450 
















4 


18 


22 


746-57 


H- 5-8 


4- 4-0 


4-0-00494 


. 17 


17 


37 


739-13 


-hl9'8 


4-19-0 


-0-02319 




19 


45 


746-43 


-h 5-0 


4- 2-2 


4-0-00773 




18 


10 


738-90 


-f-18-2 


4-18-1 


—0-02187 




21 


39 


746-39 


-4- 2-7 


4- 0-9 


4-0-00991 




19 


45 


738-89 


4-17-2 


4-16-3 


—0-01913 




22 


40 


746-38 


4- 2-0 


-h 0-1 


-+-0-01121 




21 


37 


738-49 


-M6-1 


-M5-3 


0-01780 




23 


8 


746-14 


4- 1-6 


0-0 


H-0-01126 




22 


34 


738-54 


4-15-8 


-+-15-0 


—0-01730 




23 


43 


746-08 


4- 1-1 


— 0-4 


4-0-01190 




23 


10 


738-29 


4-15-3 


4-14-7 


—001696 








16 
53 


746-00 
745-92 


H- 0-8 
-4- 0-4 


0-7 
1-0 


-hO- 01234 
H-0-01281 


n 22 


17 


26 


744-01 


4-21-5 


4-19-6 


—0-02134 
















1 

1 
1 


17 
19 
21 
23 



55 

45 

31 

3 




743-91 
743-51 
743-46 
743-10 
742-76 


4-20-7 
-+-18-8 

-+-17-7 
4-17-2 
-4-16-8 


-+-18-5 
4-17-1 
-4-16-2 
-fr-15-8 
-4-15-9 


—0-01971 
0-01774 
0-01636 

—0-01573 
0-01624 


5 


22 
23 



1 


29 
12 
27 
11 


745-75 
745-93 
745-88 
745-93 


-4- 3-8 
4- 3-5 
-+- 3-0 
-+- 21 


4- 0-9 

-h 0-6 

4- 0-2 

0-0 


H-0 -00941 
4-0-01055 
4-0-01069 
4-0-01110 


. 26 


21 
23 


54 
2 


750-88 
750-97 


4-10 1 
-+- 9-8 


4- 9-3 
4- 8-4 


-0-00106 
4-0-00040 


r 5 


11 


22 


747-49 


4- 7-2 


4- 6-2 


H-0 -00195 


1 


23 


48 


751-20 


4- 9-3 


-+- 8-8 


0-00006 


6 


10 


55 


747 «38 


H- 6-2 


-+- 4-7 


H-0 -00429 


. 27 


18 


23 


750-25 


-+-11-6 


H-11-4 


0-00473 
















1 


21 


39 


750-81 


4-10-2 


H- 9-4 


0-00125 


. 17 


17 


19 


740-40 


4-11-4 


4-11-3 
12* 


—0-01032 



92 



C. V. Littrotß. 



tOaA ! TTVi«MvA«4> 


Barem. 


Therm. C. 


\og(BT^) 


1864 


Uhrzeit 


Barom. 


Therm. C. 


\0g(BI^) 


iOOft 


\JUIttVA|# 


inn. 


äiiss. 


inn. 


äoss. 


Oct. 18 


23" 49- 


741^90 


-f. 9-3 


4- 6-6 


—0 • 00208 


Oct. 22 


21" 28- 


nm 

733-71 


4-13-1 


4-11^8 


—0-01614 




64 


741-90 


4- 7-0 


-h 5-3 


4-0-00009 




22 26 

23 32 


733-36 
732-66 


4-12-2 

4-11-6 


4-11-6 
4-11-2 


—0-01512 
—0-01473 


n 1« 


16 58 


739*49 


4-16-9 


4-16-4 


—0-01892 




12 


732-39 


4-11-0 


-+-10-4 


—0-01362 




17 26 


739-18 


4-160 


4-16-2 


—0-01876 




66- 


731-95 


4-10-6 


4-10-0 


—00 1325 



1. Breitenbestimmung mittelst des Polarsternes in jedem Funkte seines Paralleles. 



Uhrzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. II 



Lesung 



Corr. Les.* 



Corr. 



Libelle 



'2 



Correction 
Lib. Refr. 



Scheinbare Z. 



A* 



Red.a.d.Pol 



Polhöhe 



X* 



7"57-17' 
8 48 
3 4 
6 58 



8 



1864 September 10. ar=4-88''35'll'2 (Weiss) 



237«52'50'09 
54 7*16 
64 66-68 
56 67-80 















Kreis Ost. 


237*»61'56'40 


0'26 176-90 


0-30 


48-2 


15-8 


4-4-26 


4-49' 18 


63 14*30 


0-43 


32*25 


0-48 


47-8 


15-2 


-+-3 -19 


4-49-24 


54 100 


0-53 


18*70 


0-58 


48*6 


16-0 


4-4-89 


4-49 - 26 


56 6*00 


0-01 


23-00 


0-05 


47-8 


15-5 


4-3-51 


4-49-28 



70*63 


-0*»18' 7l61 


237*'34'42*48 


63 »02 


25-16 


19 23*62 


43-64 


61*64 


78-43 


20 12*30 


43-38 


61-13 


75*84 


21 14*61 


43-29 


61-33 



Im Mittel 237 34 43-20|61-78 



12 6 
15 25 
17 38 
33 53 
38 38 
42 26 

46 2 

47 46 



153 



31 
29 
29 
23 
21 
20 
19 
18 



8 
58 
13 
31 
57 
39 
47 
51 















Kreis West. 


85 


0-15 


28-55 


0-19 


47-5 


15-2 


4-2*87 


— 49-35 


15 


0-66 


77-75 


0-70 


46-9 


15*0 


4-2*02 


—49-38 


05 


0-57 


33-55 


0-61 


47*1 


15*2 


4-2-45 


—49-40 


25 


0-47 


51-65 


0-51 


48*0 


16*4 


-+-4-68 


—49-39 


60 


0-26 


76-75 


0-30 


47-4 


160 


4-3-62 


49-44 


05 


0*09 


68*66 


0*13 


47*7 


16*4 


4-4-36 


—49-50 


25 


0-63 


66-10 


0*68 


47-0 


15*9 


4-3 09 


—49-52 


95 


0-51 


70*45 


0-56 


46-8 


15*5 


4-2*45 


— t9-53 



163 30 22-52142-26 4-0 23 25-05 163 63 47 

47 
49 

48 
60 



29 
28 
22 
21 
19 
19 
18 



11*4536 
26 



47 

11 

64 

1 

6 



67|47 
Ol 67 



09 
21 
45 
23 
54 



94 31 
00 73 
45I20-35 
38 23-93 



24 35*81 

25 22*591 

31 1-16 

32 38*41 

33 66-62 

34 48*07 

35 42*98 



57 
26 
26 
17 
35 



49-62 
49-52 
48-36 



67*31 
66-90 
69-80 
68*61 
69-64 
69-16 
68-42 
66-91 



Im Mittel 153 63 48*76168-34 



Kreis Ost. 



8 63 38 
56 19 
68 54 

9 65 



238 11 28*26 


0-20 


47-15 


0-23 


48*6 


17-5 


4-6-38 


4-49-68 


12 19-80 


0-31 


39-10 


0-36 


48*4 


17-4 


4-6*17 


4-49*62 


13 8-26 


0-42 


29-95 


0*47 


48*4 


17-5 


4-6-28 


4-49-64 


13 62-05 


0-61 


70-45 


0*56 


47-8 


16-9 


4-4-99 


4-49*66 



238 12 24-41 

13 16-90 

14 4-59 
14 47*20 



Im Mittel K. 0. =122*25' 7-10 (8 Einst.) 

K.W.=153 53 58-55 (8 w ) 

y= 48 9 32-83 



43*34 
36*25 
26-34 
65*65 



— 37 39-72 



38 
39 
40 



32 

23 

2 



65 
23 
54 



237 34 44-69 



43 
41 
44 



35 
36 
66 



63-62 
62-70 
63*11 
63*11 



Im Mittel 237 34 43-61|63-13 



Die Beobachtung mehrfach durch Wolken unterbrochen. 



1864 September 14. d=4-88''35'i2-7 

Kreis West. 



(Mur mann) 



21 2 
23 28 

26 2 

27 25 
29 34 



182 



44 
43 
42 
41 
41 



20-45 


0-58 


38-55 


0-61 


47*9 


8*9 


—3-40 


—50-96 


26-45 


0-46 


45-60 


0*60 


47-4 


8*5 


-4-36 


—50-98 


28*80 


0-33 


47-76 


0-37 


47-0 


8*0 


—5-32 


—51-02 


58*65 


0-26 


76-70 


0-30 


47-8 


9-1 


-3-29 


—51-03 


11-80 


0-16 


30-05 


0*20 


46*9 


8-1 


—5-32 


—51-05 



182 43 


26-67 


44*80 


42 


31*57 


60*77 


42 


32*79 


51-78 


41 


4*49 


22-68 


40 


15-59 


33 • 88 



4-0 4 51-34 
6 45-20 

6 41-94 

7 12-63 
7 59-98 



182 48 18*01 
16*77 
14-73 
17-02 
15-57 



36*14 
35-97 
33-72 
36-21 
33-86 



Kreis Ost. 



Im Mittel 182 48 16-42|34-98 



7 36 28 


266 38 47 


38 4 


39 20 


39 26 


39 51 


41 8 


40 30 


43 37 


41 24 


46 12 


42 22 


47 41 


42 52 


50 13 


43 48 



15 


0-60 


65-85 


0*55 


47-5 


9'0 


—3*72 


4-51-06 


90 


0-58 


39-90 


0-62 


48-9 


10-2 


—0*95 


4-5108 


15 


0-64 


70-30 


0*69 


48*9 


101 


—1-06 


4-51-09 


15 


0-07 


49-60 


0*11 


48-3 


10-0 


—1-81 


4-5111 


20 


0-19 


43-05 


0*23 


48-6 


10-1 


—1-39 


4-51-14 


45 


0-32 


40-75 


0-36 


48-2 


9-9 


—2*02 


-h5l*16 


56 


0-39 


71-00 


0*42 


48-5 


100 


—1-60 


4-51*18 


25 


0-51 


66-95 


0-56 


48*3 


lO-l 


—1-70 


4-51*21 



266 39 
40 
40 
41 
42 
43 
43 
44 



34*99 
11*61 
41-82 
19*52 



14 
11 
42 
38 



14 
91 
52 
27 



53*74 
30*65 
21*02 
39-01 
33-03 
30-25 
61-00 
5701 



— 



10 
11 
11 
12 
13 
14 
14 
15 



32 

7 
36 
14 
8 
6 
37 
32 



00 
16 
79 
43 
83 
28 
65 
84 



266 29 



2 
4 

5 
5 
5 
6 
4 
6 



99 
45 
03 
09 
31 
63 
87 
43 



23 
23 
24 
24 
24 
24 
23 
24 



74 

49 
23 
58 
20 
97 
35 
17 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes auf dem Laaer Berge bei Wien. 



93 



Uhrzeit 


Mittel d. Mikroskope I u. II 


Libelle 


Correction 


Scheinbare Z. 


Red. 8. <L Pol 


Polhöhe 


■ 


Lesung Corr. 


Les.* 


Corr. 


£-1 £2 


Lib. 


Refr. 


A 


A* 


A 


A^ 

24'54 
24-64 




7^51"33' 
53 

8 16 13 
17 48 
19 47 
21 10 
24 34 


266*44' 17^65 
44 49-55 

182 24 20-50 
23 46-80 
23 6*15 
22 37-10 
21 26-85 


0-57 
0-64 

0*68 
0*50 
0-41 
0-35 
0-19 


35-95 0-61 
68-40 0-68 


Krei 

48^5 10^2 1—1-39 
48-0 9-8 —2-34 


is Ost. 

-4-51-22 266*'45' 8'0ö 26-39 
-4-51-24 45 39-09 57-98 

West. 

—51-29 182 23 24-79 4328 
—51-31 22 50-99 7019 
—51*33 22 10-98 29-82 
— 51-34 21 40*47 59-11 
-51-38 20 30-02 48-31 


—0*16' 1'85 266«'29' 6-20 
33-34 5-75 




3S-95 
65-95 
24*95 
55-70 
45*10 


0-62 46-5 
0-55 46*5 
0-45 47*0 
0*39 46-4 
0*23!46-2 


8-8 
8-8 
9-0 
8-3 
8-5 


Kreis 

—5-00 
—5-00 
—4*25 
—5-64 
—5-64 


Im Mittel 

-4-0 24 51 10 

25 24-51 
•26 6-29 

26 35-36 

27 46-49 


266 29 6*17 24 -lU 

182 48 15*89 34-38 
15-50 34-70 
17*27 36-11 
15-83 34*47 
16-5134-82 








Im Mittel 


L82 48 16-20| 


34-90 





Im Mittel K. W.=182*48'25'62 (10 Einst.) 
K. 0. = 93 30 45*32 (10 ^ 1 
9= 48 9 35-45 



18 



1864 September 17. $=+88*35'l3-0 (Murmann) 



Kreis West. 



17 24 16 
28 36 
31 31 

33 12 

34 47 



212 



7 

9 

10 

10 

11 



39 
3 
1 

36 
6 



65 


0-36 


58-40 


0-40 


42-0 


9*2 


—9-36 


—50*04 


70 


0-54 


23-40 


0-59 


42*1 


9-2 


-9*25 


—50 • 02 


45 


0-67 


20*90 


0-71 


43*0 


10-1 


—7-33 


—49-97 


65 


0-08 


55-45 


0-12 


42-7 


9*8 


—7-97 


—49-95 


60 


0-15 


26*50 


0*19 


42-9 


10*0 


-7-54 


-49-94 



212 6 40-61 

8 4*97 

9 4-82 
9 38-81 

10 9*27 



59-40 
•24-72 
24-31 
57-65 
29-21 



-4-0 39 1-32 
37 36-05 
36 38-23 
36 4-68 
35 33*01 



212 45 41*93 
41-02 
43 05 
43*49 

42*28 



60-72 
60-77 
62-54 
62*33 
62*22 



Kreis Ost. 



17 40 3 
42 8 

44 4 

45 44 

47 8 

48 69 
61 22 
53 17 
65 24 
57 9 



296 59 38-60 


0-62 


57-20 


0-65 


42*0 


9-1 


— 9-46 


-i-49*99 


58 57-80 


0*53 


75-85 


0-57 


41-6 


8-8 


-10*20 


-*-49*96 


58 21*10 


0-44 


38*90 


0-49 


41-0 


8-2 


—11-48 


-4-49 - 95 


57 46*70 


0-37 


66*10 


0-41 


42-0 


91 


— 9-46 


-h49 • 93 


57 16*45 


0-30 


36-35 


0*35 


41*8 


8*9 


— 9*89 


-h49-92 


66 38-90 


0*22 


56-30 


0-26 


41*7 


8-6 


—10-31 


-h49 - 90 


65 50-95 


0-11 


68*55 


0-17 


41*5 


8-5 


—10-63 


-4-49*87 


55 11*75 


003 


28*55 


0*06 


41-5 


8*5 


—10*63 


-4-49*86 


64 23*80 


0*59 


42 -«0 


0*63 


41-8 


8-5 


—10*31 


-4-49-83 


53 49-85 


0-51 


67*65 


0*55 


41-6 


8-5 


-10-50 


-4-49*81 



297 
296 




59 
59 
58 
57 
57 
56 
55 
55 
54 



19 
38- 


27 
56 
18 
30 
51 

3 
29 



75 
09 
Ol 
54 
78 
71 
30 
00 
91 
67 



38 
56 
17 
46 
76 
36 
47 
67 
22 
47 



38 
18 
82 
98 
73 
15 
96 
83 
75 
51 



Im Mittel 212 45 42*36161-72 



51-43 
51-51 
52-51 
56*73 
64-16 



-0 33 46-95 


296 26 32*80 


33 4-67 


33*42 


32 25*31 


34*70 


31 51*25 


36-29 


31 22-57 


34*21 


30 44*66 


34*15 


29 56*42 


34*88 


29 15*73 


36*27 


28 31*80 


32*11 


27 55*34 


34*34 



51 
53 
52 
50 
52 



69 
64 
10 
64 
17 



Im Mittel 296 26 34-22152*54 



Kreis West 



5 46 

7 43 

9 29 

11 9 

14 24 



212 



21 
22 
22 
23 
24 



43 
21 
58 
33 
41 



00 


0-23 


36 


0-31 


95 


0-40 


40 


0*48 


85 


0-62 



61 
39 
78 
51 
60 



7510 
95 
200 
85 
850 



212 20 49-48 

21 30-80 

22 8*29 

22 43-68 

23 52*74 



Im Mittel K. W.=212*45'52'73 (10 Einst.) 
K. 0. = 63 33 16-62 (10 „ ) 



27 


44*9 


11-4 


—3*93 


—49 - 82 


36 


46-1 


12-9 


—1-06 


—49*80 


44 


46-0 


12*8 


—1*28 


—49 - 78 


51 


46-6 


12-9 


—0-53 


—49-77 


67 


46-9 


13-1 


0-00 


—49-73 



68-27 
49-45 
27-58 
62 06 
71-79 



-4-0 24 54*82 
24 13-22 
23 36*72 
23 0*31 
21^1-00 



212 45 44*30 
44-02 
44*01 
43-89 
43*74 



63*09 
62*67 
63*30 
62-37 
62*79 



Im Mittel 212 45 43*99)62*84 













V== 48 9 34-68 














1864 September 22. ^=-4-88*35' 14-8 


(Murmann] 


1 






Kreis Ost 








17 6 13 


297 10 44*75 


0-09 


63-65 


0*14 


45-2 


13-4 


—1*49 


-4-50-41 


297 


11 33-76 


52-71 


— 45 6-91 


296 26 26-85 


45-80 


7 30 


10 0*60 


0*67 


19-75 


0-71 


45*8 


13*7 


0-53 


-f-50*39 




10 61*13 


70-32 


44 24-19 


26-94 


46-13 


9 8 


9 31*30 


0*60 


50-25 


0*64 


45*2 


13-2 


1*70 


-4-50-87 




10 20*57 


39-56 


43 53-49 


27*08 


46*07 


11 43 


8 42-35 


0-49 


61-56 


0-53 


45*2 


13*2 


—1*70 


-4-50-36 




9 31*49 


60*73 


43 4-64 


26*85 


46*09 


13 20 


8 12*85 


0*42 


31-06 


0-47 


45-4 


13-3 


-1*39 


-4-50 • 34 




9 1-72 


20-47 


42 33-88 


27*84 


46-59 



Im Mittel 296 26 27-11146-14 



94 



C V. Litirow. 



ührzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. II 



Lesang Corr. Les.* Corr 



Libelle 



L, 



Correction 



Lib. I Refr 



Scheinbare Z. 



A* 



Red. a. d. Pol 



Polhöhe 



A* 



Kreis West. 



17^29"" 6- 

31 

32 25 

34 9 

35 48 

38 1 

39 31 

41 18 

42 46 
45 3 



212 



«^ 8'41' 
9 20 



9 
10 
10 
11 
12 
12 
13 
14 



46 
20 
53 
37 

7 
44 
14 

2 



10 
00 
40 
60 
70 
75 
85 
20 
10 
70 



0' 











0' 

0' 



0' 



49 


60-40 


0-53 


630 


21-0 


-+-14'88 


— 50'31 


58 


39-70 


0-62 


52-5 


20-4 


-f-13-72 


—50-30 


63 


65-80 


0-68 


53-3 


21-2 


-+-15-41 


—50-29 


04 


39-90 


0-09 


53-2 


21-1 


-f-15-20 


—50-27 


12 


73-25 


0-17 


53-3 


21-2 


-+-15-41 


-50-25 


22 


57-85 


0-26 


53-3 


21-2 


-f-l5-41 


— 50-23 


29 


27-70 


0-33 


53-6 


21-4 


-H-15-95 


—50-22 


37 


t4-00 


0-41 


53'6 


21-4 


-M5-95 


—50-20 


43 


34-10 


0-4S 


53-6 


21-4 


-f-15-95 


—50-19 


54 


22-20 


0-58 


53- 1 


20-8 


-+-14-78 


—50-16 



212* 



8' 6 
8 44 



9 
9 
10 
11 
11 
12 
12 
13 



12 
45 
18 
3 
33 
10 



16 
00 
15 
57 
98 
15 
87 
32 



40-29 
27-86 



2o'50 
63-74 



31 
64 
38 
23 
53 
30 
60 



60 
92 
58 
29 
76 
16 
34 



47-40 



H-0*»37'27'68 
36 50-02 
36 21-83 
35 47-24 
35 1419 
34 29-63 
33 59-39 
33 23-27 
32 53-49 
32 6-97 



212^45' 33-84 
34-02 
33-98 
32-81 
33-17 
32-78 
33-26 
33-59 
33-78 
34-83 



53-18 
53-76 



53 
52 
52 
52 
53 
53 
53 
54 



43 
16 
77 
92 
15 
43 
83 
37 



Im Mittel 212 45 33 -61153 SO 



Kreis Ost. 



17 50 50 
54 41 
56 48 
58 53 

18 40 



296 



55 
54 
53 
52 
52 



40 
21 
40 
54 

20- 



55 


0-09 


*)9 - 15 


0-13 


4ö0'l5-5 


-^- 3-72 


-4-50 -33 


55 


0-58 


40-35 


0-62 


49-4 16-9 


-+- 6-70 


-+-50-29 


65 


0-49 


59-40 


0-53 


47-6 


15-2 


-h 2-98 


4-50-27 


65 


0-39 


72-95 


043 


49-0 


16-5 


-4- 5-86 


-h50-25 


45 


0-31 


39-55 


0-36 


47-7 


15-2 


-+- 3-09 


-4,'50-23 



296 



66 
55 
54 
53 
53 



34 -6« 
1912 
34-39 
5114 
14-08 



53 
37 
53 
69 
33 



33 
96 

18 
48 
23 



— 



30 
28 
24 
27 
26 



8-21 
48-52 

4-51 
21-02 
43-69 



296 26 



26-48 
30-64 
29-88 
30 12 
30-39 



45-12 
49-44 
48-67 
48-46 
49-54 



Im Mittel 296 26 29-50I4S-25 



Im Mittel K. 0. = 63<»33'22-2ö (10 Einst.) 
K. W.=212 45 43-45 (10 ^ ) 



= 48 9 32-85 



1864 September 27. /;=h-88^35M7-'3 



(Weiss 



10 18 16 


271 


29 58-15 


20 27 




29 25-40 


22 24 




28 54-80 


25 




28 17-05 


26 57 




27 50-95 



0-66 
0-59 
0-52 
0-43 
0-38 



78 

45 

74 

37' 

71 



650 
15'0 



75 
30 
10 



71 
-63 
57 
48 
42 



46 
46 
46 
46 
46 



8-0 
8-2 
8-1 
8-8 
8-4 



Kreis West. 








6'38i— 53-25271 


28 


59 


5-95 


—53 -26! 


28 


26 


6-17 


— 53-281 


27 


55 


4-68 


—53-30 




27 


19 


5-32 


—53-32 




26 


52 



IS 
78 
87 
50 
69 



79 
40 
75 
39 
72 



73 


-+-1 


2 12-20 


272 31 11-38 


57 




2 44-57 


11-35 


87 


• 


3 13-21 


9-08 


80 




3 50-95 


10-45 


84 




4 18-95 


11-64 



31-93 
31-14 
29-08 
30-75 
31-79 



Im Mittel 272 31 10-78130-94 



Kreis Oöt. 



10 35 17 
37 22 
88 36 

40 10 

41 33 
44 49 

46 28 

47 55 

49 21 

50 41 



357 17 30-30 

17 57 95 

18 14-20 
18 37-5* 

18 55-05 

19 30-20 

20 l - 10 
20 18-60 
20 35-35 
20 52-05 



0-33 


49-30 


0-38 


46-3 


8- 


4 


5-64 


-f-53-38 


0-39 


76-90 


0-43 


46 1 


8" 


1 


— 6-17 


-h63-40 


0-43 


33- 15 


0-48 


46-8 


8- 


'7 


— 4-79-4-53-40 


0-48 


56-75 


0-62 


45-3 


7 


•2 


7-97 


-4-53-41 


0-52 


73-85 


0-57 


45-3 




3 


- 7-86 


-+-53-42 


0-61 


55-95 


0-66 


46-5 


8 


4 


- 5-42 


-h53-45 


0-00 


19-30 


0-04 


45-0 


7< 





— 8-50 


-h53-46 


0-04 


37-40 


0-08 


45-3 


7" 


3 


— 7-86 


-4-53-46 


0-08 


53-90 


0-12 


45-5 


7- 


d 


— 7-44-4-53-48 


0-11 


69-90 


0-16 


45-9 


7- 


9 


~ 6-59 


-h)3-49 

• 



357 



18 
18 
19 
19 
19 
20 
50 
21 
21 
21 



18-37 
45 57 
3-24 
23-47 
41-13 



24 
46 
4" 
21 
,39 



84 
00 

24 
47 

06 



37 

64 

22 

42' 

59 

44 

64- 

23- 

40« 

56' 



42 
56 
24 
71 
98 
64 
30 
08 
06 
96 



— 1 



6 
6 
7 

i 

7 

8 
8 
9 
9 
9 



15-47 

43-78 

0-37 

21-34 



39 
22 
43 
2 
20 
37 



68 
39 
65 
17 
30 
03 



356 12 



2-90 


21-95 


1-79 


20 • 78 


2-87 


21-87 


2-13 


21-37 


1-45 


20-30 


2-45 


22-25 


2-41 


20-65 


2-07 


20-91 


117 


19-76 


2-03 


19-93 



Im Mittel 356 12 2- 13120 98 



Kreis West. 



10 55 55 


271 


21 25-75 


57 45 




21 4-70 


11 58 




20 26-75 


2 46 




20 4-80 


4 55 




19 40-00 



019 


45-25 


• 23 


48-4 


10-3 


1— 1-39 


— 53-52 


0-14 


23-15 


0-19 


490 


11-0 


0-00 


—53-53 


0-06 


45-55 


0-10 


48-4 


10-5 


— 117 


— 53-55 


0-01 


23-85 


0-05 


48-0 


10-0 


— 2-13 


-53-56 


0-62 


60-65 


0-67 


48-6 


10-7 


— 0-74 


-53-57 



•271 



20 
20 
19 
19 
18 



31 
11 
32 
9 
46 



03 
31 
09 
12 
91 



50-57 
•29-81 
50-93 
•28-21 
67-01 



H-l 10 41-37 
11 3-38 

11 41-36 

12 2-31 

12 26-871 



272 31 



12 
14 
13 
11 
13 



40 
69 
45 
43 

78 



31 
33 
32 
30 
33 



94 
19 
29 
52 

88 



Im Mittel 272 31 13 15 32-36 



Im Mittel K. W.=272*»3r21*81 (10 Einst.; 
K. 0. = 3 47 48-45 (10 ^ ) 
*,== 48 9 35-13 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes auf dem Laaer Berge hei Wien. 



95 



Uhrzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. II 



Lesung Corr. 



Les.* 



Corr. 



Libelle 



Correction 



Lib. Refr. 



Scheinbare Z. 



A* 



Red. a. d. Pol 



Polhohe 



i ^* 



1864 September 28. d=-h88''35'l7*l (Murmann) 



Kreis West. 



18^27- 0* 
32 35 
34 43 
37 29 



«14'48-75 


0-64 


69-15 


0'69 


p 
48-7 


10-0 


— 1-39 


—52 '00 


16 49 15 


0-24 


68-65 


0-29 


49-0 


10-3 


— 0-74 


—51-94 


17 35-60 


0-35 


54-75 


0-39 


48-8 


lO'O 


— 1-28 


—51-92 


18 37-10 


0-48 


55-90 


0-52 


49-0 


10-2 


— 0-85 


-51-89 



272*13'56-00 
16 56-71 

16 42-65 

17 44-84 



76-45 



76 
61 
63 



18 
94 
68 



-4-0*^17 '25'64 
15 24-61 
14 38-08 
13 37-71 



272*^31 '21-64 42*09 



21 
20 
22 



22 

73 
55 



40*69 
40-02 
41-39 



Im Mittel 272 31 21-64|41-06 



Kreis Ost. 



18 44 4 
46 28 
48 63 
62 16-5 



356 22 39-75 
21 47-90 
20 54-40 
19 40-65 



0-36 


69-36 


0-40 


46-8 


8-0 


— Ö-Ö3 


-f-51-80 


0-24 


67-25 


0-28 


47-1 


8-7 


— 4-47 


4-51-78 


0-12 


72-90 


0-17 


47-0 


8-4 


— 4-89 


4-51-75 


0-62 


60-20 


0-67 


46-2 


7-9 


-- 6-27 


4-51-72 



356 23 26-38 
22 35-45 
21 41-38 
20 26-72 



46 02 
54-84 
59-93 
46-32 



— 11 13-67 

10 20-96 

9 27-85 

8 13-12 



356 12 12-71 
14-19 
13-63 
13-60 



32-36 
33-88 
32-08 
33-20 



Im Mittel 366 12 13- 68)32-88 



Im Mittel K. W.=272*»3l'31-29 (4 Einst.) 

K. 0. = 3 47 36-77 (4 „ ) 

9= 48 9 34-03 



1864 Odober 4. ^=-4-88'' 35 '19-1 



(Murmann) 



Kreis West. 



18 



5 46 
7 42-5 
9 4 
10 38 



302 



33 66-90 


0-52 


76-40 


0-57 


48-1 


7-6 


— 4-47 


—62-88 


34 37-25 


0-61 


66-45 


0-66 


48-2 


7-7 


4*04 


—52-86 


35 7-30 


0-01 


26-40 


0-06 


48*5 


8-0 


— 3-72 


—52-85 


35 38-55 


0-09 


57-90 


0-13 


49-0 


8-5 


— 2-66 


—52-83 



302 33 0-07 

33 40-96 

34 10-74 
34 43*16 



19-62 
60-21 
29-89 
62-64 



-+-0 25 3*34 
24 22-33 
23 53-51 
23 20-33 



302 68 



3-41 
3-29 
4*25 
3-48 



22-96 
22-54 
23-40 
22-87 



Kreis Ost. 



Im Mittel 302 68 3*61122-94 



18 



13 
16 
17 
19 



16 
11 
12 
33-6 



27 27-45 

26 69 46 10 

69 4-65 

58 12-45 



0*06 
0-63 
0*54 
0-43 



76:0 



45 
64 
22 
31*75iO 



10 
68 



750 
75I0-59 
47 



491 


8-7 


— 2*34 


-4-52-91 


60-6 


9-0 


0*63 


-+-52-88 


491 


9-0 


— 2-02 


-h52-87 


49-5 


9*1 


— 1-49 


4-62 • 84 



27 1 18-08 

39-08 

26 69 66 04 

69 4-23 



36-42 
57*78 
7419 
23-67 



— 22 24-36 
21 43*60 
21 0*38 
20 9-86 



26 38 



63-73 
66-58 
66-66 
64*37 



72*07 
74-28 
73*81 
73-71 



Im Mittel 26 38 64*84|73-47 



Im Mittel K. W.=302**68' 13*27 (4 Einst.) 

K. 0. =333 20 66-85 (4 ,s ) 

9= 48 9 34-56 

Nach der letzten Einstellung änderte sich der Indexfehler des Höhenkreises ohne angebbare Ursache um den Betrag 
von beiläufig 10", wie die unmittelbar folgenden Lesungen darthun. 



Kreis Ost. 



18 21 22 
22 67 
24 31 

26 125 

27 54-5 



26 



57 
57 
56 
56 
65 



43 
9 

37 


23 



15 


0-37 


61-75 


0-40 


49-5 


90 


- 1-60 


-f-52-82 


60 


0-29 


28-65 


0-33 


49-8 


9-3 


— 0-95 


H-52-80 


15 


0-21 


55-56 


0-26 


49*5 


91 


— 1-49 


-f-52'79 


10 


0-13 


19-05 


0*18 


49-8 


9-2 


— 1*06 


4-52*77 


60 


0-05 


42-10 


0-09 


50-0 


9-4 


— 0-63 


4-52*75 



26 



58 
68 
67 
66 
56 



34 
1 
28 
51 
16 



74 
74 
66 
94 
77 



53 

20' 

47 

70 

34 



37 
83 
11 
94 
31 



— 



19 
18 
18 
17 
17 



31 
56 
23 
46 
9 



00 
94 
16 
67 
92 



26 39 



3 
4 
6 
6 
6 



74 

80 
50 
27 
85 



22 
23 
23 
24 
24 



37 
89 
96 
27 
39 



Kreis West. 



Im Mittel 26 39 6-03|23-77 



18 33 8-6 

36 33-5 

37 43-6 
40 19-5 
42 41 



302 43 63-35 
44 46-10 
46 36*00 

46 29*60 

47 20*30 



0-62 


72-85 


0-67 


49*1 


8-8 


— 2-23 


—52*78 


0-63 


66-10 


0-68 


48*8 


8-0 


— 3-40 


—52-77 


0-08 


63-65 


0*12 


49-0 


8-4 


— 2*76 


-62-74 


0-20 


49-30 


0-24 


49-6 


8-7 


— 1-81 


-52-72 


0-31 


40-10 


0-36 


49*5 


8-7 


1-92 


-52-69 



302 42 58-86 

43 60-56 

44 39-68 

45 35-27 

46 26*00 



78*41 
70*61 
58-17 
66-01 
46-86 



4-0 15 16-38 
14 23-74 
13 36-50 
12 39-68 
11 48-05 



302 68 15-24 
14-30 
16-08 
14*96 
14-05 



34-79 
34-36 
34-67 
34*69 
33-90 



Im Mittel 302 68 14-92134-48 



Im Mittel K. 0. =333°20'46'60 (5 Einst.) 

K W.=302 68 24 '70 (6 n ) 

9=: 48 9 36*15 aus 10 Einstellungen 
Oben war 9 = 48 9 34*66 „ 8 ,, 



Mittel v= ^^ 9 34-89 



18 



96 



C. V. Littrow. 



ührzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. II 



Lesung Corr. Les.'*' 



Corr. 



Libelle 



Correction 



Lib. Refr. 



JScheinbare Z. 



A* 



Red.a.d.Pol 



Polhöbe 



A* 



1864 Octobtr 5. J=:+88''35*20-l (Weiss) 



Kreis West. 



11*25- 8' 

26 41 

28 32 

31 37 

33 13 



286'*5ri7-80 
51 2-40 
50 45-55 
50 15-75 
50 1-50 



0-18 
0-14 
0-10 
0-03 
0-00 



35-50 
20-95 
64-55 
34-10 
20-20 



0-21 
0-18 
0-14 
0-08 
0-04 



46 
46 
46 
46 
46 



2 

7 
4 

8 
3 



5 
6 
6 
6 
6 



8 

2 
4 

1 



8-50 
7-54 
7-86 
7-23 
8-07 



—54-24 
—54*25 
—54 • 26 

—54-28 
-54-28 



286^*50' 15-24 



50 
49 43 
49 14 
48 59 



75 
53 
27 
15 



32*94 
19-34 
62-57 
32-67 
77-89 



-M«15*54-49 
16 9-45 
16 27-01 

16 55-59 

17 10-14 



288 



6' 9'73 

10-20 

10-54 

9-86 

9-29 



27-43 
28*79 
29-58 
28-26 
28 - 03 



11 40 9 

43 31 

45 26 

47 51 

49 42 























Im Mittel 288 6 9-92|28-42 


Kreis Ost. 






13 4 18-50 


0-58 


36-55 


0-61 


50-1 


10-2 


4- 0-32 


-f-54-31 


13 5 13-71 


31-79 


— 1 18 10-50 


11 46 63-21 


81-29 


4 47-65 


0-63 


66-25 


0-68 


49-2 


9-4 


— 1-49 


-4-54-33 


5 41-12 


59-77 


18 38-08 


63 04 


81-69 


5 2-20 


0-00 


•20-40 


0-04 


49-0 


8-9 


— 2-23 


H-54-34 


5 54-31 


72-55 


18 53*68 


60-63 


78-87 


5 20-10 


0-04 


40-10 


0-09 


49-0 


90 


— 2-13 


-+-54-35 


6 12*36 


32-41 


19 12*70 


59-66 


79*70 


5 35-65 


0-08 


55-75 


0-12 


48-3 


8-4 


— 3-51 


-1-54-36 


6 26*58 


46-72 


19 26-85 


59-73 


79*87 



Im Mittel ll 47 1*25|20*28 



Im Mittel K. W.=288*' 6' 19' 17 (5 Einst.) 

K. 0. =348 12 49-23 (5 ., ) 

^=48 9 34*20 



Bei den ersten Durchgängen der Polarstem in Federgewölk sehr schwach, später besser. 



1864 Octob«r 6. d^-h88''35'20-5 



(Weiss) 



Kreis West, 



10 38 8 
41 1 
43 32 
47 3 
49 



•287 17*55 

286 59 40*60 

59 8*95 

58 20*06 

57 54*65 











03 
62 
56 
44 
39 



37 
58 
28 
39 
73 



00 
70 
40 
10 
55 



0*08 
0*66 
0*60 
0*49 
0*43 



49*0 
49*0 
48-8 
49-0 
48*9 



8 
8 
7 
8 
8 





9 
2 

0! 



— 3-19 

— 3*19 

— 3-51 

— 2-98 

— 3*29 



—54*25 
—04-28 
— 54-3Ö 
-54*32 
—54-33 



286 59 20*14 
58 43-75 
58 11*71 
.57 23 19 
56 57-42 



39-64 
61-89 
31-19 
42*29 
76-36 



-+-1 6 47-32 

7 25-87 

7 58*99 

8 44-47 

9 9-'26 



288 6 7*46 

9*62 

10-70 

7-66 

6*68 



26-96 
27-76 
30-18 
26*76 
25*62 



Im Mittel 288 6 8*42127*46 



Kreis Ost. 



10 52 35 
55 1 
57 18 
59 11 

11 58 



12 



55 
56 
56 
57 
57 



53 
24 
52 
14 
34 



60 


0*12 


72*30 


0-16 


53-7 


12-9 


-h 7-02 


-f-54-32 


85 


0*19 


42- 15 


0-22 


53*9 


13*2 


-+- 755 


4-54*33 


50 


0*25 


69*75 


0-29 


53-2 


12*6 


-h 6-17 


-+-54*35 


00 


0*30 


32*70 


0*34 


53*8 


13-2 


-♦- 7 44 


-+-54-36 


15 


0-34 


50-85 


0*38 


33-8 


13*2 


-+- 7-44 


-+-54 - 40 



12 56 55-06 
57 26-92 

57 53-27 

58 16-10 
58 36*33 



73 
44 

70 
34 
53 



80 
25 
56 
84 
07 



— 1 9 54*04 
10 23*90 

10 51*48 

11 13*93 
11 34-93 



11 47 



1 
3 
1 
2 
1 



02 

00 
79 

17 
40 



19-76 
20*35 
19-08 
20*91 
18*14 



Im Mittel ll 47 l*8dil9*65 



Im Mittel K. W.=288** 6 '17 -94 (5 Einst.) 

K. 0.=348 12 49-28 (5 ., ) 

o= 48 9 33-61 



17 



1864 October 17. d=+88''35'24-l 

Kreis Ost. 



(Murmann) 




3 
5 
6 

8 



5 

2 
12 
49*5 
19*5 



111 



55 
54 
53 
52 
52 



1 

5 

24 

55 

27 



75 


0-00 


20-85 


0-04 


48-1 


10-5 


— 1-49 


-f-51-83 


05 


0-55 


23*10 


0*59 


47-8 


10-0 


— 2*34 


4-51-80 


20 


0*45 


42-50 


0-50 


48*6 


U-0 


— 0-42 


4-51*78 


15 


0*39 


74*15 


0-43 


48-2 


10-5 


— 1-39 


4-51*77 


60 


0*32 


46-45 


0-37 


47-6 


9-7 


— 2-87 


-+-51*75 



111 55 52*09 


71*23 


54 55 06 


73-15 


54 16-01 


34*36 


53 45-92 


64*96 


53 16-80 


35*70 



-0 46 53-23 
45 59*03 
45 18*90 
44 48*70 
44 20-66 



111 



8 58*86 
56*03 
57*11 
57-22 
56 14 



78*03 
7412 
75-46 
76-26 
75*04 



Im Mittel lll 8 57 07175 78 



Kreis West. 



29 58 


26 51 40 


31 21 


52 6 


32 27 


52 27 


33 32*5 


52 49 


34 44 


53 13 



45 


0-22 


58-05 


0-26 


46-0 


8-2 


— 617 


—51*57 


80 


0-29 


25 • 65 


0-32 


46*2 


8-5 


- 5-64 


—51*53 


75 


0-32 


45-60 


0-37 


46*6 


8-8 


— 5-00 


—51-52 


80 


0-38 


68-50 


0-42 


46*3 


8-5 


— 5*53 


—51*51 


90 


0-43 


31*80 


0-47 


45-9 


8*0 


— 6-48 


—51*50 



—51*67 26 50 42*93 
51 9*92 
51 31*55 

51 53*14 

52 16*35 



60-57 


-+-0 37 24-12 


27 28 7*05 


-24*69 


28 * 80 


36 56-79 


6-71 


25*59 


49*45 


36 34-98 


6*53 


24*43 


71*88 


36 13-27 


6*41 


25 15 


34-29 


35 49-54 


5-89 


23*83 




Im Mittel 


27 28 6*52| 


24*74 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes auf dem Laaer Berge bei Wien. 



97 



ührzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. II 



Lesung 



Corr. 



Les* 



Corr. 



Libelle 



'2 



Correction 



Lib. 



Refr. 



Scheinbare Z. 



Ä* 



Red.a.d.Pol 



Polhöbe 



A* 



Im Mittel K. 0. =248*'50'53-57 (6 Einst.) 

K. W.= 27 28 15 '63 (5 „ ) 

7== 48 9 34*60 



1864 Octobtr 18. J=h-88''35'24^7 (Murmann) 



23*37-32' 
40 8 
42 6 
44 15 
46 47 
49 13 
52 49 
55 2 
57 6 
21 



17 



109 



Ol' 1'05 
50 42-45 

24 
4 

43 

21 

55 

40 

21 

59 



50 
50 
49 
49 
48 
48 
48 
47 



50 
50 
85 
60 
20 
20 
70 
00 



0M3 
0-09 
0-Ü5 
0-68 












63 
58 
52 
49 
45 
40 



19' 

60 

43 

21 

62 

41 

75 

59 

40 

78 



10 
90 
35 
90 
40 
40 
15 
40 
80 
70 



0'18 
0-18 



10 
71 
67 
62 
57 
53 
49 
44 



49 
49 
50 
49 
50 
49 
49 
50 
50 
50 



10 
10 
10 
10 
11 
10 
10 
11 
11 
11 



Erei« Ost. 

0*00 -+-49^12 
0-32-h49-ll 
1-70+49-10 
O-lH-49-09 
1-38 4-49-09 
0-43-h49-06 
0-53-^49-06 
1*49 4-49-05 
2-664-49-05 
2- 244-49-04 

Kreis West 



109*^51 ' 50 •30:68'40 
51 31-98|50-46 
51 l5-35'34-25 



50 54-38 
50 34-95 
50 11-67 
49 45-31 
49 31-23 
49 13-86 
48 50-68 



71-81 
53*54 
31-51 
65 31 
50-47 
33-00 
70-42 



4-1 



**17'17-11 
17 40-49 



17 
18 
18 
18 
19 
19 
19 
20 



57 
16 
37 
57 
25 
42 
57 
21 



78 
33 
52 
52 
76 
11 
94 
25 



111' 



9' 7»41 
12-47 
13 
10 
12 
9 
11 
13 
11 
11 



13 
71 
47 
19 
07 
34 
80 
93 



25*51 
30-95 
32-03 
28-14 
31-06 
29-03 
31-07 
32-58 
30-94 
31-67 



Im Mittel 111 9 ll-d5|30-30 



27 17 
30 50 
32 40 
34 18 

36 2 

37 40 
39 34 
43 39 
48 8 
52 52 



28 



52 15 
52 29 
52 35 
52 43 
52 50 

52 55 

53 1 
53 13 
53 25 
53 34 



70 


0-30 


33*70 


0-34 


44-0 


4*8 


—11-91 


-49-11 


00 


0-33 


47-95 


0-38 


44'6 


5-4 


—10-63 


— 4911 


50 


0-35 


53-85 


0-39 


44-0 


4-9 


—11-80 


—49-10 


70 


0-37 


61-40 


0-40 


44*2 


5-1 


— 11-37 


—49-10 


80 


0-38 


69-40 


0-42 


44-5 


5-2 


—10-95 


—49-10 


05 


0-39 


73-25 


0-43 


44-9 


4-8 


—10*95 


49-09 


80 


0-40 


19-70 0-44 


44-6 


5-1 


-10-95 


—49 - 09 


85 


0-43 


31-700-47 


45-0 


5-5 


-10-10 


—49 - 08 


10 


0-46 


41-550-49 


46-0 


6-1 


— 8-39 


—49-08 


55 


0-48 


52-95 


0-52 


46-0 


5-9 


— 8-61 


49-07 



28 



51 
51 
51 
51 
51 
51 
52 
52 
52 
52 



14-98 
29-59 
34-95 
43-60 
51*13 
55-40 



2 

15 
28 
37 



16 
10 
09 
35 



33 
48 
53 
61 
69 
73 
20 
32 
44 
55 



02 
59 
34 
33 
77 
64 
10 
99 
57 
79 



— 1 



22 

23 
23 
23 
23 
23 
23 
23 
24 
24 



55 
10 
17 
24 
30 
36 
42 
54 
6 
16 



54 
63 
95 
20 
55 
25 
57 
92 
63 
77 



27 28 



19 
18 
17 
19 
20 
19 
19 
20 
21 
20 



44 
96 
00 
40 
58 
15 
59 
18 
46 
52 



37 
37 
35 
37 
39 
37 
37 
38 
37 
39 



48 
96 
39 
18 
22 
39 
53 
07 
94 
02 



Im Mittel K. 0. : 
K. W.: 



:248*»50'39*17 (10 Einst.) 
: 27 28 28*67 (10 ^ ) 



Im Mittel 27 28 19-63|37-71i 



y= 48 9 33-92 



1864 October 19. d=4-88''35'24-8 

Kreis Ost. 



(Murmann) 



16 45 1 
46 49 
48 15 

50 6 

51 23-5 



16 



111 59 40-75 


0*62 


• 
59-30 


0*67 


48-0 


12-2 


4- 0-21 


4-50*95 


59 10-00 


0*56 


29-05 


0*60 


48-4 


12*5 


4- 0*96 


4-50*93 


58 44*95 


0*50 


62-00 


0*54 


48-0 


12*2 


4- 0*21 


4-50-92 


58 11-30 


0*42 


•28 • 65 


0*46 


48*7 


13*0 


4- 1*80 


4-50*90 


57 49*15 


0-38 


66-90 


0-41 


48*2 


12*8 


4- 1*06 


4-50*89 



112 



111 



Kreis West 



55 32 


26 41 6-40 


015 


25 


56 52 


41 29*35 


0-20 


48 


58 27 


41 59-95 


0*27 


79 


59 57 


42 24*25 


0*32 


43 


1 7*5 


42 45-90 


0-37 


65 


7 21 


44 40- 15 


0-62 


60 


9 1 


45 12*15 


0-03 


29 


10 26 


45 37*55 


008 


56 


11 52 


46 4*80 


0*14 


23 


13 28 


46 35*30 


0*21 


54 



00 
45 
55 
55 
25 
20 
75 
30 
35 



•19 
24 
31 
37 
41 
67 
07 
12 
19 
25 



40*9 
41*0 
40*3 
41*0 
40*6 
41-7 
41*9 
41*6 
41*4 
41-6 



51 
5*7 
4-9 
5-6 
5*1 
6*3 
6*4 
6*1 
6*0 
6*1 



-14 
14 
15 
-14 
15 
12 
12 



•88 
14 
74 
24 

21 
76 
44 



13*08 
13*39 

13-08 



-50-86 
-50-84 
-50-83 
■50*82 
■50*81 
•50*75 



50 

■50 

■50 

50 



73 
72 
71 
69 



26 







59 

59 

58 



40 
40 
40 
41 
41 
43 
44 
44 
45 
45 



32 
2 

36 
4 

41 




24 
53 
19 
40 
37 

9 
33 


31 



53 
45 

•58 
42 
48 



•81 

•57 

65 

51 

•25 

■26 

Ol 

83 

84 

74 



51 
21 
53 
21 

59 



13 
54 
67 
81 
26 



51 23*66 
50 52 15 
50 26*93 
49 54-23 
49 31-25 



111 9 



8 
10 

9 
10 
10 



87 
30 
65 
19 
23 



19-45 
43*71 
73*29 



38 

59- 

57' 

26 

52 

19 

51 



86 
64 
36 
65 
62 
44 
13 



4-0 



48 
47 
47 
46 
46 
44 
44 
43 
43 
42 



17-05 
52-95 
24*20 
56-84 



27 28 



35 
40 
8 
42 
15 
45 



37 
15 
96 
36 
33 
02 



17 
17 
17 
16 
15 



86 
52 
85 
35 
62 
17-42 
17*97 
16-19 
16*17 
16*76 



27 
29 
26 
27 

28 



36 
36 
37 
35 
35 
137 
35 



47 
39 
74 
58 
Ol 



50 
66 
49 
70 
Ol 
51 
61 



34*98 
34*77 
36*15 



Kreis Ost 



Im Mittel 27 28 16*97|36*04 



17 18 16 |111 49 29-95|0*60 )49*25|0-64|47*6|12*2i— -3214-50*651111 50 20-88!40*22| — 41 13-39|111 9 7-49|26-83 

Im Mittel lll 9 9*45|27.67 
Im Mittel K. 0. =248*^60' 41 '44 ( 6 Einst) 

K. W.= 27 28 26-50 (10 „ ) 
f»=s 4b 9 33*97 

Nach der letzten Einstellung bei K. 0. änderte sich der Indexfebler des Kreises ohne angebbare Ursache sprung- 
weise um etwa 10". 



UMtkaehrlften der mathem.-oaturw. CI. XXXII. Bd. 
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C- V. Littrow. 



2. Breitenbestlmmnng mittelst GlrenmmeridlaidiOheii. 



|21 40 27 
44 12 
46 43 
49 4 
51 43 



Uhrzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. II 



Lesung 



Corr. 



Les.* 



Corr. 



Libelle 



•^1 -^2 



Correction 



Lib. 



Refr. 



Scheinbare Z. 



A* 



Bed.JLd.Mer. 



Merid. Z. 



A* 



1864 September 10. c Pegasi (Weiss) 



Kreis Ost. 



21 ^22' 
26 
29 
32 
35 



' 9' 
29 
4 
36 

18 



156*»42'46'25 
46 43*80 
48 35- 10 

50 17-20 

51 2-10 



0-37 


64' 10 


0-41 


40-0 


80 


-12-76 


— 44'63 


0-23 


63-00 


0-28 


40-0 


7-8 


— 12-97 


--44 -53 


0-48 


53-30 


52 


40-0 


8-0 


— 12-76 


—44-48 


0-03 


36-15 


0-08 


40-0 


8-0 


— 12-76 


— 44-43 


0-14 


20-70 


0-18 


39-8 


7-6 


— 13-39 


-44-41 



156*»4l'49-23 
45 46-53 
47 38-34 

49 20-04 

50 4-44 



67-12 
65-78 
56-58 
39-04 
23-08 



-HO' 



8'32'38 
4 30-00 
2 42-06 
58-73 
14-37 



156**50'21'61 
16-58 
20-40 
18-77 
18-81 



Im Mittel 156 50 19*22 



39»50 
35-781 
38 64 
37-77 
J7-4a 



37-83 



Kreis West. 



234 37 38-00 
38 41-90 

40 0-45 

41 34-45 
43 49-75 



0-36 


54-75 


0-39 


46-2 


14-0 


-h 0-21 


-4-44-41 


0-50 


60 - 65 


0-53 


47-2 


15-0 


4- 2-84 


-h44-46 


0-67 


19-95 


0-71 


47-8 


15-0 


-f- 2-98 


-♦-44 -48 


0-21 


52-70 


0-25 


48-1 


16-0 


-h 4-86 


-4-44-52 


0-51 


71-20 


0-56 


48-2 


16-0 


-h 4-46 


-1-44 • 58 



234 88 22-98 
89 29-19 
40 48-58 
42 28-54 
44 39-30 



39-76 
17-97 
68-12 
41-83 
60-80 



— 



12-96 

1 20-61 

2 38*43 
4 14-54 
6 30-08 



284 88 



10 
8" 

10 
9 
9- 



02 
58 
15 
00 
27 



26 
27 
29 
27 

30 



80 
36 
69 
29 
77 



Im Mittel 234 38 9 -40128 -38 



Im Mittel K. 0. =208* 9' 31 '47 
K. W.=234 38 18-89 



(5 Einst.) 

(5 ^ ) 



^~d=: 38 53 55-16 



1864 September 11. f Pegasi (Murmann) 

Kreis Ost. 



21 19 


38 


156 39 


41-55 


0*62 


61*05 


0-67 


49-5 


16-7 


-4- 6-59 


—44-78 


156 


39 


3-98 


23-58;-+-0 11 27-73 


156 50 81-71 


51-26 


22 


48 


43 


17-55 


0-43 


35-20 


0*48 


50-2 


17-1 


-+- 7-76 


—44-67 




42 


41-07 


58-77 


7 50-72 


81-79 


49-69 


27 


20 


47 


17-05 


0-30 


37-20 


0-35 


50-0 


17-0 


-f- 7-44 


—44 58 




46 


40-21 


60*41 


3 51-17 


31-38 


51-58 


29 


37 


48 


45-00 


0-50 


64-25 


0-54 


49-5 


16-7 


-+- 6-59 


—44-53 




48 


7-56 


26*85 


2 22-38 


29-94 


49-28 


32 


5 


49 


57-75 


0-66 


77-65 


0-70 


50-0 


17-0 


-+- 7*44 


— 14-51 




49 


21-84 


41-28 


1 10-47 


31-81 


51-76 


34 


24 


50 


44-20 


0-10 


62-15 


0*14 


49-8 


17-0 


-+- 7-23 


—44-49 




50 


7*04 


25-03 


25-73 


82-77 


60-76 






Im Mittel 156 50 81-57|60-68 








Kreis West. 








21 42 


59 


284 38 


2-80 


0-41 


20-90 


0*44 


56-2 


23-6 


-4-21-05 


4-44-50 


284 


89 


8-76 


26-89 


-0 52-45 


284 88 16*81 


34-44 


45 


49 


39 


13-60 


0-57 


32-15 


0-60 


58-2 


25-8 


4-25-51 


4-44 - 53 




40 


24*21 


42-79 


2 7-83 


16-88 


34-96 


48 


33 


40 


57-60 


0-12 


77-50 


0-17 


58-6 


25-8 


4-25*94 


4-44-58 




41 


8*24 


28-19 


8 61-75 


16-49 


36-44^ 


51 


5 


43 


2-25 


0-40 


20-60 


0*44 


58-1 


25-4 


-♦-24 -98 


4-44-63 




44 


12-26 


30-65 


5 55-40 


16*86 


35-25 


53 


25 


45 


22-40 


0*05 


40-35 


0-09 


58-2 


25-3 


4-24-98 


-+-44-68 




46 


82 11 


50*10 


8 12*50 


19-61 


37*60 


55 


27 


47 


39-40 


0-36 


56 «80 


0-39 


56-8 


23-8 


4-21-90:4-44-75 




48 


46-41 


63-84 


10 30-02 


16-39 


33-82 






Im Mittel 234 38 17-01|35-42 








Im Mittel K. 0. —203** 9' 18 '88 


(6 Einst.) 










K. W.— 234 38 26-22 


(6 


« ) 










y-.d= 38 53 52o5 









22 28 55 
30 39 
33 5 



244 



1864 September 11. >; Aquarii (Murmanu) 

Kreis West. 

244 



41 13-85 


0-17 33-60 


0-21 


55-0 


21-5 


4-17-54 


4-63-31 


41 16-35 


0-17 


35-60 


0-21 


55-2 


22-5 


-♦-18-81 


4-63-32 


41 42-10 


0-22 


61*45 


0-27 


55-4 


22-2 


4-18-71 


4-63-34 



42 34-87*54-66 


42 38-65 


57-94 


43 4-37 


23-77 



— 



0-03 
5-94 

31-87 



244 42 84-84 
32-71 
32-60 



64-68 
52-00 
51*90 



Im Mittel 244 42 33-35|52-84 



Kreis Ost. 



22 36 57 

40 38 
43 35 



146 45 20-05 


0-71 


43 15-40 


0*43 


40 68-60 


0-13 



39 
38 

78 



8010 
65 
9010 



76 


49-6 


16-2 


48 


47-8 


14-5 


18 


47-7 


14*6 



6-06- 

2-46J 

2-46 



63-39 
63-46 
68 - 63 



146 



44 
42 
39 



23 
14 
57 



43 
82 
65 



43 

33 

78 



22 

02 
00 



4-0 



1 
4 
6 



55 - 32 

3-00 

19-07 



146 46 



18 
17 
16 



75 
82 
72 



38-54 
36-02 
37-07 



Im Mittel 146 46 17 -76137 -21 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes auf dem Laaer Berge hei Wien. 
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Uhrzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. n 



Lesung 



Corr. 



Les.* Corr 



Libelle 



'2 



Correction 



Lib. 



Refr. 



Scheinbare Z. 



A^ 



Hed.a.d.Mer. 



Merid. Z. 



A* 



Im Mittel K. W.=244°42 ' 43 '09 (3 Einst.) 

K. 0.=2I3 13 32-51 (3 „ ) 

9 — d= 48 58 7-80 



1864 September 11. 7 Cephei (Murmann) 



Kreis Ost. 



23* 10-47 ' 
13 47 
16 19 
19 7 
22 
24 56 

27 2 

28 55 
31 15 
33 30 



224*^32 '34- 55 


0-34 


53-55 


0-39 


50-6 


p 
17-0 


-H 8-08 


-h30-37 


31 15*80 


0-17 


33-90 


0-21 


52-5 


19-0 


4-12-22 


H-30-35 


30 14-50 


0-03 


34-05 


0-08 


50-4 


16-9 


-+- 7-76 


4-30-33 


29 20-85 


0-58 


40-05 


0-62 


50-3 


16-9 


-h 7-65 


4-30-31 


28 30-35 


0-47 


48-00 


0-51 


501 


16-8 


-h 7-34 


4-30-29 


27 52-30 


0-38 


71-30 


0-42 


50-5 


17-0 


4- 7-97 


4-30-27 


27 25-50 


0-32 


44-80 


0-37 


50-4 


17-0 


-+- 7-87 


4-30-27 


27 13-00 


0-30 


32-20 


0-34 


51-0 


17-8 


-+- 9-35 


4-30-26 


27 205 


0-27 


21-30 


0-31 


50-1 


16-9 


H- 7-44 


4-30-26 


26 57-00 


0-26 


75-90 


0-30 


50-2 


16-8 


4- 7-44 


4-30-26 



224**33 


13 


•34 


31 


58 


54 


30 


52 


62 


29 


59 


•39 


29 


8' 


45 


28 


30 


92 


28 


3 


-96 


27 


52 


•91 


27 


40 


02 


27 


34 


"96 



32-39 
76-68 



72 
78 
26 
49 
23 
72 
59 
53 



22 
63 
14 
96 
31 
15 
31 
90 



— 0° 5'4l-70 



4 
3 
2 
1 








20 
20 
22 
33 
54 
32 
18 
5 




28 
08 
72 
73 
41 
78 
02 
81 
41 



224*'27'31-64 



38 

32 

36 

34 

36 

31 

34 

34- 

34- 



26 
54 
67 
72 
51 
18 
89 
21 
55 



50-69 
56-40 
52 - 14 
55-91 
52-41 
55*55 
50-53 
54-13 
53-50 
53-49 



Im Mittel 224 27 34 -52153 -48 



Kreis West. 



23 38 14 
41 42 
44 46 
47 47 
50 48 
53 57 
57 42 
38 
4 13 
7 36 



167 1 19-45 
56-55 
22-40 

166 59 40-90 
58 42-20 
57 30-55 
55 53-55 
54 23-70 
52 17-85 
50 8-00 



017 
012 
0-05 
0-62 
0-49 
0-33 



12 

59 
30 
69 



38-10 
76-15 
42-30 
58*25 
59-95 
50-00 
71-85 
42-15 
36-70 
27-20 



0-22 
0-17 
0*10 
0-66 
0-53 



38 
16 
62 
35 
72 



54-1 

53-0 



52 
52 
52 
53 
52 
52 
52 



52-6 



20 
19 
19 
19 
19 
20 
19 
18 
19 
19 



4-15-84 
4-13*72 
4-12-97 
4-12-43 
4-13*40 
4-14*03 
4-12-12 
4-11-59 
4-12-22 
4-12-33 



-30-26 

•30-27 

■30*28 

30-29 

30-31 

30-34 

-30-37 

30-40 

30*45 

30-49 



167 



166 



1 


59 
58 
57 
55 
54 
51 
49 



5-20 
40-12 

514 
23-66 
25-78 



14 
35 
5 
59 
50 



Ol 

42 
48 
92 

53 



23 
69 
25 
41 
43 
34 
53 
23 
78 
9- 



90 
77 
09 
05 
57 
07 
76 
96 
82 
76 



4-0 






9-51 





33-75 


1 


7-57 


1 


52-15 


2 


47-96 


3 


58 14 


5 


37-57 


7 


7-28 


9 


11-07 


11 


22*20 



167 1 



14 

13 

12- 

15 

13 

12- 

12" 

12" 

10" 



71 
87 
71 
81 
74 
71 
99 
76 
99 



«-73 



33 
33 
32 
38 
31 
32 
31 
31 
29 
31 



41 
52 
66 
20 
53 
21 
33 
24 
89 
96 



Im Mittel 167 1 13-30(32-10 



Im Mittel K. 0. ==135**32'16"00 (10 Einst.) 
K. W.= 167 1 22-70 (10 ., ) 















9 — d=15l 16 49- 


35 


















1864 September 15. 7 Aquilse 


(Murmaun) 










Kreis West. 










19 34 9 


262 31 


18-65 


0-18 


37-50 


0-21 


49-3 


12-2 


4- 


1.59+44- 15 


262 32 


4-57 


23-45 


— 1 18-14 


262 


30 46-43 


65-31 


36 58 


30 


22 15 


0-05 


41-15 


0-09 


49-2 


12-0 


4- 


1-274-44-13 


31 


7-60 


26-64 


22-66 




44*94 


63-98 


39 14 


30 


3-90 


0-01 


22-95 


0-06 


48-3 


11-1 


— 


0-63-M4-12 


30 


47-39 


66-48 


2-18 




45*21 


64-30 


43 53 


30 


24-90 


0-05 


44-60 


0-10 


50-0 


12-5 


4- 


2-66-+-44-13 


31 


11-74 


31-49 


27-70 




44*04 


63-79 


46 43 


31 


28-00 


0-20 


47-20 


0-23 


50-8 


13-5 


-+- 


4-57-+-44-16 


32 


16*93 


36-16 


1 27-72 




49-21 


68-44 








Im Mittel 262 


30 45-97 


65-16 






Kreis O&t. 










19 50 36 


186 43 


46-95 


0-50 


67-50 


0-55 146-1 8-8 


— 5-42 


-44-30 


186 42 


57-73 


78-33 


4-0 3 44-63 


186 


46 42-36 


62-96 


54 11 


40 


38-05 


009 


57-45 


0- 12 45-7 


8-4 


— 6-27 


—44-38 


39 


47-49 


66-92 


6 46-82 




.S4-31 


53-74 


57 4 


37 


37-10 


0-35 


56-30 


0-39 46-4 


8-2 


— 5*74 


—44 • 46 


36 


47-23 


66-49 


9 52-22 




39-47 


58-71 


59 5 


35 


5-45 


0-68 


25-75 


0-72 


45-6 


8-4 


— 6-38 


—44-53 


34 


15-22 


35-56 


12 22-35 




37-57 


57-91 


20 1 32 


31 


43-75 


0-23 


63-55 


0-28 


45-2 


7-9 




7-33 


—44-63 


30 


52-02 


71*87 


15 47-38 




39*40 


59-25 



Im Mittel 186 46 38*62|58-51 



Im Mittel K. W.==262«'30'55-56 (5 Einst.) 
K. 0. ==173 13 11-44 (5 ., ) 

^ — a= 37 52 3-50 



13* 



100 



G. V. Littrow. 



Uhrzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. II 



Lesung Corr. Les.* 



Corr. 



Libelle 



Xo 



Correction 



Lib. 



Refr. 



Scheinbare Z. 



Ä* 



Red. a. d. Mer. 



Merid. Z. 



ul* 



1864 September 15. >? Aquarii (Murmann) 



Kreis Ost. 



21 14 
23 12 
25 46 
29 40 



23 



23 



23 



I7ö**39' 6'Ö0 
40 4-85 

40 54-70 

41 32-90 
41 49-85 



O'öo 


25'60 


0-59 


450 


p 
6-8 


- 8' 72 


—65-79 


0-68 


24-85 


0-72 


45-7 


7-2 


— 7-54 


—65-75 


0-12 


73-85 


0-17 


44*8 


6-5 


— 9-25 


—65-72 


0-21 


51-75 


0-24 


45-5 


7-5 


— 7-44 


—65-70 


0-24 


69-80 


0-29 


44-0 


6-0 


— 10-63 


— 65-69 



175*^37 '52'54 



38 
39 
40 
40 



52 
39 
19 
33 



24 
85 
97 
77 



71'68 
72-28 
59-05 
38*85 
53-77 



4-0' 



2 '45' 19 
1 40-42 
55 
16 
1 



■20 

38 
18 



1 75^*40 '37 '73 
32-66 
35-05 
36-35 
34-95 



56*87 
52-70 
54-25 
55-23 
54-95 



Kreis West, 



Im Mittel 175 40 35-35154-80 



22 33 57 
36 44 
39 16 
41 29 
45 23 



273 



36 
37 
38 
40 
43 



19-75 
20-60 
43-55 
7-65 
23-90 



0-18 
0-31 
0-50 
0-01 
0-45 



39 
40 
64 
27 
43 



45 
10 
15 
35 

70 



22 
36 
54 

06 
50 



52 
54 
54 
54 
55 



14 
15 
16 
16 
17 



7 
6 

2 
1 



7-87 

io-21 

-hlO-63 

-hiro6 

4-12-87 



4-65-72 
4-66-76 
-4-65-81 
-h65-86 
4-65-99 



273 37 33-52 
38 36 88 

40 0-49 

41 24-58 
44 43-21 



53-26 
56-43 
21-13 
44-33 
63-06 



— 




1 

3 

4 
7 



45 

48 

8 

37 

54 



29 
"08 
57 
21 
37 



273 36 



48 
48 
51 
47 

48" 



23 

80 
92 
37 
84 



67-97 
68-35 
72-56 
67-12 
68-69 



Im Mittel K. 0. : 
K. W. 



:184*'19'14»92 (5Ein8to 
r273 36 58-98 (5 . > 



Im Mittel 273 36 49-03)68-94 



^ — d=: 48 58 6-95 



1864 September 15. a Pegasi (Murmann) 



Kreis West. 



22 


50 42 


258 


20 52 30 


0-12 




53 13 




19 39-85 


0-62 




56 




18 48-90 


0-51 




58 25 




18 34-20 


0-48 


23 


45 




18 45-75 


0-60 



72-05 
60-40 
67-66 
52-30 
65-60 











16 
67 
56 
62 
65 








13 
13 



51 
51 
51-0 13 
61-2 13 
52-9il5 



0' 

1 



8 





4-25i4-38 



4 
4 
5 
8 



36 
25 
32 

40 



-4-38 
-h88 
4-38 
4-38 



22 

19 
17 
17 
17 



268 



21 
20 
19 
19 
19 



34 
23 
31 
18 
32 



89 
02 
83 
17 

82 



54 

43 
50 
36 < 
52 



68 
62 
52 
31 
72 



— 



2 17-75 
1 2-95 
13-88 
0-00 
11-96 



258 19 17-14 
20-07 
17-95 
18-17 
20-86 



36*93 
40-67 
36-54 
36-31 
40-76 



Kreis Ost. 



Im Mittel 258 19 18-84|38-26 



4 40 

6 62 

10 12 

12 3 

13 57 



n90 



67 
56 
53 
51 
49 



23 

10 

38' 

52 

46' 



15 


0-32 


41-95 


0-36 


46-7 


60 


0-16 


30-15 


0-20 


46-0 


55 


0-48 


56-75 


0-52 


45-4 


76 


0-25 


71-80l0-29i45-l| 


65 


0-63 


66-20| 


0-68, 


44-6 



8 
8 

7- 
7' 
6 



7i — 
2 — 
5 — 

et 



4-89 
6-17 
7-54 
8-18 
9-36 



—38 
—38 
—38 
—38 
—38 



20 
23 
29 
33 
39 



190 



66 
56 
52 
51 
48 



40 
26 
53 
6 
59 



38 
36 
20 
49 
63 



59 
45 
71 
25 
79 



22 


-♦-0 1 27-98 


190 68 8-36 


96 


2 41-39 


7-75 


44 


5 14-60 


7-80 


68 


7 1-39 


7-88 


13 


9 7-20 


6-73 



27-20 
27-34 
26-04 
26-97 
26-33 



Im Mittel K. W.=258*'l9'28-65 
K. 0.=169 1 42-76 



(5 Einst.) 

(5 „ ) 



Im Mittel 190 68 7 -70126 -78 



^ — d= 33 40 35-66 



1864 September 15. «y Cephei (Murmann) 

Kreis Ost. 



27 
29 
31 
33 
35 



27 

23 

7 

8 

15 



253 



21 
21 
21 
21 
21 



54 
42 
33 
27 
24 



85 


0-25 


13-30 


0-30 


46*1 


9-0 


— 5-21 


4-31-45 


35 


0-22 


61-35 


0-27 


46-0 


8-7 


— 5-64 


4-31-45 


85 


0-21 


52-35 


0--25 


47-1 


9-0 


— 4-14-4-31-44 


00 


0-19 


45-85 


0-23 


47-0 


9'Ü 


— 4-25-h31-44 


60 


0-19 


43-35 


0-23 


46-8 


8-9 


— 4-58 


-4-31-44 



253 



22 
22 
22 
21 
21 



21 

8 

1 

54 

51 



34 
38 
36 
38 
65 



b9 
27 
19 
73 
70 



84 


— 29-51 


253 


21 51-83 


43 


15-31 




58-07 


90 


6-50 




54-86 


27 


0-93 




53-45 


44 


0-49 




.01-16 



70 
72 
73 
72 
69 



33 
12 
40 
34 
95 



Kreis West. 



Im Mittel 253 21 62-87|7l-63 



40 
42 
45 
48 
49 



18 
17 
2 
12 
53 



195 



55 
55 
54 
53 
53 



32 
13 
41 
54 
23 



00 


0-07 


51-55 


0-11 


53-2 


15-2 


-h 8-93 


—31-45 


90 


0-70 


32-75 


0-74 


53-0 


15-0 


4- 8-50 


—31-45 


25 


0-62 


60-35 


0-67 


53-8 


16-7 


-+-10-U) 


—31-46 


65 


0-52 


73-16 


0-67 


53-6 


15-5 


4- 9-68 


—31-48 


75 


0-45 


42-40 


0-50 


52-8 


14-8 


-4- 8-08 


—31-49 



195 



Im Mittel K. 0. =106'*37'57-75 
K. W.=195 65 40*39 



00 

54 
54 
63 
53 



(5 Einst.) 

^^ n ) 



9-55 


29*14 


4-0 


21-87 


51-65 


70-54 




38-86 


20-51 


39-66 




1 10-48 


33-37 


51-92 




1 58-45 


0-79 


19-49 




2 28-99 



195 55 



31 
30 
30 
31 
29 



42 

51 
99 
83 

78 



51 
49 

50 
50 
48 



Ol 
40 
14 
37 

48 



Im Mittel 195 56 30'90|49-8S 



^ — 5=151 16 49-07 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes auf dem Laaer Berge hei Wien. 
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Uhrzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. II 



Libelle 



Lesung 



Corr. 



Les.* 



Corr. 



Correction 



Lib. 



ßefr. 



Scheinbare Z. 



A* 



RecLa.d.Mer. 



Merid. Z. 



A* 



1864 September 15. 7 Pegasi 

Kreis West. 



(Murmann) 



23*56-47' 
58 15 
29 
2 35 
6 7 



258*25 '56» 60 



24 
22 
22 
21 



5 
52 


29 



75 
75 
75 

80 



0'12 
0-65 
0-39 
0-27 
0-20 



7Ö-30 
25-30 
72-60 
20-00 
49-00 



0-17 
0-59 
0-43 
0-31 
0-24 



p 
52-5 

52-7 

521 

52-0 

ö2'l 



p 
14-5 

14-5 

14-0 
14-0 
14-2 



7-44 
7«63 
6*49 
6-38 
6-70 



-+-38-42 
-4-38-37 
-f-38-34 
-h38-32 
-h38-3] 



258*'26'42-48 



24 
23 
22 
22 



52 
37 
45 
15 



30 
97 
72 
Ol 



61^33 
71-89 
57-86 
65-01 
34*25 



— 0^ 



4'32'60 
2 43-53 
1 28-64 
38-96 
5-84 



258**22' 



9'88 
8-77 
9-33 
6-76 
9-17 



28-73 
28 «36 
29-22 
26-05 
28-41 



Kreis Ost. 



Im Mittel 258 22 8 -78128 -15 



10 9 
13 29 
15 47 
18 44 
21 25 



190 55 36-10 0-08 



54 15-60 
52 54-45 
50 32-40 
47 49-60 








57 
39 
0*07 
0-39 



55-20 
34-95 
7305 
51-30 
69-55 



0-12 










61 
43 
11 
42 



46-0 7-0— 8-50—38-32 



44-9 
44*9 
44-5 
44-5 



6-7 
6-5 
6*2 
6*2 



8-93 
9 14 
9-89 
9-89 



•38-35 
■38-38 
38-44 
•38-50 



190 54 49-36 

53 28-89 

52 7-32 

49 44-14 

47 1*60 



68-50 
48*28 
25*96 
63*08 
21*58 



-HO 26-98 
1 44*66 
3 7-79 
5 29*62 
8 12*65 



190 55 16*34 
13-55 
15-11 
13-76 
14*25 



35-48 
32-94 
33*75 
32-70 
34*23 



Im Mittel K. 0. •• 

K. W.: 



:258**22' 18-41 (5 Einst.) 
=169 4 35-79 (5 „ ) 



Im Mittel 190 55 14 -60133 * 82 



9 — d== 33 43 27-10 



1864 September 17. a Aquilae (Murmann) 

Kreis West. 



19 31 42 


294 19 


35 59 


16 


38 35 


15 


42 3 


14 


44 30 


13 



27 

18' 



2 

44 < 



70 


0-59 


46-10 


0-63 


46-0 


11-9 


— 2-23 


-+-45-86 


50 


018 


38-20 


0-22 


45-4 


11-2 


— 3-61 


-+-45-78 


80 


0-67 


18-80 


0-71 


45-5 


11-2 


— 3-51 


-+-45-74 


00 


0-54 


20-80 


0-58 


45*6 


11-2 


— 3*40 


-+-45-72 


40 


0-50 


64-00 


0-54 


46-1 


11*9 


— 2-13 


-+-45-71 



294 



20 
17 
15 
14 
14 



11 

43 
44 
28 



92 
85 
70 
86 
48 



30 
20 
61 
63 

48 



36 
59 
74 
70 
12 



— 



5 
2 

1 





39 
32 
14 
13 





45 
Ol 
41 
59 
04 



294 14 32*47 
28-84 
29*29 
31*27 
28-44 



50*91 
48-58 
47*33 
50*11 

48*08 



Kreis Ost. 



Im Mittel 294 14 30 06149* 00 



,19 48 


43 


214 58 


7-70 


0-41 


26*05 


0*46 


42-1 


8-1 


—10*42 


—45 • 73 


214 


57 11-96 


30-86 


-4-0 33-76 


214 


57 45-72 


64-12 


51 


7 


57 


16*15 


0*30 


35*00 


0*35 


41-1 


6-9 


—12*76 


—45-75 




66 17-94 


36*84 


1 25-18 




43 12 


62*02 


53 


53 


55 


47-45 


0-10 


66-60 


0-15 


41-0 


6-7 


—13-08 


—45 - 79 




54 48-68 


67-88 


2 53*42 




42-10 


61-30 


56 44-5 


53 


43*75 


0-50 


62-90 


0-54 


41-0 


6*6 


—13-18 


—45-85 




52 45-22 


64-41 


4 57-11 




42-33 


61-52 


59 


5 


51 


37-56 


0-21 


56-90 


0*26 


40-8 


6-4 


—13-61 


—46-90 




50 38-25 


57-65 


7 2-98 




41*23 


60-63 


I 






Im Mittel 214 


57 42*90|61-92 








Im Mittel K. W.=294*^14'89'53 


(5 Einst.) 












K. 0.=145 2 7*59 


(5 . ) 












^— Ä= 39 38 28-56 














1864 September 17. ß Cephei 


(Murmann) 












Kreis Ost. 








!21 13 


29 


276 28 


39-80 


0*49 


58-50 


0*53 


41-4 6-5 


— 12-86 


-+-22-22 


276 


28 49-65 


68-39 


— 3 53-58 


276 


24 66 07 


74-81 


17 


5 


26 


52-35 


0*25 


71-70 


0-29 


42*9 


7-6 


—10-10 


-+-22-19 




27 4*69 


24-08 


2 8*51 




66 18 


75-57 


19 


6 


26 


5-15 


015 


24-15 


0*19 


41-5 


6-4 


—12*86 


-4-22-18 




26 14*62 


33-66 


1 23-23 




51*89 


70-43 


21 


39 


25 


21-90 


0-04 


41-75 


0-09 


42*0 


6-5 


— 12-23 


-+-22-16 




25 31-87 


51*77 


39-98 




51-89 


71*79 


24 


5 


24 


55-70 


0*66 


75-75 


0*70 


42*9 


8-0 


— 9-67 


-+-22-16 




25 8-85 


28-94 


13-33 




55-52 


75-61 


26 


39 


24 


41-65 


0-62 


60-50 


0*67 


42-0 


7-2 


—11-48 


-+-22-15 




24 52-94 


71-84 


0-69 




52-25 


71*15 








Im Mittel 276 


24 63*88173*23 


1 

1 






Kreis West. 








21 31 


32 


232 47 


21-10 


0-31 


40-15 


0*36 


45-7 


10-8 


— 3-72 


-22*19 


232 


46 55*50 


74*60 


-+-0 20*55 


232 


47 16-05 


35* 15 


34 49 


46 


37-45 


0*21 


56-70 


0-26 


45-1 


10-5 


— 4-68 


—22-20 




46 10-78 


30*08 


1 6*25 




17-03 


36*33 


37 


9 


45 


46-70 


0-10 


65-25 


0-15 


46-7 


12-0 


-^ 1*39 


—22-22 




45 23-19 


41-79 


1 54*59 




17*75 


36-38 


39 


12 


44 


55-10 


0*66 


74-75 


0-70 


45-1 


10-5 


— 4-68 


-22-24 




44 28-84 


48-53 


2 47*67 




16-51 


36*20 


41 


28 


43 


47-05 


0-50 


66-35 


0-55 


45-0 


10-1 


— 5*21 


—22*26 




43 20-08 


39-43 


3 58*09 




18*17 


37*52 


43 


38 


42 


31-30 


0-33 


50*75 


0-88 


44-9 


9-7 


— 5-74 


—22*28 




42 3-61 


23*11 


5 13-84 




17-45 


36-95 








Im Mittel 232 47 17*16 36*42 


1 






Im Mittel K. 0. = 83*'34'56U5 
K. W.=232 47 26-79 


(6 Einst.) 

(6 r, ) 






















9' 


-d = 15l 


J 11 11* 


62 












1 



102 



C. V. Littrow. 



Ubrzeit 



23 



20 



21 



1 31 

4 31 

6 46 

10 13 

12 22 

16 4 

19 21 



19 29 10 
31 28 
33 51 
36 8 
38 28 
41 28 
43 47 



19 47 49 



49 
52 

54 

56 

58 

l 



39 
53 
36 
25 

8 
13 



Mittel d. Mi kroskope I u. II 



Lesung 



Corr. 



Les.* 



Corr. 



Libelle 



Correction 



Lib. 



Refr. 



Scheinbare Z. 



A* 



Re<L a. d. Mer. 



Merid. Z. 



i 



-1* 



1864 September 17. a Pegasi (Murmann) 



Kreia West. 



22*44-13' 
46 16 
48 12 
50 9 
52 45 
54 56 
56 47 



288*23 '51 -70 

21 53 

20 9 

18 47 

17 26 

16 37 

16 15 



70 


0'51 


71*35 


0-56 


45-7 


10-8 


3-72 


-+-37-15 


15 


0-25 


71-60 


0-29 


45-0 


10-2 


511 


-h37l0 


70 


0-02 


29-80 


U-07 


45-0 


lO'O 


— 5-32 


-1-37 -06 


25 


0-50 


66-65 


ü-55 


45-0 


10-1 


— 5-21 


-1-37-03 


25 


0-32 


45*05 


0-37 


45-0 


9-9 


— 5-42 


-h37-00 


60 


0-21 


57 15 


0-26 


45-5 


10-5 


— 4-25 


-f-36-98 


65 


0-17 


35 10 


0-21 


45-3 


10-6 


— 4-36 


-f-36 97 



288*24 '25» 64 
22 25-39 
20 41-46 
19 19-57 
17 58-15 
17 10-54 
16 48-43 



45*34 
43-78 



61 
39 
77 
30 
67 



11 
02 
00 
14 
92 



Kreis Ost. 



220 



56 
54 
53 
51 
49 
44 
39 




58 
47 
7 
4 
38 
53 



80 


013 


19-60 


0-18 


41-4 


5-9 


—13-50 


—36-98 


70 


0-66 


78-90 


0-71 


39-2 


4-3 


— 17-54 


—37 00 


65 


0-51 


66-50 


0-55 


39 l 


4-2 


— 17-75 


—37-03 


85 


0-15 


28-40 


0-20 


39-0 


4-0 


—18-07 


—37 09 


30 


0-54 


23-75 


0-59 


38-3 


3-2 


—19-67 


—37-14 


50 


0-62 


57-70 


0-66 


39-2 


4-1 


-17-75 


—37-25 


70 


0-65 


73-60 


0-70 


40-2 


5-2 


-15-52 


—37-36 



220 55 
54 
52 
50 
48 
43 
39 



10-45 

4-82 

53*38 

12-84 

8-oa 

44 12 
1-47 



29*20 
25-07 
72-28 
33-44 
-27-53 
63-36 
21-42 



Im Mittel K. W.: 
K. 0.= 



=288*16 '51 »13 (7 EiOBt.) 
139 4 2115 (7 ., 



) 



— 0* 7*45M9 


288*16 


'40»46 


60» 16 


5 41*38 




44-01 


62-40 


4 2-06 




39-40 


59-06 


2 39-10 




40-47 


59-92 


1 15-41 




42-74 


61-69 


28-99 




41-66 


61-15 


6-68 




41-76 


61-24 


Im Mittel 288 16 


41 -48160- 79 


4-0 20-91 


920 55 


31-36 


50-11 


1 22-95 




27-77 


48-02 


2 36-43 




29-81 


48-71 


5 13-89 




26-73 


47-33 


7 19-33 




27-36 


46-86 


11 44-10 




28-22 


47-46 


16 30-61 




32-08 


62*03 


Im Mittel 


220 56 


29-06|4d-66 



^ — d= 33 40 36-14 



1864 September 22. a Aquilie (Murmaim; 

Kreis Ost. 



244 



39 
41 
43 
44 
46 
47 
47 



19-70 


Ü-58 


39-00 


0-02 


40-9 


7-4 


— 12-44 


—46-11 


31-10 


0-20 


50-50 


0-24 


41-4 


8-0 


—11-26 


— 46-04 


29-25 


0-47 


49-25 


0*51 


40-9 


7-4 


— 12-44 


—46-00 


55 -45 


0-66 


75-60 


0-70 


41-9 


8-6 


— 10-10 


—45-95 


8-70 


013 


27-66 


0-19 


40-7 


7-5 


— 12*50 


-46-92 


7-75 


0-29 


27-15 


0-32 


41-0 


7-8 


- 11-91 


— 45-89 


27-20 


0-32 


45-55 


0-37 


41-8 


8-6 


— 10-21 


—45-88 



-244 38 21-73 
40 34-00 
42 31-28 

44 0-06 

45 10-36 

46 10-24 
46 31-43 



41 07 



53 
51 
20 
29 
29 
49 



44 
32 
25 
27 
67 
83 



-hO 8 10*05 



6 
3 
2 
1 






65 
69 
29 
19 
21 
1 



98 
54 

61 

28 
45 

77 



244 46 31-78 51-12 



29 

30 
29 
29 
31 



98 
82 
67 
64 
69 



33-20 



49 
50 
49 
48 
51 
51 



42 

86 
76 
55 
12 
60 



Kreia West. 



Im Mittel 244 46 30-95|60-36 



324 2 41-15 



3 
4 
6 
7 
8 
11 



16-85 
38-60 



43 
4 

29 
37 



60 
65 

80 
00 



0-36 


60-75 


0-40 


51-9 


18-7 


-f-11-27 


-1-45-89 


0*43 


35-76 


0-48 


51-0 


17-9 


-f- 9-46 


-+-45-90 


0-62 


68-50 


0-66 


51-8 


18-7 


-I-11-16 


-+-45 ' 94 


0-10 


62-95 


014 


.M-7 


18-7 


-f-ll*06 


-1-45-97 


0-28 


24-30 


0-32 


51*0 


17-9 


-h 9-46 


-h46-01 


0*47 


49-00 


0*51 


51*4 


18*5 


-4-10-53 


-f-46 06 


0*21 


56-60 


0-26 


51-0 


17-9 


-h 9*46 


-H46 13 



324 



3 38- 

4 12' 
6 36' 
6 40 

8 0' 

9 26 
12 32 



67 
64 
22 
73 
40 
85 
80 



58-31 
81-69 
56-26 
60* 12 
20-09 
46-09 
52*35 



— 19-51 


324 


3 19-16 


49-40 




23-24 


2 15-36 




20-87 


3 18-18 




22-65 


• 4 37-66 




22-74 


6 4-98 




21-87 


9 11-63 




21-17 



38-80 
42*19 
40*91 
41-94 
42*43 
41-11 
40*721 



Im Mittel 324 3 21*66141*16 



Im Mittel K. 0. = 
K. W.= 



115*13' 19»35 (7 Einst.) 
:324 3 31*41 (7 , ) 



^ — d 



» 39 38 25-38 



1864 September 22. ß Cephei (Murmann) 



Kreis West. 



15 36 


262 


33 41 


18 5 




34 40 


20 54 




35 35 


24 37 




36 18 


26 53 




36 28 


29 20 




36 27 



00 


0*49 


60*80 


0*53 


47-2 


13-2 


-4- 0-43 


-22-29 


25 


0-62 


60-85 


0-67 


46-7 


12*8 


— 0-53 


-22-27 


75 


0-08 


54-40 


0-12 


46-5 


12-8 


— 0-74 


-22-25 


20 


0-18 


37*90 


0*22 


45-7 


12*2 


— 2*45—22-24 


25 


0-20 


47-25 


0*23 


47*0 


13-2 


-+- 0-21 


-22-24 


40 


0-19 


46*65 


0-24 


460 


12-3 


— 1*81 


—22*24 



262 



83 
34 
35 
35 
36 



19 
18 
12 
53 
6 



63 
07 
84 
69 
42 



36 3*54 



39 

38 
31 
78 
25 
22 



47 


-hO 


2 50*29 


262 86 9-92 


72 




1 46-60 


4*67 


63 




62*34 


5-18 


43 




9-93 


3-62 


45 




0*44 


6-86 


84 




4*01 


7-55 



29-76 
26-32 
23-87 
23*36 
25-89 
-26-85 



Im Mittel 262 36 6*30|25-84l 



n 



Bestimmung der Brette und des AzimtUkes auf dem Laaer Berge bei Wien. 



103 



Uhrzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. II 



Lesung 



Corr. 



Les.* 



Corr. 



Libelle 



Correction 



Lib. Refr 



Scheinbare Z. 



A* 



Red. a. d. Mer. 



Merid. Z. 



A* 



Kreis Ost. 



21^36-46' 
39 4 
41 23 
43 44 
45 32 
47 11 



306*»15'll-10 
16 8-76 



17 
18 
19 
21 



18 
43 
67 
15 



45 
65 
20 
55 



0-69 


30-00 


0'73 


45*1 


p 
11-3 


— 3-82 


4-22-30 


0-15 


29-00 


0-20 


44-9 


11-5 


— 8-82 


-h22 - 32 


0-31 


37-75 


0-35 


451 


12-0 


~ 3-08 


-+-22 • 34 


0-60 


62-65 


0-54 


450 


11-8 


— 3-40 


-+-22-36 


0-66 


76-60 


0-70 


45-1 


11-9 


3'19 


-+-22-39 


0-17 


33-70 


0-21 


45'0 


11-5 


— 3-72 


-h22-41 



306*'15'30-27 
16 27-40 



38 

3 

17 



02 
11 

06 



49-21 
47-70 



34-41 52-60 



Im Mittel K- W.: 
K. 0.: 



17 
19 
20 
21 



:262*»36' 16-07 (6 Einst) 
: 53 46 4-47 (6 „ ) 



57 
22 
36 



36 
15 
50 



— 0^ 



1'43'53 
2 41-71 

52 

17 

32 

46 



3 
5 
6 
7 



75 
92 
05 

74 



306*13 '46' 74 
45-69 
45-27 
45-19 
45-01 
47-67 



65^68 
65-99 



64 
64 
64 
65 



61 
23 
45 
86 



Im Mittel 306 13 45-93|65-l4 



y— ^=158 11 10-27 



Die Beobachtung durch Wolken beeinträchtigt. 



1864 September 22. a Pegasi (Murmann) 

Kreis Ost. 



22 45 33 
49 5 
61 6 
53 5 
55 28 



250 



38 
41 
42 
43 
44 



40 
41 
59 
58 < 
45« 



50 


0-49 


61-00 


0-53 


41-0 


6-8 


—12 97 


-37-21 


05 


0-22 


60-20 


0-27 


41-7 


7-4 


—11-68 


—37-14 


85 


0-40 


78-95 


0-44 


41-9 


7-7 


—11-05 


—37-11 


20 


0-53 


77-70 


0-67 


41-9 


7-8 


—10-96 


—37-09 


65 


0-63 


65-60 


0-68 


41-7 


7-6 


— 11-48 


—37-07 



250 



37 
40 
42 
43 
43 



50 
52 
12 
10 
57 



81 
55 
09 
69 
73 



71 
71 
31 
30 
77 



35I-+-0 

75 

21 

23 

63 



6 
3 
2 
1 




27 

25 

7 

8 

22 



33 
85 
72 
95 

11 



260 44 



18-14 
18-40 
19-81 
19-64 
19-84 



38 
37 
38 
39 
39 



68 
60 
93| 
18 
74 



Kreis West. 



23 



2 14 
6 24 

8 68 
12 35 

16 15 

17 29 



318 



6 22-20 


0-05 


40-80 


0-09 


48-0 


13-9 


-h 2-02 


4-87-07 


6 39-35 


0-22 


57-85 


0-26 


47-3 


13-5 


-h 0-85 


-+-37-10 


8 66-70 


0-62 


74-70 


0-57 


48*1 


14-2 


-H 2-46 


-4-37 • 16 


12 22-76 


0-32 


40-70 


0-36 


47-3 


13-4 


-+- 0-74 


-4-37-23 


15 24*60 


0-05 


44-75 


0-10 


47-9 


13-9 


-h 1-91 


-+-37-31 


18 23-66 


0-46 


44 05 


0-60 


48-4 


14-6 


-+- 3-09 


-+-37-38 



318 6 


1-84 


19-98 


7 


17-52 


36-06 


9 


36-83 


54-88 


13 


1-04 


19-03 


16 


3-79 


24-09 


19 


4-57 


25-02 



— 



30-61 

1 46-52 
4 6-62 
7 27-80 

10 34-02 
13 34*60 



318 6 



30-73 
31 «00 
29-21 
33-24 
29-77 
29-97 



49-371 
49-54 
48-26' 
51-23' 
50-07| 
50-42 



Kreis Ost. 



Im Mittel 318 6 3o -66149 -81' 



23 21 7 |250 26 61-10|0-11 |69-60|0-16 |41'3| 7-3|-12'12|— 37-61|250 26 l-68|20-03| 4-0 19 16-10|250 44 17 -68136 -13 

Im Mittel K.O. 250 44 l8-92|38-38 
Im Mittel K. 0. =:109<'15'31-36 (6 Einst.) 

K. W.=318 5 40*23 (6 „ ) 

^ — d= 33 40 35-79 



1864 September 22. 7 Cephei (Murmann) 



Kreis Ost 



23 28 51 
36 18 
38 41 
42 20 
44 25 



313 



8 6-06 


0-41 


24-30 


0-45 


43-2 


9-3 


— 7-97 


-h30 - 48 


7 44-20 


0-37 


62-70 


0*40 


44-9 


10-7 


— 4-68 


-+-30-47 


7 51-76 


0-39 


70-85 


0-42 


45-6 


11-6 


— 3-08 


-4-30-47 


8 19-76 


0*44 


38-85 


0-49 


460 


11-9 


— 2-23 


-h30-48 


8 41-90 


0-49 


60-96 


0-63 


45-0 


10-9 


— 4-36 


-4-30-49 



313 



8 
8 
8 
8 
9 



28 
10 
19 
48 
8 



97 
36 
66 
44 
62 



47 
28 
38 
67 
27 



26 


— 19-64 


313 


8 9-43 


27-72 


89 


2-08 




8-28 


26-81 


66 


10-98 


8-67 


27-68 


69 


38-24 




10*20 


29-36 


61 


1 1-18 




7-34 


26-43, 



Im Mittel 313 8 8 -76127 -60 



Kreis West. 



^B 48 10 


266 40 21 


60 65 


39 26 


66 11 


87 22 


59 22 


36 64 


3 9 


33 48 



80 


0-71 


40-06 


0-75 


46-5 


11-7 


— 2-98 


—30*51 


90 


0-59 


45-10 


0-63 


47-0 


13-0 


0-00 


—30-53 


45 


0-32 


40-80 


0-36 


45-5 


11-8 


— 2-87 


—30*57 


30 


0*12 


73-26 


0-17 


45-1 


110 


— 4-14 


—30-60 


30 


0-61 


67-36 


0-66 


46-4 


11-5 


— 3-29 


—30 - 66 



— 30*61265 39 49-02 
38 56-96 
36 49-33 
36 19*68 
33 14-87 



Im Mittel K. 0. = 46*51 ' 41 * 82 (5 Einst ) 

K. W.=256 41 52-01 (6 „ ) 

^— d=löl 16 46-92 



67-81 
76-20 
67-72 
38-68 
33-96 



-hO 1 66-96 


266 41 44-97 


63-26 


2 47-16 


44-11 


62 -36 


4 61*08 


40-41 


68-80 


6 22-44 


42-12 


61-12 


8 27-07 


41-94 


61*03 



Im Mittel 255 41 42*7l|6l-31 



104 



C V. Littrow. 



Uhrzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. II 



Lesung Corr. 



Les.* 



Corr. 



Libelle 




Correction 



Lib. Refr. 



Scheinbare Z. 



J* 



Red. a. d. Mer. 



Merid. Z. 



A* 



1864 September 26. i Pegasi (Weiss) 



21*23-40* 
27 26 
31 16 
34 29 

38 7 



27ö®2l'47'45 
25 4-95 

27 19'75 

28 28-80 

29 0-00 



0»23 
0-68 



0-31 40 



67'70 0'28 



22-80 








46 
53 



48 
20 



05i0 
95 
40|0 



72 
36 
51 

58 



40 
40 
40 
41 

40 



'81 
'9j 

0' 

2| 



p 
2-9 

2-8 

2-9 

3-0 

2-6 



Kreis Ost. 

— 17*33 —46*62 



17 
17 
17 

•18 



33 
33 

Ol 
28 



—46-49 
—46-47 
-46-44 
—46-42 



275'*20'43'73 



24 1 

26 16 

27 25 
27 55 



81 



64-03 
19-70 
26,36-61 
81146-01 
8376-28 



4-0' 



7*13'99 
3 58-35 
1 38-88 
28*40 
0-01 



275**27'57''72 



60 
55 
54 
55 



16 
14 
21 
84 



78-02, 
78-05 
75-49 
74-41 
76-29 



Kreis West 



Im Mittel 275 27 56 -61176 45 



21 42 34 
45 18 
47 26 
49 25 
51 29 



353 15 49-75 0-11 i70-00 0-16 140-2 



16 56-00 



0-26 174-10 



18 3-35 0-41 120*95 

19 27 -80 0-59 145-90 
21 13-90017 130-950 



0*30 
0*44 



63 
20 



411 
41*8 
40*0 
41-9 



2-4— 18-49 H-46' 44 353 16 17-8138-11 



3-6 



— 16-27 



H-46-47 



4*0i — 15-10 -H46*50 



2-41 — 18*70 
4-0! — 14-99 



-+-46 
-h46 



54 

59 



17 26-46 

18 35*16 

19 56-23 
21 45-67 



44-60 
52-79 
74-37 
62-75 



— 39*28 

1 43-79 

2 55-46 
4 18-8*2 
6 2-81 



853 15 38-53 

67 

70 

41 

•86 



42 

39 
37 
42 



58 
60 
57 
55 
59 



83 
81 
33 
55 
94 



Im Mittel 353 15 40 -23158 -49 



Im Mittel K. 0. = 84«»31 '53*47 (5 Einst.) 



K. W.=353 15 49-36 (5 



) 



,p — 5= 38 53 51-42 



1864 September 26. a Pegasi (Murmann) 



22 


49 26 




52 26 




54 57 




57 1 




59 45 


23 


3 14 




5 51 




8 22 




10 26 




12 40 



•348 



5 
3 
2 

1 
1 



4 
16 
19 
51 
47 



20 
20 



20 
45 
70 



68 
43 



22 

34 



700 
75 



31 ,38 
2471 
23i67 



30 
00 
10 








72 

48 
35 
29 
28 



49-0 10*9; 
47-6 9-3 



47 

,48 
48 



9 

10 
9 



4 


9 



Kreis West. 

0-10 4-38-56 
3-29 -+-38-52 
2-98i-+-38-50 
2*13 4-38*49 



— 2*23 



348 



38*49. 



5 
8 
2 
2 
2 



43*34 
51-86 
55 03 
28 - 05 
24*19 



61 


-88 


70 


-46 


74 


•17 


47 


65 


43 


•64 



— 



3 
1 






15 

29 

31 

6 

2 



66 

40 
94 
38 
58 



348 2 



27 
22 
23 
21 

21 



68 
46 
09 
67 
61 



46 
41 
42 
41 
41 



22 

06 

'23i 
27 
06 



Kreis Ost 



Im Mittel 348 2 23 -30142 37 



280 



41 
40 
38 
36 
34 



20 
6' 
33 
50' 
39 



1010*18 
90'0*68 
40'0*48 



00 
30 








24 
62 



39 
25 

52 

69- 

58' 



15 
75!0 



35 
50 
35 









22 
72 
51 
29 
66 



42 
42 
42 
42 
43 



9 
5 
7 
9 




4 
4 
4 
4 
4 



5—13 
2—14 
4—13 



39—38-50.280 



14 —38 
71 —38 



-13 
—13 



39 

08 



-38 
—38 



53 

57: 
61< 

67i 



40 28*39 47 •48'4-0 
39 14-9133-80 
37 41*60|60-58 
35 58*24 77*79 



Im Mittel K. W.=3t8* 2*32'84 
K. 0.= 79 18 36-20 



33 48*17 

(5 Einst.) 

(5 „ ) 



67*26 




1 
3 
5 
7 



47 
57 
34 
15 
26 



27 

29 
10 
14 
10 



280 41 



15 
12 

15 
13 
14 



66 
20 
70 
38 
27 



34 
31 
34 
32 
33 



75! 
09 
68 
93 
36 



Im Mittel 280 41 14*24|33-36 



^ — d= 33 40 34-52 



1864 September 26. 7 Cephei (Murmannj 



|23 21 25 
24 49 
27 46 
32 13 
35 41 



Kreis Ost. 



343 



6 
5 
5 
4 

4 



30 
39 
9 
43 
42 



20 


0-20 


50-30 


0-24 


45*0 


6-5 


— 9*04 


4-31-66 


65 


0*09 


58*95 


0*12 


451 


6-7 


— 8*72 


4-31-65 


95 


0*02 


29-35 


0-07 


46-0 


7-6 


- 6-80 


4-31-64 


40;0-63 


62*25 


0-67 


45-2 


7*0 


— 8*29 


4-31*63 


05 


0-62 


61 10 


0-67 


46*0 


7-7 


— 6-70 


4-31*63 



343 



6 53-02 
6 2-67 
5 34-81 
5 7-37 
5 7-60 



73 
22 
54 
26 
26 



16 


— 1 47-11 


343 5 5*91 


26* 


00 


58*95 


3*72 


23* 


26 


28-72 


609 


25- 


26 


3-46 


3-91 


22- 


70 


0-76 


6-84 


25- 



Kreis West. 



Im Mittel 343 5 



05 
05 
54 
80 
94 

5*29124-68 



23 46 48 
49 46 
53 46 
56 14 
59 



285 37 33- 10 

36 41*30 

35 16-40 

34 14-15 

32 58*30 



0*34 


51*85 


0*38 


50*9 


12*6 


-+- 3*72 


—31*67 


0*22 


60-55 


0*27 


50*4 


12-0 


4- 2*56 


—31-68 


0*03 


36 • 40 


0-08 


50*1 


12*0 


4- 2-24 


— 81-71 


0*57 


34-75 


0*61 


50*2 


121 


4- 2-45 


—31-73 


0*40 


77-70 


0*43 


49-3 


11-2 


4- 0-53 


—31*76 



285 37 5-49 
36 12*40 
34 46-96 
33 45*44 
32 27*47 



24*28 
31*70 
67*01 
66-08 
46*90 



-4-0 1 32*32 

2 22-54 

3 47*36 

4 49*47 
6 7*97 



285 38 37-81 
34-94 
34-32 
84-91 
85-44 



56*60 
54*24 
54*37 
55*55 

54-87 



Im Mittel K. 0. = 16*^54*45 "02 (5 Einst.) 

K. W.=285 38 45 * 30 (5 ^ ) 

^ — d=151 16 45*16 



Im Mittel 286 38 35-48(55-13 



Die Beobachtung durch Wind und Wolken beeinträchtigt 



Bestimmung der Breite und des Azimutkes auf dem Laaer Berge bei Wien. 
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r"" 


^■■i 


Ifittel d. Mikroskope I u. II 


Libelle 


Conr«oti«n 


Scheinibare 2. 




Merid. Z. 


UhrzAit 










Red. a. d.Mer. 




^0 MMM ■ 


w^^mw 


Lesung 


Corr. 


Les.* 


Corr. 


^1 


L2 


Lib. ! Refr. 

1 


A 


A* 


^W^^^M* WV ^S* «•A^'A • 


A 


A* 




1864 September 27 c Pegasi (Murmann) 

Kreis West. 






21^24- 


'48* 


553^20' 58*15 


0*13 


77'55 


0^17 


50-6 


12-2 


H- 2-98 


-+-46-56 


3o3*»21 •47*82 


67-26 


— O' 6' 10*49 


353*'lo'37-33 


56*77 


27 


54 


18 31-85 


0-47 


50-05 


0-51 


50-4 


12-1 


-+- 2-66 


-+-46-50 


19 21-48 


39-72 


3 39-27 


42-21 


60-45 


30 


21-5 


16 54 'TO 


0-26 


74-05 


0-30 


51-9 


13-8 


-4- 6-06 


-f-46-46 


17 47-46 


66-86 


2 7-34 


40-12 


59-52 


32 


11-5 


16 5-65 


015 


24-45 


0-19 


50-6 


12-2 


-+- 2-98 


4-46 • 42 


16 55-20 


74-04 


1 14-91 


40-29 


59-13 


34 


2^ 


1& 22-00 


0*05 


41-20 


0-09 


50*9 


12-8 


4- 3-93 


-i-46-41 


16 1^-39 


31-63 


30-64 


41-75 


60-99 


36 


20 


14 57-60 


0-66 


76 50 


0-70 


51-9 


13-8 


4- 6-06 


-1-46-40 


15 ÖÖ-72 


69-66 


7-38 


43-34 


62*28 




Im Mittel 


353 15 40-84 59-86 




Kreis Ost 






21 40 


7 


275 28 53-95 


0-52 


72-20 


0-56 


42-0 


3-8 


— 15-10 


—46-40 


275 27 52-97 


71-26 


-+-0 7-38 


275 27 60-35 


78-64 


42 


27 


28 24-30 


0-45 


43-70 


0-50 


42-0 


4-0 


— 14-88 


—46-41 


27 23-46 


42-91 


36-74 


60-20 


79-65 


44 


37 


27 38-25 


0-35 


56-95 


0-39 


42-0 


3-9 


—14-99 


—46-43 


26 37-18 


55-92 


1 23-89 


61 07 


79-81 


47 


9 


26 15-95 


0-17 


35-45 


0-21 


42-0 


3-9 


— 14-99 


—46-47 


25 14-66 


34-20 


2 43-89 


58-55 


78-09 


49 


14 


24 51-60 


0-64 


71-40 


0-69 


41-5 


3-5 


— 15-95 


-46-51 


23 49-78 


69-63 


4 9-23 


59-01 


78-86 


51 


16-5 


23 10-75 


0-42 


29-55 


0-47 


41-2 


3-4 


16*37 


—46-56 


22 8 24 


27-09 


5 50-11 


58-35 


77-20 




Im Mittel 


275 27 59-59 78-71 




Im Mittel K. W.==»63*» 15 ' 50 *.Jo (6 Einst.) 








K. 0.= 84 31 50-85 (6 ^ ) 




1 




f — ^— 38 53 50-60 






Karz nach dieser Beobacfatung trat vollständige Bewölkung ein. 

• 

« 








18&4 September 28 a Aquilas (Murmann) 

ijreis West. 






19 33 


47 


354 3 38-75 


0-49 


59-20 


0-53 


45-1 


6-8 


— 8-61 


-h48-03 


354 4 18-66 


39 15 


— 4 9-93 


354 8-73 


29-22 


36 


19 


2 8-30 


0-28 


24- 10 


0-32 


44-8 


6-8 


— 9-46 


-+-47-98 


2 42-10 


62-94 


2 28-93 


13-17 


34-01 


38 


17 


1 2*95 


0-14 


23-25 


019 


45-6 


7-0 

1 


— 7-a6 


4-47-95 


1 43-18 


63-53 


1 28-51 


11-67 


35 02 


40 


38*5 


11-45 


0-02 


30-55 


0-07 


45-0 


6-7 


— 8-83 


-+-47-93 


60-57 


69-72 


36-52 


14-05 


83-20 


44 


4 


353 59 35*35 


0-61 


53-65 


0-65 


45*4 


7-1 


— 7-97 


-+-47-91 


15-90 


34-24 


1-35 


14-55 


32-89 


47 


35 


59 48-75 


0-64 


66-60 


0-68 


45-6 


7-2 


— 7-65 


4-47-92 


29-66 


47-55 


14-80 


14-86 


32-75 




Im Mittel 


354 13-34 


32-85 




Kreis Ost 






19 51 


31 


274 42 59-20 


0-40 


78-90 


• 

0-44 


41-8 


3-2 


15-95 


—47-95 


274 41 55-70 


75-44 


4-0 1 29-30 


274 43 25-00 


44-74 


53 


32 


41 58-35 


0*26 


77-15 


0-30 


42-2 


3-9 


— 14-77 


—47-98 


40 55-86 


74-70 


2 31-84 


27.70 


46-54 


55 


50 


40 23-05 


0-05 


41-70 


0-09 


41-6 


3-3 


— 16-05 


—48-03 


39 19 02 


37-71 


4 3*23 


22-25 


40-94 


59 


8 


37 32-85 


0-34 


52-70 


0-39 


42-0 


3-8 


— 15-10 


—48 11 


36 29-98 


49-88 


6 51-65 


21-63 


41-53 


20 1 


44 


34 53-60 


0-65 


72-90 


0-70 


41-6 


3-1 


-16-27 


—48 19 


33 49-79 


69-14 


9 35-23 


25-02 


44-37 


4 


10 


31 54*05 


0-25 


72-90 


0-30 


41-1 


2-8 


1711 


—48-27 


30 48-92 


67-82 


12 32-87 


21-79 


40-69 




Im Mittel 


274 43 23-90)43 14 




Im Mittel K. W.=354*' O'23'lO (6 Einst.) 








K. 0.= 85 16 26-48 (6 „ ) 








^_*= 39 38 24-79 








1864 September 28 ß Cephei (Murmann) 








Kreis Ost 






21 12 


44 


336 14 47-50 


0-68 


67-00 


0-68 


48-8 


9-5 


— 1*81 


4-23-34 


336 15 9-66 


29-21 


— 4 27-97 


336 10 41-69 


61-24 


14 


50-5 


13 39-70 


0-49 


59 05 


0-53 


49-0 


9-9 


— 1*17 


-+-23*31 


14 2-33 


21-72 


3 17-67 


44-66 


64-05 


IT 


8 


12 83-35 


0-34 


52-85 


0-39 


49-0 


9-9 


— 1-17 


-^23-29 


12 55-81 


75-36 


2 13-32 


42-49 


62 04 


18 


55 


11 52-40 


0-25 


72-00 


0-29 


48-1 


9-1 


— 2-98 


4-23-28 


12 12-95 


32-59 


1 3206 


40-89 


60-53 


20 42-5 


11 22-10 


0-18 


41-65 


0-22 


48*1 


9-1 


— 2-98 


-h28-28 


11 42-58 


62-17 


58- 12 


44-46 


64 05 


22 


37 1 


10 49-40 


0-11 


69-70 


0-16 


48-7 


9-8 


— 1-60 


4-23-26 


11 11-17 


31-52 


30-55 


40-62 


60-97 




Im Mittel 


336 10 42 -47 62 15 


neol 


uchii 


rt«n d«r m«t]i«m. 


-natom 


f. Cl. X 


X\U. 


Bd. 














14 
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C V. Liitrow. 



ührzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. II 



Lesung Corr. Les,* Corr 



Libelle 



Correotion 



Lib. Refr. 



Scheinbare Z. 



A* 



Red. «. d. Mer. 



Merid. Z. 



A* 



Kreis West 



21' 



22 



23 



28-63 ' 
32 25 
34 26 
36 53 
39 1 
41 1 



292^33* 13-90 
32 49 
32 22 
31 34 
30 41 
29 41 



90 


0-43 


32' 80 


0«48 


50-6 


11-6 


4- 2'34 


—23 '25 


25 


0-38 


67-50 


0-41 


51-0 


12-0 


-h 3-19 


—23-26 


95 


0-32 


41-85 


0-36 


51-0 


12-0 


-h 319 


—23-27 


80 


0-21 


53-95 


0-25 


510 


12-1 


-♦- 3-30 


—23-28 


85 


0-09 


61*25 


013 


50-9 


120 


H- 309 


—23-30 


25 


0-62 


60-90 


0-67 


51-0 


12-0 


-h 319 


—23-32 



292*»32*53U2 
32 29-56 
32 3-19 
3t 15-03 
30 21-73 
29 21-74 



72*37 -hO' 0' 1'85 292«32*55'27 



47 
22 

34 
41 
41 



•84 
13 
22 
17 
44 





1 
2 
3 



27 
55 
42 
36 
86 



44 
66 

86 
82 
36 



67 
68 
67 
57 
57 



00 

74|77 

89 

55 

10 



74' 22 

75-28 
68 
77-08 
76-99 
76-80 



Im Mittel 298 32 57 -26176 -84 



Im Mittel K. 0. •• 

K. W.: 



= 23*49' 7*69 
:292 83 6-80 



(6 Einst.) 

(« » ) 



y — d==158 II 7-24 



1864 September 28. r^ Aquarii (Murmaun) 



Kreis West 



13 
16 
19 
23 
25 



46 

31 

14-5 

25 

59-5 



25 
23 
21 
19 
19 



34 
23 
84 
44 

4 



20 


0-08 


53-50 


0-12 


51-0 


12-0 


-h 3-19 


-4-67-05 


15 


0-45 


42-30 


0-50 


50-5 


11-5 


-*- 2-13 


-4-66-97 


30 


0'21 


53-65 


0-25 


50-2 


U-2 


-*- 1-49 


-4-66-90 


75 


0-63 


63-70 


0-68 


50-0 


11*0 


-+- 1-06 


-t-66-83 


30 


0'54 


23-30 


0-69 


50-6 


11-4 


-4- 2-13 


-*-66-80 



3 



26 
24 
22 

20 
20 



44 
32 < 
42 
53 
13 



52 
70 
90 
27 
77 



68-86 
61-90 
62-29 
72-27 
32-82 



-0 6 48-65 


3 19 65-87 


4 35-46 


67-24 


2 49-27 


68-63 


56-43 


66-85 


16-96 


56-81 



76 
76 
73 
75 
75 



21 
44 

02 
86 
86 



Im Mittel 6 19 66-08|76-28 



Kreis Ost 



22 30 34 
32 37 

34 16 
36 6 

38 1 



265 24 48-95 
24 32-15 
24 6*35 
23 27-05 
22 83-70 



0-64 


67-70 


0-68 


47-7 


8-7 


- 3*82 


-66-79 


0-60 


50-60 


0-64 


47-3 


8-4 


— 4-68 


—66-80 


0-65 


24*60 


0-69 


48-1 


9-1 


— 2-98 


—66-82 


0-46 


45-60 


0-50 


48-1 


9-1 


— 2-98 


—66 • 84 


0-34 


52-36 


0-38 


47-8 


8-8 


— 3-61 


-66-88 



Im Mittel K. W.= 
K. 0.= 



265 23 38-98 
23 22-87 
22 57-10 
22 17-69 
21 23-63 



3'*20* 6*68 (5 Einst.) 
94 86 8*41 (5 „ ) 



57-77 
39-76 
75-89 
36-28 
42-24 



-4-0 3-64 



21 

46 

1 24 

2 17 



23 
00 
61 
42 



265 23 42-62 61-41 



42 
43 
42 

40 



60 
10 
30 
95 



60-99 
61-39 
60-89 
59-66 



Im Mittel 265 23 42 -31160 -87 



^ — ^^ 48 58 7-04 



1864 September 28. « Pegasi (Murmann) 



Kreis Ost. 



22 43 47-5 



46 

48 



1 
7-5 



49 59 
52 
54 16 



280 



33 
35 
37 
38 
40 
41 



21 

43 

36 

58 

8 

8 



00 


0-44 


43 10 


0*50 


48-6 


9-8 


— 1*70 


—39-21 


30 


0-10 


63*50 


0-14 


49-0 


9-9 


— 117 


—39-15 


30 


0-35 


56-10 


0-39 


48-5 


9*6 


— 2-02 


—89 10 


25 


0*53 


77-35 


0-57 


48-9 


9*8 


— 1-39 


—39-07 


40 


0-66 


27-60 


0-72 


49-0 


10-0 


— 1-06 


—39 • 04 


50 


0-15 


27-75 


0-19 


49*0 


9-9 


— 1-17 


—.39 02 



280 32 40*58 

35 3*08 

36 55-53 

38 18-32 

39 28-96 

40 28-46 



62*69 
23*82 
75-37 
37*46 
48-22 
47-75 



-4-0 8 29-90 



6 
4 
2 
1 




9 
17 
55 
48 
45 



72 
48 
30 
90 
79 



280 41 10-43 
12-80 
18-01 
13*62 
12-86 
14*25 



32*59 



33 
32 
32 
32 
33 



04 
86 
76 
12 
54 



Im Mittel 280 41 12 -83132 -82 



Kreis West. 



2 49 

4 38 

6 52 

8 35*5 
10 39*5 
12 22 



348 



2 17-55 


0-30 


37-35 


0-35 


530 


13-8 


-H 7-23 


-h39-01 


2 54-90 


0-39 


74-70 


0*43 


530 


13-9 


-4- 7-34 


-f-39 - 03 


4 6*60 


0-65 


26*20 


0-59 


52-6 


13-6 


-h 6-59 


-♦-39-06 


5 20*00 


0-04 


39-50 


0-09 


52-3 


13-2 


-4- 5*85 


-4-39-09 


7 0*65 


0-27 


20-46 


0-31 


52-3 


13-2 


-4- 5-85 


-♦-39 -13 


8 44-35 


0*50 


64-75 


0*54 


51 1 


11*9 


-4- 319 


4-39*17 



348 



3 4*09 
8 41*66 

52*80 
4*98 

46-90 



4 
6 
7 



9 27*21 



23 
61 
72 
24 
65 
47 



94 
50 
44 
53 
74 
65 



— 




1 



37-94 
19*31 

2 30-82 

3 41*59 
24*22 

3*66 



6 

7 



348 2 



26 
22 
21 
23 
21 
23 



16 
36 

98 
39 
68 
56 



46 
42 

41 
42 
41 
43 



00 
19 
62 
94 
52 
99 



Im Mittel 348 2 23-18|43-04 



Im Mittel K. 0. «= 79**18'37'l7 (6 Einst.) 

K. W.=«348 2 38-11 (6 ^ ) 

^ — *= 33 40 3614 



Bestimmung der Breite und des Azirnuthes auf dem Laaer Berge bei Wien. 
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Uhrzeit 



Mittel d. Mikroskope I n. II 



Lesung 



Corr. 



Les.*Corr. 



Libelle 



Correctton 



Lib. Refr. 



Scheinbare Z. 



A* 



Red. a. d. Mer. 



Merid. Z. 



A* 



1864 September 28. «y Cepbei (Murmann) 



Kreis West. 



28*20- ©• 

22 5 

23 6Ö& 
26 30 
28 43 
30 35 



286*»36'49»76 


0*24 


69 '06 


0»29 


60-6 


11-1 


-^ l»70 


—32*23 


37 23-50 


0-82 


43-00 


0-37 


50-6 


11-2 


4- 1-91 


—32-22 


37 49-80 


0-38 


69-60 


0*42 


50-3 


11-0 


-h 1-38 


—32-21 


38 18-80 


0-44 


39-26 


0-49 


50-8 


11-6 


-♦- 2-56 


—32-20 


38 40-00 


0-49 


69-86 


0-63 


61-0 


11-9 


-+- 3-09 


—32-19 


38 49-80 


0*61 


69-06 


0-66 


51-0 


11-8 


-+- 2-98 


—32-19 



286*36' 19-46 

36 53-51 

37 19-35 

37 49-60 

38 11-39 
38 21-10 



38*81 
73-06 



39 
70' 
31 
40 



09 
10 
28 
40 



4-0' 



2 
1 
1 







12*37 
37-39 



10 
40 
21 
11 



92 

93 
67 
Ol 



285*38 '31*83 
30-90 
30-27 
30-68 
33-06 
32-11 



61*18 
60-45 



60 
51 
52 
61 



Ol 
03 
96 
41 



Kreis Ost. 



Im Mittel 286 38 31-46|6117 



23 36 30 
38 62-5 
40 42 
43 28 

46 22 

47 44 



343 



34-95 
47-70 
57 -55 
22-45 
44-40 
6 20-10 



4 
4 
4 
6 
6 



0-61 


63-80 


0-65 


48-4J 


9-1 


— 2-66 


4-32 -18 


0-63 


65-60 


0-68 


490 


9-8 


— 1-28 


H-32-19 


0-66 


77-40 


0*70 


49-0 


9-8 


— 1-28 


-+-32-19 


0-05 


41-60 


0-09 


48-9 


9-7 


— 1-49 


4-32*20 


0-10 


66-00 


0-14 


48-4 


9-1 


— 2-66 


4-32-21 


0-18 


38-80 


0-22 


49-5 


100 


— 0-63 


4-32« 22 



343 



6 
6 
5 
6 
6 
6 



5 

19 
29 
53 
14 
51 



08 
24 
12 
21 
05 
97 



23 
37 
49 
72 
34 
70 



97 
09 
Ol 
30 
69 
71 



— 



2-16 
11-12 
22-76 

48-23 

1 11-21 
1 46-05 



343 6 



2-92 
8-12 
6-36 
4-98 
2-84 
6-92 



Im Mittel K. W.=286*'38 '41*31 (6 Einst.) 

K, 0. = 16 54 45-22 (6 „ ) 

^ — d=151 16 43-27 



Im Mittel 343 5 6 19 



21-81 
25-97 
26-25 
24-07 
23-48 
24-66 



24-37 



1864 September 28. v Pegasi (Murmann) 

ELreis Ost. 



23 69 32 
1 47 
3 30 
6 26 
8 10 



280 



36 
37 
38 
38 
39 



64-56 


0-25 


74-25 


0-30 


50-0 


10-5 


-h 0-63 


—39-28 


59-55 


0-40 


79-35 


0-44 


50-1 


10-6 


-+- 0-74 


—39-25 


33-40 


0-48 


52-40 


0-51 


49-8 


10-0 


- 0-21 


—39-24 


57-00 


0-52 


76-66 


0-67 


49-9 


10-0 


— 0-10 


—39-23 


0-80 


0-53 


20-80 


0-58 


48-9 


9-1 


- 2-13 


—39-23 



280 36 16 05 
37 21-44 

37 54-43 

38 18-19 
38 19-97 



35*80 
41-28 
73-46 
37-89 
40-02 



4-0 2 7-08 
1 1-99 
27-88 
5-58 
3-17 



280 38 23*13 
23-43 
22*31 
23-77 
23-14 



42-88 
43-27 
41-34 
43-47 
43- 19 



Im Mittel 280 38 23-16142-83 



Kreis West. 



12 61 
14 43 
16 36 
18 43 
21 9 



348 



6 
6 

8 

9 

12 



66 
62 
6 
49 
13 



348 6 34-02 

7 31-61 

8 44-50 
10 28*48 
12 62-84 



Im Mittel K. 0. = 79*21 '27*01 (6 Einst.) 
K. W.c=348 5 24-87 (6 „ ) 



06 


0-12 


76-45 


0-17 


49-1 


9-6 


- 1-39 


4-39-26 


40 


0-26 


71*56 


0-29 


49-7 


100 


— 0*32 


4-39-28 


10 


0-41 


24-70 


0-45 


49*7 


10-0 


— 0*32 


4-39-31 


66 


0-64 


68-15 


0-69 


49-2 


9-8 


- 1-06 


4-39*36 


45 


0-30 


32-20 


0*34 


49-7 


10-0 


- 0-32 


-i-39*41 



53 
60 
64 
47 
71 



47 

80 
14 
13 
63 



— 



1 18*33 

2 16-19 

3 29*92 
5 13*57 
7 36*95 



348 5 



15 
15 
14 
14 
15 



69 
42 
58 
91 

89 



36 
34 
34 
33 
34 



14 
61 
22 
56 
68 



Im Mittel 348 5 16-30|34*44 











y — *= 33 43 25-94 














1864 September 28. i Piscium 


(Mnrmaun) 






Kreis Ost. 






43 59 


273 17 44*80 


0-37 


64-06 


0-41 


48-4 


8-3 


— 3-61 


—51-27 


273 


16 50*39 


69*68 


4-0 6 17*28 


273 22 7-67 


*26*96 


46 68 


19 56-70 


0-66 


76-90 


0-70 


48-3 


8-2 


— 3-72 


—61-21 




19 2-43 


22-67 


3 6-49 


7-92 


*28*16 


48 46 


21 0-20 


0*13 


18*96 


0-18 


48-7 


8-5 


— 2*98 


—61-18 




20 6*17 


24*97 


2 3*00 


9-17 


27*97 


50 58 


21 59-95 


0*27 


80-15 


0-31 


48*2 


8-2 


— 3-82 


—61-15 




21 5*26 


26*49 


1 3*90 


9*15 


*29*39 


52 69 


22 35*16 


0*35 


55*15 


0-39 


48-8 


8-7 


— 2-66 


—51-13 




21 31-71 


6f •75 


26-58 


8*29 


28 - 33 








Im Mittel 273 22 8*44 28*16 




Kreis West 






56 46 


365 20 30-50 


0-07 


49-70 


0-11 


64*0 


13-9 


4- 8*40 


4-51-11 


355 


21 30-08 


49-32 


— 0*03 


365 21 30*05 


49*29 


59 11 


20 44*30 


0-10 


63*10 


0-14 


540 


13-9 


4- 8*40 


4-51-12 




21 43-92 


62*76 


12*75 


31*17 


50*01 


1 1 16-6 


21 13-35 


0*17 


32*65 


0-21 


53-3 


13-4 


4- 7-12 


4-51-14 




22 11-78 


31*12 


42*13 


29*65 


48*99 


3 27 


22 1-90 


0-27 


21*76 


0-31 


53*1 


13*2 


4- 6*70 


4-51*16 




23 0*03 


19*92 


1 31-68 


28-35 


48*24 


5 13 


22 56*05 


0*39 


75-85 


0-43 


531 


13*0 


4- 6*49 


4-61-19 




23 64*12 


73*96 


2 24-85 


29*27 


49*11 



Im Mittel K. 0. = 86*37*41 *70 (6 Einst.) 

K. W.=:365 21 39*42 (6 „ ) 

^ — *= 40 59 40-56 



Im Mittel 355 21 29'70|49*13 



14* 



10« 



C. V. Littrow. 



ührzeit 



Mittol d. Mikroskope I u. 11 



Lesung 



Corr. 



Les.* 



Corr. 



Libelle 



L. 



L. 



Correotion 



Lib. I Refr. 



Scheinbare Z. 



A^ 



Red.a.d.Mer. 



Nerid. Z. 



^» 



1864 October 2. a Aquile (MurmAnn 



Kreis West 



I9'32*l«* I 24*31 Ö0'25 



S8 
40 
42 
45 
47 



22-6 
22 

33 
81 



27 
27 

26 
26 
26 



58 
6 
36 
24 
35 



90 
90 
00 
ÄO 
65 



0-24 


69-85 


0*29 


48*5 


8-6 


— 8»08 


-f-48»22 


0-40 


7800 


0-44 


48*4 


8-6 


— 8-19 


-K48-11 


028 


26-15 


0-82 


48-0 


8-4 


— 8-82 


-M8-09 


0-21 


55-75 


0'26 


48-5 


8-8 


— 2-87 


-f48-07 


019 


42-90 


0-23 


47-4 


7-7 


— 5-21 


-h48-07 


0-21 


54-75 


0*25 


48*4 


8-7 


— 808 


-h48 07 



24''Bt'85'63|55'88 
28 44-29 63*88 
27 51-45 70-74 
27 21«41 41-21 
27 7-55 25*99 
27 21*05 89-99 



— 0* 



8'28'02 
1 86-44 
43-13 
13-91 
0*65 
13-00 



24*27' 7*61 
7-78 
8-32 
7-60 
6*90 
8-06 



27 '26 
28-92 
27-61 
27-80 
25-34 
26-99 



Im Mittel 24 27 7 -69126 -90 



Kreis Ost. 



19 50 45 


305 9 58 


53 7 


8 53 


55 14 


7 33 


57 


6 14 


58 39 


4 48 


20 &4 


2 37 



501 


0-66 


78-10 


0-71 


491 


9-5 


- 1-49 


—48-10 


70 


0-52 


73-20 


0-57 


48-8 


9-0 


— 2'd4 


—48 '13 


55 


0-34 


52-40 


0-39 


49-0 


9-2 


— 1-92 


— 48'17 


75 


0-17 


34-85 


0-21 


48-2 


8-8 


— 8«19 


—48 '20 


95 


0-64 


67-60 


0-68 


48-0 


8-5 


— 8»72 


—48-84 


10 


0-35 


55-90 


0-30 


47-6 


8-0 


- 4'68 


—48-51 



305 9 9-57 



8 
6 
5 
3 
1 



3-75 

43-80 
23-53 
57-63 
44-46 



29-22 



28 
62 
43 
76 
68 



30 
7t) 
67 
82 
80 



-hO 


1 


7 


-45 




2 


14 


•19 




8 


58 


Ol 




4 


52- 


71 




6 


18 


•50 




8 88' 


18 



305 10 17-02 
17-94 
16-81 
16-24 
1618 
17-64 



36-67 
37-49 
36-71 
36-38 
34-82 
36-48 



Im Mittet K. 
K. 



W.= 24*27' 17 '29 
0. » 54 49 88*89 



(6 Einst.) 

(6 « ) 



Im Mittel 305 10 16 -96136 -28 



^-.^=» 39 38 25-34 



1864 Oettlier 2. t Pegasi 

Kreis Ost 



(Mnrmann) 



21 29 .36 


305 


»2 56 


31 47 




54 7 


34 20-5 




55 5 


36 44 




55 30 


38 32 




55 36 


40 24 




65 27 



50 
55 
25 
75 
75 



0-89 
0-55 
001 
0-07 
0-08 
0*06 



75 
26 
23 
49 
55 
46 



60 
95 
95 
15 
75 
25 



0-43 
0-59 
005 
0-11 
0-12 
0-10 



510 
510 
50-5 
50-8 
49-6 
49-8 



10-0 
10*0 
9-5 
9-8 
8-9 
8-9 



-h 



1 
1 


1 
1 



06 
06 
00 
64 
60 
29 



-47-11 



47 
47 
47 
47 
47 



07 
05 
04 
03 
04 



305 52 10-44 

53 22 04 

54 18-51 
54 43-92 
54 48-20 
54 39*48 



29-98 



41 
36 
62 
67 
58 



58 
95 
86 
24 
02 



-hO 2 37-83 


305 54 48-27 


1 
67-81 


1 28-84 


50-88 


70-37 


33-21 


51-72 


70-16 


5-45 


49-37 


68-31 


007 


48-27 


67-31 


8-59 


48 07 


66-61 



Im Mittel 305 54 49'43|68-43 



Kreis West. 



21 



43 
45 
48 
50 
62 
54 



44 

57 

4 

4-5 
8 



23 



42 
43 
44 

46 
48 
50 



43 
42 

59 
28 
16 
13 



85 


0-37 


62-80 


0-41 


51-4 


10-8-4- 2-34 


4-47 06 


45 


0-49 


61-90 


0-53 


.M-1 


10-4 


-h 1-59 


-f-47-08 


80 


0-67 


78-40 


0-71 


50-7 


10-0 


-i- 0-74 


4-47-12 


25 


0-20 


46-85 


0-23 


50-9 


10-0 


-h 0-96 


4-47*16 


60 


0*43 


36-30 


0-48 


50-8 


10-0 


-h 0-85 


4-47-21 


70 


0-03 


31-90 


007 


50-4 


9-9 


^ 0*32 


4-47-26 



23 



43 
44 
45 
47 
49 
51 



33-62 
51-61 
48-33 
16-57 
5-09 
1*31 



52 
61 
66 
35 
24 
19 



61 


— 59-46 


23 42 34-16 


10 


1 58*60 


33 Ol 


97 


3 18-88 


34-45 


20 


4 42-31 


84-26 


84 


6 80 04 


85 05 


55 


8 26-99 


34*32 



53 
52 
53 
52 
54 
52 



15 
50 
09 
89 
80 
56 



Im Mittel K. 0. » 
K.W.= 



54^ 5' 1'07 
23 42 43-69 



(6 Einst.) 

(6 n ) 



im Mittel 23 42 34 21|53'17 



^ — d= 38 53 52-38 



1864 Octobsr 2, i? Aquarii 

Kreis West 



(Murmann) 



-22 17 28 
19 59 
22 57 
24 39-5 
26 53 



33 49 41-65 
48 12-45 
46 53-50 
46 21-80 
45 54-90 



0-62 


59-60 


0*67 


49-2 


8-6 


— 2-34 


4-67 • 16 


0-42 


30-80 


0-47 


48*8 


8-1 


— 3-29 


4-67 • 10 


0-25 


71-75 


0-29 


48-5 


7-9 


- 3-82 


4-67 05 


0-18 


39-90 


0-22 


48-4 


8*0 


— 3-82 


4-67-08 


012 


72-65 


0-17 


48-2 


7*8 


- 4-25 


4-67-01 



38 



50 
49 
47 
47 
46 



47 
16 
56 
25 
57 



09 
68 
98 
19 

78 



65 


•09 


36 


•08 


75 


•27 


43 


•33 


75 


'58 



— 3 59*80 
2 28*16 
1 8-31 
36- 17 
9-50 



33 46 47*29 
48-68 
48-67 
49-02 
48-28 



66*29 
66-92 
66-96 
67*16 
66-08 



Im Mittel 33 46 48* 36166 '4Ö 



I 



Kreis Ost. 



•22 34 5 
55 58 
37 45 
40 25 
42 13-5 



295 51 3*55 
50 23 45 
49 36-60 
48 2*95 
46 49-65 



014 


22-05 


018 


490 


8-5 


— 2-66 


67 00 


005 


42-60 


0-10 


49-2 


8*8 


— 213 


67 05 


0*61 


65-70 


0-66 


49-2 


8-9 


- 2*02 


67-08 


0*41 


22-55 


0*45 


49-0 


8-5 


— 2*66 


67*14 


0*24 


68-75 


0-28 


49-0 


8*7 


— 2*46 


—67 19 



295 



49 
49 
48 
46 
45 



54 
14 
28 
53 
40 



03 
32 
11 
56 
25 



72 
33 
47 
73 
59 



57 
52 
26 
20 
39 



4-0 




1 
2 

3 

4 



41*00 


295 50 35 03 


18-93 


33-25 


6*18 


34*29 


37-37 


30-93 


53*22 


33-47 



53 
52 
53 
50 
52 



57, 
45 
44 
57 
61 



Im Mittel 295 50 33-39152-53 
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Mittel d. Mikroskope I a. II 


Libelle 


Correction 


Scheinbare Z. 




Merid. Z. 


Ubrzeit 










£ed. a.d.Mer. 




Lesung Corr. Lee.* 


Corr. 


L, Z, 


Lib. 1 Refr. 


A A^ 


A A* 




Im Mittel K. W.— 33*46 '57*41 (5 Einst.) 




K. 0.8: 64 9 17 04 (5 „ ) 






^— d= 48 58 7-23 

tober 2. a Pegasi (Murmani 






1864 Oc 


a) 




Kreis Ost. 


22*50- 8' 


311^ 5'52'45 


0*11 


72*25 


0*16 


49-7 


9*4 


— 0*95 


38*93 


311** 5'12*68 


32*53 


4-0' 2'53*56 


311*' 8' 6*24 


26*09 


öS 3-5 


7 1-85 


0*27 


21-60 


0*31 


49-5 


90 


— 1-60 


—38-90 


6 21-62 


41-41 


1 45*33 


6-95 


26-74 


63 50 


7 49-95 


0-38 


69*25 


0*42 


49-2 


8*9 


— 2-02 


—38*88 


7 9-43 


28*77 


57*51 


6-94 


26*28 


55 5S 


8 25*30 


0*46 


45*50 


0*50 


49-3 


9*1 


— 1-70 


—38*86 


7 45*20 


65-44 


20*34 


5-54 


25-78 


58 12 


8 46*25 


0-50 


67*10 


0-55 


49*0 


8*7 


— 2-45 


—38*86 


8 5*44 


26*34 


0*96 


6-40 


27*30 




Im Mittel 311 8 6 -41 126 -441 




Kreis West. 1 


23 2 42 


18 29 10*60 


0*56 


29*70 


0*60 


50-1 


10*0 


-f- 0*11 


4-38 -87 


18 29 50*14 


69-28 


— 33-93 


18 29 16-21 


35*35 


4 46 


29 54*65 


0*65 


74-45 


0-70 


50-9 


10-5 


-h 1-49 


-4-38*89 


80 35*68 


55-53 


1 20-07 


15*61 


35-46 


6 36 


30 59*20 


0*13 


78-70 


0-18 


50-0 


9*8 


— 0*21 


-1-38-91 


31 38*03 


57-58 


2 17-33 


20-70 


40-25 


8 35*5 


32 14 15 


30 


33*40 


0*34 


50*1 


10-0 


-h 0*11 


-1-38 -94 


32 53*50 


72*79 


3 36*90 


16-60 


35-89 


10 55 


34 11-85 


0-56 


31*10 


0-60 


50*3 


10*0 


H- 0-32 


-1-38-97 


34 51-70 


70-99 


5 32-61 


19*09 


38-38 




Im Mittel 18 29 17*64|37*07| 




Im Mittel K. 0. ^ 48''5l' 43*58 (5 Einst.) | 






K. W.— 18 29 27-36 (5 „ ) 




^— d= 33 40 35*47 






1864 October 4. 7 AqniliB (Murmann) 




Kreis Ost. 


19 27 4 


306 50 53*25 


0*12 


72-80 


017 


48*6 


7*5 


— 4*14 


-45-84 


306 50 3*39 


22-99 


4-0 6 29*81 


806 56 33*20 


52*80 


29 35 


53 6*65 


0-41 


26* 10 


0*16 


49-5 


8-2 


— 2-45 


—45-78 


52 18-83 


38*33 


4 19-38 


38*16 


57-66 


31 52 


54 42*60 


0*63 


61*85 


0-67 


49-1 


8*0 


— 3*08 


—45 * 74 


53 54*41 


73*70 


2 43*83 


38*24 


57-53 


33 56 


55 49*45 


0*11 


68*20 


0*15 


49*1 


8*0 


— 3-08 


45*71 


55 0-77 


19-56 


1 36*19 


36*96 


55*75 


36 o5'5 


56 57*85 


0*26 


7705 


0*30 


49-0 


7*7 


— 3-51 


—45*68 


66 8-92 


28*16 


29-97 


38*89 


58*13 


39 1 


57 20*30 


0*31 


39*15 


0-36 


48*5 


7-4 


— 4*36 


—45 * 67 


56 30-58 


49*48 


5-97 


36-56 


56 -451 




Im Mittel 306 56 37-0Qj56*22| 




Kreis West 1 


19 43 38 


22 40 18-25 


0-04 


37*30 


0-08 


50-1 


9*0 


— 0*95 


-h45-67 


22 41 3-01 


22-10 


— 1801 


22 40 45 00 


64*09 


45 58-5 


40 58-40 


0*13 


77*80 


0*17 


49*9 


8-7 


1*49 


H-45 * 69 


41 42-73 


62-17 


58*29 


44*44 


63-88 


48 30 


42 7-15 


0-28 


26*75 


0*32 


50*0 


9-0 


1-06 


-h45*72 


42 52*09 


71*73 


2 7-49 


44-60 


64-24 


50 ti3 


43 36*65 


0*48 


56 15 


0*52 


50-2 


9*1 


— 0-74 


-i-45*76 


44 22*15 


41*69 


3 37*31 


44-84 


64-38 


53 10 . 


45 27*00 


006 


45-45 


0*10 


50*0 


90 


— 1-06 


-i-45*82 


46 11*82 


30-31 


6 25*60 


46*22 


64-71 


55 24 


47 34*60 


0*34 


53 10 


0*39 


500 


9*0 


— 1*06 


4-45*87 


48 19*75 


38*30 


7 32*55 


47*20 


65-75 




Im Mittel 22 40 45 -38164 -51 




Im Mittel K. 0. :^ 53'' 8* 13*89 (6 Einst.) 




K. W.= 22 40 54*95 (6 „ ) 




^— d= 87 52 4-17 


1 


1864 October 4. f Pegasi (Murmann) 




Kreis West. 


21 26 34*5 


23 46 34-15 


0-21 


52 10 


0-25 


49*8 


7*6 


— 2*76 


H-47-74 


23 47 19*34 


37*33 


— 4 49*09 


23 42 30-25 


48-24 


29 3 


44 44*80 


0*63 


63*85 


0-68 


49-9 


7*8 


— 2-46 


H-47-69 


45 30*67 


49-77 


3 1*07 


29*60 


48-70 


32 14-5 


43 2*65 


0«41 


22*20 


0*45 


50*0 


7*8 


2-34 


4-47*64 


43 48*36 


67-95 


1 18-86 


29*50 


49-09 


34 57 


42 8*60 


0*29 


27*55 


0-32 


60-0 


8-0 


— 213 


4-47 * 62 


42 54*38 


73-36 


24*95 


29-43 


48*41 


37 27 


41 48 «05 


0'24 


66*40 


0-28 


49*8 


7-7 


— 2-66 


4-47*60 


42 33*23 


51-62 


1-99 


31-24 


49-68 




Im Mittel 28 42 30 00 


48-81 




Kreis Ost. 


21 43 21 


305 55 0*15 


0*00 


18*75 


0-04 


45-1 


3-2 


— 12-44 


—47*63 


305 64 0*08 


18*72 


4*0 49-78 


805 54 49-86 


68*50 


45 59 


53 52 05 


0-51 


71-15 


56 


44*5 


2-7 


— 13-61 


—47-66 


52 51-29 


70-44 


1 57*35 


48*64 


67-79 
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C. V. Ltttroiü. 





Mittel d. Mikroskope I u. II 


LibeUe 


Correotion 


Scheinbare Z. 




Merid. Z. 


Uhneit 










Red. a. d. Mer. 




^# >Att W^vV V 


Lesung Corr. Les.* 


Corr. 


L, X, 


Lib. Refr. 


A A* 


^bV^^^Av W> ^•« dHKi^^a • 


A 


A* 




Kreis Ost. 


21*48-1»' 


305'52'28'80 0»33 46»65 0'37 


p 
44*4 


p 
2*5 


—13*92 


-47«70 305*51'27»01 46*40 -4-0' 3'21»02 306*54'48»03|66'42 


50 39 


50 45*90 


0*10 


64*90 


0*14 


44*4 


2*6 


—13-92 


—47*75 


49 44*33 


63*37 


6 6*97 


61-80]70-34 


53 15-5 


48 16*85 


0*43 


35-85 


0-48 


44*4 


2*6 


-13*82 


—47*82 


47 15-64 


34-69 


7 81*77 


47-41,66-46 




Im Mittel 306 54 49*05)67 -90| 




Im Mittel K. W.= 23*42' 39^1 (5 Einst.) 




K. 0.= 64 6 1-53 (5 „ ) 




5»~d= 38 53 50-47 




1864 October 4. yj AquArii (Murmann) 




Kreis West 


22 27 23 


33 45 42*90 


0*10 


60*55 


013 


51-7 


9-2 


4- 0*96 


-f-67*94 


33 46 51*90 


69*58 


— 6*34 


33 46 45*56 


63*24 


29 33 


45 38-20 


009 


56 15 


0*12 


51*7 


9*4 


-h 1*17 


4-67*94 


46 47*40 


65*38 


0*11 


47-29 


65-27 


31 26 


45 48*90 


0*11 


67*80 


0*15 


51*7 


9-4 


-h 117 


-h67-95 


46 58-13 


76-67 


7*91 


50-22 


68*66 


33 41 


46 10*15 


0*16 


29*60 


0*20 


52-5 


10-0 


-+- 2*66 


-f*67-97 


47 20*94 


40-43 


33-39 


47-55 


67 04 




Im Mittel 33 46 47-66|66-05| 




Kreis Ost. 


22 87 34-5 


295 49 48*30 


0*64 


66*95 


0-68 


49-0 


6-8 


— 4-47 


—68*02 


295 48 86-45 


55-14 


4-0 l 58-93 


295 60 36*88 


54*07 


40 53*5 


47 55*90 


0*39 


74*65 


0*43 


48*8 


6*5 


— 5*00 


—68*10 


46 43*19 


61-98 


3 58-18 


86-37 


65-16 


42 57-5 


46 23*70 


0*19 


42*75 


0*23 


48-2 


6*0 


— 617 


—68*16 


45 9*66 


28-65 


5 23-64 


83-20 


62-29 


44 55 


44 43*95 


0*63 


64*55 


0*68 


48-1 


5*8 


— 6-48 


-68*22 


43 29*88 


50*63 


7 2*95 


82*83 


53-48 




Im Mittel 295 50 34'44|53-75 




Im Mittel K. W.:= 38''46*56'85 (4 Einst) | 






K. 0.^ 64 9 15*91 (4 ) 




f d=r 48 58 6*38 






1864 October 4. a Pegasi (Murmannj 




Kreis Ost. 


22 50 


311 6 47*20 


0*10 


67*15 


0*15 


49*2 


6*9 


— 4*14 


—39*52 


311 5 3*64 


23-64 


4-0 3 1*90 


311 8 5*54 


25-54 


52 18 


7 6*35 


0*28 


26-10 


0*32 


48-9 


6-5 


— 4-89 


-39*49 


6 22-25 


42-04 


1 40-23 


2-48 


22-27 


55 26*5 


8 23*75 


0-45 


44*05 


0*50 


49*0 


6*5 


— 4*79 


—39*46 


7 39-95 


60-30 


27-70 


7*65 


28-00 


57 30 


8 49*60 


0*51 


68*85 


0-55 


48*3 


5-9 


— 6*17 


-39*45 


4*49 


23*78 


4-63 


912 


28*41 


23 16 


8 47*30 


0-50 


66*75 


0-55 


48*2 


5-9 


- 6-27 


-39*45 


2-08 


21*58 


4-14 


6-22 


25 - 72 

1 




Im HOttel 311 8 6-20|25-99j 




Kreis West. 


23 4 45 


18 29 50*35 


0*64 


70*00 


0*69 


53-0 


10*7 


-f- 3*93 


-»-39*48 


18 30 34-40 


54-10 


— 1 17-66 


18 29 16*74 


36-44 


7 6-5 


31 7*10 


0*15 


24*70 


019 


52-1 


9*9 


-f- 2*13 


-h39*51 


31 48*89 


66-53 


2 3318 


15*71 


33*35 


8 54 


32 22*35 


0-31 


41*70 


0*36 


52*2 


9*9 


-f- 2*24 


-+-39 * 54 


33 4-44 


23-84 


3 47-48 


16-96 


.36*36 


10 48 


33 57-80 


0*53 


76-70 


0-57 


52*0 


9*7 


-h 1*80 


4-39*58 


34 39*71 


58*65 


5 22-23 


17-48 


36*42 


12 53-5 


36 2-40 


0*14 


21 15 


0*18 


52-0 


9*5 


-f- 1-59 


4-39-63 


36 43-76 


62*55 


7 25-46 


18-30 


37-09 




Im Mittel 18 29 1704|35'93 




Im Mittel K. 0. = 48''51*4d-91 (5 Einst.) 






K. W.^ 18 29 26-49 (5 ^ ) 




f>^d^ 33 40 85*20 






1884 October 4. 7 Cephei (Murmann) 




Kreis West. 


23 21 52 


316 4 12*65 


0*57 


32*60 


0*61 


50*7 


8*3 


— 1*06 


—32*53 316 3 89*63| 


59*62 


4-0 1 43*58 


316 5 23-21 


43*20 


26 40 


6 1-30 


0-00 


21*80 


0*04 


51*0 


8*8 


— 0*21 


—32*51 


4 28-68 


48-62 


51*72 


20-30 


40-34 


28 11 


5 28*75 


0*06 


49*20 


0*11 


50*5 


8-0 


— 1-60 


—82*50 


4 54-71 


75*21 


27*18 


21-89 


42-39 


31 36 


5 47-45 


010 


67*15 


0*15 


510 


8*6 


— 0-42 


—32-50 


5 14*63 


34-38 


6*39 


21*02 


40-77 


33 63 


5 63*20 


0*12 


73*00 


0-17 


50*8 


8*1 


— 117 


—32*49 


5 19-66 39*511 


0-53 


20*19 


40-04 


37 17 


5 49*10 


0*11 


68*60 


0-15 51-l| 8*7|— 0*2l|— 32*49( 5 16*5l|d6*05| 


3*78 


20*29 


39*83 

1 




Im Mittel 


316 6 21*15|' 


4l-09| 
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Mittel d. Mikroskope I u. II 


LibeUe 


Correction 


Scheinbare Z. 






Merid. Z. 


Uhrzeit 










1 


Red.a.d.Mer. 






Lesung 


Corr. 


Les.* 


Corr. 


L, 


J^2 


Lib. 


Refr. 


A 


A* 


A 


A* 






Kreis Ost 








23*41" 


'33 • 


13*»32* I'IO 


0»27 


20-06 


0-31 


48-1 


p 
5-6 


— 6^70 


-l-32»60 


13 


^32'27M7 


46' 16 


— 0** 0'28-08 


13**3r59'09 


78*08 


44 


8 


32 26*60 


0*32 


46-30 


0*37 


48-5 


5-9 


— 5-95 


-^32•51 




32 62*48 


72*23 


63*72 




68*76 


78-61 


46 


37 


33 1*06 


0-40 


20-05 


0-44 


48-0 


5-2 


— 7-23 


4-32-53 




33 26*76 


46*79 


1 26-14 




60-61 


79*66 


48 


37 


33 30-60 


0-47 


60-06 


0-51 


47-9 


5-2 


— 7-33 


4-32 * 64 




33 66*28 


75*77 


1 67-77 




68-61 


78-00 


60 


60 


34 9-66 


0-66 


28-10 


0-60 


48-0 


6*5 


— 6-91 


4-32-55 




34 36-75 


54-34 


2 38-60 




57 16 


76-74 


63 


3 


34 64-86 


0-65 


74-36 


0-70 


48-4 


6-9 


— 6-06 


4-32-67 




36 22-01 


41-66 


3 26-44 




56-57 


76 12 






Im Mittel 13 


31 6846J7768 






Im Mittel K. ^^.=316' 6 '31 '12 


(6 Einst.) 








K. 0.=:346 27 61-94 


(« « ) 








^ — d=161 16 4103 

• 










1864 October 4. 7 Pegasi (Murmann) 








Kreis West. 






23 69 


17 


18 33 40-26 


0*49 


69-40 


0-53 


52-9 


10-0 


-f- 3*09 


4-39-68 


18 


34 23*61 


423 70 


— 2 22-13 


18 


32 1-38 


20*67 


1 


22 


32 36-20 


0-36 


54-20 


0-39 


52-4 


9-8 


4- 2-34 


4-39-66 




33 17*55 


36*69 


1 17-00 




0-55 


19*69 


3 


39 


31 48-06 


0-24 


67-20 


0-28 


62-2 


9-7 


-f- 2-02 


4-39 • 64 




32 29*95 


49*14 


28-38 




1*67 


20-76 


6 


38 


31 26-96 


019 


44-96 


0-23 


62-1 


9-5 


-h 1-70 


4-39-63 




32 7-47 


26*61 


6-41 




2-06 


21-10 


7 


44 


31 23-76 


0-19 


42-26 


0-23 


62-6 


9-9 


-h 266 


4-39-63 




32 6*13 


24-67 


0-73 




6-40 


23-94 






Im Mittel I8 


82 2-19|21-19 






Kreis Ost. 






12 


16 


311 6 0-85 


0-67 


19-90 


0-71 


48-2 


Ö-5 


— 6-70 


—39-65 


311 


4 15*20 


34*26 


4-0 69-25 


311 


6 14-45 


33-61 


14 


39-6 


3 62-70 


0*62 


72-20 


0-66 


47-6 


4-8 


— 818 


—39-68 




3 5*36 


24*90 


2 7*94 




13-30 


32-84 


16 


66 


2 23-60 


0-32 


42-60 


0-37 


47-4 


4-7 


— 8-39 


—39-72 




1 35*81 


64-76 


3 87*40 




13-21 


32-16 


19 


6-6 


37-86 


0-08 


67-05 


0-12 


46*9 


4-1 


— 9-57 


—39-76 


310 


59 48-60 


67*84 


6 24 07 




12-67 


31*91 


21 


19-8 


310 68 26-30 


0*46 


44*70 


0-50 


46-5 


3-8 


—10*31 


—39*81 




57 35-64 


65-08 


7 36-63 




12-27 


31*71 






Im Mittel 311 


6 13-18J32-43 






Im Mittel K. W.= 18*'32'll'69 


(5 Einst.) 








— 


K. 0.— 48 54 37- 19 


(5 n ) 






^-.^r=: 33 43 24-44 








1864 October 4. f Piscium 


(Murmann) 








Kreis Ost. 






42 


7 


303 42 60-70 


0*38 


68-66 


0-42 


47-4 


4-5 


— 8-61 


—61-85 


303 


41 60-62 


68-61 


4-0 7 7-97 


303 


48 58*59 


76*68 


44 


24 


44 63-80 


0-66 


73-60 


0-70 


47-4 


4-4 


— 8*72 


—51-78 




43 53-95 


73*80 


6 5-67 




59*62 


79*37 


46 


60 


46 38-60 


0-22 


58-20 


0-26 


48-0 


6-0 


— 7-44 


—61-73 




46 39*65 


59-29 


3 17*69 




67*24 


76*98 


48 


67 


47 56-30 


0-39 


75-90 


0*43 


47-3 


4-3 


— 8*93 


61-69 




46 66-07 


76-71 


2 2*86 




68*93 


78-67 


60 


48 


48 46-05 


0-60 


64-66 


0-64 


47-3 


4-3 


— 8-93 


—51-67 




47 44-95 


64-59 


1 11-93 




66*88 


76*52 






Im Mittel 303 


48 68-23|77*60 






Kreis West. 






66 


28 


26 47 27-06 


0*32 


46-86 


0-37 


53-0 


9-9 


-4- 3-09 


4-61-63 


26 


48 22*09 


40-94 


— 3-66 


25 


48 18-43 


37-28 


67 


44 


47 25-70 


0-32 


44-60 


0-37 


62-7 


9-8 


-h 2-66 


4-51*63 




48 20*31 


39-26 


1*63 




18*68 


37-63 


69 


41 


47 42-16 


0-36 


60 16 


0*40 


63*4 


10-4 


-h 404 


4-61*64 




48 38*19 


56-23 


16*17 




22-02 


40*06 


1 1 


46 


48 12-45 


0-42 


31-10 


0-47 


53-5 


10-6 


-h 4-25 


4-51-66 




49 8-77 


27-47 


48*34 




20*40 


39*13 


4 


30-5 


49 21-00 


0-68 


39-75 


0-62 


53-6 


10-6 


-+- 4-46 


4-51*69 




50 17*73 


36-62 


1 66*87 




20*86 


39*65 






Im Mittel 25 


48 20*08 


38*76 






Im Mittel K. 0. = 66* 10 '62 -09 


(5 Einst.) 








K. W.:= 26 48 29*41 


(6 n ) 








y— .d=s 40 69 40-76 










1864 October 6. a Pegasi 


(Weiss) 








Kreis Ost. 






22 48 


27 1 


296 12 42-76 


0-37 64-60 


0-41 


49-2 


8-0 


— 2*98 


-39*46 


296 


12 0*68 


22-67 


4-0 4 11-92 


296 


16 12*60 34*49 


60 46 


14 24-66 


0-69 


43-20 


0-63 


60-0 


8-8 


— 1-28 


—39-41 




18 44*62 


63-14 


2 33-80 




18-32 


36-94 


62 68 


16 36-60 


0'08 


55-76 


0-12 


49*8 


8-7 


— 1*60 


—39*38 




14 65-60 


74-89 


1 21*93 




17*63 


36*82 



112 



G r. Littrow. 



Uhrzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. II 



Lesung 



Corr. 



Les.* 



Corr. 



Libelle 



Correction 



Lib. 



Refr. 



Seliembare Z. 



A^ 



Red. a. d. Mer. 



Merid. Z. 



Ä* 



Kreis Ott. 



67 32 



25 



296''l6*22'95 
16 53 65 



0U9 
0*26 



42-86 
72-36 



0-23 

0-29 



49^9 

50'0 



8-9 

8-9 



— 1'28 

— 1-17 



-39' 36 
-39-36 



296*lö'42-öi:62»46 
16 13-38 32-12 



4-62 



296**16' 16*89 
18 00 



36*83 
36-74 



Kreis West. 



Im Mittel 296 16 16 -47)36 -16 



48 
3 66 
5 66 
8 9 
10 42 



3 37 0-16 


0-27 


19-30 


0-31 


490 


7*8 


- 3*40 


-f>89*36 


37 47-46 


0-37 


66*26 


0-41 


482 


7-0 


— 611 


-i-39-87 


38 43 00 


0-60 


63*26 


0-64 


48-8 


7-9 


— 3-61 


-4-39-39 


40 1-96 


0-67 


20*80 


0-71 


49*0 


7-9 


— 3*29 


-1-39-43 


42 8'7d 


0-29 


26-10 


0-32 


48-8 


T-6 


— 3«98 


^89*48 



3 37 36*37 66-661-^ 7*79 



38 22 08 

39 19*34 

40 38*76 
42 44-69 



40-92 
39*63 
67*66 
61*97 



56-30 

1 60-79 
3 13-20 
6 16*06 



3 37 28*68 
26*78 
28-66 
26-66 
29-64 



47*77 
44-62 
48-84 
44*43 
46*92 



Im Mittel K. 0. = 63''43*8S'68 (6 Einst.) 

IL W.— 3 37 37*06 (6 „ ) 

© — d= 33 40 36*37 



Im Mittel 3 37 27 -60146*62 



1864 Octobtr 5. t Cephei (Weiss; 



Kreis West. 



26 26 46 


301 13 23*96 


0-46 


29 12 


13 47*26 


0-60 


31 4 


13 66-76 


0-62 


33 51 


14 4-76 


0-64 


36 13 


14 6-10 


0-66 



44 - 10 

66-00 
74*25 

23-06 
22-30 










50 
54 
67 
69 
69 



49 
49 
49 
49 
49 



8 
8 
8 
8 
8 



3| 
8 
41 
3! 
0' 



- 2*45 

- 1*39 

- 1*92 

- 2-23 

- 2-55 



— 32-41 
—32-40 
—32-40 
—32*39 
—32*39 



301 12 49-54 
13 13-96 
13 22*96 
13 30-67 
13 30-71 



69-74 
31-76 

40*50 
49-02 
47*95 



+0 40*53|301 13 3007 



19*71 
8-83 
0*56 
1*17 



33-«7 
31*78 
31*23 

31-88 



50-27 
61*46 
49*33 
49*68 
49*12 



Kreis Ost 



Im Mittel 301 13 81-7SJ49-96 



23 54 16 

56 22 

68 12 

29 

2 21 



368 43 31 16 


0-47 


50-50 


0-51 


60-9 


9-8 


-h 0-74 


-h32-48 


44 21-26 


0-68 


39-96 


0-62 


61-0 


9-9 


-h 0*96 


-h32 - 60 


46 12-80 


003 


32*96 


0-08 


Öl-O 


10*0 


-+- 1*06 


H-32 • 62 


46 23-25 


0*19 


43*50 


0-23 


61*1 


10-0 


-^ 1-17 


4-32*64 


47 21-10 


0-31 


41-45 


0-36 


61*1 


10-0 


4- 117 


-h32 - 66 



358 



44 
44 
45 
46 
47 



4 
56 
46 
67 
66 



84 
29 
41 
16 
14 



24 

74 
66 
77 
75 



23 
03 
61 
44 
64 



— 3 52-93|368 40 11*91 
4 45*93 9*36 

6 36-61 9-80 

6 46*44 11*71 

7 46-43 8-71 



31-30 
28-10 
30*00 
32*00 
29-11 



Im Mittel K. W.=30l''13*40'84 (5 Einst.; 
K. 0.= 1 19 39-80 (5 „ ) 
|, — J=-:15l 16 40-32 



1864 Odober 6. <y Pegasi (Weiss) 



Im Mittel 368 40 10 -30130 10 



6 24 


296 13 69-10 


0*53 


7 25 


14 0-70 


0-63 


9 16 


13 48-40 


0-51 


11 7 


13 25-16 


0-46 


13 81 


12 32-10 


0-34 



77-26 
21-90 
70-46 
44-80 
51*76 











57 

68 
56 
50 
38 



51 
51 
61 
51 
61 



tO-2 
10-5 
10-6 
10-4 
9-6 



4- 
4- 



Kreis Ost 








1-27 


—39-47 


296 


13 


21 


2-56 


—39-46 




13 


24 


2-45 


—39 - 47 




13 


11 


2-34 


—39-48 




12 


48 


0-64 


—39*60 




11 


63 


Rreb 


Waat 









43 
33 
89 
47 
68 



39 - 62, 
45-68 
33-99 
68-16 
73*27 



-hO 7-47 


296 13 28*90 


47-09 


0*11 


24*44 


45-69 


9-66 


21-55 


43-66 


34-93 


23*40 


43-09 


1 30*93 


24-61 


44-20 



Im Mittel 296 13 24-56|44-74 



17 17 


3 43 31 


19 15 


46 7 


22 13 


48 11 


24 4 


50 22 


25 43 


62 40 



65 


0-47 


60-06 


0-51 


49-6 


8-2 


— 2-34 


+39 • 56 


70 


0-68 


25-96 


0-72 


49-8 


8-4 


— 1-91 


4-39 - 60 


40 


0-42 


30-60 


0*47 


600 


8-8 


— 1-28 


4-39-67 


65 


0-05 


40-70 


0-09 


49-9 


8-8 


— 1-39 


4-39-73 


90 


0*36 


58-35 


0-40 


49-6 


8-4 


— 2*13 


-f-39 - 79 



Im Mittel K. 0. < 

K. W.: 



3 44 9-34 
46 46-07 
48 50-21 
51 1*04 
53 18-92 



e8*'46* 26^35 (5 Einst.) 
8 40 25*61 (6 ^ ) 



27-78 
64-36 
69-46 
19-13 
36-41 



— 



3 

6 

8 

10 

12 



51 
30 
33 
47 
59 



66 
80 
46 
46 
96 



3 40 



17-68 
15*27 
16-75 
13*58 
18*96 



36-12 
33-56 
36-00 
31*67 
36*46 



Im Mittel 3 40 16*46|34'76 



^^d= 33 43 25*48 



1864 October 5. t Piscium (Weiss) 



49 

48 



61 
16 



11 1 
10 68 



16-45 
9*10 








17 
42 



35* 0610 -21160* Ol 8-4 
26*76|0-46|60*0| 8*4 



Kreis West. 

l-70f-4-61*67| 
1*70H-51*48| 



11 2 6-49 
10 58 69*80 



2«*08j— 6 34*9>7I 10 66 31-62150*11 
76*99i 2 26*83 32'47!60«16 
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Uhrzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. II 



Lesnng 



Corr. 



Les.* 



Corr. 



Libelle 



Correction 



Lib. 



Refr. 



Scheinbare Z. 



A* 



Red. a. d. Mer. 



Merid. Z. 



J* 



0*50- 4' 
d2 23 
5o 3 



59 57 

1 2 4 
4 35 
6 48 
9 14 



21 



15 42 
18 37 
21 8 
23 
25 16 



21 33 26 
I 35 53 
! 38 30 
! 40 40 
42 35-5 



Kreis West. 



10®57' 11-50 



56 21 
55 49 



50 
55 



0*291 


28'75 


0»33 


p 
49-4 


018 


39-65 


0-22 


50-0 


0-11 


67-20 


015 


50-0 



8'i: 



8 
8 



4 

2 



2'66 
1-70 
1*92 



-+-51-45 
-+-51-42 
-f-51-4l 



10**58' 0-58 
57 11-40 
56 39 15 



17'87 
29-59 
56*84 



— 0' 



l'31-46 
39-73 
6-50 



10®56'29-12!4G'41 
31 67149 86 
32-65 50 -.U 



Im Mittel 10 56 31-49I49-3S 



Kreis Ost. 



•288 



57 
57 
56 
54 
52 



42 

6 

0" 

43 

59 



288 56 50-37 
56 14-48 
55 7-17 
53 49*49 
52 4-23 



Im Mittel K. W.== 10**56'40'43 (5 Einst.) 
K. 0. = 71 2 43-03 (5 ^ ) 



65 


0-37 


62-05 


0-40 


50-0 


8-8 


1--28 


-51-37 


80 


0-28 


28-35 


0-33 


50-1 


8-8 


- 117 


— 51-43 


95 


013 


21 05 


0-18 


49-7 


80 


— 2-45 


—51-46 


55 


0-63 


63-75 


0-68 


49-2 


7-8 


— 8-19 


-51-50 


00 


0-40 


77-80 


0-43 


49-0 


7-6 


- 3-61 


Ö1-56 



69-80 



86 
27 
69 
23 



08 
32 
74 
06 



-^0 18-89 

53-66 

1 5807 
3 15-51 
5 2K7 



288 57 9-26 
814 
5-24 
5-00 
710 



28 
29 
25 
25 
25 



69 
74 
39 
25 
93 



Im Mittel 28.S 57 6-95|27-00 






n 



^~d= 40 59 41-73 



1864 October 22. ß Cephei (Murmann 



Kreis Ost. 



152 



4 38-95 
3 19-95 
2 28-40 
1 58-60 
1 33-90 



0-62 


58 10 


0-66 


51-8 


150 


-h 7-23 


-h22-36 


0-44 


38-60 


0-49 


52-0 


15-2 


-+- 7-65 


-h22 - 33 


0-33 


47 60 


0-37 


52-0 


15-2 


-^ 7-65 


-+-22-31 


0-26 


77-45 


0-30 


52 • 


15-3 


-f- 7-76 


-+-22-31 


0-21 


53-15 


0-25 


52 3 


15-7 


-^ 8-50 


-^-22- 30 



152 



o 

3 

2 

2 
o 



9 
50 
58 
28 

4 



16 
37 
69 
93 
91 



28 
69 
77 
47 
•24 



35 
07 
93 
82 
20 



Kreis West. 



108 24 2 05 


0-54 


20-55 


0-58 


42*7 


5-9 


— 12-12 


—22-33 


23 27-10 


0-46 


45-35 


0-60 


42*1 


5-5 


— 13*18 


--22-34 


22 32*85 


0-34 


51-3Ö 


0-38 


42*4 


5*8 


—12-55 


—22-36 


21 34-25 


0*21 


52*85 


0-25 


42- 1 


5*4 


— 13-29 


—22-38 


20 34*45 


0*08 


62-76 


0*12 


42*1 


5-5 


— 13-18 


—22-40 



108 23 28-14 
22 52-04 
21 68-28 
20 68-79 
19 58*95 



46-68 
70-38 
76-82 
77*43 
77*29 



Im Mittel K. 0. =207*67'58'l7 (5 Einst.) 

K. W.=108 24 7 05 (5 ., ) 

o—d =168 TT 2*61 



— 3 17-61 


162 


1 51-55 


70-74 


1 57-91 




52-46 


7116 


1 6-67 




53 12 


72-36 


36-57 




52-36 


71 25 


12*66 




52-26 


71*55 


Im Mittel 152 


1 5285 71*41 


-^0 29-30 


108 


23 57-44 


75*98 


1 5 68 




57-72 


76-01 


2 0-47 




58-75 


77-29 


2 58*30 




57-09 


75-73 


3 59*09 




5804 


76*38 


Im Mittel 


108 


23 57 -81176 -28 



1864 October 22. yj Aquarii 

Kreis West. 



(Murmaunj 



22 23 30-5 


179 11 20-85 


0-18 


38*36 


0-22 


25 30-Ö 


10 42 06 


0-09 


69-60 


0-13 


27 36 


10 19-20 


0*04 


38-36 


0-09 


29 53 


10 7*50 


0-68 


26-25 


0-72 



43-2 
43-7 
42*6 
44*0 



5*9 
6*5 
6*4 
6*8 



11*68 

10-42 

12*76 

9-78 



H-64 02 
-^63•99 
-+-63-98 
-+-63*97 



179 12 13-47 
11 36-71 
11 10*46 
11 2-37 



3101 
53*30 
29-66 
21*16 



-0 1 12-95 


179 11 0-52 


18 06 


34*88 


0-83 


18-42 


9-92 


0*64 


19-74 


0-02 


2-35 


21*14| 



Im Mittel 179 U l-06|19-34 



Kreis Ost. 



22 37 18 
40 38 
43 12 
46 21*5 



81 



14 14-76 


0*67 


34*65] 


0*61 


60*6 


13-2 


-^ 404 


—64*03 


12 34-60 


0*34 


52*80 


0*39 


60-2 


13-0 


-f- 3-40 


-64-09 


10 46-95 


0*10 


65*65 


0-15 


60-4 


13-2 


-+- 3*83 


—64-15 


8 5*65 


0*41 


25-20 


0*46 


50-9 


13-8 


-+- 4-99 


-64-26 



Im Mittel K. W.: 
K. 0. : 



81 13 15-33 

11 34*25 

9 46-73 

7 6*79 



:179*'ll*10''2O (4 Einst.) 
:278 45 0*70 (4 „ ) 



35*17 


-hO 


1 32-65 


81 14 47-98 


67-82 


62 50 




3 16-42 


50-67 


68-92 


65*48 




5 2-53 


49-26 


68-01 


26*39 




7 44-30 


51 09 


70-69 



^_-.e= 48 58 5*45 



Im Mittel 81 14 49*75|68-86 



l/eakschjift«D <ler mathem.-naturw. CI. XXXII. Bd. 



i:» 
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C. V. Littrow* 



Uhrzeit 



Mittel d. Mikroskope I u. II 



Lesung 



Corr. 



Los.* 



Corr. 



Libelle 



L, \L, 



ma 



Correction 



Lib. 



Refr. 



ii^cheinbare Z. 



Red. a. d. Mer. 



Merid. Z. 



1864 October 22. 7 Cephei (MiiriiiHiu) 




23^ 24-24 ' 
27 2 
29 26 
33 3-5 
35 3 



















Kroi 


IS Ost. 


I58**ö7' 0M5 


0-27 


17"40 


0'30 


51-0 


18-7 -h 4-99 


-4-30? 60 


56 26-25 


0*19 


44-50 


0-23 


51-6 


14-2 


-h 617 


-h30 - 59 


56 5-80 


0-15 


22*35 


018 


511 


13-9 


-f- 5-82 


-f-30-58 


55 45*10 


010 


63-10 


0*14 


520 


14-7 


-+- 7 12 


-h30-57 


55 4l-0.> 


0-09 


58-95 


0-13 


52-3 


150 


-h 7-76 


-4-30-67 



158*'57 
57 
56 
56 
56 



•36' 

3 

41 

22 

19 



Ol 
20 
85 
89 
47 



63' 


'29 


21 


•49 


58 


•43 


40 


•93 


37 


'41 



— 0' 



r 16*20 
44*35 
22*78 
3-70 
0-13 



158''56'19'81 



18 
19 
19 
19 



85 
07 
19 
34 



37 'oa 

37 14 
35-65 
37 -231 
37-281 



Kreis West. 



Im Mittel 158 66 19-25|36-88 



23 39 26 


101 30 3 


43 6 


29 35 


45 21 


29 10 


47 27 


28 42 


49 33 


28 9 



60 
60 

75 
35 
40 



0-68 
0-61 
0-66 
0-49 
0-42 



21 

55 
28 
60 
27 



00 
60 
20 
70 
80 



71 
66 
60 
53 
46 



43 
43 
43 
44 
43 



2 

•3 
3 
2 
9 



5-8 
6-0 
60 
6-9 
6-4 



11-69 

— 11-37 

— 11-37 

— 9-46 

— 10-31 



—30-58 



—30 
—30 
—30 
—30 



59 
59 
60 
61 



101 



29 

28 
28 
28 
27 



22 

54 

29 

2 

28 



Ol 
25 

35 

78 
90 



39 
74 
46 
21 
47 



44 

30 

84 
17 
34 



-4-0 






1 
2 



9-67 
36-70 
59-98 
28-27 

1-98 



101 29 



31 
29 
29 

31 
30 



68 
95 
33 
05 

88 



49-01 
50-00, 
46-82' 
49 -441 
49-32 



Im Mittel K. 0.^^201"» 3*31*94 
K. W.= 101 29 39-74 



(5 Einst.) 



Im HOttel 101 29 30 -56148 -92. 



y — ^=151 16 35-84 



1864 October 22. 7 Pegasi 

Kreis West. 



(Murman n) 



23 63 48 


164 3 18-3010-44 


36 


55 53 


1 17-55017 


37 


57 52-5 


163 59 3615;o-61 


.H 


Ol 


57 39 9:.|0-3G 


56 


2 58 


66 45*40;o-23 


63 



55 
15,0 



48 

21 

.H- 30,0-65 

95 0-39 

2o|o-28 



45- 1 


7*8 


— 7-54 -4-37-51 


44-6 


7*1 


— 8-83 -H.H7-46 


45-6 


8-1 


— 6-70 


-4-37-42 


4.1-6 


8-1 


— 6-70 


-H37-37 


44-0 


6-7 


— 9-89 


-^37- 35' 



164 



163 



3 
1 


58 
57 



48 
46 
7 
10 
13 



71 
35 
48 
98 
09 



67 00{ 
66-99 
-25 • 67 
•28-01 
30 • 94 



— 



7 31*60 
5 27-88 
3 4808 
1 52-58 
54-95 



163 66 



17 
18 
19 
18 

18 



21 
47 

40 

40 
14 



35-50 
38-11 
37*59" 
35-43 
35*99 



Kreis Obt. 



Im Mittel 163 66 18 -32136-52 



7 

9 

11 

14 

17 



48 
56 
53 
11 
14 



96 



30 2'75 


0*68 


22 * 30 


0-72 


51-4 


14-0 


-4- 6-75 


-37-83 


29 52-55 


0*65 


70*45 


0-69 


51*4 


14-0 


-4- 6-75 


—37-33 


29 26-05 


0-59 


44*80 


0-63 


51*4 


14*0 


-h 6-75 


—37-34 


28 34-70 


0-48 


53-15 


0-.52 


50-6 


13-1 


-4- 3-93 


—37-36 


26 45*8«» 


0*2:J 


64-76 


0-28 


50*5 


130 


-4- 3-72 


—37-40 



96 29 31-86 
29 21-62 
28 55-05 
28 1-75 
26 12-85 



Im Mittel K. W.: 

K. 0.: 



:163*66*27'42 
:263 30 18-69 



(6 Einst.) 

(6 « ; 



y_d= 33 43 23-00 



61-44 
39 - 56 
73-84 
20-24 
31-36 


H-0 0-02 
9-72 

36-77 

1 30*97 
3 20-05 


96 29 31-87 
31-34 
31-82 
32-72 

32*40 


51-4^ 
49 -2^ 
50-61 
51'21 
51-40 




im Mittel 96 29 82-03 50-79 



1864 October 22. c Piscium (Murmauu) 



Kreis Ost. 



52 6 



42 40 


89 6 38 


44 53 


8 39 


47 47*5 


10 49 


49 46 


11 54 



55 

05 
15 
90 



0-22 
0-49 
011 
0-25 



58*15 
58-90 
66*80 
73-55 










26 
53 
15 
30 



51-8 
52 «1 
52-1 
52-6 



12 5800I0-40 76-60 0*43 51-8 

t « i I 



14 
14 
14 
14 
13 



1 
6 
6 
9 
9 



6 
7 
7 
7 
6 



-28 
12 
1*2 
87 
06 



-48-82 
—48-75 
—48 69 
—48-66 
—48 63 



89 



6 
7 

10 
11 
12 



66 
67 
7 
14 
15 



23 
91 
69 
36 
83 



76 
77 
25 

33 
34 



87 
80 
38 
06 
46 



-f-0 



7 
6 
8 
1 




16 
16 
7 
69 
58- 



73 
30 
60 
76 
68 



89 13 



12 
14 
15 
14 
14 



96:32 
2134 



29 
12 
51 



60 
10 



32-98 
32-82 
33- 14 



Im Mittel 89 13 I4*22|33-13 



Kreis West. 



58 26 


171 11 59 


1 1 48 


12 36 


4 57-5 


13 47 


7 59 


16 37 


11 34 


18 29 



30 
20 
55 
45 
90 



27 
36 
50 
08 
47 



77 
53 
60 
54 
47 



60 
35 
70 
60 
75 










SO 
39 
64 
12 



0-50 



41 
41 
42 
41 
41 



3 
3 
4 

3 
3 



■16*84 
15-52 
14*56 
16-27 
15*84 



-4-48 

-4-48' 

-1-48' 

-1-48 

-1-48 



61 
62 
66 
71 
79 



171 



12 


32*34 


50*07 


13 


9-65 


26-84 


14 


22-15 


40*34 


16 


9-97 


•27-16 


19 


3*32 


21-20 



— 






1 

3 

6 



1 

36 
49 
36 
29 



63 
15 
33 
35 

84 



171 12 30*71 
33*60 
32*82 
33 62 
33*48 



49-04 
50-69 
51-01 
5ü-8l| 
51 36] 



Im Mittel K. 0. »270''46'36'33 (6 Einst) 

K. W.= 171 12 4t 71 (5 „ ) 

^ — Ä= 40 59 39-02 



Im Mittel 171 12 82-83|60-58; 



Bestimmung der Breite und des Azimutkes auf dem Laaer Berge hei Wien. 
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Stellen wir der Obersicht wegen die gewonnenen Resultate zusammen , so erhalten wir zunächst folgen- 
des Tableau : 



1864 



Stern 



Mittl. 
Zenithd. 



^ 



y — d 



Polhöho 



n 
n 
» 
n 



September 10 

14 

17 

22 

27 

28 

4 

5 

6 

17 

18 

19 



October 



n 
n 
n 

» 



September 11 



71 

n 



October 



n 
n 



15 
22 

26 

28 

4 

tm 

O 

22 



September 17 

28 
October 22 

September 15 

17 

22 

26 

28 

2 

4 

5 






October 



n 



September 15 
28 

October 4 

ö 

22 

September 15 
October 4 

September 10 

n 

26 
27 
2 
4 



October 



September 17 

22 

28 

October 2 

September 28 
October 4 
5 

22 



n 



September 1 1 



October 



rt 
n 



15 

28 

2 

4 

22 



a Urs® min. 

a 
a 
a 



a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
« 



» 

n 

n 



ff 
n 

» 

» 
n 
n 
» 
n 
» 
n 



7 Cephei 



7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 



r 

n 
n 
n 
n 



/3 Cephei 



/5 n 

a Pegasi 



a 

a 
a 
a 
a 
a 



r» 

» 
n 



7 Pegasi 



7 
7 
7 
7 



n 

n 
n 



7 Aquilse 

7 n 

c Pegasi 

« 77 



a Aquilsß 

a 

a 



77 
77 



e Piscium 
f 

8 



71 

77 



13 Aquarii 

>3 77 

»J 77 

*? 77 

>J 77 

*? 77 



42^4 A^ 
421 JV 
42-8 iV 
42 4iV 
43-0. V 
42- lA* 
42-2 iV 
43-1 A^ 
43-OA'' 
42-5JV 
40-5JV 
42-6 iV^ 

28-7 JV 

n 

T) 

77 
77 
77 
77 
77 

2r8A 

77 
T7 
»7 

33 • 7 S 

n 

77 
7» 

n 

77 
T) 
77 

a3-7 *9 

77 
77 
77 



37-9« 

7» 

88-9 8 

77 
77 
77 
77 
J7 

89-6 6r 

n 

77 
77 

41-0 8 

77 
77 
77 

49-OÄ 

77 
77 

77 
77 
77 



-+-88* 35* 



-+-76 52 



-4-69 58 



14 28 



-i-14 26 



H-10 17 



-i- 9 15 



4- 8 31 



9 



48 



11 
12 
13 
14 
17 
17 
19 
20 
20 
24 
24 
24 

43 
45 
47 
49 
49 
52 
52 
58 

21 
22 
24 
29 

55 
55 
56 
56 
57 
57 
57 
57 

3 
5 
5 
6 
7 

27 
27 

38 
38 
40 
40 
40 
40 

6 
6 
6 
6 

50 
50 
50 
51 

35 
35 
34 
34 
34 
35 



2 
7 


8 
3 
1 
1 
1 
5 
1 
7 
8 

6 
1 
7 
2 
9 
1 
4 


3 
7 
4 
5 

5 

8 
4 
8 

4 
6 
7 

7 
3 
9 

1 

2 
9 

7 
8 
1 
2 
5 
6 


2 
4 
5 

3 
6 
6 


5 
3 
9 
9 

8 




331® 16' 



338 11 



33 40 



33 43 



37 52 



38 53 



39 38 



40 59 



48 58 



49 


'4 


49- 


1 


46 


9 


45 


2 


43 


•3 


41 


5 


40 


■3 


35 


•8 


11 


'6 


10' 


3 


7 


2 


2 


6 


35 


'7 


36 


•1 


35 


8 


34 


■5 


35 


1 


35 


5 


35 


2 


35 


•4 


27 


1 


25 


'9 


24 


•4 


25 


5 


23' 


•0 


3 


•5 


4' 


2 


55 


•2 


52 


•6 


51 


'4 


50 


•6 


52 


>4 


50 


5 


23 


6 


25 


•4 


24 


•8 


25 


'3 


40 


6 


40 


•7 


41 


'7 


39 


•0 


7 


•8 


6 


9 


7' 





7' 


2 


6- 


4 


5 


5 



48** 9' 



48 9 



48 9 



48 9 



48 9 



48 9 



48 9 



48 9 



48 9 



48 9 



32 "8 


16 


35-4 


20 


34-7 


20 


32-9 


20 


351 


20 


340 


8 


34-9 


18 


34-2 


10 


33 • 6 


10 


34-6 


10 


33-9 


20 


340 


15 


330 


20 


34-2 


10 


34-6 


10 


34-4 


10 


33-2 


12 


33-6 


12 


32-7 


10 


33-8 


10 


32-9 


12 


330 


12 


31-6 


12 


32-1 


10 


31-2 


10 


31-9 


14 


32-2 


12 


31-3 


10 


32-1 


12 


32-9 


10 


32-8 


10 


33- 1 


10 


30-8 


10 


31-2 


10 


30-3 


10 


31-5 


10 


30-1 


10 


30-7 


10 


321 


12 


33-9 


10 


31-4 


12 


31-5 


10 


30-8 


12 


32-9 


12 


31 1 


10 


29-6 


10 


31-6 


14 


31-2 


12 


31*8 


12 


30*9 


10 


31*3 


10 


32-3 


10 


30-0 


10 


32-3 


6 


31-6 


10 


32- 1 


10 


32-3 


10 


31-6 


8 


80-6 


8 



15* 



U6 



C f. Litt rote. 



Aus der Ubereiimtimmaiig der Resultate jedes einzelnen Sternes unter einander findet man fllr den mitt 
leren Fehler der (iewichtseinheit (hier einer Einstellung des betreffenden Gestirnes) bei 



a Uns« min. 


p = ±3*46 


aiiH 


12 


7 C'ephoi 


±2-32 


» 


8 


? r 


-1-2 -30 


r 


4 


% Po^uHi 


Hh2 27 


»1 


8 


7 


1:1-86 


r 




7 Aqiiila; 


±.3-27 


n 


2 


! Pe^asi 


±3-94 


n 


(^ 


a Aqiiila* 


it:3-26 


n 


4 


s Piscium 


-♦-3 -02 


n 


4 


Y, Aqunrii 


±1-95 


n 


6 



Diese Zahlen zeigen keine irgendwie regelmässige Abhängigkeit von der Lage des Gestirnes gegen das 
Zenith ; ihre Unterschiede unter einander sind daher trotz ihrer bedeutenden Grösse wohl kaum als reell an- 
zusehen. Wir haben deshalb im Folgenden die Einstellungen aller Sterne als gleich gut betrachtet, und es 
wird unter dieser Voraussetzung der 

mittlere Fehler der Gewichtseinheit: r = ±2-86. 

Vereinigt man nun alle Beobachtungen eines Sternes zu einem Mittel, nach Massgabe der Gemchte, so 
findet man : 



Stern 


Zenithd. 


Polhöhe 

1 


1 
G 


a Urs« min. ... 42^3 N 


48* 9' 34-22 


187 ; 


; •/ Cephei . . 


. . 28-7 N 


83*60 


94 ' 


? n • . 




21-8 N 


32*41 


46 1 


a Peguöi . . 




33-7 S 


3217 


88 


Vi» 




33-7 S 


30-78 


50 


1 7 Aquila; . . . 




37-9 S 


31*46 


22 


1 1 Pegasi . . . 




.38-9 S 


31-91 


C6 1 


1 a Aquil«e . . , 




39-6 S 


31 13 


48 


g Piscium . . . 




41-0 S 


31*13 


40 


r, Aquarii . . . 




490 8 


31*74 


62 



In diesen Werthen der Polhöhe spricht sich sehr deutlich eine Biegung des Femrohres aus. Um dieselbe 
zu berechnen, wurden die südlich vom Zenith culminirenden Sterne in drei Gruppen zusammengefasst, indem 
man einerseits a und 7 Pegasi, andererseits die ebenfalls nahe in derselben Höhe culminirenden Sterne 
£ Pegasi, a und 7 Aquilse und £ Piscium zu Mittelwerthen vereinigte. Dadurch ergab sich das nachstehende 
Tableau, bei dem die 8., 4., 5. und 6. Columne später ihre Erklärung finden werden. 



Zenithd. 



42-3 y 

28*7 A' 
2l-8iV 
33-7 5 
39-4 -S 
49 S 




Instr. Polhöhe 



48® 9' 34'22 
33*60 
32 41 
31*67 
31*46 
31*71 



-f-l'24 
-+-0*89 
-I-0-69 

— 103 

— 1*17 
-1*39 



48* 9' 



32-98 
32-71 



31 
32 
32 
38 



72 

70 
63 
10 



1'33 
-h0*95 
-+-0-73 
— 1-10 
— 1*26 
-1-49 



48** 9' 32-89 
32*65 
(31*68) 
32.77 
32*72 
33*20 



187 

94 

46 

188 

176 

52 



Anfanglich wurde die Biegung in der allgemeinen Form /sin« -+-y cos 2 angenommen, und versucht, 
nebst der Polhöhe auch/ und g nach der Methode der kleinsten Quadrate zu bestimmen. Dabei zeigte es sich 
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jedoch , das8 g und die Polhöhe sich nicht mit Sicherheit ermitteln lassen. Es wurden daher die Gleichungen 
unter der Annahme ^ = nochmals aufgelöst^ und dabei erhalten : 

Polhöhe ^1 = 48"' 9' 32-76 Gew.s= 686*9 mittl. Fehler ±:0-155 
Biegung /j= 1-85 „ =263'3 „ „ d:0-256, 

indem fttr den mittleren Fehler der Gewichtseinheit v = ±4*07 resultirte. 

Mit diesem Werthe von /i= 1'85 ist die dritte Columne der früheren Tabelle berechnet und in der vier- 
ten der nach Abzug dieser Biegung aus jeder Stemgruppe sich ergebende Werth der Polhöhe angeführt. 
Dabei fällt sogleich die bedeutende Abweichung der Polhöhe, die ß Cephei liefert, auf; denn sie beträgt 
reichlich eine Bogensecunde. Dieser Abweichung allein ist auch der ganz unverhältnissmässig grosse mitt- 
lere Fehler der Gewichtseinheit zuzuschreiben, indem nach Ausschluss dieses Sternes die übrigen nach der 
Methode der kleinsten Quadrate behandelt liefern : 

Polhöhe ^., = 48° 9' 32-81 Gew. = 634-2 mittl. Fehler ±0-088 
Biegung /2= 1-98 „ = •2-14-4 „ „ ±0141, 

wobei der mittlere Fehler der Gewichtseinheit ü = ±2''21 wird, und mit dem, aus der Übereinstimmung der 
Resultate jedes einzelnen Sternes unter einander erlangten bei weitem besser übereinstimmt , als der obige. 
Wir halten daher die bei ß Cephei auftretende Abweichung für eine Folge der Unsicherheit der Declination 
dieses Sternes, und das zuletzt abgeleitete Resultat, mit dem die Columnen 5 und 6 berechnet sind, für das 
bessere. 

Da die hier vorliegende Beobachtungsreihe zur Breitenbestimmung eine von nicht ganz gewöhnlichem 
Umfange ist, schien es nicht ohne Interesse , nachzusehen , wie weit die Resultate unter einander stimmen 
würden , wenn man die ganze Beobachtungsreihe in zwei Theile trennen und jeden Theil für sich allein be- 
handeln würde. Es wurden demgemäss, ganz so wie früher alle Beobachtungen eines Sternes, jetzt die im 
September und October ausgeführten getrennt zu Mittelwerthen zusammengezogen, und dadurch zunächst fei- 
endes Tableau gebildet. 



<r 



Stern 



September 



? 



G 



October 



X Urss min. 
7 Cephei 

ß n 

a Pegasi 

7 Aquilas 
s Pegasi 
a Aquilse 
f Piscium 
fi Aquarii 



48** 9' 34''22 
33-71 
32-60 



31 
31 
30 
31 
30 
30 
31 



78 
00 
70 
83 
91 
90 
95 



104 
62 
36 

58 
20 
10 
44 
36 
10 
26 



48° 9' 34 '22 
33-38 
32-10 



32 
30 
32 
32 
31 
81 



93 
63 
10 
09 
80 
20 



31*53 



G 



83 
32 
10 

30 
30 
12 
22 
12 
30 
26 



Vereinigt man auch hier die südlich vom Zenith culminirenden Sterne in drei Gruppen, und lässt man 
fler oben angegebenen Gründe wegen auch hier wieder ß Cephei weg, so gewinnt man zur weiteren Behand- 
lung die Gleichlingen : 



September 


October 


Zenithd. 


9 


G 


Zenithd. 


9 


G 


42-4 2^ 

28-7^ 

i 33-7 S 
39-5 8 
490 5 

1 


48*9' 34-22 
33-71 

31-58 
31-29 
31-95 

1 


104 
62 

78 

100 

26 


42-12^ 

28-7JV 

33-7 S 
39-7 S 
49-0 S 


48** 9' 34-22 
33-38 

31-78 
81-69 
31-53 


83 
32 

60 
76 
26 
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Diese Gleichungen nach der Methode der kleinsten Quadrate aufgelöst, liefern unter der Annahme, das» 
die Biegung dem Sinus der Zenithdistanz proportional (d. h. von der Form/sin Jt) sei: 

September-Beobachtungen ^=48"9'32'77 Gew.=:366-2 /=2'09 G«w.= l37-1 
October- „ 32-86 268-6 1-86 105-2 

also Werthe , die mit den oben aus der ganzen Beobachtungsreihe erhaltenen so gut wie vollständig tLherein- 
stimmen , und zeigen , dass das Hinzufügen der Octoberbeobachtungen wohl die Arbeit bedeutend vermehrt, 
das Resultat aber nicht mehr merklich afficirt hat. 



bj Breitenbestimmung im Ersten Tertleale. 

Im Ersten Verticale wurden die Sterne Radcliffe Catalogue Nr. 5554, 5892, 6033, 197, 247, 482 und 
483 beobachtet. Die Position derselben hatte Geheimerath Argelander die Gttte durch je 8, den ersten 
Stern durch 9 Beobachtungen am Meridiankreise der Bonner Sternwarte in den Jahren 1865 und 1866 von 
neuem zu bestimmen, und es sind tlberdies die Declinationen aller dieser Sterne, mit Ausnahme des dritten, 
am Leidener Meridiankreise durch je 16 Beobachtungen ermittelt, und in dem so eben erschienenen zweiten 
Bande der Aunalen des Leidener Observatoriums veröffentlicht worden. Danach hat man auf 1864-0 
reducirt: 



Nr. 


Argelander 


Kaiser 


augen.^-^2^ 
3 


a 1864-0 


d 1864*0 


d 1864-0 


d 1864 


Rade. 655 1 

„ 5892 
„ 6033 
„ 197 
, 247 
» 482 
„ 483 


22^ 0- 31 »44 

22 61 4-40 

23 13 10*13 
37 9-54 

47 22-38 

1 29 24-25 
1 29 39-61 


-^47** 34* 14'19 
67 28-94 
52 47 • 19 
32 21-96 
66 25*96 
43 1*92 

-M7 56 16*03 


14'09 
29*19 

« 

22*41 

26-06 

2-04 

16-12 


-+-47*" 34' 14-12 
67 29 11 
62 47*19 
32 22 * 26 
66 26-02 
43 200 

-i-47 66 16 09 



Die Keduction vom mittleren auf den scheinbaren Ort wurde mit den Constanten des Berliner Jahrbuches 
ausgeftlhrt. Die Beobachtungen selbst sind nach denselben Formeln reducirt, welche bei der Reduction der 
Beobachtungen auf dem Dablitzer Berge bei Prag in Anwendung kamen , nämlich : 



wobei 



f — o = 3/-f-(/±c-f-i*co8« — icos (Jsin^) sec(y — $) , 



sin Jf = 2 cos sin f sin* -^ 



gesetzt ist , / die Entfernung des beobachteten Seitenfadens vom Mittelfaden , i die Neigung des Nordendes^ 
der Achse, h das Azimuth derselben von Nord über Ost gezählt, und 90-i-c den Winkel der optischen Achse 
mit dem Kreisende der Umdrehungsachse vorstellt. Zur bequemen Berechnung der Co^fficienten von i und h 
wurde für jeden Stern eine kleine Tafel angelegt, die mit dem Argumente t die Grössen cos « sec (y — d) und 
cos dsec(y — d) sin^ gibt. Es sind übrigens diese Grössen nicht für jeden einzelnen Faden angefahrt, sondern 
nur das Mittel derselben für jede Kreislage. 

Wie bereits in der Einleitung erwähnt ist , wurden Beobachtungen im Ersten Verticale sowohl an dem 
portativen Mittagsrohre von Pistor und Martins, als auch au dem Universalinstrumente von Starke ans- 
geführt: wir werden hier die Beobachtungen an beiden Instrumenten trennen, nicht nur weil jedes Instrument 
seine eigenen Eeductionselemente fordert, sondern auch, weil am Mittagsrohre nur Prof. E.' Weiss, am Uni- 
versale dagegen nur Dr. A. Murmann beobachtete. 
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1. Breitenbestimmung im Ersten Verticale mittelst des Pistor'schen Mittagsrohres. 



Der Werth eines Theilstriches der Libelle war gefunden worden : 

1. Nach Bestimmungen von Pistor und Martins im August 1864 l** 

^- r n 



^ Starke im März 1865 1" 

T. Prof. E. Weiss in Leipzig im Mai 1865 1' 



1-47 
1-57 
1-48 



Im Mittel . . P= 1-507 



Für die doppelte Zapfenungleichheit hat sich ergeben aus den Nivellirungen : 

bei den Zeitbestimmungen (Sept. 1. — Oct. 7.) KW — K0 = 

„ ^ Beobachtungen im Ersten Verticale (Oct. 17. — 20.) . . . KN — KS = 



H-0-39 Gew. 39-6 
-4-0-54 « 80-0 



Im Mittel KW— KO oder KN— KS = -f-0-49 



119-6 



Da die Libelle in keiner Lage des Instrumentes abgenommen werden muss , sondern stets eingehängt 
bleiben kann, wurde beim Durchgange jedes Sternes in beiden Theilen des Ersten Verticales eine Nivellirung 
usgeftthrt. Die^^e Nivellirungen lauten auf Kreis Süd reducirt : 





Nr. 


October 17 


October 18 


October 19 


October 20 




1 

'S 


2 "-ö 

a o ^ 
S § ^ 


< 


9 

'ÖQ 
Od 


g § »1 


g.SP 


9 
'S 

14 


2 «ÄS 

:s o ^ 


o g 


'S 


S »ö 

g g M 

5z; 


B^ 
g § 




1 
2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 


8 
N 

N 
S 

s 
s 

N 
N 
N 
S 


—2^00 
-1-04 
—0-84 
—0-55 
—1-70 
—2-38 
-2-46 
—2-04 
—1-37 
—0-55 


—2-83 

— 1-01 
—0-71 
—0-65 
-2-38 
—3-41 
—3-15 

— 2-52 

— 1-51 
—0-65 


N 

S 

8 

S 
N 
N 
N 

N 

t 


p 
—0-71 

—0-77 

— 90 

—0-75 

—0-32 

-Oll 

-^0-74 

—0-41 

—0-55 

—0 92 


—0*51 
—0-98 
— 1-17 
—0-95 
-4-0-07 
-4-0-39 
—0-56 
—0-06 
— 0-65 
-1-21 


8 
N 
N 
8 


-|-0-''l5 

—0-27 

0-21 

-I-0-82 


-+-OUl 
-4-0-15 
-I-0-24 
+-1-42 


8 
N 
N 
8 

N 

y 

8 

8 

8 

8 

N 

N 


-4-o''20 
-4-0-26 
-4-0-66 

-^o-lö 

-^-0•96 
-hl -93 
-f-1-50 
-4-1-92 
-h2-40 
-!-l-80 
-♦-2 -06 
H-2-13 


-I-0-48 
-4-0-95 
-4-1-55 
-1-0-41 
-f-2-00 
-1-3 -47 
-i-2-44 
-i-3-07 
-f-3-80 
-4-2-89 
-h3-66 
-f-3-77 



Die Nivellirungen zeigen theils einen so ausgesprochenen Gang , theils so bedeutende Verschiedenheiten 
unter einander, dass man es für besser erachtete, keine Mittelwerthe zu bilden, sondern jede Neigung, so wie 
sie erhalten wurde, anzuwenden. Es ist demgemäss wegen der Zapfenungleichheit an jede Nivellirung bei 
Kreis Sttd -4-0^12, an jede bei Krefs Nord -4-0^37 angebracht, und das so erhaltene Resultat, in Bogen- 
secunden verwandelt, oben bei jedem Tage in der dritten Columne als „angenom. Neig." aufgeführt 
worden. 

Das Fadennetz bestand aus 1 1 Fäden , deren Distanz vom Mittelfadeu aus zahlreichen Beobachtungen 
der Polarsterne während der Zeitbestimmungen folgendermassen ermittelt wurde : 



I 


TT 


TU 


a 


IV 


VI 


b 


VIT 


VTTI 


IX 


584*16 


388-23 


258^4 


194^66 


129'09 


130*76 


196*71 


260-18 


387-72 


583*94 



Die Fäden sind durchgehends in der Keihenfolge gezählt, in welcher sie im östlichen Theile des Ersten 
Verticals bei Kreislage Nord durchlaufen werden. 
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Kreis Süd 


vu 


•21' 14- 


11' 


37' 


22-35 


h 


14 


51 


36 


20-40 


VI 


15 


33-5 


35 


15-52 


V 


16 


59 


33 


7-93 


IV 


18 


24-5 


31 


4-27 


a 


19 


10-5 


29 


69-37 


III 


19 


55-5 


28 


56-98 


II 


21 


28 


26 


52*19 


I 


23 


54 


23 


44-57 



IX 

vra 

VII 

VI 

V 



I 

u 
III 

a 

IV 

V 

VI 

h 

VII 

VIII 



1864 Octobtr 17. R. 5554> 



= — 2*83 



33' 



2*16 



3 

4 

7 

13 

14 



68 
76 
93 
37 
03 



15-43 
20-44 
28-76 



•»•2 



42 
44 

46 
47 
49 
61 



22 



1 

32 

4 

36 
3 
9 



5 



17 


58 


20 


63 


22 


59 


24 


2-5 


25 


11 


27 


37 


30 


18 


31 


48-Ä 


33 


19 


36 


48 



I 


23 5 


11 


II 


11 


68 


m 


15 


19 


a 


16 


47 


IV 


18 


10 


V 


20 


46 


VI 


23 


9 


h 


24 


16 


vu 


25 


20 


vra 


"•-27 


21 


IX 


3<^ 


13 



^~^ s= 38 12-28 -♦-0'992 i — <• -hÖ- 12774 * 



Kreis Nord i = — o'7l 

-26 20-54 

29 44 72 

31 66-86 

34 10- 12 

36 21-94 

39 40-06 



36 



4-51 
12-46 
16'ti5 
20-8« 
21*94 
25-40 



^•^d a 36 



Kr. S : 
Kr. N: 



f — d:= 



33' 9'*47 
36 16-16 



16-87 -HO-991 f -hc —0-13100 k 

c-f-0- 12774* (9 F&d.» 
<?—0* 13100* (6 « ) 



Im Mittel ^—^ = 34 42*82 ^ 0*00163 * 6ew. 14-4^ 



1864 Octobsr 17. R 5892. 



19 

16 

14 

13 

12 

10 

8 

6 

6 

4 



Kreis Nord i = ~i-oi 

26-90 ' 

17-80 

12-24 

12-30 

10*14 

5-97 

2 * 4:j 
69-15 

0-32 

1-40 



9 


41 


74 




49 


57 




53 


-80 


9 


57 


64 


10 


1 


•05 




5 


■97 




13 


19 




15 


86 




20 


50 




29 


12 



^— d= 10 4 -84 -4-0-9961-1-^^0 -07407* 



2 

6 

8 

9 

10 

13 

16 

16 

17 

19 

23 



Kreis Süd i = — 0-65 

37*44 
10-81 
29-32 
36*84 
44*81 

1*40 
18-52 
26-60 
33-79 
47*52 

9*86 



12 



21 

39 
47 
51 



60 
04 
76 
60 



12 

13 



63-90 



1 

7 

9 

13 

19 

25 



40 
76 
79 
61 
80 
92 



y— d=l2 69-28-H)'996i — <T— 0-07971* 

,»— ^=10' 3'83 -4- c -4-0*07407* (10 Fäd.) 
12 68*63 — g —0*07971* (11 „ ) 

Im Mittel ^_d=ii 31-23 — 0*00282* Gew. 21*0 



Kr. 
Kr. 



N: 
S: 



1864 Odtbsr 17. 

Kreis SUd i 



R. 197. 
■2'38 



vra 


23 48 


21 


41 


24*07 


vu 


49 


37-5 


39 


20*12 


b 


50 


15-6 


38 


19-69 



34 56*83 
34 69*93 
36 2*97 
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Faden 



VI 
V 

IV 
a 

III 

II 

I 



Uhrzeit 



23* 50- 56 »5 

52 19 

53 44 

54 27 

55 11 

56 41 
59 3-5 



A 


1 24 


53 


VI 


25 


38 


V i 


27 


5 



Kr. S.: 
Kr, N. : 



M 



37' 15'37 



35 
33 
31 
30 
28 
25 



8-71 
216 
59*56 
56-50 
50*83 
40*80 



If -h/sec {f—$) 



35' 



4*61 
8*71 
11*26 
14-23 
14*96 
19-08 
24-99 



f—$ 



Kreis Nord t = ~l-5l 



35 
36 
38 



6 89 
15*50 
31-27 



= 35 9-71 H-0991 i - c -hO-13326 * 



38 



23*61 
26*26 
31-27 

^—^ = 38 27*05 -+-0*991 i -h <?— 013820 * 



^— Ä = 35' 7'35— C-+-0-13326 * (10 Fäd.) 
38 26-55 -^- c —0-13820 *( 3 „ ) 



Im Mittel y— d = 36 46 • 45 —0 • 00247 * Gew. 9 • 2 



VIII 

VI 

V 

IV 

5 

III 

II 

1 



VI 
IV 

a 

in 



15 


29*5 


19 


32-5 


21 


47 


24 


12-5 


25 


34 


26 


55 


29 


58-5 


35 


44 



15 
20 
21 
22 



11 
1 
6 

13 



1867 October 17. R. 247. 
Kreis Süd i=~3-4i. 



18 
13 
11 
9 
8 
7 
5 
2 



11 
15 
16 
18 



6 
59 
55 
53 
49 
49 
47 
47 



75 
04 
63 
17 
56 
91 
95 
93 



11 

11 
12 



39 03 
48*28 



55 

2 

4 

8 

16 

32 



63 
26 
22 

35 
18 
09 



^— d= 12 3*26-f-0-997i — <?-i-006978 * 



Kreis Nord f = — 2*52 

19*89 
51-60 
58*72 
10-33 



13 



80-65 
42-51 
44 06 
51*89 



y— d= 13 42*28-4-0-9961 

Kr. S.: y—d= 11' 59*86 — c-f-0'06978 k (8 Fäd.) 
Kr. N. -. 13 39-77 H-c— 0*08974 * (4 » ) 

Im Mittel y— d= 12 49-82 —0-00998 k GewTlb^l' 



c— 008974 * 



II 
III 

a 
IV 

V 
VI 

b 

VII 






58 


9-5 


1 





9 




1 


10-5 




2 


16 




4 


33 




7 


4 




8 


26 




9 


48 



1 


52 


53 




55 


55-5 




57 


16-5 


1 


58 


36 


2 





59 




3 


16 




4 


20 




5 


19-5 



1867 Ociober 17. R. 483. 
Kreis Nord f = — 3*15 



II 
III 

a 
IV 

V 
VI 

b 
VII 



D«DktehrifteD der matliem.-nUorw. Cl. XXXII. Bd. 



17 


42-66 


15 


38-32 


14 


37-32 


13 


34*59 


11 


30-89 


9 


26-41 


8 


23*92 


7 


25-08 




Kreis Sttd i 


7 


43 77 


10 


2-32 


11 


9-59 


12 


19-08 


14 


32-63 


16 


50-84 


17 


58*93 


19 


4-20 



11 



14*43 
19*88 
22*66 
25*50 
30-89 
37-17 
40-63 
46-26 



y— e= 11 29-56 -4-0-996 1-4- e -1-0*07921 k 
0*65 



14 



12 
20 
24 
28 
32 
40 
42 
44 



00 
76 
26 
17 
63 
08 
22 
02 



y— ö= 14 30*52 -1-0*996 • — c— 0*ü83fil * 



IG 
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II 
III 

Cl 

IV 

V 

VI 

/, 

VII 

VIII 

IX 



I 

II 
III 

a 

IV 

V 

VI 



V 
IV 

a 

III 
II 
I 



VII 

b 

VI 

V 

IV 



Kr. N. : 9—^ 
Kr. S.: 



ir26'41 -+-c-h0-0792l * (8 Fäd.) 
14 29-87 — c— 0-08361 4 (8 „ ) 



Im Mittel y— «5=12 58- 14 —0-00220 * Gew. ißo 



I •21'* 



22 



23 



la- 


21 


ll 


41 


15 


22 


10 


4 


17 


28 


18 


67 


19 


44 


20 


28 


22 





24 


32 



24 
24 
25 
27 

28 
29 



11 
54 
39 

5 
27 

9 



IX 


12 


47 


VIII 


15 


34 


VII 


17 


31 


h 


IH 


32 



5 



1864 October 18. 
Kreis Nord 1 



R 5554. 
— O'öl 



38' 

36 

35 

34 

32 

30 

29 

28 

26 

23 



44 

39 
36 
33 
29 
21 
16 
15 



'96 
66 

78 
31 
18 
86 
28 
33 



13-37 
0-74 



32' 16*71 
21-21 
22- 12 
24-21 
29 18 
32 • 62 
33-00 
35 • 52 
4111 
44-71 



y— ^ — 32 30 04 -1-0 -9921-+- <?-|-0- 12790 k 

Kreis Süd • = — o'98 



42 


36 


4.") 


3 


46 


36 


47 


20 


48 


6'5 


49 


32 


50 


57 



27 

30 
32 
33 
34 
37 
39 



3-43 
24*62 
37-92 

42-60 

52-10 

2-89 

16-83 



36 



86 
37 



47-62 
52-87 
56-37 
57-26 



1 
2 
6 



20 
89 
07 



V~o^ 



= 36 57-75-i-0-991i — r —0- 1.-^212 * 



Kr. N. : 7 

Kr. S.: 



— d = 



32*29-53 
36 56*78 



c-HO 
c— 



12790 k (10 Fäd.) 
13212 * ( 7 „ ) 



Im Mittel ^—5 = 34 43- 16 —0- 002 11 it Gew. 16-5 



1864 october 18. K. 197. 
Kreis SUd i = — 1*17 



52 


23 5 


53 


48 


54 


32 


55 


15 


56 


46 


59 


7-5 



35 
82 

31 
30 
28 
25 



5-68 
59*96 
55-94 
54-41 

47-38 
38-80 



35 



6-68 
9*06 
10*61 
12-86 
15-63 
22-99 



^ — «5 



= 35 12-80-^0-992»— c-h«* 12689 * 



34 
35 
86 
38 
40 
41 



Kreis Nord • = — o'06 



0-19 
4-62 
13-19 
27-29 
38-82 
47 59 



38 



20 
21 
23 
27 
29 
32 



38 
34 
95 
29 
72 
92 



Kr. 8.: y 
Kr. N. : 



— <J = 



35'U'64 
38 25*87 



^—5=38 25-93 -I-0-991 i-h c—0- 14010 * 

c -4-0* 12689* (6 Fäd.) 
c—0- 14010 Af (6 - > 



Im Mittel |>— ^=36 48*76 —0*00660* Gew. 12 



1864 October 18. 

Kreis Süd f 



21 13-20 

18 4*15 

16 1-58 

15 Ü-30 



R. 247. 
-0-95 



11 



29-26 
36-43 
41-40 
43 5S 



Bestimmung der Brette und des Azimuthes auf dem Laaer Berge hei Wien. 
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Faden 


ührzeit 


U 




If H-/8ec (©— rj^ 




VI 


0" 19- 


36»5 






13' 57*70 


11* 


46-94 




V 


21 


53 






11 52-63 




52-63 




IV 


24 


20 






9 49-24 


11 


58-33 




a 


25 


40 






8 46-99 


12 


1-65 




m 


27 


2 






7 46-79 




5-23 




• II 


30 


6 






5 44-95 




1318 




I 


36 


56 






2 43-89 




28-05 








9--<J=ll 


54.24-4_()-997 ,— <._|-00764H k 












Kreis Nord i 0-56 






VII 


] 12 


23 






9 1-23 


13 


21-41 




b 


13 


50 






10 9-97 




26-68 




VI 


15 


10 






11 16-82 




27-58 




V 


17 


43 




_ 


13 34-24 




34-24 




IV 


20 


1 






15 49-05 




39-96 




a 


21 


7 






16 57-16 




42-49 




III 


22 


8 5 






18 2-75 




44-31 








9— d— 13 


33-81 -4-0-996 • -h c —0*07994 k 










Kr. Ö.: 


^— .^ = ll'53'29 — fl-hO-07648* (11 


Fäd.) 










Kr. N. : 


13 33-25 -h c — 0-08.J40 k ( 7 


n ) 










Im Mittel 


y d— 12 43-27 0-00340* Gew. 


17-1 












1864 October 18. R. 482. 
Kreis Nord i— -^o?07 

•• 






I 


45 


32 






33 39-17 


23 


54-99 




II 


47 


44 






30 28-66 


24 


0-42 




III 


49 


15-5 






28 22-08 




3-64 




a 


50 


1-5 






27 20-18 




6-52 




IV 


50 


49-5 






26 16-77 




7-68 




VI 


54 


11 






22 415 




14-91 




h 


55 


4. 






21 1-33 




18-05 




VII 


55 


58 






19 58-89 




19-07 




i vin 


57 


48 






17 56-58 




24-31 




' IX 


1 


51 






14 47-62 




31-57 




1 

1 
1 






9—5=24 


12 02-l-0-994t-+- c -1-0-11153 * 




1 
i 








Kreis Süd f=r— 1»21 






I 


2 4 


14 






18 11-03 


27 


65-21 




m 


9 


4 




w 


23 49-64 


28 


8-08 




a 


9 


56 






24 65- 16 


' 


9-82 




IV 


10 


49 






26 3-46 




12-55 




V 


12 


30 






28 17-74 




17-74 


i 


! VI 


14 


6-6 






30 31-20 




20-44 




b 


14 


54 






31 38-72 




22-00 




vn 


15 


40 






32 45-26 




25-08 




IX 


19 


18 






38 16-05 




32-10 








9—5 = 28 


15-89 -4-0-993 1— c— 012077 * 








Kr. N.: 


?— d = 24 '12*09 -4- c -4-0-11153 it (10 


Fäd.) 










Kr. S.: 


28 14-69 c 0-12077 * ( 9 


r» ; 










Im Mittel 


9—5 — 26 13-39— 0-00462 4 Gew. ] 


L8-9 












1864 October 18. K 483. 














Kreis Nord i = -|-0'39 






n 


58 


15 






17 39-58 


11 


11-35 




III 


1 


15 






15 34*91 




16-47 




a 


1 


17 






14 33-52 




18-86 




IV 


2 


22 






13 31-41 




22-32 




V 


4 


38 






11 28-83 




28-83 




VI 


7 


10 






9 23-66 




34-42 




b 


8 


33 






8 20-60 




37-31 




vn 


9 


57 






7 20-58 


# 


40-76 








9—5— 11 


26-29-i-0-996i-f-c-+-OO7903 k 





16* 



124 



G. V. Littroio. 



Faden 


Uhrzeit 




U 


Jtf -+-/8ec (f»— d) 










Kreis Sttd t=s— 0'65 


I 


1^ 47- 


13- 


1 


4* 12'48 


13' 56-64 


11 


52 


55 


1 

1 


7 43-41 


14 11-64 


III 


55 


56 


1 


10 0-72 


1916 


a 


57 


17 


1 


11 7-88 


22*54 


IV 


1 58 


35-5 






12 16-39 


25-48 


V 


2 1 


1 






14 32- 14 


32-14 


VI 


3 


16 




16 48-23 37*47 


b 


4 


19 


* 


17 55*16 38-45 


vn 


5 


21-5 






19 3-65 43*47 


vm 


7 


17 






21 15-77 


48*05 < 


IX 


10 


5 




24 40-72 


56-78 




y— d=rl4 30-17+0-996 1 c 08490 it 








Kr. N.: 


V d=ir26"68-+-c-f-0-07903* ( 8 Fäd ) 








Kr. S.: 


14 29-52 — c— 0*08490 * (11 „ ; 




- 




Im Mittel 


y— d =12 58 • 10 —0 * 00294 * Gew. 18 • 5 








m 


1864 Oetober 19. B. 5554. 
Kreiß Süd i=-4-0Ul 


b 


21 14 


58*5 






36 16-70 


32 69 • 98 


VI 


15 


40 






35 13-40 


38 2-64 


a 


19 


17-5 






29 56 71 


11-37 


III 


20 


1-5 






28 55-74 


1419 


II 


21 


36 






26 48*35 


16-60 


I 


24 


2-5 






23 40-34 


24*53 






^—^ = 33 11 -55 -4-0-992 i — c -4-0*12511 * 










Kreis Nord i =s +0' 16 


vn 


22 46 


8 






3t 53-70 


36 13 * 89 


b 


4tf 


52*5 






32 58-38 


15-10 


VI 


47 


39 






34 7-13 


17*89 


V 


49 


7 






36 20*40 


20-40 


IV 


50 


32-5 






38 33-87 


24-77 






,,— d = 36 18*41 -4-0*991 1 -4- <?— 0-13459 h 








Kr. S.: 


f— d=33'll'96 — C4-0-12511 * (6 Fäd.) 








Kr. N.: 


86 18-56 + c~0*13459 i (5 „ ) 








Im 


Mittel 


)»— ^ = 34 45-26— 0*00474 Ir Gew. 10*9 










1864 Oetober 19. R. 483. 










Kreis Nord t = -H)'24 


I 


55 


27 






20 50*14 


11 5*98 


II 


58 


16 






17 41*26 


13*02 


IV 


1 2 


26 






13 30*08 


20*99 


V 


4 


42 






11 27-61 


27*61 


VI 


7 


12 






9 24*18 


34-89 


b 


8 


34 






8 21*78 


38*49 


vu 


10 


0-5 






7 19*95 


40*13 


vm 


13 


6 






5 21-08 


11 48-76 


IX 


19 


15 






2 20*01 


12 3-95 






|>— ^=11 32 -65-1-0 -9971 -4- c-4-0-07188* 










Kreis Süd t=r+l'42 


u 


1 52 


54 






7 40*79 


14 9*02 


III 


55 


55 






9 57-72 


16-16 


a 


57 


17 






11 5-6a 


20*26 


IV 


1 58 


35 






12 13*53 


22*62 . 


V 


2 1 


1 






14 29-55 


29*55 


VI 


3 


16-5 






16 46*03 


35-27 


b 


4 


22 






17 65-58 


38*87 


VII 


5 


21 






19 0*20 


40*02 


vni 


7 


16-5 






21 12-13 


44-41 


IX 


10 


4 






24 36 -rS 


52*21 






|>— d=:14 30*84-4-0*996t — c— 008856* ^ 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes auf dem Laaer Berge bei Wien. 



125 



Faden 



Ufarzeit 



M 



lf-^/8ec(f»— d) 



Kr. N.: f»— d= 11' 32-89 -+-c-f-0- 07188 4 ( 9 Fäd.) 
Kr. S.: 14 32-25 — c— 08856 t (10 „ ) 

Im Mittel f»— d =13 2 • 67 — • 00834 k Gew. 18 -9^ 



IX 

VUI 

VII 

h 

VI 

V 

IV 



1864 October 20. R. 5554. 
Kreis Süd f = H-0'48 



VII 


21* 14- 


20»6 


37' 


19-53 


h 


16 


1 


36 


16-85 


VI 


15 


42 


35 


14-30 


V 


17 


7-5 


33 


6-74 


IV 


18 


34 


31 


1-71 


a 


19 


19*5 


29 


57-55 


m 


20 


4-5 


28 


55-17 


II 


21 


38 


26 


49-14 


I 


24 


4-5 


23 


41-09 



32' 59' 34 

33 0-13 

3-54 

6-74 

10-81 

12-21 

13-62 

17-39 

25-28 



y— d=33 9-90 -1-0-992 f— e-4-0-12767 * 



22 



42 
44 
46 
46 
47 
49 
62 



6 
36 

8 
54 
40 

8 
32 



Kreis Nord i = -m'55 

26 17-68 

29 39-66 

31 50-52 

32 66-62 
34 5-34 
36 17-78 
38 29-69 



36 



1-66 
7-30 
10-71 
13-34 
1610 
17-78 
20-49 



Kr. S.: 
Kr. N. : 



f — d = 



33'10'38 
36 14-02 



y— d = 36 12-48 -h0-991i-|-tf—0- 13061 k 

c-f-0- 12767 k (9 FÄd.) 
c— 0-18061* (7 „ } 



Im Mittel 9— d = 84 42-20— 000147 k Gew. 15-7 



I 
II 

m 

a 
IV 

V 
VI 

h 
vn 

VIII 



I 

II 
m 

a 

IV 

V 

VI 

a 

vn 

vm 

IX 



1864 October 20. R. 5892. 
Kreis Nord t = H-0'95 



22 



18 


8-5 


21 


4 


23 


9 


24 


12 


25 


23-5 


27 


47-5 


30 


29-5 


31 


58-6 


33 


30-5 


37 






19 

16 

14 

13 

12 

10 

7 

6 

6 

3 



22 

14 
10 
10 
5 
3 
69 
57 
67 
69 



79 
20 
02 
62 
82 
74 
72 
64 
98 
23 



9 



9 
10 



38-63 
46-97 
61*58 
66-96 
56-73 
3-74 
10-48 
14-36 
18-16 
26-96 



23 



6 


12-6 


11 


69 


16 


20-6 


16 


49-6 


18 


14 


20 


48-6 


23 


12-5 


24 


21 


26 


24-6 


27 


26 


30 


16-6 





^ 


f^d = 10 


2-25 4-0-997 1-4- <?-»-0-07391 * 




Kreis Süd 1 


= -+-0'41 




2 


34*89 


12 


19-06 


6 


6-67 




34-80 


8 


24-72 




43 16 


9 


32-74 




47-40 


10 


41-30 




50-39 


12 


66-62 


12 


56-62 


16 


14-34 


13 


3*68 


16 


23*68 




6-97 


17 


30-29 




10-11 


19 


42*71 




14-99 


23 


4-62 




20*68 



Kr. N.: ^— d=10' 3'20 
Kr. S.: 12 56-66 



^— d=r 12 66-26 -i-0-996i— c— 0-07948* 

e -4-0 07391* (10 FUd.) 
c— 0-07948* (11 „ ) 



Im Mittel 5»— ^=11 29-43—0-00278* Gew. 21 



126 



C. V. Littrow, 



Faden 



I 
II 

III 
a 

IV 
V 

VI 

b 

VII 

VIII 

IX 



III 

a 
IV 

V 
VI 

h 

VII 



VII 

b 

VI 
V 



Uhrzeit 



M 



i^^^^B^^^^B 



M-h/^^vif — d) 



1864 October 20. U. 197. 
Kreiß Nord t=s-H2-0(» 



I 


'^'^^ 46" 


59*5 


43' 


52-75 


11 


48 


53-5 


40 


43-69 


III 


50 


13 


38 


35-99 


a 


50 


52 


37 


34-57 


IV 


51 


34 


' 36 


29-95 


V 


52 


56*5 


1 34 


23*99 


VI 


54 


22-5 


' 32 


17-23 


b 


55 


7 


31 


13-18 


VII 


55 


51-5 


1 30 


1019 


VIII 


57 


21 


28 


6-78 


IX 

1 


59 

* 


45 


24 


57-28 
KreiH Siul 


111 1 


1 -24 


40-5 


34 


36-36 


« 


25 


24-5 


3:) 


42-97 


IV 


26 


8-5 


36 


50-59 


V 


27 


33 


39 


3-40 


VI 


28 


56 


41 


17-68 


b 


29 


36 


42 


23-57 


VII 


30 


16-5 


43 


31-25 



34 



8 '56 



15 
17 
19 
20 
23 
27 
29 
30 
34 
41 



44 
64 

90 
25 
99 
99 
90 
38 
52 
25 



y— d=34 24-52 -+-0-99I » -h r -4-0-13356 * 



t = -4-2'ft9 



38 

38 
39 



54 

57 

59 

3 

6 

6 

11 



81 
64 
69 

40 
82 
85 
06 



Kr. N.; 
Kr. S.: 



^_d = 39 2 90-+-0 990» — /•— 014256 * 

.d = 34'26-50-4-«?-f-0-18856* (11 Fäd.) 
39 5-76— c— 0-14256* ( 7 „ ) 



Im Mittel y— d = 36 46-13—0-00450* Gew. 17-1 



1864 October 20. R. 247. 
Kma Nord » = -+-3U7 



o 



13 


28 


16 


17-6 


18 


18-5 


19 


21 


20 


27 


22 


46 


25 


18 


26 


44 


28 


9-5 


31 


20 


37 


41-5 



20 

17 

15 

14 

13 

11 

9 

8 

7 

6 

2 



31 

23 

18 

17 

15 

11 

7 

3 

3 

4 

4 



52 
66 
86 
56 
10 
23 
76 
43 
47 
10 
27 



10 
10 
11 



47-36 

66-33 

0-42 



2 
6 
11 
18 
20 
23' 
31 
48 



90 
Ol 
23 
52 
14 
65 
82 
21 



f— <J= 11 13-24 -hO- 997 i-t- c-4-0-07385 * 



-i 



Kreis Süd » = -f.a'f8o 



13 


18 


14 


39-5 


16 


1-6 


18 


27-6 


20 


44-5 


21 


60 


22 


60-6 



9 


40-07 


10 


46-56 


11 


67-05 


14 


11-58 


16 


28-28 


17 


37-23 


18 


42-95 



13 


58-51 


14 


1-22 




614 




11-58 




17-52 




20-52 




22-77 



Kr. N. : y -d 
Kr. S.: 



iri6'70 
14 14-96 



y— ^a= 14 11 -18 -4-0-996 f — e —008539 * 

e-t-0-07885* (11 Fäd.) 
c— 0-08639 * ( 7 „ ) 



ImMittel y— ^=12 45-83—0-00577* Gew. 171 



48 


63-5 


49 


38 


60 


26-5 


52 


5 



1864 October 20. 

Kreis Süd * r 

28 69-24 

27 68-66 

26 53-87 

24 46-13 



R. 482. 
-+-2-44 



24 



39-06 
41-93 
4311 
46'18 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes auf dem Laaer Berge bei Wiefii. 
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IX 

VIII 

VII 

h 

V 
IV 

a 
III 



IV 


0" 


53- 


44' 


^5 


a 




54 


38 




m 




55 


30- 


5 




3 


37 


6 


40 


8 


29-5 


9 


21 


11 


59 


13 


38 


14 


26 


15 


12 



17 
20 
23 
24 
27 
29 
30 
31 



25-48 
49-70 
0-54 
4-33 
28-92 
43-96 
51-31 
57-04 



Kr. 8.: f»— Ä = 24'49'50 
Kr. N.: 27 29-70 



c-l-0- 11350* (7 Fäd.) 
e— 0-11516* (8 r, ) 



Im Mittel y— ö =26 



—0-00083 * Gew. 14-9 



IX 

VIII 

VII 

h 

VI 

V 

IV 

a 

III 



IX 
VIII 

h 

Y\ 
V 

IV 
a 

III 

II 
I 



1864 October 20. R. 483. 



= -h3-07 






54 


68-5 





57 


48-5 





59 


43 


1 





44 




I 


49 




4 


5 




6 


29-5 




7 


49 




9 


11 





Kreis Süd 


21 


26-69 


18 


13-79 


16 


12-68 


15 


11-07 


14 


764 


12 


2-26 


9 


59-99 


8 


57 - 53 


7 


56-69 



11 



11 

12 



42 
46 
52 
54 
56 
2 
9 
12 
15 



65 
07 
50 
36 
88 
26 
98 
19 
13 



1 


45 


41 




51 


50-5 




56 


22 


1 


57 


46-5 


2 





17-5 




2 


34 




3 


39 




4 


42-5 




6 


42-5 



9 31 







9— Ä— 11 


59-0H-0-996I — 


c -4-0 -08375* 




Kreis Nord 


1 — -h3'66 






3 


24 06 


13 


8-00 




6 


55 20 




22-92 




10 


17 63 




34-24 




11 


28-65 




39-41 




13 


45-35 




45-35 




15 


59-51 




50-42 




17 


6-92 




52-26 




18 


14-97 


13 


56-63 




20 


29-54 


14 


1-31 




23 


51-53 


«* 


7-37 





^ — d 



= 13 43-78 -i-0-996 1-4- c— 0*08352 * 



Kr. N.: y— *= 12' 2-07 — c-4-008370 * ( 9 Fäd.) 
Kr. S.: 13 47-43 -f- c —0-08352 * (10 y, ) 

Im Mittel ^j— .5=12 64-75 -hO- 00012 * Gew. 18-9 



Zur Bestimmung von CoUimationsfehler und Azimuth findet man durch Gleichsetzen der in beiden Kreis- 
lagen erhaltenen Werthe von y — § aus den einzelnen Sternen die nachstehenden Gleichungen : 



i 

»Stern 


October 17 


October 18 


October 19 


October 20 


R. 5654 
R. 6892 
R. 197 
R. %M 

R. 482 
R. 483 

! 


0- 12937* c — 93'36 
0-07G89* -hc —87-40 
0-13573* — c —99-10 
0-07976* — <7 —49-96 

• • 

0-08141 * -f-t- ^91-73 


0- 13001 *-^c — 133»63 

• • • 

013350*- c= 97 '12 
0-07994* — c — 49-98 
0-11615* -^r == 121-30 
0-08197* -\-i — 91-42 


0-12986* e— 93*30 

• « 

• ■ • 

• • • 

0-08022* -4-0 --89-68 


0-12914* — c= 91*82 
0-07670* H-c — 86-23 
0-13806* -4- c — 139-63 
007962*-hc — 89-13 
0*H43:i* — c = 8010 
0-08363* —c— 52-68 
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C. V. Littrow. 



Löst man diese Gleichangen derart auf, dass man an jedem Tage ans jenen , in denen die Co^fficienteo 
von 1c und c gleich bezeichnet sind, ohne Rttcksicht anf deren (Gewicht das arithmetische Mittel zieht, ebenso 
ans den übrigen , und sncht man ans den zwei nenen so entstandenen Gleichangen die Werthe Ton c und h 
so findet man : 



1864 




c 


k 


October 


17 


-+-20-10 


-f-877'7 


» 


18 


19-7» 


874-6 


» 


19 


19-80 


8710 


» 


20 


-4-19-80 


-h868 3 



Die Anwendung dieser Werthe des Azimuthes fuhrt nun zu dem nachstehenden Tablean: 



1864 



October 



October 
October 



October 



October 
October 



17 
18 
19 
20 

17 
20 

17 
18 
20- 

17 
18 

20 

18 
20 

17 
18 
19 
20 



Stern 



Kadel. :»554 

n n 

Radcl. 5892 



KadcL 197 



y^* 



n 



n 

n 



Kadcl. 247 






n 



Kadcl. 482 



Radcl. 483 



47** 34' 51^54 
51-69 
51-8:» 
52 Ol 



47 58 4-96 
5*55 

47 32 50- 12 
50-36 
50 • 83 



47 



47 



56 52-80 
53 04 
53 • 53 



0** 34' 41-39 
41*31 
41*13 
40-92 

11 28-76 
27*02 



36 



12 



44-28 
42-98 
42*22 

41-02 
40*24 
40-82 



Polhöhe 



Gewicht 



48* 



48 



9' 32*93 
33-00 
32*98 
32-93 

9 33-71 
32-57 



n 






43 24-23 





26 


9-35 


24-72 






8-88 


56 38 04 





12 


56*21 


38-28 






55 53 


38-54 






55*30 


ns-TH 






54-85 



48 9 



48 9 



34-40 
33-34 
33 05 

33-82 
33-28 
34*35 



48 9 33-58 
33*60 



48 9 



34-25 
33-81 
33-84 
33-63 



14-4 
16-5 
10-9 

i:)-7 

21 
21 -0 

9-2 
120 
171 

10-7 
171 
17-1 



18 
14 



9 
9 



160 
18-5 
18-9 
18-9 



Die Mittel fttr jeden Stern nach den Gewichteii genonmien und die Sterne nach deren Decliuation 
geordnet liefern: 

Steril Polhöhe Gewicht 



R 197 .. . 


. . 48* 


9' 33U7 


38*3 


R. 5554 . . . 




32*96 


57*5 


R. 482 . . 


k • • 


33-59 


33*8 


R. 483 .. , 


» • • 


33-87 


72-3 


R. 247 .. . 


1 • • 


33*82 


44*9 


R. 5892 . . 


i • • 


3314 


42-0 



Nimmt man an, dass alle Sterne gleich gut beobachtet wurden, so ergibt sich aus der Übereinstiinmnnp 
der Resultate jedes einzelnen Sternes unter einander fUr den mittleren Fehler der Gewichtseinheit im Mittel 
€ = +l-78. Vergleicht man jedoch die Polhöhen, die jeder einzelne Stern im Mittel ergab, so folgt daraus 
für den mittleren Fehler der Gewichtseinheit der bedeutend grössere Werth c = ±2'72. Wir haben es daher 
ftir das beste gehalten, das einfache arithmetische Mittel aus den Polhöhen, die jeder Stern ergab, zu ziehciu 
und daraus den mittleren Fehler des Resultates abzuleiten. Es ergab sich damit: 

y = 48 ^ 9 ' 33^47 mittlerer Fehler c = ±0M49. 

Der Pfeiler, auf dem das Mittagsrohr ruhte, stand 9 Fuss =0'08 südlicher als der Pfeiler des Univer- 
sale; auf diesen reducirt ist also die Polhöhe y = 48** 9' 33-55. 
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Wiirde man 8tatt Mittel der Folhi^hen, wie sie jeder einzelne Stern ergab, Tagesmittel gebildet haben, 
80 hätte man durch Ziehen des eiiifachen arithmetischen Mittels erhalten 

Polhöhe d. Mittagsrohres 



obe 


r 17 


48* 9* 33'82 


aas 5 Sternen 


n 


18 


33-40 


>» 5 n 


n 


19 


33-41 


, 2 n 


» 


20 


33-52 


„ 6 , 



2. Breitenbestimmnng im Ersten Verticale mittelst des Starke'schen Universal- 

instrnmentes. 

Am Universale kamen zur Breitenbestimmung im Ersten Verticale die Sterne Radcliffe Cat. Nr. 581)2, 
6035, 197 und 488 zur Verwendung, und zwar wurden die Sterne Nr. 5892 und 6035 im östlichen Theile des 
Ersten Verticales in der einen Kreislage beobachtet, dann wurde umgelegt und in dieser Lage Nr. 5892 und 
6036 im westlichen, Nr. 197 und 483 im östlichen Theile des Ersten Verticales beobachtet, und hierauf wie- 
der auf die erste Kreislage übergegangen. 

Aus den Nivellirungen bei den Zeitbestimmungen und bei den Beobachtungen im Ersten Verticale ergab 
sich für die doppelte Zapfenungleichheit, nämlich Kr. N. — Kr. S. = — 2'!60. Reducirl man damit alle Nivel- 
lirungen auf Kreis Süd, so hat man : 



1 

1 




October 6 


October 7 


October 10 


October 19 


October 20 




Nr. 




OD 

1 


Sa5 


'S 

1 


> 2 


OD 

2 


• « 




• 


1 

OB 


NC» 

2 




1 

1 1 

2 

3 

4 

i 5 
6 

t 

1 


22^0 
22-8 
23-4 
00 
1-3 
1-6 
2-2 


N 

S 
8 

N 

« 


-h2'75 

• 

-4-2-52 

-4-2-98 
-4-3-40 
-4-2-45 

• 


N 
S 

s 
s 

K 


-4-2-40 
-h2-68 
-hl-78 
-4-2-96 
-4-0-98 
-4-2-10 
-4-1-12 


8 

N 

N 
N 

• 

8 


—0^82 

— 1-00 
—2-44 
—2-66 

— 3-02 


8 

8 

N 
N 
N 

« 

8 


-4-1-45 
-4-1-66 
-4-1-58 
-4-0-75 

-4-0-70 

• 

-4-0-92 


N 
N 
8 
8 
8 
N 
N 


-4-1-45 
-4-1-73 
-4-1-75 
-4-1-34 

-4-0-88 
-4-0-67 
-4-1-33 





In diesen Zahlen spricht sich ziemlich deutlich im Laufe jedes Abendes eine Abnahme der Neigung aus. 
Es wurde deshalb für das beste gehalten, für jede Kreislage das Mittel der Nivellirungen zu bilden, und dies 
den Reductionen zu Grunde zu legen. Nur am 16. October ging man davon ab, da an diesem Tage nach der 
ersten Nivellirung bei Kreis Nord eine stärkere Änderung der Neigung eingetreten zu sein schien , weshalb 
an diesem Tage zwei verschiedene Neigungen bei Kreis Nord gebildet wurden. Verbessert man dann die so 
erhaltenen Zahlen , um aus ihnen die Neigungen bei Kr. S. und Kr. N. zu erhalten , um resp. — 0?65 und 
— 1^95, und verwandelt die Theilstriche mit dem oben erhaltenen Werthe derselben l''=2-983 in Bogeu- 
secunden , so erhält man folgende Tabelle : 



es 



o» 
»« 

u: 



s 



October 6 






s 

§ a 



p 
-4-2-76 

-f-2-97 

-4-2-46 






-4-2-39 
-4-6-92 
-hl-49 



October 7 



$-4 



N 
8 
N 










B 
I 

« 



-4-2-49 
-hl'90 
-4-1-61 



-4-l'61 
-4-3-73 
—101 



October 16 



SP 






8 

N 
N 
8 



> s 



—0-82 
— 100 
—2-50 
—3-02 



B 



bß 






4-38 

8-80 
13*28 
10-94 I 



October 19 



es 



9 



N 
8 



»'S 



s 
s 



bc 



5*55 



-4-1-50 
-4-101 
-hO-92 



-4-2-53 
—2-80 
-4-0-81 



October 20 



.S 

t4 









1-59 
1-32 
100 



E 
f to 

Sc ^ 
5 'S 



r=i 



— 1*07 
-+-200 
—2 83 



Deakscbrlflen der inathem.-BatfU"w. Ol. XXXTI. Bd. 
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C V. Littrow. 



Das Fadennetz bestand ans 16 Fäden, oder richtiger gesagt: aas 16 in eine Olastafel eingeritzten feinen 
Linien , deren Distanz von dem idealen Mittelfaden (der Mittellinie zwischen 8. und 9. Faden) folgender- 
niassen bestimmt wurde : 



1 



S' 31*83 



2 a 4 5 C 

7' 29-49 r/ 27'76 4' 45*49 8* 44*62 2' 43*77 



7 8 
r 3*25 0' 10*80 



9 10 U 12 13 14 15 16 

O' 10*80 r 2*49 2' 46*21 3' 46*66 4* 48*49 6* 31*27 7' 31*59 8* 33*45 

Die Fäden sfnd hierbei in der Reihenfolge gezählt , wie sie im östlichen Theile des Ersten Verticales bei 
Kreislage Nord durchlaufen werden. 




3 

4 

w 

O 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

13 

14 

15 



6 
I 
8 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 



Uhnseit 



M 



M-^f^ec (v—d) 



1864 October 6. 



R. 5892. 



Kreis Nord i = -4-2*39 



22' 18- 31 »6 



20 
21 
22 



8 

7-5 

8 



23 56 

24 54 

25 17 

26 15-5 
28 27-5 
31 17 
33 58 
35 44 



18' 21*02 
16 38*18 
37-26 
37-30 
55-17 
2-88 



15 
14 
12 
12 

11 
10 
9 
7 
5 
4 



42-67 
52-53 



6 

3 

21 

21 



20 
45 
29 
72 



11' 53*26 
62-69 
62-74 
53*63 
51*92 
62*08 
63-47 
66*02 
52-41 
51-94 
62*66 
63-31 



Kreis Sfld i 



^— d = ll 52-91-4-0*997 i-f- c H-007605 * 
-h6*92 



1 


23 4 


33 


2 


32 16 


i 2 


6 


51 


3 


33*47 


i 3 


8 


48-5 


4 


33*83 


! 4 


11 


40 


6 


15*33 


6 


13 


10-5 


7 


15*33 


1 * 


14 


36 


8 


16*10 


! 7 


16 


47*6 


9 


57*29 


8 


17 


50*6 


10 


49 07 


11 


21 


6*5 


13 


43*98 


12 


22 


10 


14 


45 02 


14 


24 


50 


17 


28*60 


15 


26 


44 


18 


26*94 


16 


26 


89-5 


19 


28-52 



10 



63 
62 
61 
60 
69 
69 
60 
69 
67 
58 
57 
55 
55 



99 
96 
69 
82 
86 
87 
54 
87 
72 
36 
83 
86 
07 



Kr. 
Kr. 



N.: 
S.: 



^— ^=10 59-49-4-0-9971 — e—0*07l28* 

y— *= 11 '66*29 -4- <? -4-0- 07605* (1« Md.) 
11 6-39 — c— 0-07123* (18 , ) 



Im Mittel f--9 = 11 30-84 -4-0 00241 * Gew. 26-0 



22 



39 


43-5 


41 


16 


42 


4 


43 


14*5 


45 


2 


46 


8 


47 


16*5 


49 


17*5 


60 


34-5 


51 


56 



1864 Odober 6. 

Kreis Nord i 

19 22*56 

17 41*08 

16 50-14 

15 37-70 

13 52-38 

12 50-88 

11 49-43 

10 7*17 

9 6*24 

8 6-28 



R. 6033. 
-4-2*89 



16 



38 
37 
39 
40 
88 
37 
37 
38 
37 
38 



79 
78 
34 
19 
59 
49 
92 
44 
88 
69 



r 



^— ^=: 16 38-51 -f-0-997i-4-r-4-0*08325* 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes auf dem Laaer Berge bei Wien. 



131 




2 
3 

4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 



10 
9 
8 
7 
6 
6 
4 
3 
2 
I 



13 

12 

11 

10 

9 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 



5 

4 
3 
? 
1 



16 
15 
14 
10 
8 



M-hff^cif^fj) 



23' 36* 


35*5 


37 


58-5 


40 


2 


41 


14 


42 


21 


44 


7 


45 


0-5 


45 


23 


46 


12-5 


47 


48-5 



23 



50 


21 


50 


54 


51 


8 


51 


41*5 


52 


49-8 


53 


30-5 


54 


12-5 


55 


25-2 


56 


10-5 


56 


55-5 



22 20-5 

23 0*5 

23 44 

24 53 

25 27 
25 40 



26 
27 



14 
17 



27 54-5 

28 32 

29 33 

30 9-5 
30 46-5 



1 7 18 



8 


41 


11 


13 


12 


68 


14 


50 



47 


27 


49 


8 


50 


47 


57 


51 



Kreis Süd f = +6*92 



8' 


12*10 


9 


14-66 


10 


54-70 


11 


56-82 


12 


57 16 


14 


37-57 


15 


30*55 


15 


53-28 


16 


44*30 


18 


26-97 



15 



41*59 
42-42 

40 19 
41-34 
40-93 
40-82 
41-35 
42*48 
41-81 
40-76 



Kr. N.: ^»— d = 16'40-89 
Kr. 8.: 15 48*27 



^—^= 15 41-37 -t-0*ü97i 

e -hO- 08325* (10 Fäd.) 
c —0-08408* (10 „ ) 



-0-08408* 



Im Mittel ^— d == 16 14-58 —Ö- 00042 * Gew. 200 



1864 October 6. 



R. 197. 



Kreis Süd i = -h0-92 



37 


31-36 




36 


40-03 




36 


18-46 




35 


27*24 




33 


44-68 




32 


44-78 


• 


31 


43-88 




30 


0-69 




28 


57*90 


^ 


27 


56-55 






9 — d 




Kreis Nord t 


1 — -hl'49 


31 


58-98 




33 


0-14 




34 


1-32 


• 


35 


45-36 




36 


37-56 




36 


57*69 




37 


50*76 




39 


30*72 




40 


31*37 




41 


32-49 




43 


13-75 




44 


15-47 


- 


45 


18*59 





;J6 



28 

29- 

29 

30 

28' 

29 

29 

28 

27 



87 
23 
*26 
50 
46 
31 
39 
48 
42 



36 28-93 -^0-991 V ^'e'-^O' 13136 * 



36 



47*49 
46*82 
47*54 

47*8.> 
48-36 
46*89 
47-50 



46 
46 
46 
45 
45 
46 



94 
84 
98 
96 
95 
73 



Kr. S. : y— r5 = 36'35'79 
Kr. N.: * 36 48-56 



(f—d = ;i6 

'- -hO- 13136* (10 
c —0-14147* (13 



47-07 -^0-990i'-hr —0 14147* 
Fäd. ) 



Im Mittel y— ^=36 42-17—0*00506* Gew. 22-6 



1864 October 6. 

Kreis 8üd i' 



R. 483. 
-h6'92 



8 
7 
6 
5 
4 



55 

64 

11 

7 

6 



86 
42 
56 
82 
44 



y— «? 



12 40*38 
39-91 
39-32 
37*31 
38*27_ 

12~39^4~4-0-997 7^c~-|-0'- 05750 * 



Kreis Nord • = -^1-49 



59 10 



4 


34-97 


5 


32*91 


6 


35*06 


12 


1-65 


13 


13*23 



13 



8*42 
4- 50 
6-33 
414 

2-43 



17* 



13i 



C r. Littro 



10. 



] 


I 








1 


1 


Faden 


Uhrzeit 

1 




M 


lfH-/sec(^— d) 




1 


i 

7 


1 

2^ 0* 9' 


14' 8'90 


13* 5*65 




«> 


1 53 


' 15 51-60 


7*83 






2 48*5 


1 16 48-76 


4*24 


1 


4 


3 4n 


17 49*79 


4*30 




1 A 


5 20 


19 33*33 


5-57 






•2 


6 14 


; 20 34-95 


5-46 






1 


7 7 

• 


21 37-03 


6-20 








f— das 13 5-34 -4-0-996 t-h<r— 0-08339* 










Kr. S. : y— 5 — 12*45'94 — c -+-0-057Ö0* ( 5 Fid.) 
Kr. y.: 13 6-82-+-e 0*08339* (12 „ ) 

Im Mittel f—^ — l2 56-38 —0-01295 * Gew. 14 1 


1 
i 




1 
1 
1 




• 

1864 October 7. R. 5892. 


1 








Kreis Nord i==-+-l'61 


1 


1 


22 16 49 




20 18-05 


11 46*22 




2 


17 42-6 




19 17-41 


47-92 


' 


3 


18 38 


' 18 16 14 


48*38 




4 


20 14 




16 84 03 


48-64 




6 


22 15-8 




14 31*64 


47-87 




7 


24 5-2 




12 48-57 


45*32 


■ 


8 


25 10 




11 58*47 


47*67 


1 


9 


25 26-8 




11 35-87 


46*67 






10 


26 260 




10 45*39 


47*88 






U 


28 35-5 




9 1:60 


47*81 






18 


29 66 




8 1*63 


48*29 




13 


31 25-2 




6 59*09 


47*58 








^— d Ä 11 47 -52 -4-0-996 i -^ c -f-0*08228 * 










Kreis Sttd i^+8'73 




1 


23 4 41 


2 84*59 


11 6-42 




2 


6 56 


3 34-89 


4-38 




3 


8 56 


4 36*80 


4-56 






4 


11 47 




6 18*52 


4*01 




5 


13 18-5 




7 19-47 


3-99 




6 


14 43-8 




8 20-87 


4-14 






7 


16 66 




10 2-63 


5-78 


, 


8 


17 58-5 




10 64-13 


4*93 


1 


9 


18 21-0 




11 13-21 


2*41 




10 


19 22*5 




12 6*80 


4-31 




11 


21 14*5 




13 49*60 


3-39 






12 


22 18 




14 60*88 


4« 22 






13 


23 20-5 




15 53*34 


4-85 








f— d=:ll 4*40-4-0-997» — c— 0*06782* 










Kr. N.: ^— d= 11 '49*12 -+- c -hO 08828* (12 FÄd.) 
Kr. S. : 11 8*12 — c— 006782* (13 , ) 




1 


1 




Im Mittel ^—d = n 28*62 H-O -00723* Gew. 25*0 










1864 0€tpb9r 7. R. 6088. 
Kreis Nord i=:+l*61 






1 


22 85 




25 4-92 


16 33-08 






2 


35 48-5 




24 3*66 


34-17 






3 


36 38-6 




23 1*86 


34*10 






4 


38 2 




«1 21*60 


36*11 


1 
1 


6 


38 56-5 




20 18*18 


33*66 


i 


6 


39 50*5 




19 16-93 


33*16 






7 


41 23*2 




17 35-45 


32-20 






8 


42 12 




16 43-88 


33-08 






9 


42 32 




16 23 10 


33-90 


i 


10 


43 23-5 


; 15 30-66 


33-15 


! 




5»— d = 16 33 - 64 -4-0 • 995» -4- <? -4-0 -10164* 






• 


Kreis Süd i = -f.3'78 




2 


23 36 46*8 




8 1819 


15 47-68 




3 


38 8*5 




9 20*89 


48-65 


' 


4 


40 13-5 




11 2-73 


48*22 




■ 
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FadeD 


Uhrzeit 






M 


M-h/sec (y— d) 





5 


23^ 41- 


25' 






12' 4*79 


15' 49*31 


6 


42 


32 






13 5-45 


49-22 




7 


44 


17 






14 45-38 


48-63 




8 


45 


9 






15 37-06 


47-86 




9 


45 


32 






16 0-42 


49-62 




10 


46 


17-5 






16 47-42 


44-93 








f d=:15 48-24+0-997 1 e —0-08181 * 
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48 
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49 
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* 
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50 
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24*14 
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50 
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51 
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52 
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54 
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3 


55 
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2 


56 
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57 
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23 
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11 


23 
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25 


2 
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25 
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26 


22 
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6 
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2-5 
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28 
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• 
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58 
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1 
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1 


48 
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9 


2 
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5 
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15 
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03 
80 
21 
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16 


32*64 
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46 
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12 32-39 


34*88 
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11 
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49*24 
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45 
14 

77 
14 
86 
70 
96 
09 
67 
14 



21*19 
18-65 
18-64 



32 
33 
34 
36 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
43 
44 
45 



V 

Kreis Nord f = — 2'83 

16*91 

17*59 

18-90 

2-14 



~^=36 21'lt-h0-991i~e-h0*13418i 



53 
16 
8 
49 
48 
50 
31 
34 
36 



Kr. 
Kr. 



S. : 

N.: 



►— * = 



30 
30 
Ol 
94 
57 
55 
'33 
79 
06 

86*23^09 
37 1-98 



37 



5-42 
4-27 
5-12 



4 
4 

5 
4 
6 
4 
5 
3 
5 
4 



63 
10 
50 
75 
16 
04 
04 
54 
27 
20 



y— ^ = 37 4-79-h0-990i 

c-hO -13418* (13 Fäd.) 
<?— 0-14200* (13 n ) 



c —0-14200* 



Im Mittel ^ — d =36 42 • 53 —0 ■ 00391 * Gew. 26 - 



1864 October 20. 



R. 483. 



Kreis Süd i = +2-00 






58 


36 





59 


35 


1 





34-8 




2 


23-2 




8 


17 




3 


41 




4 


40 




6 


42 




8 







9 


23 




11 


56-5 




13 


38*5 




15 


83 



17 

16 

15 

13 

12 

12 

11 

9 

8 

7 

6 

5 

4 



22 

20 
20 
35 
45 



70 
94 
26 
16 
37 



23-63 

31-61 

49-93 

49-18 

48 10 

5-03 

3*61 

1-38 



12 



34-21 
34-28 
34*05 
32-67 
34-57 
34*43 
34-86 
33-70 



83 
33 
32 
83 
33 



70 
59 
79 
10 
21 



y— ^=12 33-78-»-0-997f — c-H)-57365i 
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Faden 



Uhrzeit 



M 



M-h/sec (y— d) 



Kreia Nord • = —2 '83 



16 

14 

13 

12 

11 

10 

9 

8 

7 

6 

o 

4 

3 
o 



1* 



1 

Q 



48* 

51 

53 

55 

56 

58 

59 

^9 



2 

3 

4 

6 

6 



13*5 

35-5 

57 

20 

36-5 

38 

33 

57 

51 



33 
31 
30 
2 
56 
50 



5 
5 
2 
5 
8 



4* 42 

6 45 

8 24 

9 27 
10 29 

12 13 

13 4 

13 26 

14 17 

15 58 

16 59 

18 1 

19 43 

20 45 

21 48 



Kr. S. : ©~d 

Kr. N.: 



22 
19 
51 
81 
47 
89 
24 
53 
54 
98 
34 
41 
81 
15 
61 



12'35'77 
13 12*59 



13' 16»67 
16-46 
13 00 
14-47 
15*68 
16-38 
15-04 
15*73 
14-29 
15*21 
14-82 
15-92 
16-05 
15-66 
16-78 



^— d = 13 15-41 -hO-996 I 

e -HO -07365* (13 Fäd.) 
<?— 0-08307* (15 „ ) 



c —0-08307* 



Im Mittel ^ — d = 12 54 * 18 —0 * 0047 1 * Gew. 27 • 9 



Setzt man die in beiden Ereislagen erhaltenen Werthe von y — S ftir jeden einzelnem Stern einander 
gleich , 80 gewinnt man zur Bestimmung Ton Collimationsfehler und Azimnth die nachstehenden Gleichungen : 



Stern 



October 6 



October 7 



October 16 



October 19 



October 20 



K. 5892 
R. 6033 
R. 197 
R. 483 



<?H-0-07364*-h24-45=0 
c-h008366*-h26-3 1 =0 
c— 013642*-f- 6-38=^0 
c— 0-07046*-f-l0-44=0 



c-h0'07505*-|-20-60=ü 
/•H-0-09168*-+-21-64=0 
c— 0-138 14* -hl 3-63=0 
c— 0-08008*-h 1 4-44=0 



c— 0-07 900*-M8-58=0 
c— 0-09309*+16-30=ü 

c-f-0-08392*-h20-20=0 



<?— 0-06806*-!- 1 8-58=0 
c~0-0903ö*-|-19-55=0 

• • 
c-l-0-07959*-!- 19-28=0 



ö-h007032*-|-l 7-35=0 
c-|-0-09449*-+- 18-21=0 
c— 0-1 3809*-h 1 9-45=0 
c— 0-07836*-!- 18-41=0 



Löst man diese Gleichungen wieder derart auf, dass mau an jedem Tage ohne Rücksicht auf Gewichte 
aus jenen Gleichungen, in denen die Coefficienten von c und k gleich bezeichnet sind, das arithmetische Mittel 
nimmt, ebenso aus den übrigen, und sucht man aus den zwei neuen so entstandenen Gleichungen die 
Werthe von c und k , so ergibt sich : 



1864 



October 6 


—18-05 


-93-2 


7 


—18-02 


—36-6 


16 


— 18*83 


—16-2 


1» 


—19*17 


— 1*4 


20 


18-27 


-h 60 



Setzt man die so gewonnenen Werthe von k in die Gleichungen für y— ö ein, so erhält man: 



1864 

1 


Stern 


^ 


^— Ä 


Polhöhe 


Gew. 


1 

October 6 


Radcl. 5892 


47*» 58* 2-54 


0** ir 30»61 


48** 9* 33-15 


26*0 


7 


n n 


2-77 


28-86 


31*13 


25*0 


16 


n » 


4-77 


30*56 


36*33 


28*7 


19 


n n 


6*35 


26-90 


32-25 


12-0 


20 


n n 


5-55 


29-10 


34-65 


19-2 


, October 6 


Radcl. 6033 


47 53 19*31 


16 14*62 


48 9- 33*93 


20-0 


7 


n n 


19-56 


13-24 


32*80 


18*9 


16 


n » 


21-67 


12-55 


34-22 


16-5 


19 


n n 


22-31 


9-12 


31-43 


16-9 


20 

i 


n n 


22-51 


12-03 


34 54 

• 


15*0 



\A* 
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1 

1864 


Sten) 


^ 


y — d 


PolMhe 


üew. 

1 


()rt<»lnM" r, 


Radcl. 197 


47*32* 47-29 


0« 36' 42^64 


48* 9* 29' 93 


22-6 


7 


n n 


47-67 


43-60 


3107 


23-8 


20 


n » 


60-83 


42-61 


3:i-34 


26 


OC'tnlMM' « 


Kadcl. 4.s;i 


47 5« 36-24 


12 57-68 


48 9 32 82 


14-1 


mm 


f» n 


36-60 


54 • 94 


30*44 


32-0 


»« 


n n 


37-79 


68-81 


36-60 


23-8 


1» 


7» n 


38-64 


r)4-68 


33-22 


28-0 


•^0 


n r 


38-78 


04 15 


32 • 93 


27-9 



1864 


, October 6 


? 


= 48* 


9" 


' 32-46 




*» 


7 








3136 




n 


16 








35-38 






19 

20 








32-30 
33-86 



Die aii8 den einzelneu Tagen sieh ergebenden Polhöhen hannoniren hier bei weitem weniger gut, ak e«5 
bei den analogen Beobachtungen mit Hülfe des Mittagsrohres der Fall war. Dies hat zum Theil wohl i^eine 
Ursache in der geringeren optischen Kraft des Femrohres des Universale und der geringeren Stabilität de?; 
Instrumentes, jedoch gewiss nur zum Theil. Denn so grosse Unterschiede, wie sie z. B. bei Radcl. 585>2 und 
4H;> zwischen 7. und 16. October vorkommen, sind nur durch constante Fehlerquellen erklärlich. In dieser 
Meinung wird man noch bestärkt, wenn man die Polhöhen zusammenstellt, wie sie im einfachen arithiueti- 
Hchen Mittel aus den an jedem einzelnen Tage beobachteten Sternen sich ergeben. Man findet dadurch: 

Corr. weg. Neig^. = -h4U Mittel aus 4 Sternen 

n n n -H2-0 „ „ 4 „ 

n n 1 -^0-4 «, ^ n m 

n«« 0*0 nn^n 

Den an jedem einzelnen Tage erhaltenen Polhöhen haben wir auch das Mittel der C'orrectionen beigeltigt. 
welche wegen der Neigung der Achse an den Werth von j» — ^ angebracht wurden. Man erkennt daraus, da.ss 
der Werth eines Theilstriches der Libelle zu klein angenommen ist , dass er also zwischen dem Frtili- 
jalvre 1H()4, wo die in der Einleitung erwähnten Untersuchungen Über seine Grösse, und dem Herbste I><<>4. 
wo die Breitenbestimmungen ausgeführt wurden, sich geändert haben mUsse. Da jedoch dieser Umstand erst 
bei der äusserer Verhältnisse wegen lange verzögerten Keduction der Beobachtungen erkannt wurde, hielten 
wir es für das beste, die Beobachtungen so zu combiniren, dass aus dem Mittel derselben die Neigung völlig 
herausfällt. Zu diesem Ende wurden die Beobachtungen vom 17. October, wo die Achse des Instrumentes 
ebenfalls eine sehr starke negative Neigung hatte, ganz weggelassen (auch hier nicht aufgeführt) und ftir 
jeden Stern das Mittel nach den Gewichten, die jedem Tage zukommen, gezogen. Man findet so, die stenie 
nach der Declination ordnend : 



Stern 



Polhöhe 



Gew. 



Radcl. 197 


48 9' 31^53 


72*4 


Corr. weg. Neig, -hl -6 


„ 6033 


33-36 


87-3 


0-0 


483 


33 04 


125-8 


—1-8 


„ 6892 


38-42 


109-9 


0-0 



Bildet man nun ohne Rücksicht auf die Gewichte das arithmetische Mittel , so ergibt sich fllr die 
Polhöhe : 

y = 48** 9 ' 32-84 mittl. Fehler £ = ±0^444. 

Das Mittagsrohr hatte für die Breite gegeben : 

y = 48** 9' 33^55 mittl. Fehler £ = ±0-149. 

Diese Angaben nach Massgabe ihres, aus den mittleren Fehlem folgenden Gewichtes zusammengezogen, 
liefern für die aus den Beobachtungen im Ersten Verticale folgende Polhöhe den Endwerth : 

ci? = 48^ 9' 33^48 mittl. Fehler £ = ±0M41. 
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Die starken Differenzen der Breite, wie dieselben im Ersten Verticale ans den Beobachtungen am Uni- 
versale und denen am Mittagsrohre folgen ; sind aas der verhältnissmässig geringen Sieherheit des am erst- 
genannten Instrumente erhaltenen Resultates erklärlich. Befremdend hingegen ist der grosse Unterschied, 
welcher sich zwischen der, aus den Ersten Vertical- und aus den Circnmmeridian-Beobachtnngen abgeleiteten 
Polhöhe zeigt. Die letztere Methode hatte nämlich ergeben : 

y = 48*9'32»81 mittl. Fehler c^HtO^OHH. 

Hierbei verdient erwähnt zu werden , dass , hätte man die Positionen der 8teme , welche zur Breiten- 
bestimmung mittelst Circummeridianhöhen dienten, unmittelbar ohne weitere Correction dem Nantical Alma- 
nac entnommen, die Polhöhe um 0-3 grösser gefunden worden wäre und so sich dem Resultate der 
Ersten-Vertical-Beobachtungen sehr genähert hätte. Vorläufig bleibt indess wohl nichts übrig, als das einfache 
arithmetische Mittel der Werthe, die beide Methoden ergaben, zu ziehen, und für die Polhöhe des Pfeilers des 
Tniversale auf dem Laaer Berge anzunehmen : 

r^ = 48 ** 9 ' 33 • 14 mittl. Fehler s = ±0 • 083 wahrscheinl. Fehler r = ±0 ' 056. 

n. Bestimmung des Azimuthes. 

Gemessen wurde das Azimuth des trigonometrischen Punktes auf dem im Osten von Wien und in einer 
Entfernung =21334 Wiener Klafter von unserem Feldobservatorium bei Hainburg liegenden Hundsheimer 
Berge, und zwar war es beabsichtigt, die Beobachtungen zu gleichen Theilen des Abends und des Morgens 
ausznfllhren. Allein das Heliotropenlicht stellte sich des Morgens wegen der Nebel, die im dazwischenliegen- 
den I)(»nauthale lagerten, in der Regel so diflFus und verschwommen dar, dass sich ein halbwegs scharfes 
Pointireu als unausführbar erwies , und daher das Hauptgewicht auf Abendbeobachtungen geworfen werden 
mnsste. Überdies wurde der Beginn und die Vollendung der Messungen dadurch verzögert, dass die Heliotro- 
])isten am Hundsheimer Berge anfangs zu den bestimmten Zeiten häufig gar nicht oder nicht mit der nöthigen 
Sorgfalt leuchteten: ein Übelstand, der erst durch ein zweimaliges Einschreiten von Prof. E. Weiss an Ort 
mid Stelle behoben werden konnte. Auch die Vollständigkeit der Azimuthmessungen wurde durch den eben 
lier^'orgehobenen Umstand theilweise beeinträchtigt, indem nur an den letzten 6 Tagen (October 5. — 22.) die 
lieribaehtungen ganz dem verabredeten Programme gemäss ausgeführt werden konnten. 

Der Azimuthaikreis wurde, um die Theilungsfehler desselben zu eliminiren, siebenmal verstellt, und zwar 



September 


27. 


um 


30** 


n 


28. 


n 


30 


October 


4. 


n 


30 


n 


5. 


n 


30 


n 


6. 


n 


30 


n 


8. 


n 


16 


n 


21. 


n 


17 



In den Mikroskopen des Azimuthaikreises waren gleichwie in denen des Höhenkreises zwei um 4^/^' ab- 
stehende Parallelfäden vorhanden. Als Werth der Correction von 5 Revolutionen der Mikrometerschrauben 
auf 300" ergaben zahlreiche Messungen theils an den Normalintervallen, theils an verschiedenen anderen 
Stellen des Kreises: 



p 



für Mikroskop A . . . , -+-1-95 
„ „ B . . . . -t-2'63 

Im Mittel .... -+-2-29 

Dieser Werth wurde an das Mittel der Lesungen beider Mikroskope angebracht und in den Columnen 3 
und n als „Corr." aufgeführt, wobei deren stets positives Zeichen weggelassen ist. Das Mittel der Mikroskop- 
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lescmgen selbst enthalten die Colomnen 2 und 4, von denen die mit einem (*) bezeichnete vierte Colnrnne sich 
auf den oben erwähnten zweiten Parallelfaden bezieht , der nach der Ablesung des ersten Parallelfadens anf 
den ihm zunächst stehenden Theilstrieh eingestellt wurde. 

Das Azimuth des Polarsternes wurde nach der strengen Formel 



tg^ = r: 



sm^ 



sm y cos < — cos y tg d 



mit der Polhöhe y = 48*9' 33'0 berechnet und die Position des Sternes dem Nautical Almanac entnommen. 
Bei der Reduction ist die tägliche Aberration und der Einfluss der von der doppelten Länge des Mondknotens 
abhängigen Nntationsglieder berttcksichtigt. Die Rechnung wurde dadurch controlirt, dass man aus dem Azi- 
muthe fUr das Mittel der Beobachtungszeiten das mittlere Azimuth ableitete *. 

Ausser der gewöhnlichen Methode der Azimuthbestimmung durch Horizontaldistanzen vom Polarstenie 
wurde auch die von mir vorgeschlagene und bei der ersten Allgemeinen Conferenz zu Berlin, 1864, iu das 
Programm der Gradmessung aufgenonmiene Methode der Collimirung des Mittagsrohres durch das Universale 
angewendet , das zu diesem Zwecke in der Meridianebene des erstgenannten Instrumentes aufgestelh war. 
Darauf beziehen sich im Folgenden die Messungen unter der Aufschrift y,Mittagsrohr Kr. . . . Universale 
Kr « 

xvx* • • • • 

Die Beobachtungen zur Bestimmung des Azimuthes sind ausser am 20. und 22. October, an welchen 
Tagen Dr. Mnrmann beobachtete, von Prof. Weiss ausgeflUirt. 



Uhrzeit 


Mittel der Mikroskope A und B 


Verbefiserte 


Azimuth 

der 
Pohiris 


Indexfehler 


LesiiiiK 


C'orr. 


Le».* Corr. 


Lesung 


Los* 


L 


L* 








186 


4 September 25. 








1 



9^ 



1-37 
4 5 



6 
8 
9 



10 

4 

49 



11 35 



178" 



9'50'75 
10 29 05 



11 
11 
12 
12 



5 
33 

4 
31 



4o 
65 
95 
90 



273 60 



93 51 23*05 
23*90 
2315 
22-25 



Polaris. Kreis Ost ^•=:=— 0^9:5 = — 2i)M)r) 



[ 2^21 


76*70 


2-41 


0-22 


56-25 


0-42 


0-50 


33-15 


0-71 


0-72 


61-70 


0*93 


0-95 


32-75 


117 


1-16 


59-96 


1-37 



178^ 



9'52'96 

10 29-27 

o 

34 

5 

33 



11 
U 
12 
12 



95 
37 
90 

or, 



79-11 
55-67 



33 
62 
33 
61 



86 
63 
92 
32 



Hundsheimer Berg. Kreis SUd. 



49*30 


0*38 


74-75 


0-56 


273 50 49-68 


47*90 


0*37 


75*10 


57 


48*27 


49-50 


0*38 


75*70 


0-57 


49-88 


61*90 


0-40 


77-85 


0*59 


52*30 



75-31 
75*67 
76-27 
78*44 



Im Mittel 273 50 60 03 1 76*42 



Hundsheimer Berg. Kreis Nord, 



0*63 


6110 


0-85 


0-64 


50*50 


0-84 


0-63 


61*56 


0-86 


0*63 


6110 


0-86 



93 



61 23-68 


61-96 


24*54 


61*34 


23*78 


52-40 


22-88 


61*95 



Im Mittel 93 61 23*72 I 61-91 



178« 8*60-85 


o*» 





'62'11 


88' 26 


9 30-39 






68*88 


85-28 


10 4-41 






61-54 


89-45 


10 35-83 






58-64 


86 -SO 


11 5*19 






60-71 


88-73 


U 35 16 






67*90 


86-lß 


Im Mittel 








59-96 


87 -l.-) 


f* cot t 




— 


-22-54 





1 Dasselbe Verfahren fand bei den Azimuthbestimmungen in Dablitz statt, was in dem betreffenden Berichte (Denk- 
schriften XXXII. Bd.) ausdriicklich zu bemerken versäumt wurde. 
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«■■SSg 



Uhrzeit 



Mittel der Mikroskope Ä and B 



Lesang 



Corr. 



Les.* 



Corr. 



Verbesserte 



Lesung 



Les.* 



Azimutb 

der 
Polaris 



Indexfehler 



£♦ 



Polaris. Kreiß West « = h-6'^30 = -+-18^78 



10 34 

2 42 

4 52 

7 43 

14 35 



358**27'47-70 

28 49*35 

29 36*55 

30 24-00 

31 30-80 
34 16-55 



1-28 


75-95 


1-50 


1-76 


76-65 


1-97 


2-11 


64-20 


2-32 


018 


50-55 


0-38 


0-70 


56-70 


0-89 


1*96 


42-86 


2-16 



358°27'48'98 
28 51-11 
29 
30 
31 
34 



38 
24 

31 
18 



66 
18 
50 
51 



77'45 
78-62 
66-52 
50-93 
57-59 
4501 



178**26'48'38 
27 47-14 



28 
29 
30 
33 



35 
24 
30 
11 



24 
57 
15 
37 



180* 



0*60-60 
63-97 
63 
59 
61 
67 



42 

61 
35 

14 



Hnndsheimer Berg 

K. S. 273* 51' 3-23 (4 Einst) 
K. N. 93 51 37-82 (4 „ ) 



Im Mittel 
f cot z 

Indexfehler 



180 



1 2-68 
-h20 - 27 



K. 0. 0' 
K. W. 180 



0' 51 "16 (6 Einst.) 
1 36-55 (6 „ ) 



Im Mittel 



3 51 20-53 Gew. 8 



Im Mittel 90 1 13-86 Gew. 12 



24 28 
26 47 
28 14 

30 23 

31 44 



178 



10 
11 
11 
12 
13 



48 
29 
57 
39 
2 



90 
65 
65 
75 
20 



1864 September 26. 
Polaris. Kreis West e=-H 1 !^83 = -+-5'46 



0-37 


75-25 


0-57 


0-69 


55-60 


0-88 


0-90 


83-10 


1-09 


1-22 


66-50 


1-42 


1-39 


30-55 


1-60 



178 



10 
11 
11 
12 
13 



49 
30 
58 
40 
3 



27 
34 
55 
97 
59 



75 
56 
84 
67 
32 



82 
48 
19 
92 
15 



Hnndsheimer Berg. Kreis Nord. 



178 15 24-84 
16 8-17 

16 35-63 

17 16-75 
17 42-84 



359 55 24-43 
22-17 
22-92 
24-22 
20-75 



Im Mittel 359 56 22-90 
fCOtar -h5-93 



89 '07 
91-48 
91-28 
86-36 
87-44 
93-64 



29-88 



50 
48 
48 
51 
49 



98 
31 
56 
17 
31 



49-67 



273 45 31-70 
45 27-15 
45 29 '90 
45 28-35 



0-24 
0-21 
0-23 
0-22 



58-15 


0-44 


273 45 31-94 


58-59 


55-40 


0-42 


27-36 


55 82 


56-60 


0-43 


30-13 


57-03 


53-85 


0-41 


28-57 


54-26 



Im Mittel 273 45 29-50 | 56-42 



Hnndsheimer Berg. Kreis Süd. 



93 44 



50-60 
51-15 
51-70 
50-15 



2 


•21 


2 


•22 


2 


•22 


2 


'21 



76-90 


2-42 


93 44 52-81 


79-82 


77-55 


2-42 


53 • 37 


79-97 


77-20 


2-42 


53-92 


79-62 


76-70 


2-42 


52-36 


79-12 



Im Mittel 93 44 63-11 1 79-61 



Polaris. Kreis Ost i = — l'll = — 3'31 



9 59 48 


358 22 7-05 


10 1 47 


22 53-85 


3 41 


23 34-05 


5 3 


24 8-20 


9 5 


25 40-85 



0-97 


34-50 


1-18 


1-32 


81-80 


1-54 


1-63 


60-85 


1-83 


1-89 


86-95 


212 


0-31 


70-30 


0-63 



358 22 8-02 

22 55-17 

23 35-68 

24 10*09 

25 41-16 



35*68 
83-34 
62-68 
39*07 
70*83 



178 27 29*65 


179 


54 


38 •a7 


66-03 


28 14-20 






40-97 


69*14 


28 57-26 






38-42 


65-42 


29 28*44 






41-65 


70-63 


31 1-51 






39*65 


69-32 


Im Mittel 


179 


54 


39-81 


68-11 


1 cot z 




m 


-3-56 





Hnndsheimer Berg 

K. N. 273'' 45* 42^96 (4 Einst.) 
K. S. 93 45 6-31 (4 „ ) 



Im Mittel 



3 45 24-68 Gew. 8 



Indexfehler 

K. W. 869*' 66' 42 '22 (5 Einst.) 

K. 0. 179 54 50-40 (5 „ ) 

Im Mittel 89 55 16-31 Gew. 10 
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C. t\ Littrow. 



Uhrzeit 



Mittel der Mikroskope A und B 



Lesung 



Corr. 



Les.* 



Corr. 



Verbesserte 



Lesung 



Les.* 



Azimuth 

der 
Polaris 



Indexfehler 



T 



1864 8«rteiiib«r 27. 
Mittajrsrohr und Universale 



Kreiß West. 



U9*ö6'47'öO 
46-70 
49-45 
46-90 



0?3G 


73-30 


0-56 


0*36 


74-40 


0-56 


0-37 


75-60 


0-57 


0:t6 


71-25 


0*54 



149 56'47-86 

46-05 

49-82 
47-26 

Im Mittel 149 55 47-75 1 74-19 



73- 


'86 


74 


96 


76 


17 


71- 


79 



^ 






16*37-14* 


151 


33 50-20 


39 28 




34 36-90 


42 




35 30-00 


43 21 




35 57-46 


44 53 




36 28 60 


46 18 




36 58-35 



Polaris. Kreis West e = -+-2'45 = -K7':^l 



1-76 


78-25 


1-97 


2-11 


65-40 


2-33 


0-23 


66-35 


0-43 


0-44 


83-50 


0-64 


0-67 


56-50 


0-88 


0-90 


83*40 


1-09 



151 33 61-96 
34 39-01 
36 30-23 
36 67-89 
36 29-27 
36 69-25 



80-22 
67-73 
56-78 
84*14 
56-88 
84-49 



Hundsheimer Berg. Kreis Nord. 



•243 46 16-50 
14 60 
14-75 
15-05 










58 
57 
57 
67 



42-60 


0-78 


243 


46 17-08 


43-28 


40-65 


0-76 




1607 


41-41 


41-55 


0-77 




15-32 


42 32 


40-45 


0-76 




16-62 


41-21 



im Mittel 243 46 15-77 | 42 06 

Hundsheimer Berg. Kreis SUd. 



63 


45 41-55 


0-32 


66-70 


0-51 


63 45 41-87 


67-21 




41-26 


0-32 


67-56 


61 


41-67 


68-06 




41-70 


U-32 


67-40 


0-51 


42-02 


67-91 




42-70 


0-33 


69-00 


0-52 


43-03 


69-52 




In 


fi Mittel 


63 45 42-12 


1 6818 



Polaris. Kreis Ost t = — 0'71 = — 2M2 



17 20 4 


331 46 29-86 


0-68 


55-90 


0-89 


331 46 30-63 


66-79 


181 60 


22 17 


47 2-25 


0-94 


29-76 


115 


47 319 


30-90 


51 


24 41 


47 38-35 


1-21 


65-80 


1-42 


47 39*66 


67-22 


62 


26 27 


48 5-36 


1-41 


33-90 


1-65 


48 6 • 76 


35 66 


52 


32 33 


49 37-60 


212 


64-45 


2-32 


49 39-62 


66 77 


54 


34 1 


49 66-30 


2-26 


84-45 


2-47 


49 68*56 


86-92 


54 



52 
27 

6 
32 

2 
24 



69 
•88 
29 
33 
94 
02 



149 55 



37 
35 
34 
34 
36 
34 



84 
31 
27 
43 
68 
60 



Im Mittel 
/ cot t 



149 



ao 



35 
—2 



60 
80 



Mittagsrobr und Universale Kreis West. 



329 56 



36-26 
37-66 
36-80 
35-85 



0-28 


63-75 


0-49 


0-29 


64-96 


0-50 


0-27 


63-46 


0-49 


0-27 


64-00 


0-49 



329 66 36-63 
37-84 
36-07 
36-12 



64-24 
66-46 
63-94 
64-49 



Im Mittel 329 56 36-64 | 64 -53 



Hundsheimer Berg 



Indexfehler 



K. N. 243* 46' 28-92 (4 Einst.) 
K. S. 63 46 66- 15 (4 ,^ ) 

Im Mittel 153 46 12-04 Gew. 8 



K. W. 329** 66' 34*00 
K. 0. 149 66 47*03 



(6 Einst.) 

(6 « ) 



Im Mittel 239 66 10*61 Gew. 12 



Collimining 

Mittagsrohr und Universale K. 0. 149* 66' 0*97 

K.W. 329 65 60-69 



(4 £iHQt.) 

(4 n ) 



L* 



I81*»37'40'01 


329' 


'nfi 


'11*96 


40'-2l 1 


38 26-38 






12-63 


41-35 ■ 


39 18-37 






11-86 


38-41 


89 46-77 






12-12 


38 37 


40 ie-69 






18-68 


39-69 . 


40 4601 






14-24 


39-48 1 


im Mittel 


329 


.'»6 


12-56 


39 •.')8 


f cot * 




• 


4-7-93 





64-10 
63 02 
61-93 
63-22 
63*83 
62-90 

63-17 



■I 



239 65 56-78 Gew. 8 



Bestimmung der Breite und des Azimuthee (luf dam Laaer Berge bei Wien. 
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Uhrzeit 


Mittel der Mikroskope A and B 


Verbesserte 


Azimuth 

der 
Polaris 


Indexfehler 


Lesung 


Corr. 


Les.» 


Corr. 


Lesung 


Les.* 


L 


Z.» 








tasi. Uf^mhwZI. 












P 


olariß. Kreis Ost % 0-18 — 


0«54 






8^24-10' 
25 56 
27 61 
29 27 

31 4 

32 15 


327**ö5'65'55 
56 19-00 
56 36-75 

56 58-15 

57 15*35 
57 28-55 


0'42 
0-60 
0-78 
0-90 
1*08 
1-13 


84 '20 
46*55 
64*55 
86*90 
44-40 
67*05 


0'64 
0*81 
0*95 
1*13 
1-25 
1*35 


327°65'6ö'97 
66 19*60 

66 37-48 

56 59*05 

67 16-38 

57 29-68 


84-84 
47*36 
60*50 
88 03 
45-65 
58-40 


178* 0'24-43 

44-37 

1 6-33 
1 25-03 
l 44-26 
1 58-56 

Im Mittel 
• cot z 


149^55*81'54 
35*23 
31*15 
34-02 
32-12 
31-10 


60'41 
62*99 
59*17 
63-00 
61*39 
59-84 


X" 


149 55 32-53 
—0-59 


61-13 








Hundsheiraer Berg. Kreis Süd. 










63 45 40-75 
44-10 
43-00 
45-05 


0-32 
0-34 
0-33 
0-35 


67-26 
70 10 
70 00 
70-70 


0*51 
0-53 
0-53 
0-54 


63 46 41*07 
44-44 
43-33 
45-40 


67-76 
70*63 
70-53 
71-24 








In 


3 Mittel 


63 45 43*56 


70*04 



Mittagsrohr Kreis West , Universale Kreis Ost. 



329 56 *23-10 


0-63 


50-40 


0-84 


329 56 83-73 


5124 


23 00 


0-63 


49-50 


0-84 


23*63 


50-34 


1 23-25 


0-63 


50*60 


0-84 


23*88 


51 44 


24 • 20 


0-64 


50*30 


0-84 


24*84 


51 14 



149 55 



2-30 
1-75 
2-50 
2-75 



Im Mittel 329 66 24-02 | 51 04 

Mittagsrohr Kreis Ost , Universale Kreis West. 

002 
0-01 
0-02 
002 

~Im Mittel 149 55 2*34 1 -29-52 



29 05 


0-'22 


149 56 2-32 


•29-27 




28-70 


0-21 


1*76 


28 91 




29-55 


0-22 


2 52 


•29 • 77 




29 90 


0-23 


2-77 


30- 13 





Hundsheiraer Berg. Kreis Nord. 



243 46 



16-40 
15-00 
1405 
1 5 • 95 



0-58 
0-57 
0-56 
0-57 



43-95 


0-79 


243 


46 16-98 


U-74 




42*45 


0-78 




15-57 


43 - -23 




41-80 


0-78 




14-61 


42-58 




42-75 


0*78 




16*52 


43-53 





Im Mittel 243 46 15-92 i 43-52 



P o 1 a r i 8. Kreis West e = -f-O- 1 1 = -+< ()'H3 



27 


148 


12 28-10 


28 36 




12 57-80 


30 21 




13 34-10 


32 4 




14 6-20 


33 29 




14 31-70 


35 2 




15 4-76 



113 


56-75 


1-34 


1-36 


84-20 


1-56 


1*63 


62*10 


1 85 


1-88 


32-05 


208 


2 07 


60-05 


•2-29 


04 


32-65 


o-2:> 



148 



12 
12 
13 
14 
14 
15 



29 
59 
35 

8 
33 

4 



23 
15 
73 
08 
77 
79 



58-09 



85 
63 
34 
62 
32 



76 
96 
13 
34 
90 



178 16 12-14 



16 
17 
17 

18 



42-47 
15*96 
49*15 
16-77 



18 47-28 



329 56 17 09 



16 
19 
18 
17 
17 



68 
77 
93 
00 
51 



Hundsheimer Berg 

K. S. 63** 45' 56*80 (4 Einst.) 
K. N. 243 46 29 * 72 (4 „ ) 

Im Mittel 153 46 13-26 Gew. 8 



Im Mittel 
i cot » 

Indexfehler 

K. 0. 149*» 55' 46 "24 
K. W. 329 66 31-96 



329 .56 17-83 
H-0 • 34 



(6 Einst, i 

(6 » ; 



Im Mittel 239 56 9 10 iWv,\ vi 



Collimirung 



Mittagsrohr R.W. Universale K. 0. 329"» 66* 37 '58 (4 Einst; 



0. 



W. 149 55 15-93 (4 



) 



Im Mittel 239 55 56-73 Gew. 8 



45 


95 


13 


•29 


47 


99 


13 


■98 


45 


57 


4o 


62 


45 


40 



Denkschriften der mathem.-netorw. Ol. XZXII. Bd. 



19 
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C. r. Litt rote. 



i^ 



Uhrzeit 



Mittel der Mikroskope A und B 



Le&unj^ 



Corr. 



Lee.* 



Corr. 



Verbesaerte 



Lesung 



Le».* 



Asimath 

der 
Polaris 



Indexfehler 



16^ 



7*14* 
9 33 
11 21 
13 38 
15 17 
17 1 



1064 SapiMiber 28. 
Polaris. Kreis West f=-H2'76 = H-8'28 



121**23*34'90 

24 33-90 

25 16*25 

26 8-70 

26 43-25 

27 29-35 



r64 


63*00 


1»85 


2-09 


61-65 


2-30 


0-12 


42-65 


0*32 


0*52 


35-25 


0-78 


0-78 


70-75 


l-OO 


1-18 


56-35 


1-34 



121'^28'S6'54 
24 35-99 



25 
26 
26 
27 



16 

9 

44 

30 



37 
22 

08 
48 



64^85 
68*95 
42-97 
35-98 
71-75 
56*69 



im Mittel 

I cot t 



299 



57 12 

-1-8 



03 

88 



Mittagsrohr und Universale Kreis West. 



119 


56 46-20 


0-81 


72*30 


1-01 




44-65 


0-79 


72- 10 


1-01 




45-65 


0-80 


72-95 


101 




45-40 


0-80 


72-25 


1*01 



119 56 47*01 
45-44 
46*45 
46-20 



73 
73 
73 
73 

Im Mittel 119 56 46*27 | 73-41 



31 
11 
96 
26 



Hnndsheimer Berg. Kreis Nord • 



213 47 



18-75 
20*20 
18*80 
18*40 



1*05 
1-07 
106 
1*05 



45 
47 
46 
45 



40 


1*26 


35 


1-28 


40 


1-27 


35 


1-26 



213 47 



19*80 
21*27 
19*86 
19-45 



46-66 I 
48*63 
47-67 
46*61 i 



Im Mittel 218 47 20*10 | 47*39 

Hnndsheimer Berg. Kreis Söd. 



33 46 40*25 
39*50 
39*70 
39*55 



0*76 


68*30 


0-97 


75 


69*10 


0-98 


0*76 


68-20 


0*97 


0-76 


69*45 


0*98 



33 46 



Im Mittel 33 46 



4101 
40*25 
40-46 
40*31 

4Ö-51 



69 


27 


70- 


08 


69- 


17 ' 


70 


-43 ' 



69*74 



Mittagsrohr and Universale Kreis Ost. 



•299 


56 


34 


*85 






34 


•85 






34 


•45 






34 


35 



0-72 


62-00 


0*93 


0-72 


60*15 


0-92 


0*72 


59 '90 


0-92 


0-72 


60*15 


0*92 



299 56 



36 
35 
86 

35 



57 
57 
17 
07 



62-93 
61-07 
60 82 
6107 



Im Mittel 299 56 35-35 | 61 47 



Polaris. Kreis Ost i .- — 0'78 = —2 • M 



7 15 4 


301 


45 57-70 


16 6 




46 16*75 


16 59 




46 31-40 


18 19 




46 54*15 


19 9 




47 5-30 


20 13 




47 21*65 



0-44 


86-05 


0*66 


0-58 


46-55 


0*81 


0-70 


58*10 


0-90 


0*87 


81*15 


1*08 


0-96 


29-50 


115 


1 08 


49*90 


1-30 



301 



45 
46 
46 

46 
47 
47 



58 
17 
32 
55 
6 
22 



14 
33 
10 
02 
26 
73 



86-71 I 181 49 30 23 i 119 56 27 



47 
59 
82 
30 
51 



36 
00 
23 
65 
20 



49 
50 
50 
50 
50 



47 
1 
23 
37 
54 



33 
85 
59 
06 
20 



K. N. 



Hundsheimer Berg 

** 47* 33 '75 (4 Einst.) 
46 55 13 (4 M ) 



213 
38 



Im Mittel 

i cot z 

Indexfehler 

K. W. 299« 57 ' 34 'ö4 
K. 0. 119 56 40-81 



119 



56 29-55 
—2 • 54 



6 Einst.) 

(6 n ) 



Im Mittel 123 47 14-44 Crew. 8 



Im Mittel 209 57 7-68 Gew. 12 



C'oliimirung 



Mittagsrohr und üniversÄle K. W. 119* 56' 59*84 

n 0. 299 56 48-41 



(4 EiUBt) 



(4 



) 



L* 



181<*26'26'39 


299*^67 


•10'15 


38' 46 


27 21*50 




14*49 


42-45 


28 3*92 




12*46 


39-05 


28 67*32 




11-90 


38-66 


29 35-59 




8*44 


36-16 


30 15-78 




14*75 


40-96 



I 39*29 




Im Mittel 209 56 54-13 Gew. 8 



Bestimmung der Breite und des Azimuthes auf dem Lauer Berge bei Wien. 
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Polaris. Kreis Ost t = -+-2'44 = -H7'28 



16* 0-58' 


301 


21 1*60 


3 14 




21 58-50 


5 17 




22 37*70 


6 23 




23 9-25 


7 39 




23 39-50 



0-47 


26-85 


0*66 


0-90 


84-20 


1*10 


1*20 


64-20 


1*40 


1-44 


33-90 


1-63 


1-68 


65-75 


1-88 



301 



21 
21 
22 
23 
23 



2 

59 
38 
10 
41 



07 
40 
90 
69 
18 



27-51 
85-30 
65-60 
35-53 
67-63 



181**23'48*08 

24 43-29 

25 28-82 

25 59-25 

26 29-55 



119**57' 13*99 
16*11 
1008 
11-44 
11-63 



Im Mittel 
f cot z 



119 



57 12-65 

-1-7 -84 



Hundsheimer Berg. Kreis Sttd. 



I 33 47 



28-85 


1*13 


53*60 


1*32 


38 47 29*98 


30-70 


1*15 


55*00 


1*33 


31*85 


31-06 


1*16 


56-70 


1*35 


32*21 


30-80 


1*16 


56*20 


1-34 


31*96 


29*90 


1-15 


54*50 


1-33 


31*05 



54*92 
56-33 
58*05 
67*54 
55*83 



Im Mittel 33 47 31*41 | 56*53 

Hundsheimer Berg. Kreis Nord. 



*213 48 



1 
1 

4 

3 
2 



50 
05 
95 
40 
10 



38 
38 
41 
39 
39 



30 65 


1-60 


213 48 2*88 


28 ÜO 


1*59 


2*43 


31-75 


1*61 


6*36 


29*50 


1*60 


4*79 


28*60 


1*59 


3*49 



Im Mittel 213 48 3*99 



32 
29 
33 
31 
30 

31 



25 

59 
36 
10 
19 

30 



Polaris. Kreis West i= -f-0 -07 = -f-0*2 1 



17 25 44 


121 50 28*10 


27 2 


50 46*25 


28 34 


51 6*45 


29 43 


51 22-90 


30 56 


51 45*65 



0-21 


54-25 


0-41 


0*35 


72-46 


0*55 


0*60 


32*75 


0-71 


0*68 


49*20 


0*83 


0*80 


71*40 


1*00 



121 50 28*31 
60 46-60 
51 6-95 
51 23-53 
51 46-45 



54 
73 
33 
50 
72 



66 
00 
46 
03 
40 



181 



52 
52 
52 
63 
53 



14-81 
34*65 
57-78 
14-94 
32-81 



299 



Im Mittel 

i cot z 



299 



Mittagsrohr und Universale Kreis West. 



119 67 



39 
37 
36 
37 
39 



80 
80 
60 
20 
16 



1-22 
1-21 
1-20 
1-20 
1-22 



66 
63 
62 
62 
64 



05 
40 
70 
15 
95 



1-41 


119 57 41 


1-39 


39 


1-39 


37 


1-39 


38 


1-41 


40 



02 
Ol 
80 
40 
37 



66 
64 
64 
63 
66 



46 
79 
09 
54 
36 



Im Mittel 119 57 39-32 65-05 



Hundsheimer Berg 



Indexfehler 



K. S. 33« 47' 43*97 (6 Einst.) 
K.N. 213 48 17-65 (5 «_ ) 

Gew. 10 



K.O. 119** 57' 33'43 
K. W. 299 58 24-77 



Im Mittel 123 4» 0-81 



Im Mittel 209 57 59-10 



(5 Einst. I 

iL- »L,^ 
Gew. 10 



1 

Uhrseit 


Mittel der Mikroskope Ä und B 


Verbesserte 


Azimuth 

der 
PolariH 


Ind^xfehler 


Lesung 


Corr. 


Les.* 


Corr. 


Lesung 


Les.* 


L L* 




1864 Ootober 4. 








Universale und Mittagsrohr Kreis Ost. 






1 
1 


299*57 '25*66 
26-85 
25-25 
26-95 
26-85 


1*11 
1-12 
1-11 
1-12 
1-12 


52*30 
52-66 
50-90 
53-15 
52*90 


1*31 
1-32 
1-31 
1-32 
1-32 


299*57 '26*76 
27-97 
26*36 
28*07 
27-97 


53*61 
53*97 
52-21 
54*47 
54*22 










Im Mittel 


299 67 27*43 


53-70 







39*43 
42 Ol 
36-78 
36-28 
38 08 



38 - 52 



T 



58 


13' 


50 




11 


95 




9 


■17 




8- 


-59 




13 


64 


58 


11 


37 




-f-0-23 



39-85 
38-36 
35-68 
36-09 
39-59 



37-71 



19* 
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C V. Littrow. 



Uhrzeit 



Mittel der Mikroskope A und S 



Lesung 



Corr. Les.* 



Corr. 



Verbesserte 



Lesnng 



Les.» 



Aiimuth 
der 

Polaris 



Indezfehler 



Collimirung' 

Mittagsrohr und Universiile K. 0. 299*" 57* 40*57 

n W. 119 57 52- 19 



(5 Einst.; 

(^ n ) 



Im Mittel 209 ii7 46 38 Gew. lo 



1864 Ootober 5. 



Polaris. Kreis West *'= -+-0' 78 = -h2 ' 32 



17M3-35' 


91*»44'24'30 


15 28 


44 54-35 


17 23 


45 24-55 


18 43 


45 47-50 



2^02 


49^90 


2-21 


2-24 


82-60 


2-46 


018 


51-30 


ü'40 


0-36 


74*05 


0-56 



91**44'26'32 

44 56*59 

45 24-73 
45 47-86 



52' 


41 


85- 


06 


51 


70 


74 


61 



I8l*48*58'34 

49 29*81 

50 1-39 
50 23-08 



269®55'27'98 
26-78 
23*34 
24-78 



Im Mitte! 269 55 25*72 
fCot« -h2*64 



Hnndsheimer Berg. Kreis Nord. 



1 183 


45 23- 75 


0*18 


50*46 


0*88 


183 46 23*93 


; 60*88 ! 




23-75 


018 


51-30 


0-39 


23-98 


51*69 . 




1910 


0*14 


46*00 


0-35 


19*24 


46 85 




22-25 


0-17 


48-80 


0*37 


22*42 


49* 17 




Im Mittel 183 45 22-38 


49-51 



3 44 



45-90 
45 00 
43*80 
44*20 



17 34 17 


•271 48 48*05 


36 43 


49 17-15 


38 9 


49 34-50 


39 38 


49 56*00 


41 


50 17*40 


42 51 


60 38-85 


44 28 


51 0*45 


45 53 


51 16-00 



3 


44 


18 


'55 






50 


'45 






52 


95 






47 


•85 



183 45 23-70 
24-40 
23- 10 
28-45 



Htiiidsheimer Berg. Kreis Sfid. 



2*18 
2*18 
2*17 
2*17 



73*36 
72-46 
69*75 
70-00 



I 



2-39 
2*38 
2*37 
2*37 



3 44 



48 
47 
45 
46 



08 
18 
97 
37 



76*74 
74-83 
72 12 

72-37 



Im Mittel 3 44 46*90 | 73-76 



Polaris. Kreis Ost »= -^270= -hS'05 



1*74 


73*50 


1*94 ' 


1-97 


43 05 


2-16 


2*09 


61-76 


2*30 


•2*26 


83-90 


2-47 


013 


43 95 


0-34 


l 0-30 


64-60 


0-50 


0-46 


27-10 


0-67 


0*58 


42 45 


0*78 



271 



48 


49*79 


76-44 


49 


1912 


45-21 


49 


36-59 


64 06 


49 


58-26 


86*37 


60 


17*53 


44 29 


60 


39- 15 


66*10 


51 


0*91 


27*77 


5t 


16*68 


43*23 



181 



54 
54 
55 
55 
65 
56 
66 
56 



20 
54 
14 
34 
63 
17 
39 
67 



32 
68 
54 
84 
29 
90 
05 
31 



89 54 29*47 
24*44 

22 05 

23 * 42 
24*24 
21*25 
2! -«6 
19*27 



Im Mittel 

f cot z 



89 64 23*25 
H-8-82 



Hundsheimer Berg. Kreis Süd. 



2*20 
2-21 
2-23 

2-20 



74 
78 
80 
73' 



45 


2 40 


50 


2*43 


05 


2*44 


75 


2*39 



3 44 50-76 


76*85 


62*66 


80*93 


55-18 


82-49 


60-06 


7614 



Im Mittel 



3 44 5216 7910 



Hundsheimer Berg. Kreis Nord. 



018 


50 35 


0*38 


0*18 


50*40 


0*38 


0*17 


48*65 


0-37 


0*18 


50*55 


0-38 



183 46 



23*88 
24*58 
23-27 
23-63 



50 


•73 


50 


•78 


48 


92 


50 


•93 



Im Mittel 183 46 23-84 | 60*34 



Iß ' 

^- 1 



53*77 
55-25 
50-81 
51-53 



5-2-72 



55- 12 
50*53 
49-51 

51-5;? 

51-00 
47-20 
48-72 
45-92 



49-94 
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Uhrzeit 



Mittel der Mikroskope 'A and B 



Lesung 



Corr. 



Les.* 



Corr. 



Verbesserte 



Lesung 



Les.* 



Azimuth 

der 
Polaris 



Indexfehler 



Polaris. Kreiß Weßt t = h^O'48 = -h 1 '43 



* 5-12' 


91«Ö6' 8-20 


7 45 


56 30 •65 


9 28 


56 49*35 


11 25 


67 8*60 



0-52 


34-66 


0*72 


Ü-69 


57-85 


0-90 


0-84 


76-30 


1-01 


0-98 


35-90 


119 



9l«^6' 8^72 
56 31-24 

56 60-19 

57 9-48 



1 85' 


'37 


58- 


•75 


77 < 


•34 


37 


•09 



182*" 0*39 '92 
1 5-68 
1 22-36 
1 40-97 



269»66'28»80 
25-66 
27-84 
28-51 



Hundsheimer Berg 

K. N. 183*» 45' 36*52 (8 Einst.) 
K. S. 3 45 2-98 (8 „ ) 



Im Mittel 269 55 27 
icot« -hl 

Indexfehler 

K.W. 269*» 55' 42*32 (8 Einst.) 

K. 0. 89 64 45-42 (8 ^ ) 



70 
58 



Mittagsrohr Kreis West , Universale Kreis Ost. 



239 54 



41 
42 
43 
42 
42 



65 
65 

60 
50 
70 



2-15 


68-30 


2-36 


216 


68-25 


2-36 


2-16 


69-10 


2-36 


2-16 


70-80 


2-37 


2-16 


69-45 


2-37 



239 54 



43 
44 
45 
44 
44 



70 
81 
76 
66 
86 



70 
70 
71 
78 
71 



66 
61 
46 
17 
82 



Im Mittel 239 54 44-76 | 71-54 

Hundsheimer Berg. Kreis Nord. 



153 44 



42-55 
43-00 
41-40 
42-50 
41-10 



216 


6710 


2-36 


2*16 


69-65 


2-37 


2-15 


68-55 


2-36 


2-16 


70-05 


2"37 


2-15 


66-90 


2-35 



153 44 



44- 

46 

43 

44 

43 



71 
16 
55 
66 
26 



69 
72 
70 
72 
69 



45 
02 
91 
42 
26 



Im Mittel 153 44 44-27 | 70-81 

Hnndsheimer Berg. Kreis Sttd. 



333 44 



6-75 


1-88 


35-10 


2-10 


7-70 


1-89 


36*40 


2-10 


4-85 


1-87 


33-30 


2-08 


6-60 


1-88 


33 «60 


2-08 


5-70 


1-88 


83-20 


2-08 



333 44 



8 
9 

6 
8 

7- 



63 
59 
72 
48 
58 



37 
87 
35 
35 
35 



20 
60 
38 
68 
28 



Im Mittel 333 44 8-20 | 36*21 

Mittagsrohr Kreis Ost , Universale Kreis West. 



59 53 



26 
27 
26 
27 
27 



65 
66 
90 
10 
36 



1 
1 
1 
1 
1 



67 
68 
57 
58 
68 



62 
53 
51 
62 
63 



95 


1-77 


59 53 28-22 


54-72 




05 


1-78 


29-23 


64-83 




90 


1-77 


28-47 


53-67 




90 


1-78 


28-68 


64-68 




30 


1-78 


28-93 


55-08 





Im Mittel 69 53 28-71 | 54-60 



L* 



55'46 
53-17 
64-99 
56-12 



54-93 







Im Mittel 93 


45 19 


-75 Gew. 16 


Im Mittel 


179 55 


13-87 


Gew. 16 










1864 October 8. 














Polaris. Kreis Ost /— -+-0'37 — ^Pll 








16 12 


15 


241 22 6*25 


0-96 


34-65 


1-18 


241 22 7-21 


35-83 


181 28 


15-60 


59 63 51-61 


80-23 


14 


8 


22 50*20 


1-30 


76-80 


1-50 


22 51-60 


78-30 


28 


69-56 


51-94 


78*74 


16 


18 


23 38-^5 


1-66 


65*45 


1-87 


23 40*21 


67*32 


29 


49-64 


50-67 


77*68 


18 


9 


24 20-20 


1*99 


47-20 


2- 19 


24 -22-19 


49-39 


30 


32 09 


50 10 


77*30 


19 


33 


24 53-85 


2-24 


81-35 


2*45 


24 56*09 


83*80 


31 


4-00 


52-09 


79*80 




Im Mittel 


59 53 51-26 


78-75 




















1 cot z 


-hl 19 
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C. V, Littroto. 



Uhrzeit 



Mittel der Mikroskope A und B 



Lesung 



Corr. 



Les.« 



Corr. 



Verbesserte 



Lesung 



Les.* 



m^mä 



Asimuth 

der 
Poljuris 



Indexfeliler 



L* 



Polaris. Kreis West » = -^0'88 = -+-2»63 



17' 



f-56' 
4 20 

6 9 

7 43 
9 3 

10 18 

11 36 

14 13 

15 23 

16 52 



61*40 *38»40 



41 
41 
42 
42 
42 
48 
43 
44 
44 



2 
36 

1 
27 
45 
10 
54 
11 
37 



05 
40 
45 
55 
05 
76 
55 
45 
70 



59 53 25-50 
25-45 
24*95 
25-55 
26-00 



333 44 



4-35 
5-20 
3-50 
6-30 
8-35 



0'29 


64^60 


0U9 


0*47 


*28-55 


0-67 


0-73 


62 00 


0-93 


0-93 


27*85 


1*13 


113 


53*70 


1-33 


1 26 


70*60 


1-45 


1-45 


36*55 


1*65 


1-79 


80-50 


1*99 


1*92 


36-95 


2-12 


2-12 


63*50 


2*31 



61*40'38'69 
41 2*52 



41 
42 

42 
42 
43 
43 
44 
44 



37 
2 
28 
46 
12 
56 
13 
39 



13 
38 
68 
31 
20 
34 
37 
82 



65-09 
29*22 



62 
28 
55 
72 
38 
82 
39 
65 



93 
98 
03 
05 
20 
49 
07 
81 



181%5*51'86 



46 


16 


•54 


46 


48 


88 


47 


16 


•48 


47 


39 


•70 


48 


1 


•28 


48 


23 


•56 


49 


7 


'76 


49 


27 


•21 


49 


51 


•70 


Im Mittel 




• 

1 


cot« 



239''54'47'33 



45 
48 
45 
48 
45 
48 
48 
46 
48 



98 
25 
90 
98 
03 
64 
58 
16 
12 



239 54 47-30 
-4-2-86 



Mittagsrohr Kreis Ost , Universale Kreis West. 



1 
1 
1 



I 
1 

1 
i 
1 



57 
57 
56 



1*57 
1*57 



86 

87 
86 
88 
85 



52 

52 
51 
52 
52 



55 


1*78 


59 53 27*07 


10 


1*77 


27*02 


30 


1*77 


26*51 


so 


1*78 


27-12 


40 


1*78 


27*57 



54 
53 
53 
5t 
54 



33 
87 
07 
08 
18 



Im Mittel 59 58 27 06 | 53-91 

» 

Hundsheimer Berg. Kreis 8ttd. 



31 
32 
30 
33 
31 



75 


2*07 


338 44 6-21 


65 


2*08 


7-07 


90 


2*07 


5*36 


50 


2*09 


8-18 


05 


2*07 


5-20 



33 
34 
32 
35 
83 



82 
73 
97 
59 
12 



73'78 
72-68 
74-05 
72-50 
76-33 
70-77 
74-64 



74 

71 
74 



73 

86 
U 



73-44 



Im Mittel 333 44 6-40 1 34 05 



Hundsheimer Berg. Kreis Nord. 



153 44 



239 54 



41 
41 
42 
40 
41 



42 

43 
42 

43 
41 



10 
70 
SO 
90 
50 



25 
40 
95 
30 
80 



2 
2 
2 

2 

9 



15 
15 
16 
15 
15 



67 
67 
69 
67 
67 



20 


2*35 


70 


2-35 


15 


2*86 


00 


2*35 


55 


2*35 



8 44 


43 


•25 




43 


85 




44. 


-96 




43 


•05 




43 


•65 



69*55 
70-05 
7151 
69-35 
69*90 



Im Mittel 153 44 43-75 1 70 07 



Mittagsrohr Kreis West , Universale Kreis 0«t. 



2 
2 
2 
2 
2 



15 
16 
16 
16 
15 



69 

69 
69 
70 
69 



40 


2*36 


239 54 44*40 


71-76 




60 


2*36 


45-56 


71-96 


■ 


90 


2*37 


45*11 


72-27 


80 


2-38 


45-46 


7818 




25 


2-36 


43-95 


71-61 





Im Mittel 239 54 44*90 72- 16 



»'•1 



Polaris. Kreis Ost t==:H-1.37 = -*-4^09 



17 53 5 

55 10 

56 59 

17 58 18 

18 4 


241 52 17*85 
52 35*75 

52 56*90 

53 14*20 
53 30-40 


105 
1*19 
1-35 

1-48 
1-60 


45-55 
61-75 
84-25 
41*90 
56-65 


1*26 
1*38 
1-56 
1*70 
1*80 


241 52 18-90 
52 86*94 

52 58-25 

53 15*68 
53 32*00 


46-81 
63 13 
86-81 
43-60 
i 58-45 

K.O. 
K. 8, 


181 58 24-95 

58 49-36 

59 10*20 
59 24-98 
59 44*53 


59 53 58*95 
47*58 
48*05 
50-70 
47*47 


81*86 
73*77 
75-61 
78*62 
73-92 




Hunds] 

K. N. 153*' 
K. S. 338 


[leimer Berg 

44' 57*22 (10 Einst.; 
44 21-22 (10 „ ) 

44 39-22 Gew. 20 


Im Mittel 
1 cot « 

Indexfehler 

59* 54* 6*92 
239 55 3-23 


69 53 49-55 
-h4-49 

(10 Einst.; 

(10 „ > 


76-76 




Im Mittel 63 


In 


1 Mittel 


149 54 35-08 


Gew. 20 
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Uhrzeit 



Mittel der Mikroskope A and B 



Lesung 



Corr. Lee.* Corr. 



Verbesserte 



Lesung 



Le».* 



Azimuth 

der 
Polaris 



Indexfehler 



Collimimng 
Mittagsrohr K. W. Universale K, 0. 239"* 54* 58^34 (10 Einst 



0. 



W. 69 63 41 07 (10 



) 



Im Mittel 149 64 19*70 Gew. 20 



29«64'14'10 
12*35 
12*25 
12-55 



1864 Odober 7. 



Mittagfirohv und Universale Kreis Ost. 



1*94 


39*00 


2M3 


1*93 


36*60 


2-11 


1-93 


37-70 


2-12 


1*93 


38-36 


212 



29**64'l6-04 
14*28 
14*18 
14*48 



41M3 
38-61 
39-82 
40*47 



Im Mittel 29 64 14*76 1 40*01 



L* 



Polaris. Kreis Ost e = -f-4'29 = -f-12'7y 



16' 48-26 ' 


31 34 55*06 


2-25 


80-00 


2-44 


31 34 67-30 


50 48 


35 45*15 


0*36 


72 15 


0*5.5 


35 46*50 


52 38 


86 19-45 


0*61 


46*30 


0*81 


36 20*06 


54 10 


36 50-05 


0*84 


76-95 


1*03 


36 50*89 


56 37 


37 11*85 


1*01 


40*15 


1*22 


37 12*86 



82 
72 
47 
77 
41 



44 
70 
11 
98 
37 



181**41'16-13 
42 2-48 

42 37*97 

43 7*33 
43 34-87 



209**53'41»17 
43-02 
42-09 
43*56 
37-99 



123 44 















Im Mittel 


209 53 41-67 








1 cot 


-I-13-90 






Hnndsheimer Berg. Kreis Süd. 






19-25 


1*98 


45-60 


2*18 


123 44 21*23 


47*78 






16-.30 


1-96 


42*40 


2*15 


18*26 


44*56 






20*90 


2-00 


46-70 


2*18 


22*90 


47-88 






21-60 


2*00 


46*25 


218 


23*50 


48*43 






20*10 


1-99 


45-35 


2*18 


22 09 


47*53 







66'31 
70-22 
69-14 
70-65 
66*50 



68-56 



Im Mittel 123 44 21-60 1 47*23 



Hundsheimer Berg. Kreis Nord. 



303 44 



56 
55 
53 
66 
53 



00 
20 
40 
70 
80 



2-26 
2-25 
2*23 
2*25 
2-23 



81 
83 
79 
81 
81 



65 


2*45 


303 44 58-26 


84*10 


40 


2-47 


67*45 


86-87 


75 


2*44 


55-63 


82*19 


36 


2*45 


67-95 


83-80 


00 


2*46 


66 • 03 


83*46 



Im Mittel 303 44 67 06 1 83-88 



Mittagsrohr und Universale Kreis West. 



209 54 



22 
22 

21 
21 



60 
80 
95 
80 



200 


49*15 


2-20 


2*01 


48*3.5 


2 20 


2*00 


47*20 


2*19 


2-00 


48-30 


2*20 



209 54 



24 
24 
23 

23 



60 
81 
95 

80 



51 


35 


50 


•55 


49 


•39 


60- 


60 



Im Mittel 209 54 24-29 I 50-46 



17 



35 
37 
39 
40 
42 
43 
44 
46 
47 
49 



33 
17 
25 
48 

4 
15 
43 

8 
64 

8 



211 



49 
60 
50 
61 
51 
6t 
51 
62 
62 
62 



45 
13 
44 

O 

20 
86 
54 
15 
33 
48 



80 
65 
85 
20 
00 
95 
40 
96 
95 
85 



Polaris. Kreis West 



211 



2*18 


71*36 


2-38 


0-10 


39*45 


0*30 


0*34 


71*60 


0*54 


0-50 


31*10 


0*70 


0-61 


45-70 


0*80 


0*74 


63-25 


0*94 


0*87 


80*60 


107 


104 


41*60 


1*23 


1*17 


60*20 


1-37 


1-28 


76*40 


1*49 



\ i- 3'04-- 


-9^06 






49 47*98 


73*73 


181 


54 36 05 


29 


56 11 93 


50 13-65 


39*75 




55 0-35 




13*30 


60 45 19 


72*14 




55 29*70 




15*49 


51 5*70 


31*80 




65 48*41 




17*29 


51 20*61 


46*50 




66 5*37 




16*24 


61 37*69 


64-19 




56 21*16 




16*53 


61 56*27 


81*67 




.56 40 13 




16-U 


62 16-99 


42*83 




66 58*34 




18-65 


52 35*12 


61*57 




67 20-69 




14*43 


.52 .50-13 


76-89 




57 36-07 




14-06 




Im Mittel 


29 


66 15-21 








tcot* 




—9-93 



37 
39 
42 
43 
41 
43 
41 
44 
40 
40 



68 
40 
44 

39 
13 
03 
54 
49 
88 
82 



41*48 
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C V. Littrow. 



Uhrzeit 



Mittel der Mikroskope Ä und B 



Lesung 



209**ö4'20-7.') 
19-56 
20-55 
19-70 



123 44 



(""orr. 



Les.* 



Corr. 



Verbesserte 



I^ieflung 



Les.* 



Aeiuratli 

der 
Potaris 



Indexfehler 



Mittagsrohr und Universale Kreis West, 



1^99 


47-25 


2? 19 


1-99 


45*55 


2-18 


1-99 


46-40 


2-18 


1-99 


47-25 


219 



209*64 '22 '74 
21-54 
22-64 
21 -«9 



19^ 


'44 


47 


•73 


48 


'68 


49 < 


•44 



Im Mittel 209 54 22- 13 | 48*80 

Hundsheimer Berg. Kreis Sttd. 



18-60 


I 97 


42 90 


2*16 


1600 


1-96 


42 15 


216 


18-60 


1-97 


43-70 


2-16 1 


18-25 


I -97 


43-40 i 2-16 


18-95 


1-98 


43-00 2-16 
im Mittel 



123 44 20-57 i 4606 



17-96 


1 44-31 


20-47 


46 86 


20-22 


I 46-66 


20-93 


j 46-16 



123 44 2003 | 4519 



Hundsheimer Kreis Nord. 



/.♦ 



303 44 



52-70 


2-23 


61-36 


2-22 


61-70 


2-22 


61-26 


2 22 


51-80 


•2-23 



77 
78 
77 
77 
77 



90 


2-43 


303 


95 


2-43 




55 


2-42 




90 


2-43 




90 


2-43 





44 



64 
58 
63 
53 
64 



93 
67 
92 
47 
OH 



80 
81 
79 
80 
80 



33 
38 
97 
33 
33 



Im Mittel 303 41 53-98 | 80-47 



Polaris. Kreis Ost * = -*-5 25 =r -»- 1 5 ' 65 



18M4-Ö7* 


31 


66 47-90 


16 32 




66 6-76 


18 14 




66 21-50 


19 43 




66 35-90 


21 24 




56 46-00 



29 54 











37 
51 
62 
73 

81 



74 
33 
49 
61 
72 



40 
80 
00 
80 
40 









I 



66 
71 
83 
93 
Ol 



31 55 48-27 
66 7-26 
56 22 12 
56 36-63 
56 46-81 



74 


•96 


34 


51 


1 49 


■83 


' 62 


73 


73 


•41 



182" 2 
2 
2 
2 
3 



K. S. 
K. N. 



Mittagsrohr und l'uiversale Kreis Ost. 



8-76 
9-70 
8-46 
9- «50 



Hundsheimer Berg 



1-90 


33-30 


208 


1-91 


35 10 


2-10 


1-90 


33-80 


209 


1-91 


3515 


2-10 



29 64 



Im Mittel 29 54 



10-6:> 
11-Gl 
1(1-35 
11-51 



35-38 
37 • 20 
35-89 
.37-25 



3G-43 



11 
26 
40 
52 
6 



44 
41 
02 
42 
24 



209*»53'36-83 


63-0-2 


41-86 


r,9-i" 


42-10 


69-Sl 


44-21 


70-31 


40 • 57 


67-17 



Im Mittel 209 63 41-11 
»>nt ? -hl7-29 



123* 44' 33' 51 (10 Einst.; 
303 45 8-85 (10 „ ) 



K. (K 
K.W. 



Indoxlehler 

-209* 54* 10 "40 MO Einst. 
29 56 18-42 (10 „ ; 



fi7-9>< 



Im Mittel 33 44 51-18 Gew. -20 



Im Mittel 119 ."»4 44-41 Gew. 20 



ToUimirung 

Mittngt^rohr und Universale K. 0. 29* 

« W.209 



64' -25-55 18 Ein8t.; 
54 36-42 (8 « < 



Im Mittel H9 64 30-99 Gew. 16 



16 53 25 


16 


37 28-90 


56 48 




38 15-76 


57 29 




38 46-96 


16 .59 52 




39 30-65 


17 1 8-5 




39 51-90 



18M Oetobar 20. 



Polaris. Kreis West /=— 0'^89 = — 2-^) 



16 



114 


56-10 


1-34 


1-49 


41-75 


1-70 


1-73 


73-27 


1-93 


206 


57-20 


2-27 


2 23 


80-25 


2-44 



37 30-04 


57-44 


181 4-2 37-14 


1 194 .54 52 90 


80-30 


38 17-24 


43 45 


43 22-67 


54-67 


80-88 


38 47-68 


76-20 


43 54-19 


.53-49 


Sl'Ol 


39 32-71 


59-47 


44 38-60 


5411 


80-87 1 


39 54-13 


82-69 


45 207 


62-06 


80'6-i ' 




Im Mittel 194 64 53-45 


80-74 , 






/ cot z 


— 2-89 


1 
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Uhrzeit 



Mittel der Mikroskope A und B 



Lesung 



Corr. 



Les.* 



Corr. 



Verbesserte 



Lesung 



Les.* 



Azimutb 

der 
Polaris 



Indexfehler 



108*^44 '47 -70 
45-20 
44-75 
46-10 
47*90 



288 44 



11 
15 
13 
10 
11 



90 
40 
50 
90 
50 



17^4-40' 


196 50 10-20 


46 17 


5Ö 81-95 


47 41 ^ 


50 48-80 


49 21-5 


51 9-30 


50 33 


51 26-05 


52 12-5 


51 43-70 


53 30 


51 58-60 


54 48 


52 13-85 


ä6 6 


52 28-70 


57 14 


52 39-75 



288 44 



14-70 
12-75 
11-00 
10-80 
12-80 



108 44 44-30 
45-55 
42-65 
44-85 
46*60 



18 21 3 

22 30 

23 44 
26 55 
28 23 



16 



57 
57 
58 
58 
58 



46-65 
55*45 
7-10 
30*30 
42-45 



Hnndsheimer Berg. Kreis Nord. 



2-19 


73U5 


2'39 


2-18 


71-00 


2-38 


2*17 


70-20 


2*37 


2-18 


72-06 


2-38 


2-20 


73-85 


2-39 



108**44'49-89 
47-38 
46*92 
48-28 
50-10 



75*84 
73-38 
72-67 
74-43 
76-24 



Im Mittel 108 44 48-51 | 74-49- 

Hundsheimer Berg. Kreis Sttd. 



1 
1 
1 
1 
1 



93 
95 
94 
93 
93 



38 
40 
39 
37 
37 



46 


2-12 


288 44 13*83 


40-57 


75 


2-14 


17-35 


42-89 


76 


2-14 


15-44 


41-89 


05 


2-12 


12-83 


39-17 


'55 


2-13 


13*43 


39-68 



Im Mittel 288 44 14-68 | 40-84 



Polaris. Kreis Ost t=-i-3-74 = -Hll'15 



0-08 


36-50 


0-28 


0-25 


57-00 


0-44 


0-37 


7506 


0-57 


0-52 


36-30 


0-73 


0-66 


51-00 


0-85 


0-79 


7(r-50 


0*99 


0-90 


84-90 


I-IO 


1-02 


40-95 


1-23 


114 


53-80 


1-33 


1-22 


66-65 


1-42 



196 



50 
50 
60 
61 
51 
61 
51 
52 
52 
52 



10 
32 
49 
9 
26 
44 
69 
14 
29 



28 
20 
17 
82 
71 
49 
60 
87 
84 



40-97 



36 
57 
76 
37 
61 
71 
86 
42 
55 
67 



78 
44 
62 
03 
85 
49 
00 
18 
■13 
07 



181 



**66'26''03 
56 46-92 



57 
57 
57 
68 
58 
58 
58 
68 



4 

25 

40 




71 
67 
37 
49 



15-93 
31-21 
46*30 
59-28 



14**53'44»26 
45-28 
44*46 
44-16 
46-34 
44-00 
43-67 
43-66 
43-54 
41-69 



Im Mittel 
t cot z 



14 



53 44 
-♦-12 



09 
24 



Hnndsheimer Berg. Kreis Sfid. 



1-95 


40-40 


2-14 


1*93 


38-60 


2-13 


1-92 


36-40 


2-11 


1-92 


36-10 


2-11 


1-93 


37-80 


2-12 



288 44 



16-66 
14-68 
12-92 
12-72 
14-23 



42-6^ 

40-73 
38-61 
38-21 
39-92 



Im Mittel 288 44 14-24 1 89-98 



Hnndsheimer Berg. Kreis Nord. 



217 


70-40 


2-37 


2-18 


70-30 


2-37 


216 


67-16 


2-36 


2-17 


69*75 


2-37 


2*19 


72-46 


2-39 



108 44 



46-47 
47-73 
44*81 
47-02 
48*79 



72 
72 
69 
72 
74 



77 
67 
60 
12 
84 



Im Mittel 108 44 46-96 | 72*38 

Polaris. Kreis West e = — 0'82 = — 2'44 



1-27 


73-65 


1-48 


1*34 


83-20 


1-Ö6 


1-43 


34-35 


1-63 


1-60 


66-10 


1-80 


1-70 


68*86 


1-90 



16 



67 
67 

68 
58 
68 



47-92 
66*79 
8-63 
31-93 
44-16 



76 

84 

36' 

67 

70 



13 
75 
98 
90 
75 



Hundsheimer Berg 

K. N. 108* 45' 0'59 (10 Einst.) 
K. S. 288 44 27-41 (10 „ ) 

Im Mittel 18 44 44-00 Gew. 20 

D«Bfcsi-hrinen dor in«th«in.>n«iurw. Ol. XXXII. Bd. 



K.W. 
K. 0. 



Indexfehler 

194** 55' 4'92 
14 64 9-47 



(10 Einst.) 
(10 « ) 



Im Mittel 104 54 37-20 Gew. 20 



L* 



70-76 
70-52 



70 
71 
71 
71 
70 
70 
68 
67- 



91 
36 
48 
00 
07 
97 
83 
79 



70*37 



82 2 62-07 


194 


54 


56*85 


83-06 


3 3-88 






52-91 


80*87 


3 13-47 






65-06 


82-51 


8 37-68 






54-35 


80-32 


3 42-24 






65-91 


82-51 


Im Mittel 


194 


64 


54-82 j 


81-85 


t cot « 






—2-70 





20 
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Uhrzeit 



Mittel der Mikroskope A and B 



Lesung 



Corr. 



Les.* 



Corr. 



Verbesserte 



Lesung 



Les.* 



Azimuth 

der 
Polaris 



Indexfehler 



T 



1864 Oelober 22. 



17' 



Hundsbeimer Berg. Kreis Nord. 



305 44 



57-30 


2-27 


83-90 


2-47 


56*80 


2-26 


84-50 


2-47 


57-20 


2-27 


83-46 


2-47 


57-46 


2-27 


85-00 


2-48 


65-95 


2-26 


82-26 


2-46 



305 44 



69-57 
69 06 
69-47 
69-72 
66*21 



86 
86 
86 
87 
84 



37 
97 
92 
48 
72 



Im Mittel 306 44 59-21 | 86-29 





1-25 44 23-15 


201 


49-05 


2-20 


125 44 25-16 


61 -20 


• 




21-85 


2-00 


47-65 


219 


23-86 


49*84 






21-20 


2-00 


47-80 


219 


23-20 


49*49 






23-30 


2-01 


49-20 


2-20 


26-31 


51-40 






22-45 


2-00 


49 06 


2-20 


24-46 


51-25 




Ii 


D Mittel 


125 44 24-89 


1 50 «5 





Polaris Kreis. Ost t = -f-O'oS) = -+-0'27 



17 



39 


8 


40 


47 


41 


69 


45 


9 


47 


12 


48 


42 


49 


51 


60 


48 


51 


52 


52 


58 







33 



49 
49 
49 
50 
61 
51 
51 
51 
51 
52 



17 
41 
56 
37 
2 
21 
34 
46 
58 
11 



90 
35 
40 
75 
20 
06 
40 
40 
20 
20 



1-97 


42 • 65 


2-16 


215 


65-36 


2-33 


2-26 


82-45 


2-46 


0-29 


63*80 


0-49 


0-47 


29-95 


69 


0-62 


47-55 


0*82 


0-72 


61*40 


0-93 


81 


73*90 


102 


0-90 


85-85 


1 12 


1*00 


38-80 


1-21 



33 49 19-87 
49 43-50 
49 58 66 

60 38-04 
51 2-67 
öl 21-67 
51 35-12 
51 47*21 

61 6910 

62 12-20 



44*81 
67-68 



84 < 
64 
30 
48 



91 
29 
64 
37 



62*33 
74-92 
86*97 
40*01 



181 



66 
55 
65 
56 

56 
67 
57 
57 
67 
58 



10 03 
32-51 



48' 

30 

56 

15 

29 

41 

54 



73 
32 
56 
60 
76 
41 
39 
60 



211 54 



9 
10 
9 
7 
6 
6 
o 
6 
4 
4 



84 
99 
93 
72 
11 
07 
36 
80 
71 
60 



Im Mittel 

t cot z 



211 54 7-11 
-1-0*29 



Hundsbeimer Berg. Kreis »Süd. 



125 44 



22-35 


2*00 


48*20 


2*20 


22-35 


2*00 


48*45 


2*20 


21*80 


2-00 


47*90 


2*20 


21*65 


2*00 


47*85 


2-20 


21*95 


2*00 


47*90 


2-20 



125 44 



24 
24 
28 
23 

23 



35 
35 
80 
65 
95 



50-40 
50-65 



50 
50 
50 



10 
05 
10 



Im Mittel 125 44 24-02 | 50-26 

Hundsbeimer Berg. Kreis Nord. 



306 44 



63 
53 
63 
54 
54 



70 
25 
20 
30 
75 



2*23 


80*60 


2-44 


305 44 55-93 


83 04 




2 23 


80-65 


2*44 


55*48 


82-99 




2-23 


79-66 


2-44 


55-43 


82*09 




2-24 


80*80 


2-45 


56-54 


83-25 




2*24 


80-75 


2*45 


56-99 


83-20 






In 


Q Mittel 


305 44 66*07 


82*91 





JL* 









Po 


»laris. 


Kreis West 


*--h3'u5 — -i-jroil 








3-31 ■ 


213**40' 


27*85 


0'21 


65*05 


0-42 


213*40 


28^06 


66U7 


r81*46'42'90 


81' 


»64 '46' 16 


72'57 


6 30-5 


41 


4*96 


0*49 


32-60 


0-70 


41 


6-44 


33-21 


46 18-62 




46-82 


74-59 


6 68 


41 


32 * 85 


0-71 


67-60 


0-90 


41 


38-66 


68-60 


46 44-60 




49-06 


74*00 


8 47 


42 


2-70 


0-94 


29-40 


1-15 


42 


3-64 


80-65 


47 16*37 




47-27 


74-18 


10 15 


42 


29-90 


1-15 


65*46 


1-34 


42 


31-06 


66-79 


47 41-82 




49-23 


74*97 


• 








Im Mittel 


31 


64 47-61 


74-06 




















1 cot • 




-»-9-90 





a4-7ö 
35-17 
36*18 
38-97 
34-08 
32-77 
32-57 
33-51 
32-58 
32*41 



33 -«0 
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Uhrzeit 



IS"! 1-21 • 

12 39 

13 40*5 

14 45-6 

15 47-0 



Mittel der Mikroskope A und B 



Lesung 



Conr. Les.* Corr, 



. Verbesserte 



Lesung 



Lcs.* 



Azimuth 

der 
Polaris 



Indexfehler 



Polaris. Kreia West 2 = -hl'98 = H-5»90 



2l3**66'20-40 


0»61 


46*80 


0^82 


Ö6 29-60 


0-69 


55-90 


0-89 


56 42*05 


0-78 


69*00 


0-98 


56 49*95 


0-84 


77-30 


1-05 


57 1-25 


0-93 


28*80 


1*14 



Hundsheimer Ber^ 

K. N. 305*» 45' 11-12 (10 Einst.) 
K. S. 125 44 37*33 (10 „ ) 

Im Mittel 35 44 54-23 Gew. 20 



213^56'21'01 
56 30-29 
56 42*83 

56 50-79 

57 2-18 



47-62 
56-79 
69*98 
78*35 
29*94 



182* 



r24»70 
1 36-93 
1 46*58 

1 56*25 

2 5-44 



31*»54'56-31 
53*36 
56*25 
54*54 
56*74 



Im Mittel 
t cot z 

Indexfehler 



31 54 55*44 
-f-6-52 



K.W. 31*55' 13-05 (10 Einst.) 
K. 0. 211 54 20-75 (10 „ 

bn Mittel 121 54 46*90 Gew. 20 



L* 



82^92 
79*86 
83-40 
81-10 
84*50 



82*36 



Stellen wir nun zunächst die Resultate der Azimuthmessungen nach der gewöhnlichen Methode (Bestim- 
mung des Indexfehlers des Azimuthaikreises durch Beobachtung des Polarsternes) zusammen und geben wir 
den Einstellungen des Polarsternes gleiches Gewicht wie denen des Heliotropenlichtes, so haben wir : 



1864 



Azimuth 



Gew. Beob.-Z. 



September 


25 


273* 


50' 


6'07 


19-2 


Morgens 


n 


26 






8*32 


17-8 


n 


n 


27 






1*53 


19-2 


Abends 


»» 


27 






4*16 


19-2 


Morgens 


V 


28 






6*76 


19*2 


Abends 


October 


4 






1*71 


20-0 


1» 


» 


5 






5*88 


32*0 


n 


n 


6 






4*14 


40-0 


n 


n 


7 






6*77 


40*0 


n 


1» 


20 






6*80 


40*0 


n 


w 


22 






7-33 


400 


n 


Im Mittel 


273 


50 


5*46 







Die Tagesmittel weichen, wie man sieht, weit stärker von einander ab, als nach der Übereinstimmun 
der einzelnen Einstellungen zu erwarten stand, zeigen also, dass constante Fehler, wahrscheinlich seitliche 
Refractionen, Nachbewegungen des Instrumentes und Unregelmässigkeiten im Leuchten dabei eine bedeutende 
Rolle spielen. Es ist daher wohl das richtigste, ohne Rücksicht auf das Gewicht, das oben bemerkte einfache 
Mittel aus den Resultaten der verschiedenen Tage zu ziehen. Dadurch findet man fUr den mittleren Fehler 
eines Tagesmittels e = ±2'27 und für den mittleren und wahrscheinlichen Fehler des Endresultates 

« = H-0»684 und r=H-0'461. 



Bei der Methode der Bestimmung des Azimuthes durch CoUimiren mit dem Mittagsrohre erhält man das 
Azimuth A des Hundsheimer Berges einfach durch die Formel : 



A = B—{M^a)y 



20 
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wobei B und M die Ablesungen des Universale beim Einstellen auf den Hundsheimer Berg und das Mittag 
röhr y a das Azimuth der optischen Achse des Mittagsrohres bedeuten , indem bei der hier befolgten Beobach 
tungsart die Collimationsfehler Yon Mittagsrohr und Uniyersale ausfallen. Es wird dabei angenommen, dass die 
optischen Achsen der beiden Femrohre sich sehr nahe in derselben Horizontalen befinden. 

Man sieht daher, dass es hauptsächlich auf eine scharfe Bestimmung des Azimuthes des Mittagsrohres 
ankommt , indem ein Fehler in demselben ganz auf das Resultat übergeht , und dass man trachten moss , die 
Bestimmung dieses Azimuthes des Mittagsrohres den Messungen des Winkels zwischen dem terrestrischen Ob- 
jecte und dem Fadennetze des Mittagsrohres möglichst zu nähern, um yon etwaigen periodischen Beweganges 
dieses Instrumentes unabhängig zu werden. Man bestimmte deshalb das Azimuth des Mittagsrohres darch 
die Beobachtung von i Urs« min. , welcher Stern zu jener Jahreszeit in den ersten Abendstunden cal- 
minirt , und zwar derart , dass man während des Durchganges desselben das Instrument umlegte ^ nm 
auch hier den Collimationsfehler zu eliminiren, dann aus dem Mittel der auf den Mittelfaden reducirten Durch 
gangszeiten bei Kreis Ost und Kreis West und einem in der ersten und einem in der zweiten Kreislage beob 
achteten Fundamentalsteme die gesuchte Abweichung der optischen Achse vom Meridiane rechnete. Kar 
am 7. October konnte $ Ursse minoris nicht genommen werden, und wurde an seiner Statt aUrsaeminoris 
beobachtet. Dadurch gelangte man zu folgenden Werthen fttr den Collimationsfehler c« , giltig fttr Kreis 
West und Azimuth des Mittagsrohres : 



1864 







Daraus sieht man, dass die Stabilität des Instrumentes nichts zu wttnschen übrig Hess, und dass das 
Azimuth desselben sehr nahe der Zeit proportional sich veränderte. Interpolirt man daher dasselbe ftr die 
Zeiten, an denen Collimirungen mit dem Universale vorgenommen wurden, so erhält man nach dem Obigen: 



1864 


Ubrzeit 


B-^M 


a 


Azimuth 


September 27 

„ 28 
October 4 

e 

7 


17-1 
9-0 
16'7 
16-8 
17-2 
17-5 


283** 60' 16*26 
16-53 
20-31 
14-43 
19*62 
20- 19 


-hl2-34 
-hl3-16 
-f-13-62 
+ 12-56 
-hl4-44 
-4-16-73 


273** 60' 3*92 
3-38 
6-79 
1*88 
6-08 
4*46 




Im Mittel 


273 60 4*25 



Der mittlere Fehler eines Tagesmittels wird hier c=:±l -65, also bedeutend geringer als bei der frühe- 
ren Methode , was zweifelsohne daher rührt , dass die Einstellung auf das Fadennetz des Mittagsrohres bei 
weitem schärfer ist, als die auf den Polarstem. Der mittlere Fehler des Endresultates beträgt ±0'675; es 
geben daher die 6 Tage, an denen diese Methode angewendet, bereits ein etwas genaueres Resultat, als die 
1 1 Tage , an denen nach der ersten Methode beobachtet wurde. Dass beide Methoden ftlr die verschiedenen 
Tage nahezu gleiche Abweichungen vom Mittelwerthe geben, zeugt dafür, dass diese Abweichungen haupt- 
sächlich ausser dem Instrumente ihren Grund haben. 
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Fassen wir nun die Resultate beider Methoden zusammen, so haben wir : 



Azim. d. Handsh. Berges Mittl. Fehl. Wahrsch. Fehl. 

Erste Methode 273*» öO' 5'46 ±0-684 ±0-461 

Zweite „ 4-2ö ±0-675 ±0-462 

Im Mittel 273 50 4-85 ±0-486 ±0-324 



Ein Überblick des Obigen führt uns zu folgenden Bemerkungen : 

Bei den Breitenbestimmungen mittelst des Polarsternes in beliebigen Stundenwinkeln und mittelst Cir- 
cummeridianhöhen zeigt sich wieder die von uns bereits an anderen Orten hervorgehobene Thatsaehe , dass 
die Tagesmittel weiter von einander abweichen, als man nach der Übereinstimmung der einzelnen Einstellun- 
gen erwarten sollte. Dessenungeachtet hat die Trennung der ganzen Beobachtungsreihe in zwei Theile dar- 
gethan, dass etwa 300 Einstellungen des Polarsternes und einiger südlich vom Zenithe culminirenden Sterne, 
vertheilt auf vier bis fünf Beobachtungstage , bereits ein Besultat liefern , dessen Genauigkeit durch Hinzu- 
fügen weiterer Einstellungen nicht mehr erheblich gesteigert werden kann. Ferner hat die Vergleichung der 
Ergebnisse aus den eben genannten Methoden und aus Durchgängen im Ersten Verticale neuerdings zu der 
Überzeugung geführt, dass die Positionsbestimmungen selbst der Fundamentalsteme noch nicht jene Präcision 
erreicht haben , die man in der Regel denselben beilegt , und dass daher eine systematische Neubestimmung 
aller Sterne, welche zu Breitenbestimmungen für die Gradmessung verwendet wurden, dringend noth thut. 
Ohne das wären die angegebenen Unsicherheiten der Polhöhe ganz und gar illusorisch , da die Unterschiede 
von Stempositionen verschiedener Quellen die wahrscheinlichen Fehler des Resultates oft um ein Vielfaches 
übertreflFen. 

Endlich haben mehrere , oben erwähnte plötzliche Änderungen des Indexfehlers am Höhenkreise erken- 
nen lassen , dass die Mikrometerapparate der Femrohre und Mikroskope trotz sorgfältiger Adjustirung nicht 
immer jene Stabilität besitzen, welche man bisher annehmen zu dürfen glaubte, sondern dass zuweilen, ohne 
ersichtliche Ursache, sprungweise Verschiebungen in eine zweite Ruhelage, sowie Rücksprünge in die erste 
vorkommen. Eine nähere Untersuchung dieser eigenthümlichen Erscheinung hat Prof. Weiss in einer .beson- 
deren Abhandlung niedergelegt (Sitzungsberichte der k. Akad. d. Wissensch. d. math.-naturw. Classe , Juli- 
hefl 1871). 

Die Beobachtungen im Ersten Verticale am portativen Mittagsrohre von 30'" und am Universale von 21"' 
Objectivöflftiung haben eine bedeutende Überlegenheit des ersten Instrumentes gegen das zweite für diese Art 
von Beobachtungen nachgewiesen, die wohl iiur aus der grösseren Stabilität und der, ohne Schaden für die 
Tragbarkeit möglichen grösseren optischen Kraft des Mittagsrohres entspringen kann. Man sollte daher für 
Beobachtungen im Ersten Verticale wo möglich nur Passagen-Instrumente in Anwendung bringen. In 
diesem Falle würden drei bis vier Abende mit je drei bis vier Sternen billigen Anforderungen wohl stets 
genügen. 

Weitere Bemerkungen ül)er die erforderliche optische Kraft der Instrumente legten wir bereits in dem 
Berichte über die Bestimmung der Breite etc. in Dablitz (Akad. Denkschriften, XXXH. Band) nieder. 

Was schliesslich das Azimuth betrifit , so haben wir in Bezug auf die Bestimmung desselben durch Azi- 
muthaldifferenzen der Polaris dem in der eben citirten Publication Mitgetheilten nichts Wesentliches hinzuzu- 
fügen. Die neue Methode der Azimuthbestimmung durch CoUimiren des Universale mit dem Mittagsrohre 
wird durch ihre ungemeine Einfachheit überall dort gute Dienste leisten, wo man sich auf die Stabilität des 
Mittagsrohres verlassen, oder wo man dessen Azimuth nahe gleichzeitig mit dem des terrestrischen Objectes 
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bestimmen kamn. In diesen Fällen wird sich die neue Methode wohl immer wie hier als die genauere erwei- 
sen. Eine Beschränkung fbr den Gebrauch der Methode liegt in der Bedingung, dass die optischen Achsen 
der beiden Instrumente in der Ebene des Meridians liegen mtlssen , was übrigens bei Gebrochenen Femrohren 
keine Schwierigkeit hat. Der Umstand , dass man über Universale und Mittagsrohr verfügen können muss, 
wird bei genauen geographischen Ortsbestinmiungen als eine besondere Veraussetzung kaum anzusehen sein 
aus längst bekannten und anderen aus unseren Arbeiten ersichtlichen Orttnden. 

Wenn diese Versuche noch nicht völlig concludent sind , so scheinen sie mir doch günstig genug für die 
neue Methode zu sprechen , um dieselbe der Aufmerksamkeit meiner Herren OoUegen zu empfehlen. 
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I. THEIL. 

IHTHILTIRD MI 1C0TTLID08N, «THOSrnilli, lOROCOTYLIDOXIX UND inTlLM.) 

« 

VOUOELEOT IN DER SITZUNO DER MATHEMATISCH- NATURWISSENSCHAFTLICHEN CLASSE AM IS. APRIL 1871. 



JJas Braunkohlenflötz von Sagor ist eine schon seit langer Zeit bekannte Lagerstätte fossiler Pflanzen , über 
deren Reichhaltigkeit man nicht im Zweifel war. Allein bis zum Jahre 1850 ist diese Fundstätte nicht 
genauer untersucht worden^ und Unger hat in sein Werk ,, Genera et species plantarum fossilium.^ nur neun 
fossile Pflanzenarten als von Sagor stammend aufgenommen. Im genannten Jahre wurde Sagor von mir wäh- 
rend mehrwöchentlichen Aufenthaltes zum ersten Male ausgebeutet und das dort zu Tage geförderte Material 
den Sammlungen der geologischen Reicbsanstalt einverleibt. Die Bearbeitung dieses umfangreichen Materials 
hatte ich schon vor einigen Jahren beendigt, als ich Kunde erhielt, dass in Sagor neue F^indstellen von Pflan- 
zenfossilien aufgeschlossen worden sind. Ich begab mich zu wiederholtem Male dahin, lernte daselbst acht 
neue Localitäten kennen und zog auch die gleichzeitigen, früher völlig, unbeachtet gebliebenen Lagerstätten 
von Trifail , Hrastnigg , Bresno und TüflFer in das Bereich der Untersuchung , so dass die fossile Flora vön 
Sagor nun aus vierzehn Fundorten, welche auf eine Erstreckung von einigen Meilen vertheilt sind, ans Tages- 
licht gebracht worden ist. 

Vorliegende Abhandlung enthält den ersten Theil meiner Arbeit ttber diese reichhaltige Flora, und zwar 
die Thallophyten, kryptogamischen Gefässpflanzen, Gymnospermen, Monocotyledonen und Apetalen. Im Fol- 
irenden sei es mir gestattet, auf die wichtigsten , den vorgenannten Abtheilungen eingereihten Funde hinzu- 
weisen. 

Von den Thallophyten ist eine Sphaerta-kri hervorzuheben, welche zur Sph, annulifera Heer aus der 
fossilen Flora von Grönland in naher Verwandtschaft steht ; femer eine Alge , welche als zur Ordnung der 
Florideen gehörig und Laurencid-Arien analog, das salzige Wasser anzeigt'. Sie ist die einzige Meerespflanze 
der fossilen Flora von Sagor. Von Gymnospermen liegen 16 Arten vor. Besonders bemerkenswerth ist das 
Vorkommen einer Aettnostrobus- Art, welche dem australischen Elemente der Tertiärflora zufällt. Der sechs- 
klappige Zapfen dieser Art kam an zwei Lagerstätten zum Vorschein. Zu den häufigsten Coniferen der Sagor- 
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Flora gehört nebst dem weit verbreiteten Olyptostrobus europaetis noch die Sequoia Coutt8ia£y von welcher 
ich ausser Zweigbruchstttcken and Zapfen auch die männlichen und weiblichen Blttthen fast an allen Locali- 
täten gefunden habe. Das genannte Geschlecht von Riesenbäumen war in der Flora von Sagor noch darch die 
Arten S, Langadorfii^ S. Tournalü und S. Sternbergn vertreten. Neu für die Flora der Tertiärperiode ist da^i 
Vorkommen von Cunntnghamta. Ein Zweigbruchstttck , das sowohl nach seiner Tracht als nach den Merk- 
malen des Blattes die grösste Ähnlichkeit mit C. sinensis verräth , fand ich in einem Steinbruche bei Savine. 
Ptnus'kxieTi zählt Sagor sechs j von welchen (tlnf zur Abtheilung der Föhren und Eine zu den Fichten gehört. 
Von ersteren liegen meistens NadelbUschel und Samen, von letzterer nur die Samen vor. Die Zahl der Gräger 
ist hier sowie in Häring und Sotzka sehr gering. Von den Übrigen Monocotyledonen sind die Najadeen sowohl 
ihrer Zahl als der merkwürdigen Formen wegen hervorzuheben. Es fanden sich zwei Potomoye^on-Arten, eine 
Zostera-f eine Najadopats- und eine Najadonium^Kri ^ sämmtlich Bewohner des SUsswassers. Die Reihe der 
Monocotyledonen schliessen eine Fandanus- und eine Palmen-Art. Zu den Apetalen übergehend , habe ich zq 
bemerken, dass in Sagor zwei Casuarina-kriexi vorkommen, von welchen eine mit der in tongrischen nod 
aquitanischen Floren verbreiteten C sotzkiana vollkommen übereinstinmit, die andere aber neu und mit der 
jetztlebenden C. quadrtvalvia nahe verwandt ist. Mjrricaceen zählt Sagor 3 Arten, Betulaceen 6, Cupuli 
feren 15, Ulmaceen 4, Celtideen 2, Artocarpeen 2, Salicineen 2, Nyctagineen 1, Monimiaceen 2, Santa 
laceen 4, Daphnoideen 2 ; die Mehrzahl der Arten aber flUlt den Proteaceen (21), Moreen (20) und Lauri 
neen (18) zu. Die beiden letztgenannten Ordnungen enthalten vorwiegend tropische Formen. 

Die allgemeinen Resultate der Untersuchung, die Gesammtflora, die Localfloren und die Vergleichnng der 
fossilen Flora von Sagor mit anderen Floren betreffend, werden am Schlüsse der Arbeit folgen. 



Acotyledones. 

Class. FUNGI. 
XyUnnfUes sagartanus n. sp. 

Taf. 1, Fig. 7, 9, 10, 13, 14. 
A\ maculas rotundatas nigras formans ; dUco alba, saepe v%x dtsttncto, 

Fundort: Savine. 

In der Grösse der Flecken m\i Xylomttes Daphnogenes Heer am meisten übereinstimmend, doch tod 
diesem Pilze durch die meist sehr kleine , bei einigen Perithecien nur mittelst der Loupe wahrzunehmende 
Scheibe zu unterscheiden. 

Ich fand die beschriebene Pilzform auf verschiedenen Apetalen im Mergelschiefer von Savine. Fig. i'^> 
zeigt sie KViiPiaoma eocenicay Fig. 7 auf Ficus tenuinervts] am häufigsten kommt sie aber auf Ftcus sagoriana 
vor (s. Fig. 9, 10, 14). Es ist wegen der Verschiedenheit des Wohnortes zu vermuthen , dass diese Pilw 
nicht sämmtlich zu Einer Art gehören. Ich konnte sie jedoch bis jetzt nicht von einander trennen. 

Sphaerlu Umbata n. sp. 

Taf. I, Fig. 11, 12 a; vergrössert 12*. 

aS. perithecns sparats minutü suhangulatta trregular^er orbtculatia vel el/tpttcü limbo palltdo cinctü, ostiolo 
rotundato pertuaia, 

Fundort: Savine. Kxii liVAiiern yon Laurua stenophylla. 

Wegen der manchmal etwas länglichen Form , sowie in der Grösse und \ erthellung der Perithecien der 
'AVii Ändromeda protogaea vorkommenden Sphaeria antheraeformts Heer ähnlich, jedoch durch den Mangel 
einer Längsfurcbe, sowie auch durch das Vorkommen einer deutlichen Öffnung vielleicht sehr wesentlich ver- 
schieden. Die Unregelmässigkeit der Form könnte wohl auch durch die Verwachsung einiger Perithecien xö 
erklären sein , was um so mehr anzunehmen ist , als eben die grösseren Exemplare am auffallendsten kantig 
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nnd höckerig erscheinen , während die ganz kleinen — dies sind yielleicht einzelne zerstreute Perithecien — 
eine mehr regelmässig rundliche Form haben. Die Perithecien sind stets von einem lichten aus verändertem 
Blatt-Parenchym beirvorgegangenen Hofe umgeben. 

Sphaerta JEfucalypU n. sp. 

Taf. I, Fig. 8. 

S* pertthecita partim aparsis partim aggregatta subgloboaia magnisy apice ostiolo lattuaculo pertusts. 

Fundort: Savine. 

In der Grösse der Perithecien stimmt diese Art einerseits mit der in der fossilen Flora von Leoben vor- 
kommenden Sphaeria Dryadum Ett, andererseits mit der Sph. Caryae Ett aus der fossilen Flora von Bilin 
am meisten ttberein. Die ziemlich stark convex hervortretenden Perithecien sind von einem sehr schmalen 
Walle umgeben und tragen in der Mitte eine ziemlich grosse kreisrunde Ofihung. Durch eben diese Merkmale 
unterscheidet sich die beschriebene Sphaerta-kri , die ich auf einem Eucalypttis-lSi^XiQ fand , von beiden 
genannten. 

Spfuierta Huessii n. sp. 

Taf. I, Fig. ö-, vergrössert Fig. 6. 

5. peritheclis orbtculatia vel ellipticta auhplanis nigris distinctis vel aaepe confluentibua , in ctrculum diam. 
PS — 2 m. m. dispoaitia et maculam pallidam circumdantibua. 

Fundort: Savine. 

Ein durch die in Ereisform gestellten Perithecien sehr ausgezeichneter Blattpilz, welcher nur mit der bei 
Atanekerdluk in Grönland aufgefundenen Sphaerta annultfera Heer (Flora foss. arct. I, S. 86, T. 1, F. 5) 
verglichen werden kann. Unsere Art charakterisirt sich durch die fast flachen Perithecien, welche nur zu 
5 — 12 einen Kreis bilden, dessen Durchmesser 2 Millim. niemals übersteigt; während Sphaerta annvlifera 
kugelig hervortretende Perithecien besitzt , die in viel grösserer Anzahl einen 5 Millim. im Durchmesser errei- 
chenden Ring bilden. Die Form der Perithecien ist bald rundlich , bald mehr elliptisch. Nicht selten sind 
2 — 4 aneinander stossende Perithecien an ihren Bertthrungsstellen verwachsen und vervollständigen so die 
Zeichnung des Kreises. Der Wohnort des Pilzes scheint eine Rharnmia-kri gewesen zu sein. Leider ist von 
der Nervation wenig erhalten geblieben und die Spitze des Blattes verloren gegangen. 

Class. ALGAE. 

Ord. FLOEIDEAE. 
ChandirUes laurenciaidea n. sp. 

Taf. I, Fig. 1. 

Ch, fronde tenui pinnatim ramoaay ramia ifiaequaiibua ßtiformihua ßexuoaisy crebria. 

Fundort: Sagor (Bachschichte). 

Eine unzweifelhafte Meeresalge , welche ihrer Tracht nach mit Laurencia- Arteik am meisten tiberein- 
stimmt. Ob nun hier diese zur Gruppe der Chondrien gehörige Gattung wirklich vorliegt, lässt sich nach den 
bis jetzt znm Vorschein gekommenen Exemplaren noch nicht mit genügender Sicherheit entscheiden , weshalb 
ich es vorzog, das Fossil der Sammelgattung Chondrüea einzureihen. 

Ord. CHARACEAE. 
Ohara Mertant A. Braun. 

Unger, Iconographia plantamm fossilium, p. 10, t. 2, Fig. 11, 12. — Genera et spec. plant, foss. p. 34. 
Fundorte: Sagor, Savine, Ttiffer. 

boukschrlltM der mathem.-naturw. Ol. XXXII. Bd. 21 



162 Constantm v. Ettingshausen. 

Die a. a. 0. abgebildete Chara-Fmeht y welche nach ihren Eigenschaften am hegten zu Ch. Mmani 
passt, stammt von Sagor. Ich habe diese Art dort nicht gefunden, wohl aber im nahe liegenden Sairine nnd 
in Tttffer. Die Früchte konmien in einem Mergelschiefer mit anderen Pflanzenresten stellenweise sehr hänfig 
vor, sind jedoch stark zusammengedrückt und verkohlt, so dass sie sich nicht isoliren lassen. In ihren Dimen- 
sionen stimmen sie mit Ohara Meriant überein. An einigen zufällig die Seitenansicht darbietenden Exempla- 
ren zählte ich 10 Windungen. 

Ohara Ungeri m. 

Syn. Ohara Meriant üng. Iconogr. 1. c. t. 2, f. 10. 

CLfruciu oblongO'Ovah' , utrinque actUtttsculo , 1'2 m. m. longo , 0'95 m. m. latOj »ptrü a latere vüis 13, 
plantusculü. 

Fundort: Sagor (Tagbau, Schichte II). 

Die von Unger a. a. 0. unter der Bezeichnung Ohara Mertant abgebildete Frucht von Sagor unter 
scheidet sich sowohl durch die grössere Zahl der Windungen , als auch durch die Form von der Fracht 
genannter Art. Diese einer besonderen Art angehörende CAara-Frucht konnte ich bis jetzt nur an bezeich- 
neter Fundstelle in wenigen Exemplaren auffinden. 

Chara Langert n. sp. 

Taf. I, Fig. 2—4; vcrgrösaert Ab, 

Ch, caule 0*9 — 1 m. m. crasno , lO-striato , strtis aequalthus torHs; veriictUta ß-radiatü; fructu ovali-gh- 
bo8o 1 m. m, longo , 0*9 «i. m. latOj spiria a latere viat's 8 — 9 concavts, tranwerswn rugosta cristampri^' 
minentem efficieniihuB, 

Fundorte: Sagor (Tagbau, Schichten); Savine. 

An erstgenanntem Fundorte kommen in einem mit Cerithien-Gehäusen oft dicht erftillten Kalkmergtl 
die wohlerhaltenen Früchte dieser Art ziemlich häufig vor. Der sehr auffallenden Querranzeln wegen 
welche die nicht zahlreichen Windungen zeigen , glaubte ich anfänglich die Varietät a der Chara Eschm 
Heer vor mir zu haben. Allein bei genauerer Untersuchung und Vergleichung erkannte ich bald, i^^^ 
diese Frucht nicht zu dieser , sondern nur zu einer neuen Art gehören kann. Sie ist grösser und breiter 
mehr kugelig , besonders aber durch die stark concaven Windungen von der Frucht der Ohara Eschen ab 
weichend. Im letzteren Merkmale stimmt sie mit Ch. Sadlert Ung. Iconogr. p. 9, t. 2, f. 7 — 9 ttberein. 
welcher aber eine viel kleinere, mehr ovale Frucht mit glatten Windungen zukommt. Von Chara Merm. 
welche manchmal etwas concave Windungen besitzt , unterscheidet man unsere Art leicht sowohl durch die 
Form und Grösse der Frucht , als auch durch die Structur der gewöhnlich in geringerer Zahl vorhandeuec 
Windungen. 

Dieselbe C%ara-Frucht fand ich auch in einem Steinbruch bei Savine und zwar so gut erhalten vor^ da^«^ 
ich die charakteristischen Querrunzeln der Windungen deutlich sehen konnte. Mit dieser Frucht kommen aber 
daselbst CAara- Stengel, Fig. 4, oft an einem Handstttcke beisammen vor, welche zweifelsohne zn unserer 
Art gehören. Sie zeigen die gleiche Breite wie die Stengel der Ch. ZoUeriana Heer und ebenfalls sehr 
deutliche gleich stark hervortretende spiralig gewundene Streifen , jedoch nur in der Zahl 10. Da die SteDgel 
in grosser Menge durcheinander liegen und mit ihren Ästen sich vielfach durchkreuzen, so war es mit nicot 
geringen Schwierigkeiten verbunden , die Zahl der in einem Quirl stehenden Aste zu bestinunen. Auch hieno 
stimmt unsere Art mit Ohara Zollertana^ bei welcher Heer sechsstrahlige Quirle nachwies, überein. 

Ich benenne diese Art zu Ehren des Herrn Friedrich Langer, Gewerkschaftsdirectors in Sagor, welcher 
um die erfolgreiche Ausbeutung der dortigen fossilen Flora sich sehr verdient gemacht hat. 
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Class. MUSCI. 
Hypwum sagorianv/m n. sp. 

Taf. I, Fig. 16, 16; vergrössert Fig. 17. 

H. caule filiforme mtUtiramoso y ramis elongcUü angulo subrecto palentibus altemia , foUts confertts patentis- 
8im%8 anguste lanoeolcUia vel lanceolato-ltnearibttSf actUis vel obtusiuscults obsolete umnervüa, 

Fnndorte: Hrastnigg, Tüffer, Savine. 

Anf einer Halde des Braunkohlenlagers von Hrastnigg fand ich die zahlreichsten Exemplare dieses Moo- 
ses. Eine ziemlich grosse Platte ist damit ganz bedeckt. Die Abbildung Fig. 15 gibt nur einen sehr kleinen 
Theil , das am deutlichsten erhaltene Astchen aus diesem Prachtstücke , auf dem die Stämmchen und Ast- 
ehen oft dicht gedrängt über einander liegen. Hin und wieder sieht man auch Reste von Sporangien, Fig. 16, 
welche wenigstens in Bezug auf Grösse und Umriss jenen der Gattung Hypnum sehr wohl gleichen. Von dem 

ähnlichen, in Heer's Tertiärflora der Schweiz, I, Taf. 3, Fig. 6 als Hypnum Schimperi bezeichneten Moose, 

** 

das ich unten als H, Heerti diagnosticire, unterscheidet sich unsere Art durch die mehr abstehenden Aste und 
Blätter, welche letztere eine schmälere Form haben, und statt in eine lange feine Spitze verschmälert zu sein, 
nur spitz oder manchmal sogar etwas stumpf endigen. (Siehe die Vergrösserung Fig. 17 a und b.) 

An den meisten Blättern liess sich ein Mittelnerv nicht erkennen. Ich konnte jedoch an einem der von 

*• 

Savine stanmienden Stücke die deutliche Spur eines solchen wahrnehmen. In Bezug auf die verlängerten Aste 
und die dadurch entstehende Tracht gleicht unser Hypnum mehr dem J7. Heppü Heer, von dem es jedoch 
tnrch die Form und Stellung der Blätter ebenfalls wesentlich abweicht. 

Mypwwm Heerii m. 

Syn. Musettes Schimperi Heer 1. c. I, Ta£ 3, Fig. 6. 

H, caule filiformi y erecto , vage ramoso , ramts angulo acuto patenttbus y fohts confertts lanceolatiSy aptce 
cusptdatis uninermts. 

In achtsto margaceo ad Hohen Bhonen Helvettae, 

Die Vergleichung des Originalstückes der in Unger's Iconographia plant, foss. t. 4, f. 1, 2 gegebenen 
Abbildung von Muacüea Schimperi mit den von Heer als Hypnum Schimperi beschriebenen und abgebilde- 
den Moosresten gab mir die Überzeugung, dass letztere mit dem erstgenannten Moose von Parschlug nicht zu 
Einer Art gebracht werden dürfen. Ich gebe hier die Diagnosen dieser beiden Moosarten, welche der Gattung 
Hypnum eingereiht bleiben, benenne aber die Art vom Hohen Rhonen zu Ehren des ausgezeichneten Bearbei- 
ters der fossilen Flora der Schweiz, Herrn Prof. Dr. O.Heer. 

Hypnum ScMmperi Ung. sp. 

Syn. Musettes Schimperi Ung. Iconographia plant, foss. p. 10, t 4, f. 1—2. 

B. caule filiformi erecto , vage ramoso , ramis angulo acuto patentibua , foliia confertis patentibus ovato-lan- 
ceolatia apice cuapidatisy binerviia. 

In achiato calcareo-margaceo ad Parachbig. 

Die zwei Nerven sind zwar an wenigen Blättern und nur an der Basis deutlich sichtbar, es genügt jedoch 
schon diese Thatsache , um die Art von der vorhergehenden mit Sicherheit zu trennen. Übrigens verräth das 
Parschluger Moos auch eine etwas abweichende Tracht. Die Blätter sind verhältnissmässig breiter und stehen 
vom Stengel mehr ab. Die Verästelung ist eine andere und die Äste sind ein wenig länger und schlaffer. 

Class. FILICES. 
Pteris sp. ? 

Taf. I, Fig. 18, 19. 
Fundort: Sagor, Friedhofschichte. 

21* 
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Bei der grossen Seltenheit des Vorkommens von Famresten in der fossilen Flora von Sagor mnss jedes 
noch so kleine Bmchstttck, welches von dem Vorhandensein dieser Ordnung Nachricht gibt, beachtet werden. 
Das hier in Fig. 18 in natürlicher Grösse, in Fig. 19 schwach vergrössert abgebildete Fragment zeigt einen 
hervortretenden, gegen die Spitze zu verfeinerten Primämerv und einfach gabelspaltige Secundämerren, 
deren Äste viel länger sind als ihre Stämmchen. Es gehörte einem ganzrandigen Lappen oder Fiederchen an. 
Die leichte Krümmung desselben und die Nervation deuten auf die Gattung Pteria hin. 

DavaUta Maidingerl m. 

Ettingsb. Beiträge z. Kenntniss d. foss. Flora von Sotzka, Sitzungsber. XXVIII. Bd. S. 518, Taf. 2, Fig. 5. 

Von dieser mit der DavaUta canartensts nahe verwandten Art der fossilen Flora von Sotzka fand ich 
sowohl in Savine als auch in Sagor (Bachschichte) einzelne Fiederchen. 

Class. CALAMARIAE. 
Equtsetum affl/ne m. 

Tab. I, Fig. 20. 
Ettingsh. BeitrSge zur Ronntniss der fossilen Flora von Radoboj Sitzungsb« d. k. Akad. d. Wisa. LXL Bd. Tat I, Fig. i(. 

E, caule sparsim ramoao, 5 m. m. crasso tenuäer strtatOj arttcultt inferioribus approxtmatts , superiorihf 
circa 11 — 12 m. m, tnter se distantibus , vaginia brepibus adpresaia y aptce dentatts, dentibus hnge 
cuspidatis. 

Fundorte: Radoboj in Croatien und Savine. 

Das von mir in Radoboj gesammelte , a. a. 0. abgebildete Bruchstück ist im Vergleiche mit den m 
Savine zum Vorschein gekommenen vollständigeren Resten ebenfalls entweder ein Theil vom oberen Stengel 
oder eines Astes. Die Übereinstimmung in der Distanz der Glieder spricht für diese Annahme. Die schmaleo 
Scheidenzähne laufen in lange feine Spitzen aus, ein Merkmal, welches an dem Fossil von Savine noch dent 
lieber als an dem Radobojer hervortritt und an der Gleichartigkeit dieser Reste wie auch an der SelbBtständig 
keit der Art keinen Zweifel übrig lägst. 

Gyinnospermae. 

Class. CONIFERAE. 

Ord. CUPRESSINEAE. 
Actt/nostrobus miocetttcus n. sp. 

Tab. II, Fig. 9~l2. 

A, strobüo 8ubglobo80 parvo (dtam. long, 6'6 — 6 m, w., transv. 6*5—7 m. m. metientej basi bracteü phrih' 
adpressis ovatis auffultts i^alvulis lignosis aequalibus^ baat connatia lanceolato-oblonffia aptce obiuftff 
seulo murronatia erecto-conntventibua. 

Fundorte: Sagor (Friedhofschichte) ; Savine beim Schürfstollen. 

Ein sechsklappiger Zapfen, welcher den Gattungsmerkmalen nach mit dem von Acttnoatrobus überein 
stimmt , so dass an dem Vorhandensein dieser neuholländisehen Cupressineen- Gattung in der fossilen Flor) 
von Sagor nicht zu zweifeln ist. 

Von Savine liegt mir der in Fig. 9 abgebildete Zapfen in Ab- und Gegendruck vor. Er ist bedentend 
kleiner als die Zapfen der zwei jetzt lebenden AcHnoatrobna-kTt^n. An der Basis bemerkt man die Reste der 
enge anliegenden Deckschuppen. Eine wohlerhaltene Deckschuppe zeigt die Eiform. Die Klappen sind läng 
lieh, fast lanzettförmig, gleichlang, denn die höher stehende Klappe rechts ist durch Verschiebung in dien' 
Lage gekommen. Sic sind femer fast aufrecht stehend, am Rücken deutlich convex, an der Basis zusammeD 
hängend , an der ziemlich stumpfen Spitze mit einem kurzen Dörnchen besetzt und daselbst etwas zusammen 
neigend. Das Enddömchen ist nur an Einer Klappe (Fig. 10) deutlich sichtbar. An der Basis derselben 
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bemerkt man eine Deckschappe. Beim Dorfe Sagor fand ich den in Fig. 11 dargestellten Zapfen. Er ist im 
Ganzen ebenfalls mangelhaft erhalten, doch sind die hier mehr abstehenden Klappen deutlich wahrnehmbar; 
an einigen derselben bemerkt man an der Basis die Eindrücke, welche die eiförmigen D ickschnppen zurück- 
Hessen. Fig. 12 stellt den beschriebenen fossilen Zapfen etwas vergrössert und restaurirt dar. 

Vergleicht man diese Zapfen mit denen der jetzt lebenden Actinostrobus-Axien , so filUt vor allem die 
Kleinheit derselben und die Kürze ihrer Etappen auf. Letztere weichen auch noch durch die sehr geringe Ver- 
schmälerung gegen die Spitze zu von den Klappen der jetzt weltlichen Actinostrobus-ZK^iQn ab. 

CaUitris Brongniarti Endl. sp. 

Taf. n, Fig. 30, 31. 
Ettingsh. Tertiäre Flora vop Häring, S. 34, Taf. 5, Fig. 7—35. 

Fundorte: Savine; Sagor, Zinkhüttenschichte und Schichte nächst dem Bache. 

Bei Savine fanden sich die Samen und ein Zweigbruchstück, bei Sagor in der Schichte l nur Zweigchen, 
in der Bachschichte nur die Samen. Die Samen Fig. 30 und 31 stimmen mit dem a. a. 0. Fig. 12 abgebildeten 
von Häring am meisten überein. 

TaxodUim dlstichum miocenicu/m Heer. 

Heer, Miocene baltische Flora, S. 18, Taf. II, Taf. III, Fig. 6, 7. — Miocene Flora und Fauna Spitzbergen's, S. 32, Taf. III, 
IV, Fig. 13 Ä, 27 c, 28 d; Taf. XI, Fig. 7 c; Taf. XVI, Fig. 8 d, e, Fig. 88 d, 

Fundorte: Sagor, ZinkhUttenschichte und Bachschichte ; Trifail. 

Von der Sumpf- Cypresse, deren Vorhandensein in der Miocenflora Enropa's Heer zuerst und in aus- 
gezeichneter Weise klar gemacht, fand ich an den angegebenen Localitäten zahlreiche beblätterte Zweigchen. 

Glypfostrobus europaeus Heer. 

Taf. II, Fig. 16—2.3. 
Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, Taf. XIX ; Taf. XX, Fig. 1. 

Amentü masculis ovah'bus, 4 — 5 m, m. longis, 2 — 3 m, m, latisj bracteis ovato-rotundis, margute integerrimo 
tenue mernhranaceis, 

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Savine; Islaak; Godredesch; Trifail; Hrastnigg; Bresno; Tüffer. 

Gehört zu den vorherrschenden und am meisten verbreiteten Arten dieser fossilen Flora. 

Es fanden sich prachtvoll erhaltene Zweige mit Fruchtzapfen , die hier nicht mehr abgebildet wurden, 
nachdem solche schon von Heer in citirtem und anderen Werken naturgetreu zur Darstellung gebracht wor- 
den sind. Fig. 16 stellt ein abgefallenes verblühtes männliches Kätzchen dar. Solche Blüthenkätzchen, welche 
wie die von Olyptostrobus heterophyllus sehr leicht abfällig gewesen sein mussten, fand ich ausserordentlich 
häufig in Schönegg bei Wies in Steiermark, wo Olyptostrobus europaetis massenhaft vorkommt, und über die 
Zusammengehörigkeit dieser Reste kein Zweifel obwalten kann. Fig. 17, 18 bringen derartige Kätzchen von 
letztgenannter Localität zur Anschauung. Aber eben so häufig kommen daselbst auch einzelne losgetrennte 
Deckblätter vor. Sie sind eiförmig- rundlich , gegen den Rand zu allmälig verdünnt und an diesem nicht zer- 
schlitzt wie bei der lebenden Art, sondern ganzrandig. Fig. 19 stellt zwei solcher Deckblättchen schwach ver- 
grössert dar. Wegen der äusserst zarten dünnhäutigen Consistenz des Randes nimmt man die Contour des 
Deckblattes mittelst der Loupe nur als eine sehr feine Linie oder fast verschwommen wahr. 

Nebst dieser Aufklärung über die männlichen Blüthenkätzchen des Olyptostrobus europaeus zeigte mir 
das Vorkommen in Schönegg auch, dass wir bisher immer nur die knospenartig verdickten Enden der blüthen- 
tragenden männlichen Zweigchen ftlr die Blüthenkätzchen selbst gehalten haben. Fig. 21 stellt ein solches 
Zweigchen mit einem unentwickelten Kätzchen, das im verdickten Ende halb eingeschlossen ist, in natürlicher 
Grösse, und Fig. 22 schwach vergrössert dar. Hiezu passen ganz und gar die von Heer in seiner Tertiär- 
flora d. Schweiz, Bd. I, Taf. 19, Fig. 1 i, 1 c, 2 i, und in der miocenen baltischen Flora, Taf. 13, Fig. 25, 
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als männliche Blttthenkätzchen bezeichneten Reste. Die Blttthenknospen sind mit Laubblättern bedeckt, deren 
Ränder scharf hervortreten. Vom Kätzchen sieht man nur den oberen Theil hervorragen , die Schuppen aber 
sehr undeutlich , da diese am geschlossenen Kätzchen enge aneinander gepresst liegen. Ein völlig entwickel- 
tes Kätzchen noch in Verbindung mit seinem Zweigchen fand ich bis jetzt nicht, hingegen sehr häufig Astchen 
und Zweigchen , von denen die männlichen Kätzchen bereits abgefallen sind. (S. Fig. 20 und die Vergrösse- 
rung Fig. 23.) Am verdickten Ende des Zweigchens bemerkt man gewöhnlich zwei bleibende grundständif^e 
Deckblätter ; welche sieh durch ihre dünnhäutigen Ränder von den Laubblättern leicht unterscheiden. 

Ord. ABIETINEAE. 
Sequoia Langadofflt Brongn. sp. 



Heer, Tertiärfl. cL Schweiz, Bd. I, S. 54, Taf. 20, Fig. 2 o— «; Taf. 21, Flg. 4 a^y. -^ Flora fotsilis arctica I, S. 91, 136. 
Taf. 2, Fig. 2—22; Taf. 21, Fig. 1—8; Tat 46, Fig. 13 o, c, Fig. 14—18; Taf. 47, Fig. 3 6. 

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Savine; Trifail. 

Diese Art kommt im Gebiete unserer fossilen Flora verhältnissmässig selten vor. Bei der Gewerkschaft 
Sagor fand ich die Varietät mit langen Blättern {Taxites phlegetonteus Ung.). 

SequaUb ToumäUl Brongn. sp. 

Saporta, Ann. des sciences natur. 5. 8£r. T. IV, p. 196, Taf. 2, Fig. 1. 

Syn. Cupreiiite$ taxi/ormis Ung. Chlor, protog. p. 18, t. 8, f. 1 — 3; t. 9, f. 1—4. — Ettingsli. Tertiäre Flora von Hirin^. 
S. 36, Taf. 6, Fig. 1—21. 

Fundorte: Sagor, Bachschichte und Tagbau, Schichte I; Savine; Bresno. 

Es fanden sich an den oben angegebenen Lagerstätten nur die Zweige dieser Art. Sie entsprechen den 
Exemplaren von Häring und Armissan vollkommen. Die von Unger in der fossilen Flora von Kumi unter 
der Bezeichnung Sequota Langadorßi abgebildeten Zweige und Fruchtzapfen dürften zu S. Tourncdü gehö- 
ren ; erstcre sind zwar für sich allein oft nicht von denen der 8. Langadorfii zu unterscheiden ; letztere aber 
haben wenigere und grössere Schuppen. 

Sequota Catittstae Heer. 

Taf. II, Fig. 1—8. 

Pen gell y and Heer, The lignite formation of Bowey-Tracey, p. 33, t 8, 9, 10. — Heer, Flora fossiliß arctica, I, p.94, 
t. 3, f. 1, t. 8, f. 14; t. 45, f. 19. — Miocene baltische Flora, S. 66, t. 13, f. 17—23; t 14, f. 17—19. 

fi. amentis masculia ovaltbus vel ohlongtSy 7 — 9 m. m, longü, 2'6 — 3*6 m, m, latü , bractets ovatis acvtä. 
integerrimiSy cortaceis. 

Fundorte: Sagor, Friedhof schichte, Tagbau, »Schichte I und II, Bachschichte; Savine; Islaak; Hrast- 
nigg; Bresno; Tüffer. 

Ist eine der vorherrschenden und am meisten verbreiteten Arten dieser Flora. Nebst den Zweigresten, 
welche fast in allen von H e e r abgebildeten Formen sich fanden , kamen auch die Zapfen (Fig. 7) und ein- 
zelne losgetrennte Zapfenschuppen (Fig. 8) häufig zum Vorscheine. Von Sagor, Savine und Bresno liegen 
die männlichen Blüthenkätzchen , darunter eines (Fig. 5) noch in Verbindung mit einem Zweigchen , vor. 
Diese sind etwas grösser als jene von Olyptoatrobus europaeua , und haben viel derbere Deckblätter von 
mehr spitz-ovaler Form. Die Kätzchen Fig. 3 von Sagor, und Fig. 4, vergrössert 4 J, von Savine sind etwas 
breit gedrückt, die Deckblätter derselben aber wohl erhalten und wahrscheinlich in Folge der Maceration 
weiter von einander liegend. Sie entsprechen jüngeren, etwa noch nicht ganz aufgeblühten Kätzchen. Fig. 1« 
vergrössert Fig. 2 hingegen stellt jedenfalls ein verblühtes Kätzchen dar. Die antherentragenden Deck- 
blätter sind durch die Streckung der Blüthenspindel mehr von einander gerückt und in der Seitenansicht 
sammt ihren Stielchen wahrnehmbar. Letztere Kätzchen fanden sich häufiger. Fig. 6 ist ein verblühter weib 
lieber Blüthenstand von Savine , an welchem man die Form der noch sehr kleinen Schuppen deutlich erkennt. 
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Sequaia StembergU Ooepp. sp. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd, I, S. 55, Taf. 21, Fig. 5. — Arauearites StemberffiiVng, Foas. Flora von Sotzka, Taf. 24, 
Fig. 1-^14; Taf. 25, Fig. 1—7. — Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, Taf. 7, Fig. 1—10; Taf. 8, Fig. 1—12. 

Fundort: Sagor (FriedhofscWchte), 

Diese Art kam in Sagor bisher nur aus der eine zwar wenig reichhaltige aber desto interessantere Flora 
bergenden Schichte nächst dem Friedhofe beim Dorfe Sagor , in zwei Zweigbruchstücken zum Vorschein. 
Das eine gleicht dem in Fig. 7 auf Taf. 7, das andere dem Fig. 7 auf Taf. 8 meiner Foss. Flora von Häring 
abgebildeten Exemplare. 

Cun/ninghamia mioceniea n. sp. 

Taf. I, Fig. 30. 

O./oltis cortaceis rtgtdia, lanceolato-linearibtca, acumtnatü baai decurrentihus ^ mar ff ine tenuisaime serrutatis 
confertis distichts patenttbus , nervis tenuissimis parallelts et nervo medio pltcs minusve dtlatato per- 
curaia. 

Fundort: Savine, Steinbruch. 

Die Übereinstimmung dieses Zweigbruchstückes mit unteren Zweigtheilen der Cunninghamia sinensis 
R. Br. in allen Eigenschaften ist so gross, dass ich keinen Anstand nehmen wtlrde, hiemach die Gleich- 
artigkeit der fossilen und der lebenden Pflanze zu diagnosticiren , wenn ich auch die Frucht oder wenigstens 
Sanaen derselben an bezeichneter Lagerstätte gefunden hätte, was mir aber bis jetzt nicht gelungen ist. Die 
Blätter stehen bei der Cunninghamia sinensis zwar meistens fast wagerecht, jedoch an «stärkeren Zweigen 
auch unter spitzen Winkeln, ab, wie bei unserem Fossil. Augenfällig ist die Übereinstimmung in den sehr 
charakteristischen Blättern. Bei der lebenden Art sind diese 3 — 7 Centim. lang und 2 — 4 Millim. breit. Die 
der fossilen Pflanze entsprechen meist den schmäleren Blättern. Die Form der Blätter ist bei beiden die 
gleiche. Zu beiden Seiten des ziemlich deutlichen und etwas verbreiterten Primämervs sieht man einige sehr 
feine Parallelnerven. Die äusserst feine Zahnung des Randes liess sich nur an einigen der am besten erhal- 
tenen Blätter (Fig. 4) erkennen und als vollkommen gleich jener der Blätter der lebenden Art bestimmen. 
Es wäre inmierhin möglich, dass das in Heer's Tertiärflora, m, Taf. 147, Fig. 13 als Cyperües serrulafus 
bezeichnete Blattfossil von Monod, welches eine sehr ähnliche Zahnung des Bandes und Form besitzt, einer 
Cunninghamia angehört. Doch dürfte es wegen der grösseren Zahl der Seitennerven eine besondere Art 
gewesen sein. 

Plnus PaUieO''^rcbu8 m. 

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, S. 35, Taf. 6, Fig. 22—33. --Heer, Tertiärflora der Schweiz, Bd. I, S. 56, Taf. 26, 
Fig. 6, — Miocene baltische Flora, S. 56, Taf. 13, Fig. 1, 2. 

Fundort: Sagor (Bachschichte). 

Ich habe am bezeichneten Orte ein einziges Nadelbttschel dieser Föhre gefunden , welches nur vier 
Nadeln zu enthalten scheint. Allein bei genauerer Besichtigung desselben erkennt man, dass fUnf Nadeln im 
Büschel sind, da zwei derselben sehr nahe beisammen liegen, und bei oberflächlicher Betrachtung ffir eine 
einfache Nadel gehalten werden können. In schönen Exemplaren von Nadelbüscheln und ganzen Zweig- 
büscheln erhielt ich diese Art aus dem Schieferthone am Moskenberge bei Leoben. Daselbst sammelte ich 
auch denselben Samen, welchen ich bei den Nadelbttscheln im Mergelschiefer von Häring fand, und a. a. O. 
in Fig- 22 abbildete. 

Plmis PeUaeO'Taeda n. sp. 

Taf. I, Fig. 22—26, 27, 31—38. 

P. strohtlis ohlongis gracilibusy sguamarum apophysi depresso pyramidata, rhomboidea, carina transversa 
elevata acuta , longitudinali vix conspicua , urnhone parvo subrhombeo depressOy seminum ala oblonga^ 
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latiuscula nucleo tri'plo longiore , apice rotundata vix attenuata ^ nuculü subglobosü ; folüs ternü. 
6 — 14 cenL longia, l — l'2m,m, latis, vaginia trictis elongatia. 

Fundorte: Sarine (Samen und Nadelbttschel) ; Sagor, Schichte I (Zapfen und Nadelblifichel); Trifail 
und Ttiflfer (NadelbUschel). 

Dass die unter obiger Benennung zusammengestellten iVntM-Reste zu Einer Art gehören, dürfte scIiod 
nach dem Vorkommen kaum zweifelhaft sein. In Savine fand ich die in Fig. 22 — 25, 27 und 36—38 abge 
bildeten Föhrensamen, die nur Einer Art angehören, und mit diesen nur Eine Art Ton Föhrennadelbttschek 
Fig. 31 — 34. In der Schichte I am Tagbaue bei Sagor fand ich dieselbe Art Nadelbttschel und nur Eine Art 
von Föhrenzapfen. Das fernere Vorkommen in Trifail und Ttiffer zeigt , dass diese Föhre im Gebiete unserer 
fossilen Flora eine grössere Verbreitung hatte , während alle übrigen rintis-krieji daselbst nur an einzelnen 
Localitätcn und selten zum Vorschein kamen. 

Der Zapfen ist 81 Millim. lang, 30 Millim. breit, unterhalb seiner Mitte am breitesten, gegen die stumpfe 
Spitze zu nur wenig verschmälert. Die Apophysen sind rhombisch , in die Quere verlängert, die Querleisteo 
scharf hervortretend. Der Umbo ist auffallend klein, undeutlich rhombisch, fast elliptisch; in seiner Mitte 
befindet sich ein kurzer Fortsatz , über dessen Beschaffenheit jedoch wegen der mangelhaften Erhaltung 
(leider zerfiel der Zapfen bevor er abgebildet werden konnte) nichts Näheres angegeben werden kann. Ver 
muthlich bildete er einen kleinen Stachel. 

Die Samen zeigen grosse Ähnlichkeit mit denen von Ptnus Martinst Heer (Flora foss. arctica, L 
Taf. 24, Fig. 22 a) und dem wahrscheinlich mit letzterem gleichartigen, von Saport a als P. hnmilä 
bezeichneten Samen (Ann. des scienc. nat. 4. s6r. tom. 17, pl. 3, fig. 6 B), unterscheiden sich aber von dem 
selben durch den mehr kugeligen Kern und den verhältnissmässig etwas längeren und breiteren Flügel. Die 
unvollkommen entwickelten Samen Fig. 24, 36, 38 ähneln den als Ptnus Goethana Ung., Iconogr. plant, fow. 
t. 12, fig. 18 — 21, bezeichneten Samen, von welchen sie jedoch durch die nicht parallelen FlUgelränder zu 
unterscheiden sind. 

Die Nadelbttschel sind mit einer ziemlich langen Scheide versehen ; die Nadeln zeigen eine sehr ver 
schiedene Länge. Zwei über einander liegende Büschel von Trifail haben die längsten , Fig. 33 von Sam 
die kürzesten Nadeln, welche ich bei dieser Art sah. Alle haben die Breite jener der Ptnus trichophylla Sap. 
(Ann. des scienc. nat. 5. s6r. tom. 4, pl. 4, fig. 9^4), sind jedoch stets kürzer als diese. Sie sind, wie die 
Vergrösserung Fig. 35 zeigt, von einem scharf hervortretenden Mediannerv und jederseits desselben von zwei 
sehr feinen Längsnerven durchzogen. Die Nadeln der Ptnua taedaeformis Ung., von welcher ich wohlerhal- 
tene Büschel in Schönegg nächst Wies in Steiermark gesammelt habe , stimmen zwar in der Länge überein. 
weichen aber durch ihre geringere Breite, die, wie auch bei Pmus ScUurnt, nur 0*7 — 0*8 Millim. beträgt, vod 
unserer Art ab. Das von Graf Saporta zu seiner Pinus divartcata (1. c. pl. 4, fig. 2 Ä) gestellte Nadel- 
bUschel gehört zu P. taedaeformt». In Schönegg habe ich nebst den NadelbOscheln auch die Samen der 
P. taedaeformis gefunden, welche in der demnächst erscheinenden Monographie der fossilen Flora genaniiter 
Localität zur Abbildung kommen werden. Sie weichen von den oben beschriebenen Samen sowohl durch den 
mehr ovalen Kern als auch durch den breiteren Flügel ab, unterscheiden sich aber von den Samen der V, Sa- 
turnt Ung. nur durch die verhältnissmässig kleineren Flügel. 

Plntts Urant Ung. 

Taf. I, Fig. 28. 
üng. Iconogr. plant, foas. t. 14, f. 6, 6, — Ettingsh. Beiträge z. Kenntniss der foss. Flora von Radoboj, I. c. S. 7 und 46 
— Syn. Pinitea Freyeri Ung. Iconographia plant, fosa. t. 13, f. 10. 

Fundort: Trifail. 

Die vorliegenden Nadelbüschel mit zwei Nadeln in einer Scheide gleichen in Bezug auf die Länge und 
Stärke der Nadeln ganz und gar dem unter der Bezeichnung Pimtes Freyeri in Unger's Iconogr. abgcbil 
deten aus der fossilen Flora von Badoboj. In Folge der Beduction der für diese fossile Flora bisher auf- 
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gestellten acht Ptnus-Arten auf ftlnf vereinigte ich das bezeichnete Nadelbüschel mit dem als Ptnus Urani 
beschriebenen Zapfen pnd Samen. 

Pin/US hepios Ung. 

Taf. I, Fig. 29. 
Ung. Iconographia plantarum foBsilium, t 13, f^ 6, 7, 9. 

Fundort: Sagor (Tagbao, Schichte I). 

Hieher zähle ich nur noch die ans zwei dünnen Nadeln bestehenden Büschel, wie sie von Unger in 
Fig. 6 und 7 a. a. 0. und von Saporta (Ann. des sciences nat. 5. sär. tom. 4, pl. 4, f. 11 A) unter der Be- 
zeichnung Ptnus leptophylla abgebildet worden. Ein ähnliches Nadelpaar liegt mir aus Sagor vor. Die 
sorgfältige Vergleichung der zahlreichen zweinadligen Büschel, die ich ans den Schichten von Leoben und 
von Parschlug erhielt, brachte mich zur Vermuthnng, dass man es hier mit zwei verschiedenen Arten zu thun 
haben könnte. Die aus den dickeren Nadeln bestehenden Büschel stimmen mit denen von Pi^itis Laricio 
vollkommen überein , und gehören jedenfalls zu dieser jetztlebenden Art , eine Annahme , welche durch die 
von mir entdeckte Thatsache , dass an den Fundstellen erwähnter Nadelbüschel am Moskenberge und Mün- 
zenberge bei Leoben auch die Zapfen und Samen der Schwarzföhre fossil vorkommen , volle Begrün- 
dung erhält. Aus Parschlug liegen mir ebenfalls Nadelbüschel und Samen, die nur zu Pmua Laricio 
gehören können, vor. Dahin zähle ich auch das in der Iconographia Taf, 13, Fig. 8 abgebildete Nadel- 
bUschel. 

Das Nadelbüschel von Sagor, Fig. 29, zeigt Nadeln, deren Breite nur 0*6 Millim., also beträchtlich gerin- 
ger ist, als die der Nadeln von Pinna Laricio. Da ich die Anzahl der Arten nicht unnöthig vermehren will, 
so mag es vorläufig unter der Bezeichnung P. hepioa mit den dünnen Nadeln von Leoben und Parschlug ver- 
einigt bleiben. 

IPf/ntis niegdloptera n. sp. 

Taf. I, Fig. 21, 23. 

1\ seminutn ala cunecUim ohlonga, 6 m* m. lata^ tenuissime striata apice obiusissime rotundata vel subtrun- 
cata^ nuculis parvis subgloboais. 

Fundort: Savine. 

Der verhältnissmässig breite keilförmige Flügel und der kleine kugelige Same charakterisirt diese Art, 
welche sich einerseits der Pinuafurcata üng. , anderseits der P. cycloptera Sap. anreihen dürfte. Von 
den unvollkommen entwickelten Samen der vorhergehenden und anderer Arten unterscheiden sich die der 
Pinna megaloptera durch das fast abgestutzte Flügelende , unterhalb welchem der Flügel die grösste 
Breite zeigt, hinlänglich. Die Streifung desselben tritt deutlich hervor und verräth seine etwas derbere 
Consistenz. 

Pl/mts PäUwo^Abies n. sp. 

Taf. I, Fig. 26. 
P, seminum parvorum ala obovata^ nncnlä patdlo longiore, apice rotundato-obtuaay nuculis oblongo-cuneatis. 

Fundort: Sagor (Schichte nächst dem Friedhofe). 

Der Same hält die Mitte zwischen denen der jetztlebenden Pinna Äbies L. und der P» nigra Mich. Der 
verkehrt-eiförmige, an der Spitze abgerundete Flügel ist 6 Millim. lang und 5 Millim. breit, der länglich-keil- 
förmige Kern 5 Millim. lang und 1-5 Millim. breit. Durch die angegebenen Merkmale unterscheidet sich dieser 
Same sicher von denen der Pinna microaperma Heer Foss. Flora der Polarländer, S. 142, Taf. 24, Fig. 11, 
and der P. ÜhgeriReer Miocene Flora von Spitzbergen, S. 40, Taf. 5, Fig. 57 a, 58 (Syn. Stenonia üngeri 
E n d L, Elate auatriaca U n g.). 

L>enksflhrlfteB der mathem.-BMXinr. Cl. XXXII. Bd. 22 
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Monocotyledonen. 

Ord. GRAMINEAE. 

Phroffmties aentngens^ts A. Braun. 

Fundort: 8avine. 

Es liegen mir von der bezeichneten Localität einige Exemplare von Adventivwurzeln und ein Braeh8tii(k 
des Rhizoms dieser Art vor. Von den ersteren gleicht ein Stück der in meiner fossilen Flora von Bilin , l 
Taf. 14, Fig. 7 c abgebildeten Wurzel aus dem plastischen Thon von Priesen. Ein anderes stimmt mit dem k 
H e e r's Tertiärflora d. Schweiz, I, Taf. 22, Fig. 5 e abgebildeten Fossil am meisten überein ; ein drittes ent 
spricht ganz und gar einer abgetrennten Adventivwurzel, wie solche an dem in Fig. 5 &, Taf. 22 (e. Tertiär^. 
dargestellten Rhizome vorkommen. Das oben erwähnte Rhizombruchstück passt nach allen Eigenschaften xoW- 
kommen zu dem Rhizome, von welchem Heer im III. Bande seines oft genannten Werkes, Taf. 146, Fig. \\\ 
eine naturgetreue Abbildung gibt. 

PoacUes savhiefuHs n. sp. 

Taf. II, Fig. «4. 

J\ folns planüf subcortaceis ajiguste Itneartbtis, 6 — 7 nerviiSy nerrü aegualibus dtstinctü. 

Fundort: Savine. 

Ein ziemlich derbes flaches Blatt, welches von wenigen etwas hervortretenden, fast gleichen LängSDemt 
durchzogen wird. Mit den Hauptnerven scheinen einige sehr feine Zwischennerven abzuwechseln, die aber 
nur sehr undeutlich wahrzunehmen sind. Es hat dieses Blatt eine nicht geringe Ähnlichkeit mit dem uo 
Heer als Poacttes albo-ltneatus bezeichnetem Blatte, ist aber breiter und die Zwischennerven sind in ^erin 
gerer Anzahl vorhanden oder fehlen. Sowie von der genannten Art, dürfte es auch von unserer Art zweifelliaf 
sein , ob dieselbe den Gramineen einzureihen ist. 

Po€uHies geniculatus n. sp. 

Taf. n, Fig. 27—29. 

P. culmo 2 m* m. latOy adscendenti, nodü tnfenortbus tnßexo, tnternodtü tenutter Btrtatis; foliis planü. »<r& 
branaceüy anffuste hnearibusy 3-nervna nervo medio prominente, nervta tntersttttaltbus 1 — 3. 

Fundort: Savine. 

Es wäre möglich, dass dieser zweifelhafte Orashalm zu der vorher beschriebenen Art gehört, von (i<r 
nur Blätter vorliegen. Doch halte ich dies für unwahrscheinlich , da derselbe zu einem an der gleichen FnDil 
stelle gesammelten Reste Fig. 28 eines schmäleren Grasblattes besser zu passen scheint. Fig. 29 gibt die Ver 
grösserung der Nen^ation, welche nur drei Hauptnerven zeigt. 

Ord. CYPERACEAE. 
Cyperus UxHco9ta:tus n. sp. 

Taf. II, Fig. 13. 

(7. folüa latu (20 m. mj, multinervosia, nervis primarixa medio approximatia prominentibusque eoatam laio^ 
formantibtia, nervia interatttialibua 3, nervia tranaveraalibua tenuiaaimia conjunctia, 

Fundort: Savine. 

Dem Cyperua Chavanneai Heer jedenfalls nahestehend, jedoch nicht mit demselben zu vereinigen. D^^ 
Hauptnerven sind einander mehr genähert ; sie bilden in der Mitte eine breite hervortretende Rippe. Die noeli 
feineren Zwischennerven sind dem unbewaffneten Ange kaum sichtbar, ebenso die selbe verbindenden Qn^^ 
nerven. (S. die Vergrösserung Fig. 13 b.) 
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Ord. SMILACEAE. 
Sniilax HatditigeH Ung. 

Taf. II, Fig. 32, 33. 
IJngcr, Sylloge plantarum fossilium I, p. 7, Tab. 1, Fig. ii. 

S.folits cordatO'Ovatts vel cor dato- oblongis obtusüstmü y margme undulato integerrimi» 6 — 7-nervtis, nerva- 
ttone acttnodromay nervo medto prominente rectOj excurrentCy nervts lateralibu» curvatis apice etani- 
dis ; nervia aecundartia et terttariis rete mcLcrosynammatUfn /ormanttbus , macuh's promtnenttbus in- 
aequahbus. 

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte. 

Das Blatt Fig. 32 von Savine gleicht dem von Unger a. a. 0. abgebildeten aas Radoboj vollkouiuien. 
Nebst demselben fand ich bei Savine noch das kleinere Blatt Fig. 33. Es ist mehr eiförmig, an der Basis 
seichter herzförmig. Ausser dem geraden hervortretenden Mediannerven zeigt es jederseits drei Seitennerven, 
welche die Blattspitze nicht erreichen. Durch diese Merkmale unterscheidet es sich sicher von kleineren Blät- 
tern der Sinilax grandifolia. Das Netz ist an den Blättern von Savine nicht sichtbar. Ein zweifellos hieher 
gehöriges Blattfragment liegt mir von Sagor vor. 

Sinilojx paucinervUi n. sp. 

Taf. II, Fig. 25, 26. 

S.folüs cortaceta ovato-acumincUts tntegerrtmta trinervtiSj nervo medto basi prominente y recto apicem versus 
valde attenuato, nervis lateralibus curvatis, tenuibus apice evanidis, rete tenerrimo plerumqiie obsoleto, 
maculis irregularibtis. 

Fundort: Savine. 

Dieses Blattfossil ist zunächst nur von dem von Unger in der Sylloge plant, foss. III, Taf. 20, Fig. 2 
als Smilax haeringiana bezeichneten zu unterscheiden. Es hat nur drei Hauptnerven ; die beiden seitlichen 
sind viel feiner als an dem Blatte von Häring und stehen vom Mediannerven, welcher unterhalb der Blatt - 
spitze sich beträchtlich verfeinert, etwas weiter ab. Vom Blattnetze ist nur an Einer Stelle eine kleine Partie 
erhalten. Man siebt sehr zarte, ein unregelmässig-maschiges Netz (Fig. 26) bildende Nerven. 

Ord. NAJADEAE. 
Potix^nogeton PoacUes n. sp. 

Taf. III, Fig. 1, 2, 18, 19. 

/'. foliis tenue membranaceisj petiolatia linearibus vel lanceolato-linearibusj 2 — 4 vi. m, latia, utringue atte- 
nuatia, nervo medio diatincto, nervia lateralibua 4 — 6y tenuiaaimia j vix conspicuia , nervia ifiteratitiali- 
bua nuUia^ 

Fundort: Sagor, Schichte nächst dem Friedhofe. 

Diese Monocotyledonen-Blätter , welche ihrer schmalen linealen oder lineal-lanzettlichen Fonu wegen 
den Blättern von Gramineen oder Cyperaceen gleichen , fanden sich mit den Resten der Zoatera üngeri. 
Nach der Feinheit des Mediannervs und der Beschaffenheit der Abdrücke zu schliessen, muss ihre Consistenz 
eine äusserst zarte membranöse gewesen sein. Die Blattfläche ist in einen Stiel allmälig verschmälert. Die 
in der Vergrösserung Fig. 2 dargestellten Seitennerven sind so fein , dass sie nur mittelst der Loupe wahr- 
genommen werden können, und selbst dann nur an wenigen Stellen deutlich sichtbar. Zwischenner\'en fehlen. 
Diese Merkmale und das erwähnte Vorkommen, welches eine Wasserpflanze annehmen lässt, sprechen mit 
Wahrscheinlichkeit für die Gattung Potamogeton. 
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Potamogeion smHnenHs n. sp. 

Taf. III, Fig. tO, Sl. 

P. folüs Itneart'oblonffia aptce obtusia, nenn» prtmart%8 7 acrodromts, aequalibu» venu tranarersis canjunctü, 
nervi» tnterätütalibu» nullis, 

Fundort: Savine. 

Durch das schmälere Blatt , die geringere Zahl der Hanptnerven und den Mangel der Zwiscbennerveo 
von Potamogeton rettculatus Heer; durch die Gleichheit und Zahl der Hauptnerven nnd die bedeutend schmä 
lere Blattform von P, Loclenat» Heer verschieden. 

Zostera Ungeri m. 

Taf. III, Fig. 6—17. 
Syn. ZoBißHtet maHna Ung. Chloris protogaoa, S. 46, Taf. 16, Fig. l— 3. 

Z. U, tmr. angustifoliay folxxB anguBte Unearibusy 1 — 2 m. m. latis. 

Fundort: Sagor, Schichte nächst dem Friedhofe. 

In bezeichneter Schichte kommen Rhizom- und »Stengelbruchstücke dieser Najadee nicht selten, die 
Blätter aber ausserordentlich häufig vor. Die Rhizomtheile Fig. 6, 7 entsprechen den in Unger's Chlor. 
prot. Taf. 16, Fig. 3 abgebildeten Exemplaren vollkommen. Fig. 14 und 15 stellen Rhizombruchstttcke mit 
den von demselben abgehenden sehr feinen Adventivwurzeln , Fig. 17 Fragmente zweier unter einander in 
Verbindung stehender Ausläufer dar. Solche Ausläufer sehen wir an dem in Fig. 16 abgebildeten Stficke. 
nnd zwar drei Rhizome verbindend. An den letzteren bemerkt man mehrere kleine Wärzchen an den Gelen 
ken , welche entweder die Narben abgestossener Wurzeln oder Ansläuferknospen bedeuten. Ich halte in vor 
liegendem Falle das letztere ftlr wahrscheinlicher , da die sehr zarten Adventivwurzeln dieser Art zu des 
erwähnten Wärzchen nicht passen , wohl aber ans dem verkürzten Stengel sich Stolonen reichlich entwickelt 
haben mochten. Die ringförmigen Reste der Blattscheiden sind an dem Rhizome Fig. 7 am deutlichsten wahr 
nehmbar. 

Während die Blätter der Zostera Ungeri , welche mir in grosser Zahl aus den Schichten von Radoboi 
vorliegen , gewöhnlich die Breite von 2*5 — 3 Millim. zeigen , nicht selten aber die von 4 MiUim. erreieben 
sind die der Exemplare aus Sagor, Fig. 8 — 13, von welchen ich eine nicht minder grosse Zahl vergliebeQ 
habe , durchaus nur 1 — 2 Millim. breit. In allen Übrigen Eigenschaften stimmen die Exemplare von Eadoboj 
und Sagor mit einander genau ttberein, daher wir dieselben nur Einer Art zuweisen dürfen, tiber deren rak 
Verwandtschaft mit der jetztlebenden Zostera martna L. kein Zweifel obwalten kann. 

Nßjadopsis divaricata n. sp. 

Taf. III, Fig. 22—24. 
N, caute dichotomo, nervo medio prominente percursoj ramis angulo subacuto vel obtuso divaricatis. 

Fundort: Savine. 

Dieses Fossil verräth eine unverkennbare Verwandtschaft mit den merkwürdigen, von Heer in Tertiär- 
flora der Schweiz, Bd. I, Taf. 48, Fig. 7 als Najadopsts major bestimmten Resten. Indem ich mich ebenfall* 
der Ansicht Heeres, dass dieselben am passendsten den Najadeen einzureihen sind, anschliesse, flige ioli 
noch bei , dass unsere Art sich hauptsächlich durch den schmäleren Stengel und die unter stumpferen Win- 
keln von einander abstehenden Äste von der Schweizer Art unterscheidet. An einer Stelle, Fig. 24, bemerkt 
man ausser dem deutlich hervortretenden Mittelnerv einige ungleich starke Seitennerven. 
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Ncfjadaniu/m m. 

Für die im Folgenden beschriebene merkwürdige Monocotyledonen-Pflanze glaube ich eine besondere 
Gattung aufstellen zu sollen, welche die najadeenartigen fossilen Wasserpflanzen mit fiederschnittigen Blät- 
tern zu umfassen hätte. 

Najadoniufn tangifolt/u/m n. sp. 

Taf.III, Fig. 3— 6. 

N, foliü pettolatia oblouffüf btptnnattsectis, lactntis tenue filtformibus , ptnnattßdtSy tnuequilongia y pinnulis 
captUtformtbus, vagtna düatata ovato-lanceolcUa. 

Fandort: Savine. 

Würde an der Basis dieses Fossils nicht eine deutliche Blattscheide sich vorfinden , so möchte man das- 
selbe eher ftlr eine Wurzel als für ein Blatt erklären. Die Scheide zeigt die in derselben auseinander treten- 
den, und dann wieder in dem Blattstiele vereinigten GefässbUndel vollkommen deutlich. Der letztere geht in 
die Schmallineale Spindel, welche von einigen feinen Parallelnerven durchzogen wird, allmälig über. Aus 
dieser gehen die Fiederzipfel erster Ordnung in eigenthümlicher Weise (siehe die Vergrösserung Fig. 4) ab. 
Sie sind sehr zart , fadendttnn , unregelmässig zerstreut , selten fast gegenständig , häufig wechselständig, 
von ungleicher Länge. Aus ihnen entspringen äusserst feine nur mittelst Loupe wahrnehmbare Zipfel zweiter 
Ordnung in ähnlicher Weise. 

Die parallelnervige Lamina, die Art des Übertrittes der Nerven in die Zipfel dürften hier eine Dicotyle- 
donen- Pflanze mit ziemlicher Sicherheit ausschliessen. Wenn wir unter den Monocotyledonen der Jetzt- und 
der Vorwelt nachsuchen, so finden wir nur in der von Heer aufgestellten Gattung Najadopsü Formen, an 
welche unsere Art, die das Gepräge einer Wasserpflanze offenbart, mit einiger Berechtigung sich reihen lässt. 

Ord. TYPHACEAE. 

Typha latissimu A. Braun. 

Heer, Tertiarfl. d. Schweiz, Bd. I, S. 98, Taf. 43 und 44. 

Fundorte: Sagor, Schichte nächst dem Friedhofe und Schichte nächst dem Bache; Savine; Hrast- 
nigg; Tttffer. 

Sowohl in Savine als auch in Sagor fand ich die Blätter dieser Art nur äusserst selten. 

Ord. PANDANEAE. 
Pandanus camiolicus m. 

Ettingsh. Über fossile Pandaneen, Sitzungsb. d. math.-natnrw. Ol. d. k. Akad. d. Wissensch. Bd. VIII, S. 489. 

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Savine. 

An den bezeichneten Lagerstätten fand ich einige Blattreste dieser Art, von denen der am besten erhal- 
tene schon am a. Orte beschrieben worden ist. An anderen Localitäten der Tertiärformation ist diese Art bis 
jetzt nicht vorgekommen. 

Ord. PALMA E. 
FlabeUaria aagariana n. sp. 

Taf. n, Fig. 14, 15. 
P» folzis ßabellcUO'pmnatü laoiniu angu9te Uneartbusy longitudinalüer tenuissime striatta. 

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte. 

Es kamen mir sowohl in Savine als auch in Sagor nicht selten Monocotyledonen-Reste unter, welche ich 
als Fetzen einer Fächer- oder Fieder-Palme bestinmite. Ich war jedoch nicht so glttcklich, ein vollständiges 
Palmenblatt von dort zu erhalten. Das vorliegende Exemplar, Fig. 15, welches zwar das Vorhandensein einer 
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Fächer-Palme in der fossilen Flora von Sagor constatiri, jedoch seiner Unvollständigkeit wegen die genauere 
Bestimmung der Species noch nicht mOglich macht, ist der besterhaltene Palmenrest, den ich in Savine ge 
sammelt habe. Die auffallend schmalen Blattzipfel durften die Art von anderen ähnlichen nnterscbeideL 
Fig. 15 i stellt die Nervation eines solchen Zipfels schwach vergrössert dar. 

Apetalae. 

Class. JULIFLORAE. 

Ord. CASUARINEAE, 
Ckisuarina sotzkiana Ung. sp. 

Taf. Ul, Fig. 2S. 

Ettingsh. FoBsiie Flora von Biliu, I, S. 43, Taf. 14, Fig. 2. — 8yn. Ephednte* iot»h'anus Uoger, Fo88. Flora von N>aki 
1. c. S. 169, Taf. 26, Fig. 1—6, II. 

Fundort: Savine. 

Von dieser unzweifelhaften vorweltlichen Ccteuartna-Art fand ich im Mergelschiefer von Savine eini^i; 
Zweigbruchstücke, darunter das charakteristische Exemplar Fig. 28. 

CastMoriana sagaHa/ifM n. sp. 

Taf. III, Fig. 29. 

('. caule ai'ttculato, aphylloj articulü cylindrtcta strtatts saepe abbreviattSy vaginis disU'nctü. dentattii, raui> 
angulo subrecto pcUenttbus, 

Fundort: Sagor, Tagbau, Schichte I; Savine. 

Die Scheiden treten verhältnissmässig mehr hervor als bei der Casuartna sotzkiana. Sie sind sehr deoi 
lieh gezähnt. Die Äste stehen wie bei der jetztlebenden C quadrwahia fast wagrecht ab , wodurch m\ 
die beschriebene fossile Art sowohl von der Sotzka- Art , als auch von der in Häring vorkommenden unter 
scheidet. 

Ord. MYRICACEAE. 
Myrtca sagcfriana n. sp. 

Taf. III, Fig. 30— 3S, 36, 3«. 

JS, folÜB petiolatis aubcoriaceia j lanceolatia^ margtne inaegualiter serrulcUta vel subtntefferrtnusj basi attf- 
Huatis, apice acutis^ nervatione dtctyodroma , nervo primario valido percurrente rectOy nervis secu*^- 
datnü tenutbua angulo subrecto egredientibua y ßexuosts ^ ramoaia , fiervts tertiariia tenuissifnif ^'* 
dt'attnctts. 

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte. 

Diese Art ist nahe verwandt mit Myrtca Joanms Ett. aus der fossilen Flora von Köflach (Jahrb. d. k. k. 
geol. Reichsanstalt, Bd. VIII, Taf. 1, Fig. 12), von derselben aber durch die nicht zugespitzte Blattform. 
etwas stumpfere und weniger hervortretende Randzähne und insbesondere durch feinere, unter stumpferen 
Winkeln entspringende auffallend geschlängelte und ästige Secundämerven verschieden. Das kleinere ad 
schmälere Blatt Fig. 33 gleicht in der Form und Zahnung den Blättern der Dryandrotdea Itffnüum, darf aber 
wegen der zarteren Blattbeschaffenheit und der von einander entfernter stehenden Secundämerven mit die^^en 
nicht verwechselt werden. 

Die kleinen Bruchstücke von männlichen Blttthenkätzcheu, Fig. 31, 32, welche ich im Mergelschiefer ron 
Sagor fand , dürften mit den oben beschriebenen daselbst am häufigsten vorkommenden Myrica-Blättcm zn 
Einer Art gehören. 
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Myrica deperdUa Ung. 

UDger, Iconogr. plant, foss. Ta£ 16, Fig. 3—5. Syll. plant, foss. Taf. 20, Fig. 10, 11. — Heer, Tertiärfl. d. Schweiz, Bd. II, 
Taf. 70, Fig. 13—16. — Syn. M. amiaa Heer 1. c. Fig. 17. — If. Ludwigü Ett. Fossile Flora der älteren Braunkoh- 
lenformation der Wetterau, S. 24. 

M,fotii8 petiolatis ovah'bus, ellipticis ovato-oblongia vel obovattSj baat attenuatts antrorsum dentatü, denti- 
bu8 tnaequalibus ut plurtmum obtuais , nervatione mixta , nervia aecundarna stmpltcibüa vel ramoata, 
craapedodromta vel camptodromia* 

Fundort: Savine. 

Bei gleicher Form und Textur zeigen dievonUnger in seiner Iconographia und Sylloge abgebildeten 
Blätter dieser Art eine verschiedene Nervation. Das in Iconographia ^Taf. 16 , Fig. 3 (deren Original mir 
vorliegt) dargestellte und die Blätter Fig. 10, 11 auf Taf. 20 der Sylloge besitzen bogenläufige, die von 
Fig. 4 and 5 a. a. 0. der Iconographia jedoch randläufige Secundämerven. Solche haben auch die in Heer'^ 
Tertiärflora a. a. 0. abgebildeten Blattexemplare der Myrica deperdüa. Dies veranlasste mich , anzunehmen, 
dass hier zwei Arten vorliegen. Ftlr die citirten Blätter mit randläufiger Nervation behielt ich nach dem Vor- 
gange Heer's die Unger'sche Benennung bei, fttr jene mit bogenläufiger Nervation aber bildete ich eine 
besondere Art (IT. Ludwigü 1. c), welche ich von der sehr nahe stehenden M, ami'aaa Heer durch die an- 
scheinend etwas derbere Textur und die längliche Form des Blattes unterschied. Nun erhielt ich aber in 
letzterer Zeit Blätter der Myrica deperdüa aus Savine, welche rand- und bogenläufige Secundämerven zugleich 
enthalten , was ich auch an Blättern der M, cerifera L. sehr gewöhnlich und seltener an denen der M, Faja 
beobachtete. Ich kann demzufolge obige Unterscheidung nicht mehr aufrecht erhalten und vereinige auch 
noch die M. amiaaa Heer mit der M. deperdita. 

Heer will die genannte Art ausser durch die bogenläufigen Secundämerven noch durch die zartere Tex- 
tur und die Form des Blattes von der M. deperditß unterschieden wissen. Was die Textur betrifft, so ist die 
grenauere Bestimmung derselben , wie z. B. im vorliegenden Falle , ob das Blatt fast lederartig oder ob es 
membranös sei, bei einem fossilen Blatte mitunter sehr schwierig, ja unmöglich. Ich habe häufig gefunden, 
dass Abdrücke von mir wohl bekannten lederartigen Blättern , wenn sie aus oberflächlichen oder der Ver- 
witterung mehr ausgesetzten Schichten genommen wurden , meistens ganz und gar das Ausseben der Ab- 
drucke von zarten membranösen Blättern zeigen. Wenn aber die Lage und Beschaffenheit der Sc}iichte , aus 
welcher ein solcher Abdruck stammt , nicht bekannt ist , so kann man auch nicht mit voller Sicherheit auf 
ein membranöses Blatt schliessen. Noch weniger ist dies möglich, wenn von dem zu bestimmenden Fossil nur 
der Gegendrack vorliegt, der eigentliche Abdruck aber verloren gegangen ist, denn sehr häufig verräth nur 
dieser die lederartige Textur eines Blattes. 

Bezüglich der Form des Blattes von M. amiaaa habe ich noch zu bemerken , dass das in citirter Sylloge 
Fig. 1 1 dargestellte Blatt der M. deperdüa ebenfalls unterhalb der Mitte am breitesten ist und sich auch in 
den übrigen Merkmalen von ersterem nicht wesentlich unterscheidet. 

Myrica aallcina Ung. 

l'nger, Iconographia plant, foss. p. 32, Taf. 16, Fig. 7. — Heer, Tertiärfl, d. Schweiz, Bd. II, S. 36, Taf. 70, Fig. 18—20 , 
Taf. 71, Fig. 1—4. — Syn. M, iniepri/olia Ung. 1. c. t. 16, f. 6. — Jf. Silvam Ung. Syll. plant, foss. III, p. 67, t. 20, 
f. 12, 13. 

Vorkommen: Savine; Tüffer; Sagor (Friedhofschichte). 

In Savine fand ich mehrere Blattexemplare dieser Art. Eines derselben gleicht dem in Unger's Syl- 
loge in als Myrica Silvani bezeichneten Blatte Fig. 12; ein anderes reiht sich dem in cit. Iconographia als 
M, integrifolia benannten an, was meine schon in den ,,Beiträgen zur Kenntniss der fossilen Flora von Bado- 
boj" entwickelte Ansicht, die Gleichartigkeit der als M. aalidna, integrifolia und Silvani bestimmten Reste 
betreffend, bestätigt. Bei Tüffer kam bis jetzt nur Ein Blatt dieser Art zum Vorschein , ebenso bei Sagor. 



176 Constantin v. Ettingshausen. 

Ord. BETULACEAE. 
BehMla Dryailuni Brongn. 

Brongn. Prodr. p. US, 214. — Aon. d. sciences nat t. XV, p. 49, pl. 3, f. 5. — Ettingsh. Fossile Flora von Biliiil 
S. 44, Taf. 14, Fig 6—8. 

Fandort: Savine. 

Von dieser in der Tertiärflora Europa's weit verbreiteten Art fanden sich an der bezeichneten Localitit 
Blätter, Blttthenkätzchen und Frttchte vor. 

Behjila prtsca m. 

Ettingsh. Fossile Flora von Wien, S. 11, Taf. I, Fig. 16 u. 17. — Foss. Flora von Silin, I, 8. 45, Taf. 14, Fig. 14-16. 

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Savine; TrifaiL 

Die Blätter dieser Birkenart kamen in der fossilen Flora von Sagor bis jetzt nur in sehr wenigen Eiem 
plaren zum Vorschein. 

Behda BrongntariU m. 

Ettingsh. Foss. Flora von Wien, S. 12, Taf. 1, Fig. 16 n. 18. — Foss. Flora von BiKn, I, S. 46, Taf. U, Fig. 9— la. 

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte; TrifaiL 

Wurde im Mergelschiefer von Savine bisher nur in zwei , in Sagor und bei Trifail jedoch in mehreren 
Rlattbruchstttcken gefunden. Das besser erhaltene gleicht dem a. a. Orte abgebildeten Blatte Fig. 13. 

Betula pUxiyptera n. sp. 

Taf. III , Fig. 25- 27, 34. 

B» fructibus lote obcordatis vel rentformtbus, nuculü obovato-oblongxs ala enervia latüudtnem nucis dup 
auperante cinctü; foltü lange petiolatia ovatts grosse et tnaequaliter vel subduplo-serratCs ^ nertatm 
craspedodroma, nervo primaria recto attenuato , nervt's seeundarits sub anguUs 36 — 40** orüntibv 
paullo arcucUüf inferioribus furcatisj medüs et supertartbus stmpltctbus , tertiartts angu/o subrecto tx- 
euntibus, inter se canjunctts, 

Fundort: Savine, Trifail. 

Die beschriebene breitgeflügelte J?e^/a-Frucht, Fig. 27, ist mit der von Unger als Betula macroptem 
bezeichneten Frucht von Bilin nicht zu verwechseln. Letztere gehSrt zu Ulmus und hat einen halbkreisför 
migen, die Frucht umgebenden Flttgel , der von mehreren einfachen und gabelästigen Nerven durchzogen i^ 
Ich habe selbe mit den in Bilin häufig vorkommenden Blättern der Ulmus lofigifolia vereinigt. 

Zu der vorliegenden in Savine aufgefundenen Birkenfrucht, deren Flügel nervenlos ist, bringe icli ein 
Blatt , welches sich von den sehr ähnlichen Blättern der Betula prüca durch den etwas längeren Stiel j (ü^ 
gröbere Zahnung des Randes und die stärker gebogenen Secundämerven unterscheidet und somit einer beson 
deren Art entspricht. Dasselbe fand ich auch in Trifail. 

Alnus Keferstetnit Ooepp. sp. 

Unger, Chloris protogaea, Taf. 33, Fig. 1—4. — Ettingsh. Foss. Flora von Bilin, I, S. 47, Taf. 14, Fig. 17—20. 

Fundort: Savine. 

Von dieser in der Tertiärzeit sehr verbreiteten Erlen- Art kommen im Mergelschiefer von Savine sowohl 
Blätter als auch Fruchtzapfen, jedoch selten vor. 

Alnus gracüis Ung. 

Unger, Chloris protogaea, p. 116, Taf. 33, Fig. 5—9. — Heer, Tertiärfl. d. Schweiz, Bd. II, S. 37, Taf. 71, Fig. S-iS 
Fundort: Sagor, Bachschichte. 
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Bis jetzt fand ich an der oben angegebenen Lagerstätte nur ein einziges kleines Blatt dieser Art, deren 
Vorkommen in der fossilen Flora von Sagor sonach als ein sehr seltenes bezeichnet werden muss. 

Ord. CUPULIFERAE. 
Carpiwus HeerU m. 

Ettingsh. Foßs. Flora von Köflach, S. 13, Taf. 1, Fig. 9. — Foss. Flora von Bilin, I, S. 48, Tat 16, Fig. 10, 11. — Syn. 
Carptnuß grandia Ung. Iconogr. t 20, f. 4, 5 (nur die Blätter). -> Heer, Tertiärfl. d. Schweiz, Bd. II, S. 40, Taf. 71, 
Fig. 19-, Taf. 72, Fig. 2—24; Taf. 73, Fig. 2—4. 

Fundorte: Savine, Trifail, Bresno. 

Es wurden an jeder der genannten Localitäten von mir einige Blätter dieser in höheren Horizonten 
häufig vorkommenden Art gefunden. Die am besten erhaltenen gleichen den in Heer's Tertiärflora, Taf. 72, 
Fig. 3^ 6 und 24 abgebildeten Blattfossilien. 

Ostrya AUanttd/ls Ung. 

Taf. IV, Fig. 13—18. 

Langer, Iconographia plant foss. p. 41, tab. 20, fig. 9— 11. — Fttingsh. Beiträge e. Kenntn. d. Tertiärfl. Steiermark?!, 
S. 30, Taf. 2, Fig.ll — 13. — Syn. Oatrya oeningenns Heer 1. c. S. 42, Taf. 73, Fig. 7—10. 

0. nucula tnvolucello tnclusa, ovato-acumtnata compresaa, seminia Panict mtliacei maffnüudine^ involucello 
hast tnflcUOj apice actUo, nervi's longttudinaltbus 7 — 10 j tranaversalibus numerosisstmts instructo; folxis 
hrevüer jpetiolatisy ovatolanceolatis, maequaliter vel duplicato -Serratia y nervatione craapedodroma, ner- 
vis aecundariis auh angulis 36 — 45** orientibua ßexuoso-curvatia simph'cibua vel apice furcattSy nert^i» 
tertiariis tenutsatmia, angulo acuto egredientibua. 

Fundorte: Sagor, Bachschichte (Blätter); Savine (FruchthtiUen und Blätter). 

Von den bei Savine aufgefundenen O^^rya-FruchthüUen gleicht Fig. 13 der in cit. Iconographia abgebil- 
deten aus der fossilen Flora von Radoboj bis auf die etwas stumpfere Spitze vollkommen. Fig. 14 stellt zwei 
über einander liegende und sich theilweise deckende Hüllen dar, welche nur in der Grösse von denen der 
Oatrya Atiantidia etwas abweichen. An einer derselben bemerkt man die Spuren des zusammengedrückten 
Nüsschens. 

Mit diesen Fruchtresten fand ich die Blätter Fig. 15 — 18, welche sich von den sehr ähnlichen Carpinus- 
Blättem durch gebogene Secundärnerven und die spitzeren Winkel der Tertiämerven unterscheiden. Sie 
stimmen sowohl mit den von Heer abgebildeten, als auch mit den von mir in Leoben gefundenen Ostrya- 
Blättem Uberein. 

CkytyUis Mae Quanrii Forb. sp. 

Taf. IV, Fig. 20, 21. 

Heer, Flora foasilis arctica, I, p. 104, t. VII, f. 9—12; t IX, f. 1—8; t. XVII, f. 5 <f; t XIX, f. 7 c. — Contributions to the 
Fossil Flora of North Greenland, p. 469, t. 44, f. II a; t. 45, f. 6 h. — Flora foss. Alaskana, p. 29, t. 4; t. 3, f. 9. — 
Miocäne Flora and Fauna von Spitzbergen, S. 56, Taf. 11, Fig. 10—13; Taf. 13, Fig. 35 5. 

Fundort: Sagor, Friedhofschichte. 

Das Blattstück Fig. 21 zeigt eine tief- herzförmige Basis und entspricht dem in Heer's Flora foss. Alas- 
\ana, Taf. 4, Fig. 8 abgebildeten Blatte; das Blatt Fig. 20 dem a. a. 0. Fig. 3 dargestellten. Der Rand ist 
>ei beiden Blättern undeutlich doppelt gezähnt, die Zähne sind weniger spitz, jedoch deutlich nach vorne 
gebogen. Durch die Beschaffenheit der Basis und die unter stumpferen Winkeln entspringenden Seeundärner- 
kcn unterscheiden sich erwähnte Blattfossilien von Sagor sicher von den Blättern der Corylua inaignia Heer, 
xiit welchen sie nur in der Grösse mehr übereinstimmen. 

I^enkachriften der mathem.-DKtQrw. Cl. XXXII. Bd. 23 
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Fa^us Feraniae Ung. 

Unger, Chlor, prot. p. lüO, Tab. 28, Fig. 3, 4. — Ettingah. Foas. Flora von Bilin, I, S. 60, Taf. 15, Fig. 12— 20,i5; 
Taf. 16, Fig. 1. — Syn. Fagu$ Deucalionü Ung. l. c. Taf. 27, Fig. 1—4. Iconographia plant, foss. t. 18, f. 24. 

Fundorte: Sa\nno, Trifail. 

Von dieser Art fand ich im Gebiete der hier beschriebenen fossilen Flora nur zwei Blätter. Das eine, v 
Trifail stammend, zeigt etwas divergirend-bogige Secundämerven , sowie das in Unger's Chloris protoga^: 
unter der Benennung Fagtia DeuccUtonis abgebildete. Das andere von Savine hat wie die meisten Bilmer 
Blätter convcrgirend-bogige Secundämerven. Auf dieses Merkmal ist jedoch bei den Buchen- und Kagtanien 
blättern kein Gewicht zu legen. 

CoHtanea eUavta Ung. 

Unger, Fossile Flora von Sotzka, 8. 34, Taf. 10, Fig. 6—7. — Ettingah. Tertiäre Flora von Bilin, I, S. 52. — Beitri'c 
z. Kenntniss d. Tertiärflora Steiermarks, S. 33, Taf. 2, Fig. 16—20. — Syn. Fagtu eastaneaefoh'a Chlori.s prot. Tat 3«, 
Fig. 1. — Querctu Ntfnrodi» Ung. Flora von 8otzka, Taf. 10, Fig. 1—3. — Foßs, Flora von Szint6, Taf. 2, Fig. 1-4 
— Ccutanea Unwert Heer Contributions of the Fossil Flora of North-Greenland , p. 470, t. 45, f. 1 — 3, t 46, f 8. - 
Flora foss. Alaskana, p. 32, t. 7, f. 1 — 3. 

Fundorte: Sagor, Tagbau, Schichte II; Savine; Trifail. 

Es liegt mir von jeder der oben benannten Localitäten nur je ein Blatt vor , daher das VorkommeD die 
ser Art in unserer fossilen Flora als ein seltenes zu bezeichnen ist. Das von Heer a. a. O. abgebildete 
Bruchstück eines männlichen Blüthenkätzchens stimmt genau mit den von mir in Leoben gefundenen Kätzcbeo 
überein. Die Castanea cUavi'a, der Vorgänger unserer Caatanea veaca Gärtn.; zeigt in der Blattbildung ekt 
80 zahlreiche Abänderungen wie diese , worauf ich schon in den citirten Abhandlungen hingewiesen habe. & 
erübrigt mir noch, dies, sowie auch die nicht geringe Zahl der hieher gehörigen Synonymen ausführlicht:: 
nachzuweisen , was ich des reichlicher mir hierüber zu Gebote stehenden Materials wegen zum G^genstand'^ 
einer besonderen Abhandlung machen werde. 

QiiereuH Apoeynophyllum m. 

Taf, IV, Fig. 19. 
£tting8h. Beiträge z. Kenntniss d. Tertiärflora Steiermarks, 8. 34, Taf. 2, Fig. 16. 

Q, foliis petiolcUis cortctceia , oblong o-lanceolatis y basi attenuatü , margine tntegerrinuSy nervaitone camyt 
droma, nervo primario prominente stricto^ nervia aecundartü numerosi's approximatisy tenutbus, p0d^- 
ßexuosi'a, angulo 40 — öO^ insertta; segmentia aecundariia arcuatia acurm'natia, nervia tertiarüs tentfi^ 
ainus angulo aubrecto exeuntibua , tnter ae conjunctia. 

Fundort: Savine. 

Es untcTseheidet sich diese Art sowohl von der Quercua nereifoHa Heer, als auch von Q, elaena Hee: 
durch die unter spitzeren Winkeln abgehenden Secundämerven, welche am Rande hinaufziehen, wodurch di« 
Secundärsegmente eine zugespitzte Form erhalten. Die Quercua elaena Ung. "Chloris prot. Taf. 31, Fig.^ 
unterscheidet sich in keiner Weise von der Q. Daphnea Ung. 1. c. Fig. 2 und 3. Diese aber besitzt feine genä 
herte und vollkommen geradlinige Secundämerven und gehört zu den Sapotaceen. 

Qiiercus Naumanni n. sp. 

Taf. IV, Fig. 11. 

Q, foltia cortaceüy late elltpticia utrinque rotundato-obtuaia et emarginatia margine repando-dentatü ^ d*ntr 
bua obtuata , nervatione craapedodroma y nervo prtmario valido recto y excurrente y nervia aecundarti' 
utrinque 6, aub angulo actUo on'entibua , curvatta atmplictbua paralleliay inßmia baatlartbua , nervii ter- 
tiarn'a tenuiaaimia aubtranaveraia, 

Fundort: SaWne. 
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Die lederartige Consistenz, die Zähnung des Kandes und die Nervation dieses Blattfossils sprechen fltr 
die Gattung Quercus. Über die Beschaffenheit des etwa vorhanden gewesenen Stieles lässt sich nichts mit 
Sicherheit bezeichnen, da er gerade an der Basis der Lamina abgebrochen ist. 

Von den bis jetzt beschriebenen fossilen Eichenarten kommt dieser Art die Q. Pseudo-Ahius Ett. aus 
der fossilen Flora von Bilin am nächsten , weicht aber durch eine verschiedene Zahnung des Randes und 
wenig bogig gekrümmte, oft mit Aussennerven versehene Secundämerven , von denen die untersten niemals 
^undständig sind, ab. 

Quercus cußptdata Rossm. sp. 

Taf. V, Fig. 9—11. 
Ungcr, Genera et species plant, foss. p. 401. 

Q, foliis lanceolatts longe cuspidatia , hast attenuatis y margine leviter repandts vel repa7ido'de7itatis, nervo 
primario prominente stricto y nervt's secundartis crehris angulis 60 — 70 orientibus, curvatis craspedo- 
dromis aptce furcatiSy nervis terttarüs tenuibus , approximatis transversah'bus. 

Fundort: Sagor, Friedhofschichte. 

Diese der fossilen Flora von Altsattel angehörige Art kam an der bezeichneten Localität nicht selten zum 
Vorschein. Die Blätter sind bald schmäler, bald breiter lanzettförmig, stets in eine lange Spitze auslaufend. 
Die unter wenig spitzem Winkel abgehenden Secundämerven laufen im Bogen zu den Zähnen des Randes, 
und spalten sich wie bei Quercus furdnervis unmittelbar vor diesen in zwei Astchen. Das eine längere und 
gewöhnlich etwas stärkere läuft längs dem Rande fort, das andere oft sehr kurze endigt in der Spitze des 
wenig hervortretenden Zahnes. Die feinen Tertiämerven entspringen von der Aussenseite der Seeundären 
unter spitzen, von der Innenseite derselben unter stumpfen Winkeln, sind meistens ästig und gehen in das 
aus sehr kleinen viereckigen Maschen bestehende Netz über. 

Qaercus J>rymeja Ung. 

U nger, Chloris protog. p. 113, Tab. 32, Fig. 1—4. - Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, Taf. 16, Fig. 9. 

Fundort: Savine. 

Von dieser Art liegt mir ein Blattfragment vor, welches dem a. a. 0. abgebildeten, bei Kutschlin gefun- 
denen Exemplare am meisten gleicht. Es zeigt eine verlängert-lanzettliche Form und entfernter stehende 
rtwas bogige Secundämerven, Merkmale, durchweiche sich die Q. Drymeja von der allerdings sehr nahe 
stehenden folgenden Art unterscheidet. 

Quercus LoncMtis Ung. 

Taf. IV, Fig. 1-9. 

L'nger, Fossile Flora von Sotzka, S. 33, Taf. 9, Fig. 3—8. — Fossile Flora von Kumi, Denkschriften, Bd. XXVII, Taf. 5, 
Fig. 1—8, 10—13, 15—17, 21, 22. — Syn. Q, Cyri üng. Sotzka, Taf. 10, Fig. 4. — Q, urophyüa Üng. 1. c. Taf. 9, 
Fig. 11, 1'2. (Ex parte.) 

Q. yoliis coriaceis petiolatisy lanceolato-ohlongis vel ovato-lanceolatis y acumtnatts, argute dentatüy net'va- 
tione craspedodroma y nervis secundartis crehris y simpltcibus rarius furcatis parallelis y 'nei'vis tertiarüs 
angulo suhrecto egredientihusy inter se anastomosantihus. 

Fundorte: Sagor, Bachschichte, Tagbau, Schichte 11; Savine; Islaak; Trifail; Tttffer. 

Die Blätter dieser Art kommen in der fossilen Flora von Sagor. keineswegs selten, und in den gleichen 
Varietäten wie zu Sotzka und Kumi vor. Fig. 1, 2 und 7 entsprechen der schmalblättrigen Form, welche sich 
von Q. Drymeja nur durch die geringere Verschmälerung an der Basis und die einander mehr genäherten 
Secundämerven unterscheidet. Fig. 4—6 und Fig. 8 entsprechen der gewöhnlichen, und die Fig. 3, 9 der 
breitblättrigen Form. Letztere nähert sich sehr der Q. mediterraneay von welcher sie sich aber durch die 
grössere Zahl der Secundämerven, welche bogig, jedoch nicht geschlängelt sind, die meist etwas spitzere 
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Basis nnd grössere Verschmäleniiig des oberen Blattendes ziemlich sicher trennen lägst. Dahin gehört aach 
das als Quercus Ctjrt Ung. bezeichnete Blatt der Sotzka- Flora, obgleich es eine etwas weniger spitze Baas 
hat. Eine solche findet man aber anch manchmal an den Blättern der echten Quercus LonchMs , wie Fig. I 
und 3 1. c. der Foss. Flora von Kumi nnd Fig. 5 anf unserer Tafel beweisen. Die von Unger in der Knioi 
Flora als Q. Lonchüis bezeichneten Blätter Fig. 9, 14 und 15 halte ich aas den oben angegebenen Gründen 
fbr Blätter der Q. medtterranea, Sie passen vollkommen zu den dort anf Tafel 6 in Fig. 7 nnd 9 abgebildeten 
Fossilien. Von den als Quercits urophylla Ung. bezeichneten Blättern der Flora von Sotzka stelle ich m 
Fig. 1 1 und 12 auf Taf. 9 hieher, während die ttbrigen als Juglandeen-Theilblättchen zu betrachten sind nuc 
wahrscheinlich der Carya elaenoides zufallen. 

Qu^ercus Pseudo^LanehUts n. sp. 

Taf. IV, Fig. 10. 

Q, foliis coriaceta lanceolatis iitrinque attenuatis^ remote dentatts, basin versus tntegerrvmta ^ nerratione 
mixta, nervo primano valtdo, nervt's secundari'is tenuibus crebris, stmpltcibuSy tnfertorihus anguio 
subrecto egredientibus camptodromis, superioribus angulis acutis variis exeuntibus crcLspedodromü, ner- 
VIS terttarns dictyodromts, 

Fundorte: Savine, Islaak. 

Das bedeutend grössere Blatt , die derbere Textur nnd das Vorhandensein zahlreicher bogenläafiger 
Secundämerven, die unter fast rechtem Winkel entspringen, unterscheiden diese Art von der gewiss naht 
verwandten vorhergehenden. Die randläufigen Secundämerven gehen unter Winkeln von 45 — 60* ab. Di* 
sehr zarte Blattnetz ist grösstentheils nur undeutlich sichtbar. 

Quercu8 aucubaefolia n. sp. 

Taf. V, Fig. 4. 

Q, foliis coriaceis oblongis , utrinque obtusis , apice undulato-subdenicttis , dentibus obtusissimts y nervatm' 
mixtaj nervo primario valido, prominente recto, nervis secundarits utrinque 6 — ff, supertortbus angni 
46** exeuntibus f craspedodromis ; inferioribus sub angulo obtusiore orientibus , camptodromis ^ nem' 
tertiartis inconspicuts, 

Fundort: Savine. 

Gehört ebenfalls zu den Eichenarten mit gemischter Nervation, unter denen sie der Q. tephrodes Vu 
nahe steht, von welcher sie sich jedoch durch das unterhalb der Mitte breitere Blatt und die von einaodtr 
entfernten stärker bogigen Secundämerven unterscheidet. 

Quercus decurrens n. sp. 

Taf. V, Fig. 6-7. 

Q. foliis coriaceis ovatis vel ovato- lanceolatis acuminatis^ repando-dentatis , basi in petiolum brevem decu- 
rentibus , nervatione mixta , nervo primario valido , secundariis approximatis tnaequalibus , angulo' 
55 — ffS" egredientibus camptodromis et craspedodromis, nervis tertiariis sub angulis acutis variis orten- 
tibuSj rete tenerrimum ex maculis transversim ovalibus formatis includentibus, 

Fundorte: Savine, Trifail. 

Die an dem kurzen Stiele herablaufende Blattfläche und die zahlreicheren ungleichen Seenndämemn 
unterscheiden diese Art von den vielleicht nahe verwandten folgenden , mit welcher sie in fast allen übrigen 
Merkmalen, sowie in der Tracht des Blattes übereinstimmt. Das sehr feine Netz, Fig. 5 a, welches ich m 
den mir in die Hände gekommenen Blättern der Quercus Omelini nicht wahrnehmen konnte, besteht bei 
unserer Art aus querovalen Maschen , ein Umstand , auf den ich behufs weiterer Vergleichungen und Nach- 
forschungen zur Richtigstellung der Bestimmung dieser Fossilien besonders aufmerksam mache. Die Blitter 
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Fig. 5 und 7 stammen von Savine, das grösste dieser Art, in Fig. 6 abgebildet, von Trifail. Sämmtliche tra- 
gen die deutlichen Spuren einer derben lederartigen Consistenz an sich. 

Quereus Qmelini A. Braun. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 63, Taf. 76, Fig. 1—4. — Unger, Sylloge I, Taf. 4, Fig. 1-6. 

Fundort: Savine. 

Von dieser Art kamen in Sagor mehrere Blätter vor. Eines derselben gleicht dem in cit. Tertiärflora, 
Taf. 76, Fig. 4, ein anderes dem in ün gor's Sylloge plant, foss. I, Taf. 4, Fig. 4 abgebildeten Blatte am 
meisten. 

Quereus aagoHana n. sp. 

Taf. IV, Fig. 12. 

Q.folita cortaceiSf oblongiSj inaequaliter lobatü, lohts ovatia vel e hast ovata laficeolato-acnnunatts , integer- 
rimis y nervatione craspedodroma , nervts secundartts angulo subrecto exeuntibus , nervis terttarns 
obsoletis. ^ 

Fundort: Savine. 

Von Quercua anguatüoba A. Br. und Q. cruciata A. Br. durch die grössere Zahl der auffallend unglei- 
chen Lappen verschieden. 

Ord. ÜLMACEAE. 

Ulmus Bronnii Ung. 

Unger, Chloris protog. p. 100, Taf. 26, Fig. 1—4. — Ettingsh. Fossile Flora von Bilin I, S. 62, Taf. 17, Fig. 9, 10; 
Taf. 18, Fig. 1-6. 

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Savine. 

Bis jetzt sind an den bezeichneten Localitäten nur einige Bruehstttcke von der charakteristischen Fltlgel- 
fruoht dieser Art gefunden worden. 

Ulmus plurinervta Ung. 

Unger, Chloris protog. S. 95, Taf. 25, Fig. 1—4. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. öS, Taf. 79, iMg. 4. 

Fundort: Savine. 

Ich fand nur ein einziges Blatt dieser Art in wohlerhaltenem Zustande an der angegebenen Lagerstätte. 
Es ist unbedeutend schmäler als die bisher bekannt gewordenen Blätter der ü. plurinervta , stimmt aber in 
den wesentlichen Merkmalen mit denselben Uberein. 

UT/mMs Braunii Heer. 

H cer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 59, Taf. 79, Fig. 14—21; Bd. III, Taf. 151, Fig. 31. 

Fundort: Savine. 

Auch von dieser Rttsterart erhielt ich nur ein einziges Blatt aus Savine. Es passt am besten zu dem 
a. a. 0. in Fig. 14 abgebildeten Blatte. Eine unvollständig erhaltene C?mt««-Frucht von derselben Lagerstätte 
scheint ebenfalls hieher zu gehören. 

Planera UngeH m. 

Ettingsh. Fossile Flora von Wien, S. 14, Taf. 2, Fig. ö—lS. — Fossile Flora von Bilin, I, S. 65, Taf. 18, Fig. 14—20. 

Fundort: Savine. 

Diese in mittel-tertiären Floren sehr häufige Art ist im Mergelschiefer von Savine höchst selten. Es fan- 
den sich nur zwei kleine Blätter, welche den aus der fossilen Flora von Bilin zum Vorschein gekommenen 
Blättern 1. c. Fig. 15 und 18 am meisten gleichen. 
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Ord. CELTIDEAE. 
CeUtH membranIfoUa n. sp. 

Taf. V, Figr. 1. 

C, folns pettolatis membranaceis y oblong o-ellipticts , hast ttUefferfrma rotundata tnaeqvalibus , trinenu*. 
apice undulatO'Crefiulatis , nervo primarto basi prominente , apicein veraua attefiuatOy nervü aeetmdnru, 
tenutbus, arcuatü, basilartbus extroraum ramosts, nervt's tertiarü's travsvtrsis. 

Fundort: Savine. 

Die Vergleichung des vorliegenden Blattes mit dem in der Iconograpfaia plant, foss. tab. 20, ^, :'' 
abgebildeten Blatte der Celtü Japeti Ung. überzeugte mieh von der nahen Verwandtschaft beider. I)a> 
Sagorer C«//i>-Blatt unterscheidet sich aber von dem Parsehluger durch querläuiige Tertiämerven, die aop: 
gebene Randbeschaffenheit und eine anscheinend zartere Textur« Hiebei sei noch bemerkt , dass ich Reden 
ken trage , das 1. c. Fig. 25 dargestellte Fossil tür ein Blatt der Celtia Japeti zu halten. Es verrätfa ein' 
etwas derbere Textur, zeigt nur auf Ehier Seite einen fast geraden Basalnerv, schlingläufige unter gtnmpft 
reu Winkeln abgehende Secundämerven und ist oberhalb der Mitte am breitesten. Da der Rand auf der 
anderen Seite der Basis sichtlich verletzt ist , so hat es den Anschein , als ob erwähntes Fossil ein abgerif 
sener Seitenlappen eines Liquidambar- oder Ahorn-Blattes wäre, worüber ich nur durch die Untersuchuni; de» 
Original-Exempiares, das mir gegenwärtig nicht vorliegt, Aufschluss erhalten kann. 

CeUls coriacea n. s]). 

Taf. V, Fig. 2, 3. 



C.folüa cortacetSf inaequaltbvs, oblong o-ovatisj mmrgine crenulatiay nervo primario prowinente, rectOj n-r- 
ria aecundariia camptodromia y superiortbua mter ae anaatoniosanttbua , inferioribua approximotns n^r 
via tertiarita tranaveraia, 

Fundort: Savine. 

Über die Richtigkeit der Bestimmung dieser Blattfossilien hege ich manche Zweifel. Die TraHit d»» 
lUattes, zum Thcil auch die Nervation, erinnern an Celtia. Doch vermisst man, vielleicht der unvollstäiuiipi 
Erhaltung der Reste wegen, die grundständigen Secundämerven. 

Ord. MOREAE. 
Ficus lanceolata Heer. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 62, Taf. 81, Fig. 2—5; Bd. III, S. 182, Taf. 151, Fig. 34, 35, Taf. 152, Fig. 13. - 
Ettingsh, FoBsile Flora von Bilin, I, 8. 67, Taf. 20, Fig. 3, 4. 

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte; Trifail. 

Von dieser in der Tertiärformation wie es scheint weit verbreiteten Feigen-Art wurden im Mergekchicur 
von Savine einige Blätter gefunden, welche den grösseren in Heer's Tertiärflora abgebildeten Exemplartß 
vollkommen entsprechen. 

Ficus lanceolato^acfiniinata n. sp. 

Taf. VI, Fig. 3, 4. 

F, folite coriaceia , petiolatia, lanceolato-acuminatia , baai paullo aiiguatata actUia, nervo primario ralvi-^^ 
aecundariia inferioribua et mediia aub angulia 70 — 80 auperioribua aub acutioribtia orienttbus, ap}>rofi- 
matia caviptodromisy nervia tertiariia tenuiaaimia angulia acutia inaertia. 

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte; Trifail; Tüffer. 

So nahe die Blätter dieser und der folgenden Art in der Tracht denen der vorhergehenden kommen, **• 
halte ich doch dafttr, dass sie besonderen Arten angehören, weil die Unterscheidungsmerkmale derselben .i« 
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allen in nicht geringer Zahl vorliegenden Exemplaren sich constant zeigen. Am Blatte der i\cu8 lanceolcUo- 
ncummata ist die Basis niemals so verschmälert, wie bei F. lanceolata, und fällt die grösste Breite des Blat- 
tes ganz in die Nähe derselben, während diese bei letztgenannter Art immer oberhalb der Mitte, oft nahe an 
der Spitze liegt. Die unteren Secundämerven entspringen bei unserer Art unter stumpferen, die oberen aber 
unter spitzeren Winkeln, und sind einander mehr genähert. Durch eben diese Merkmale ist unsere Art auch 
von F, Oiebelü'lleeT und von F. Joannü Ett. zu unterscheiden. 

Ficu8 aagoriana n. sp. 

Taf. VI, Fig. 1, 2. 

F. foltia coriaceiSy longe-pettolatta , lanceolato-ohlongts vel late-lanceolatis , hast apicegue paullo attenuatiSf 
nervo prtmario pervaltdo, secundariü mb angulü 60 — 70° ortentibtia, approxvmatts brochtdodromiSy 
laqueis margme paralldiSj nervis tertiariis angulis acutia tnsertis. 

Fundorte: Sagor, Bachschichte und Erbstollen ; Savine; Godredesch; Islaak; Trifail; Tüffer. 

Durch das breitere, an der Basis und Spitze gleichmässig verschmälerte Blatt, den längeren dickeren 
Stiel, stärkeren Primämerv und durch die hervortretenden, dem Rande parallel laufenden Schlingenbogen 
unterscheidet sich diese in der fossilen Flora von Sagor häufig vorkommende Art von der vorhergehenden, 
durch die gleichen Merkmale und die einander mehr genäherten Secundämerven von der Fiais lanc^olata 
Heer. Am nächsten steht ihr die Ficus GübelüReeTy Beitr. z. sächs.-thtiring. Braunkohlenflora, Taf. 2 und 
Taf. 5, Fig. 8, 9, welche jedoch noch grössere, an der Basis mehr verschmälerte Blätter und daselbst unter 
spitzeren Winkeln abgehende Secundämerven besitzt. 

Ficus primaeva n. sp. 

Taf. Vn, Fig. 1, 2. 

F» foliw coriaceis lange petiolatt's , lanceolatis , utringue paullo attenuatia , nervo primaria valido , rectOj 
secundariis sub angulis 40 — 60 orientibus approximatis camptadramis , nervis tertiariis utrogue latere 
angulis acutis insertis, 

Fundort: Sagor, Friedhofschichte. 

Von den vorhergehenden Arten durch die unter spitzeren Winkeln eingefügten Secundämerven und 
durch die stärker hervortretenden Tertiärnerven , welche auch von der Innenseite der Seeundären unter 
spitzen Winkeln abgehen, wohl verschieden. Das sehr feine Netz, das nur an wenigen Stellen in der Nähe 
der Blattspitze und des Blattgrandes deutlich erhalten ist, wurde in Fig. 1 a vergrössert dargestellt. Ich fand 
an bezeichneter Lagerstätte nur das Blattstttck Fig. 1 und den Blattgrand Fig. 2 nebst einem Theile des 
ziemlich dicken Stieles in Ab- und Gegendruck. 

Ficus MorloH Ung. 

riiger. Fossile Flora von Sotzka, S. 34, Taf. 12, Fig. 1. — Ettingsh. Fossile Flora von ßilin, I, 8. 72. 

Fundort: Savine. 

Aus dem Mergelschiefer von Savine liegt mir das Mittelstttck eines grossen länglichen sehr breiten 
Blattes vor, welches mit dem von ünger publicirten Blattstttcke der Fictis Morloti in allen Eigenschaften 
übereinstimmt. Die unter einandej verbundenen sehr feinen Tertiäraerven entspringen von beiden Seiten der 
Seeundären unter nahezu rechtem Winkel. 

Ficus pUosa m. 

.Syn. Fieu9 MorloH Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 65, Taf. 82, Fig. 7—9; Taf. 83, Fig. 1, 2. 

Fundort: Savine. 

Ich habe bereits in meiner Foss. Flora von.Bilin, I, S. 73 darauf hingewiesen, dass die von Heer 
a. a. 0. unter der Bezeichnung Ficus Morloti abgebildeten Blätter einer besonderen Art angehören , die sich 



184 Conatantin v. Ettingshausen. 

von der genannten durch eifl^rmige, an der Basis schiefe, mit einem Haarttberznge versehene Blätter wrifci 
unterscheidet. Von derselben fand ich in Savine ein Blattfragment , welches dem auf der cit. Taf. 82, Fig 1^ 
dargestellten fast vollkommen gleicht. Die Tertiämerven entspringen von der Anssenseite der SeciudänrL 
unter spitzen, von. der Innenseite unter stumpfen Winkeln. Das Blatt dieser Art weicht daher von dem dr 
vorhergeheuden auch in der Nervation ab. 

Fleug OoepperH m. 

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, I, S. 73, Taf. 18, Fi;. 30; Taf. 19, Fig. 1. 2. 

Fundort: Savine. 

Von dieser zuerst im Biliner Becken aufgefundenen Species , die sich ebenfalls durch ansehnlich pm^ 
und steife Blätter auszeichnet , kam an der bezeichneten Lagerstätte ein einziges Blattbruchstttck um Vor 
schein. 

Ftcfis recHner^ts n. sp. 

Taf. VIII, Fig. 17. 

F.foltts coriaceis, lanceolcUü, basi aptceque attefiuatts, nervo prtmarto valido y nervis secundartts tenuth», 
angulo recto vel aubrecto egredtenttbuSy brocht'dodromts, arcubiu laqueorum margxne remotis haudfcrsi- 
lelUf nervis tertiarns tenuiastmta y angulo acuto tnaertis. 

Fundort: Savine. 

Der scharf ausgeprägte dicke Rand und der dicke stark verkohlte Primämerv sprechen die steife leder 
artige Textur dieses bis jetzt nur in einigen wenigen Exemplaren ans dem Mergelschiefer von Sagor gew^c 
neuen Blattfossils hinlänglich deutlich aus. Obgleich bei keinem die Blattfläehe vollständig erhalten ist, \M^ 
sich dieselbe doch leicht ergänzen und als lanzettförmig bezeichnen. An der Basis ist sie mehr allmälio' ^' 
an der Spitze verschmälert. Die ziemlich feinen Secundämerven entspringen aus dem stark hervortretender 
Primären unter nahezu rechtem Winkel. Die schlingenbildenden Äste divergiren unter Winkeln von 90— IK'' 
Die Schlingenbogen sind stark gekrümmt, daher dem Blattrande vorherrschend nicht parallel, von diesem er 
bis 7 Millim. entfernt. 

Durch die angegebenen Merkmale unterscheidet sich dieses Blatt sicher von dem der Fi'cus laucfiai. 
einerseits und jenem der F. multinervia anderseits. /'. arcinervia steht entfernter wegen der geringen Zaii 
von Secundämerven, die unter spitzeren Winkeln entspringen. 

FieuH multt/nervis Heer. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 63, Taf. 81, Flg. 6—10; Taf. 82, Fig. 1; Bd. III, .*<. 182. — Ettingsh. Fo*>i': 
Flora von Bilin, I, S. 68, Taf. 20, Fig. 5, 6. 

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte. 

Die sehr feinen genäherten Secundämerven entsenden unter nahezu 180* von einander divergiremi*' 
Schlingenäste , deren Bögen dem Rande genähert stehen und diesem parallel laufen. Es fanden sich im (tc 
biete der fossilen Flora von Sagor einige grössere und kleinere Blätter dieser Art, welche ich nicht in die 
Tafeln aufnehme , da der Formenkreis derselben bereits in der vorhandenen Literatur genügend znr Ad 
schauung gebracht ist, 

Flrus tenuttwr'kyiH m. 

Taf. VI, Fig. 8. 
£tting8h. Beiträge z. Kenntniss d. Tertiärflora Steiermarks, S. 38, Taf. 2, Fig. 4. 

F, folüa aubcoriaceta, petiolatia oblong o-ellipticia vel ovato-lanceolaiia ^ integerrimta , utrinque acuttusculif 
vel apice plus mtnuave productta , nervattone brochtdodromay nervo prtmarto prominente , recto, i^ß^ 
apicem valde attenuato , nervia aeeundarna angulia 60 — 70 orienttbtia, inaegualibua tenuibua $ubrecUs, 
arcubiu laqueorum margtnt vix parallelia , nervia tertiariia aub angulia arcuatia egredientibua. 
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Fandorte: Savine; Sagor^ Bachdchichte ; Godreditscb; Islaak. 

Die Secundärnerven sind nicht so zahlreich wie bei Ficus multinervis und von ungleicher Länge , die 
Seeundärsegmente daher breiter nnd die Schlingenbogen länger , letztere jedoch nicht dem Rande parallel 
laufend, wie bei genannter jedenfalls nahe verwandten Art. Von Ficus Jynx, welche unserer Art entfernter 
steht , unterscheidet sie sich nicht nur durch die Verschmälerung an der Spitze und Basis und die feineren 
Secundärnerven , sondern auch durch das Blattnetz. Letzteres konnte ich an den Moskenberger Blättern nicht, 
an denen von Savine aber deutlich wahrnehmen. Ein derartiges Netz, welches dem einer ostindischen Ficus- 
Art (Blattskelette der Apetalen, Taf. 15, Fig. 7 sehr ähnlich ist, habe ich an den wohlerhaltenen Blättern der 
F*icns Jynx von Sotzka und Bilin nicht beobachtet. 

Ficus Jynx Ung. 

Unger, Foss. Flora von Sotzka S. 35, Taf. 12^ Fig. 3. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 63, Taf. 85. Fig. ^-^U. 

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Godredesch; Savine; Bresno. 

Von dieser Art liegen mir einige ziemlich wohlerhaltene Blätter vor, die in Bezug auf (Grösse und Fonn 
meistens den in Heer's Tertiärflora dargestellten entsprechen. 

Fieus archiervls Heer. 

Taf. VI, Fig. 5—7. 

Heer, Tertiarflora d. Schweiz, Bd. II, S. 64, Taf. 70, Fig. 24 «; Taf. 82, Fig. 4. — Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, I, 
S. 70, Taf. 21, Fig. 6. 

Fundort: Savine. 

An genannter Localität fand ich mehrere grössere und kleinere Blätter dieser Art. Erstere gleichen dem 
in Heer's Tertiärflora auf der Taf. 82, Fig. 4 abgebildeten Blatte; letztere sind auf unserer Tafel darge- 
stellt. Die zahlreichen hervortretenden Schlingen charakterisiren dieselbe. 

Ficus Apollhiis m. 

Taf. IX, Fig. 1—3. 
Ett ingsh. Fossile Flora von Bilin, I, S. 71, Taf. 21, Fig. 7. 

Fundorte: Sagor, Friedhofschichte; Savine. 

Diese bisher nur in einem BlattbruchstUck aus dem Süsswasserkalke von Kostenblatt zum Vorschein 
gekommene Art erhielt ich aus dem Mergelschiefer von Savine in zwei sich ergänzenden Fragmenten, welche 
mit ihrer wohlerhaltenen Nervation in Fig. 1 und 3 abgebildet wurden. 

Das Blattsttick Fig. 2 , welches den mittleren Theil des Blattes darstellt , sammelte ich bei Sagor. An 
ersteren sind die dem Rande genäherten Schlingenbogen , an allen die divergirend bogigen Secundärnerven 
deutlich wahrnehmbar. Die unteren Secundärnerven entspringen unter spitzeren Winkeln. Das Blattnotz 
stimmt mit dem in der cit. Flora von Bilin dargestellten ganz und gar überein. 

Ficus Deschmanni n. sp. 

Taf. VII, Fig. 3-5; Taf. VIII, Fig. 25. 

F. foliis coriacets pettolatis , ohovatis vel ohloyigo-ovatis , basi attenuatis, aptce acutinsculis vel obtusis , ner- 
vatione brochAtodroma y nervo primär io valido ittfra apicem valde attenuato, nervi» secundarüs sub an- 
gulis 50 — 60^ orientibua paullo ^arcuatis , nervi» terfiam'is numerosis extus angulo acuta egredientibus, 
inter se conjunctts. 

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Savine; Trifail. 

Das Blatt Fig. 5, aus der Bachschichte stammend, hat eine verlängert-eiförmige , die Blätter Fig. 3 
und 4 von Savine haben eine verkehrt-eiförmige Gestalt ; das auf Taf. VIII in Fig. 25 abgebildete Blattfossil 

penlucliiiften der mftth«m.-D«tarw. CI» XXXII. Bd. .>^ 
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von Savine verräth eine verlängert-elliptische Gestalt. Ausser diesen ist mir nur noch ein minder gut erhal- 
tenes Blatt aus Trifail zugekommen; welches etwas grösser ist, als das in Fig. 4 diu'gestellte, sonst aber in 
allen Merkmalen mit demselben genau übereinstimmt. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dasB alle diese 
Blattfossilien Einer Art augehören , welche ich wegen der grossen Ähnlichkeit in der Tracht und Nervation 
mit i^tbuj^-Blättem dieser Gattung einreihe. Der ziemlich dicke, 13 — 14 Millim. lange Blattstiel geht in einen 
geraden starken hervortretenden Primärnerv über, welcher unterhalb der Spitze sich rasch verfeinert. Die 
Secundärnerven entspringen jederseits desselben 7 — 8 ; ihre dem Rande nicht parallelen Schlingenbogen 
stehen 4 — 5 Millim. von demselben ab , und sind mit zahlreichen kleinen Randschlingen umgeben. Die Ter- 
tiärnerven gehen von der Aussenseite der Seeundären unter spitzen Winkeln ab. Die Netzmasehen , in 
. Fig. 5 a vergrössert dargestellt , sind vorherrschend elliptisch oder länglich, nach der Richtung der meist 
länglichen Secundärsegmente. Sehr ähnlich ist die' Nervation Yon Ftciis cth'olosa Link (Ett. Blattskelette 
der Apetalen, Taf. 14, Fig. 7; Blattskelette der Dicotyledonen, Taf. 12, Fig. 4). Durch die breitere Lamina 
und den Mangel von seitlichen Basalnerven unterscheidet man diese Blätter leicht von den ähnlichen der 
Fi'cus Braunü'Eeer, F, arcmervis Heer und F. Gaudim Ett. Ich widme diese aus dem Mergelschiefer von 
Sagor nur in den hier abgebildeten Resten zum Vorschein gekommene Art dem um die Flora Krains verdien- 
ten Custos De sehmann in Laibach. 

Fi4!:u8 bumellaefolia n. sp. 

Taf. VIII, Fig. 18-24. 

F, foliis coriaceis breviter petiolatis, obovatis vel cuneatis^ rartiis ellipticü, apice emargincUis , nervcUi'one 
brockidodroma , nervo primär to validoj excurrente recto j nervis secundariis angulo subacuta egredien- 
tibuSy rectü vel pauUo flexuosiSj arcubua laqueorum margvne subparallelis, nerins tertiariis t€7iuis8imis. 
angulis variis acutis et obtusis exeuntibus, 

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte, obere ZinkhUttenschichte; Tüffer. 

Diese Blätter , welche sich in Savine ziemlich häufig fanden , theilen die Tracht und derbe lederartige 
Textur von Sapotaceen- , namentlich £w7ne/a'a-Blättern. Der Nervation nach passen sie jedoch am besten zn 
Ficusy wo sie mit dem Blatte der Fi'cus apocy^widea Ett. (Beitr. zur Kenntn. d. fossilen Flora von Sotzka, 
Sitzungsber. XXVIII, S. 519, Taf. 1, Fig. 4) in naher Verwandtschaft stehen. Letztgenannte Art weicht 
aber durch eiförmige, an der Spitze verschmälerte Blätter, stumpfere Ursprungswinkel der Secundärnerven 
und die unter rechtem Winkel abgehenden Tertiämerven ab. Im Charakter der Nervation stimmt die F, bume- 
liaefoh'a mit der vorhergehenden Art überein, von der sie sich durch das kleinere dickere Blatt und die Fomi 
desselben wohl unterscheidet. 

Aus einer grösseren Anzahl von Blättern habe ich folgende Varietäten gefunden, welche durch maunig:- 
faltige Übergangsformen unter einander verbunden sind : 

Var. aj genulfUU Folns obovatis, nervis secundariis 7 — 9, Hieher die Fig. 20, 21. 

„ b) plurhiervitu Foliis ellipticis, nervis secundariis 10 — 11. Das hieher gehörige Blatt Fig. 22 
nähert sich dem von Ficus Jynx. 

y, c) rotwudlfolitu Foliis rotundo-ellipticis apice vix emarginatis, Hieher die Fig. 18. 

„ dj imuchiervia* Foliis saepe plus minusve obliquisy nervis secundariis ö — 6. Hieher gehören 
Fig. 19, 23 und 24. Würde man diese Blätter nicht im Zusammenhange mit den Übergangsfor- 
men vor sich haben, so könnte man durch die Form und Nervation verleitet^ werden, selbe als 
Theilblättchen irgend einer Papilionacee zu betrachten. 

Firnis wetteraviea m. 

Taf. VII, Fife^ 6, 7. 

Ettingsh. Fossile Fl(»rH der älteren Braun kohlenform ation der Wetteraii, S. 36, Taf. 2, Fig. 1, 2, G und Taf. 3, Fig. 10.- 
Syn. Fhufi Daphnes Ett. 1. c. S. .S8, Taf. 3, Fig. 2, 3, 11. 
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^. foliis 8uhcoriace%8 longe pettolatis ovato-eüipttcis vel ohlongts acutta vel acuminatis y integerrimia basi ro- 
tundatO'ohtusia , rariua acutiuscults nervattoiie actinodroma, 7iervts suprabastlartbus 3 — 5, medto pro^ 
mmentCf recto, laterah'bus tenuibiis , hmc inde paulo promtnenttbus j nervia secundariis 4 — Ä, angulis 
56—66^ ^gredienttbus , arcuatta flexuosisque laqueos formantib^a , nervt's tertiarns a^igulo aubacuto tn- 
sertis dtctyodromis. 

Fundort: Savine. 

Eine nochmalige genaue Untersuchung der Blätter dieser Art an Exemplaren von Savine ergab , dass 
iUeselben eher von lederartiger als von häutiger Textur gewesen sein mussten. Die Basis ist nicht immer 
vollkommen stumpf und abgerundet, sondern nicht selten auch mehr oder weniger spitzlich, ja sogar etwas 
zusammengezogen^ wie bei Fig. 7. Die seitlichen Basalnerven gehen ein wenig oberhalb dem Grunde ab. Da 
die Blätter in Bezug auf die Stärke dieser Nerven, dann hinsichtlich der Anzahl und der Abgangswinkel eini- 
j^eu Variationen unterliegen , so kann ich nun die Ficus Daphnea nur als eine Abform der F, wetteramca be- 
trachten. Durch die keineswegs querläufigen Tertiärrierven unterscheidet sich unsere Art leicht von dem ähn- 
lichen Blatte der Populua mutabth'sj welcher verbindende, senkrecht gegen den Primärnerv laufende Tertiär- 
iierven zukommen. 

JFieus AtlantiiliH m. 

Taf. V, Fig. 8. 
L: tti ngsh. Fossile Flora von Bilin, I, S. 78, Taf. 22, Fig. 6. 

I*^. membranaceia petiolatia ovatia vel ovato-lanceolatia apice acuminatia , hast plus minuave acutta y trinermia, 
nervo medianQ prominente, nervia lateralibua tenuibua rectia afigulo acutiore, nervia aecundarita sub 
angulia 45 — 60^ exeuntibua, brochtdodromia , nervia terttartia tenuiaaimia dictyodronna. 

Fundort: Savine. 

Auch diese Art theilt Sagor mit der fossilen Flora von Bilin. Nach den hier aufgefundenen, zwar kleine - 

reu aber vollständiger erhaltenen Blättern musste obige Diagnose einigermassen modificirt werden. Das am 

besten erhaltene in Fig. 8 abgebildete Blatt zeigt eine weniger spitze Basis, ist aber von ähnlichen kleinen 

Ulätteni der F, Rüminianay F, Reuaaii und F. Daphnogenea schon durch die viel zarteren seitlichen Basal- 

uud Secundämerven verschieden. 

fictis t>aphnogenes m. 

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, I, S. 77, Taf. 22, Fig. 1, 2, 8, 9. 

Fundort: Savine. 

An genannter Localität fand ich ein Blatt, welches mit dem a. a. 0. cabgebildeten Blatte von Kutschlin in 
allen Merkmalen übereinstimmt. Der Abdruck verräth eine mehr lederartige als krautartige Textur. 

X^tcus MartU n. sp. 

Taf. VIT, Fig. 8. 

I*\ ybliia coriaceta breviter petiolatiay ovato-ellipticia, baai rotundata t/uinquenervitay margt'ne 2i?idulatia, nervo 
primario valtdo prominente, recto, nervia »ecundarüa aub angulia 45 — 60^ orientibua camptodromiHy 
nervia tertiariia angulo aubrecto exeuntibua ramoaia , inter ae conjtinctia, 

Fundort: Savine. 

Der kurze Stiel , die derbere lederartige Beschaffenheit , die mehr elliptische Form , der kaum gezähnte 
Rand, die ftinfnervige Basis und die meist weniger spitzen Ursprungswinkel der Secundär- und Tertiämerven 
unterscheiden dieses Blatt, welches zweifelsohne zur OtsMung Ficus geh^^rt, von dem ihm am meisten ähn- 
lichen der F, Hydrarchoa Ung, aus der fossilen Flora von Sotzka. 

24. * 
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FUyus Latigert n. 8p. 

T*f. VU, Fig. 9. 

F. rigide coriaceis, amplia rotundatüf integerrimiSf palmtnervüSf nervts basüaribus 7 f medio promintii'. 
nervis secundartts utnngue 3 curvatis , camptodromte , nervig tertiariia tenuibus angulo recto iMHrt'\ 
inter se conjunctis, 

Fundorte: Sagor, Bachgehichte, Friedhofschichte. 

Die ziemlich dicke , stark verkohlte Substanz des Abdruckes deutet auf eine besonders derbe lederartip 
Textur. Das Blatt unterscheidet sich von dem ähnlichen der Ficub tiliaefolxa durch den Mangel einer hen 
förmigen Basis und die geringere Zahl der Secundämerven. Das schöne Exemplar Fig. 9 wanle ir 
Jahre 1858 vom Gewerkschaftsdirector F. Langer aus Sagor der k. k. geologischen Reichsanstalt mp- 
sandt. Bei der neuerlichen Durchforschung der Schichten von Sagor im Jahre 1869 fand ich ein kleiner:^ 
unzweifelhaft zu derselben Art gehöriges Blatt nächst dem Friedhofe. 

Ord. ARTOCARPEAE. 
Aitocarpidlum integrtfoUuni Ung. 

Unfi:fr, FoBsile Flora von Hotzka, «. 36, Taf. 14, Fig. 3, 4. 

Im Mergelschiefer von Savinc und bei Sagor fand ich Bruchstttcke eines Blattes, welche mit dem in l l 
ger*8 Foss. Flora von Sotzka abgebildeten Blattbruchstttck des Artocarpidium integrxfolxum in allen weser 
liehen Merkmalen übereinstimmen. Eines der Sagorer Fossilien gehörte einem grösseren Blatte an. 

Art4>curpidium Utigeri m. 

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, I, S. 83, Taf. 28, Fig. 3, 4, 5. 

Fundort: Savine. 

Ein an bezeichneter Localität zum Vorschein gekommenes Blattfossil entspricht nach der Fomi. Z^l 
nung und Nervation einem grösseren Blatte des von mir im plastischen Thone von Priesen aufgefundenen > 
tocarpidium üngeri. Die Unterschiede desselben von dem ähnlichen Blatte des A. olmediaefolium worden 
bereits a. a. 0. angegeben. Die Artocarpeen-Inflorescenz, welche ich im Biliner Becken mit dem Blatte »'r^ 
A. Vngeri sammelte, habe ich in Savine nicht gefunden. 

Ord. SALICINEAE. 
Pöpulus mtitabüis Heer. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 19, Taf. 60—63; Bd. III, S. i73, Taf löO, Fig. 10. — Ettingsh. Fossile Flor* 
von Bilin, I, S. 85, Taf 22, Fig. 11 ; Taf. 28, Fig. 8. 

Von dieser Art liegen mir aus Savine zwei Blätter vor, eines der Varietät repando-crenata , das ändert 
der Var. ovalis zufallend. 

Salix ttquitanica m. 

Taf. VIII, Fig. 1—16. 

S. foliis subcortaceis petiolatia y lanceolatis, basi attenuatta apicem versus acuminatis , margine reniote ei *«• 
aequaliter serrulatiSj rarius integerrimis , nervatione camptodroma , nervo primario va/ido, recto exc^'- 
rent€f apicem versus valde attenuatOy nervis secundariis acutangulis tenuwBimiSy approxtmatis margi^^ 
versus adscendentibus, nervis tertiariis tenuissimis, approximatts transv^ersariis. 

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte. 
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Variat: 

a) FoUis lanceolatis serrulatü, (Fig. 2, 3, 9, 15.) 

bj Foliis angtutte-lanceolatiSy remote serrulatis, (Fig. 4, 8, 14.) 

cj Foliis integerrtmis. (Fig. 1, 7 und 13.) 

Die breiteren Blätter der Varietät aj sind schmäleron Blättern der Salix varians Goepp.; die der 
Varietät bJ den Blättern der Ä. denticulatxi Heer und der S, Dianae Ett. sehr ähnlich. Von allen diesen 
Arten wird man die beschriebene, welche zu den häufigeren der Flora von Sagor gehört, nicht nur durch die 
Zahnung des Randes^ sondern insbesondere durch die sehr feinen genäherten, zur Richtung des Primärnervs 
fast senkrecht verlaufenden Tertiärnerven unterscheiden. Die Blätter Fig. 6 und 10 liegen zwischen den 
Varietäten aJ und b)\ Fig. 5 und 12 zwischen aJ und c)\ Fig. 11 und 16 zwischen bJ und cJ, 

Class. OLERACEAE. 

Ord. NYCTAGINEAE. 
Ptsonia eoceni'Ca m. 

Taf. IX, Fig. 4—8. 

Ettingsb. Tertiäre Flora vonßäring, S. 43, Taf. 10, Fig. lO. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, 8. 184, Taf. 163, 
Fig. 46—48. 

P. foliis coriaceis integerrimis , obovatis vel obovato-ellipticis y saepe basi obliquis in petiolum angustatis, 
apice plus minusve producto obtusatis y nervo medio valido , nervis secundariis tenuissimis , angulis 
60 — 70* exeuntibuSy brochidodromisy nervis tertiariis sub angulo recto iftsertis vix conspicuis. 

Fundorte: Savine; Sagor (Tagbau, Schichten); Tüflfer. 

Die vorliegenden Blätter stimmen bis auf die Grösse und den dieser entsprechenden etwas stärkeren 
Stielen mit den Blättern der Pisonia eocenica vollkommen Uberein. Die Secundämerven sind hier sowie bei 
den Häringer Fossilien wegen der steifen lederartigen Textur meistens nicht deutlich wahrnehmbar. Wo sich 
eine nur theilweise erhaltene Nervation zeigte, wie z. B. bei Fig. 6, fand ich diese so, wie sie Heer dar- 
stellte. Das Blatt Fig. 4 von Savine besitzt die am besten erhaltene Nervation, welche mit jener von 
Pisonia aculeata L. (Ett. Blattskelette der Apetalen, Taf. 26, Fig. 4) am meisten übereinstimmt. Die 
Blätter Fig. 5 und 8 stammen von TUffer. 

Class. THYMELAEAE. 

Ord. MONIMIACEAE. 
Hedycarya eurapciea m. 

Ettingsb. Fossile Flora von Bilin, I, Taf. 30, Fig. 3, 4; II, S. 3. * 

An der mit Sagor gleichzeitigen Localität Tüffer in Untersteiermark fand ich ein Blatt dieser Art, wel- 
ches zu den a. a. O. abgebildeten Blättern vollkommen passt. Einige schlechter erhaltene Fragmente, welche 
ioli der Hedycarya europaea zuwies ^ erhielt ich auch aus Savine. 

Laureiia redivtva Ung. 

Taf. X, Fig. 13, 14. 
Lager, ^ylloge plantanim fossilium UI, S. 71, Tab. 24, Fig. 4, 7 und 9. 

Von dieser bisher nur aus Radoboj zum Vorschein gekommenen Art fand ich in Savine eine Frucht und 
einige Blätter. Erstere, in Fig. 13 in natürlicher Grösse, in Fig. 14 schwach vergrössert dargestellt, ist be- 
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trächtlich kleiner als die Radobojer Früchte, weicht aber in keinem wesentlichen Merkmale von denselben ah. 
Die Blätter entsprechen den citirten von Unger abgebildeten Blättern vollkommen. 

Ord. LAURINEAE. 
LauruH prinnigenia Ung. 

Uii^er, Fossile Flora von Sotzka, S. 38, Taf. 19, Fig. 1—4. — Ettingsh. Beiträge z. Kenntniss d. TertiSrAorn 8teiennark8. 
S. 42, Taf. 8, Fig. 11. 

Ein mir vorliegendes Blatt aus Savine , welches eine ziemlich derbe lederartige Textur verräth und in 
<U*r Form und Nervation dem Blatte f^g. 1 a. a. (). gleicht, scheint mir mit grosser Wahrscheinlichkeit för 
das Vorkommen dieser Laurinee in der fossilen Flora von Sagor zu sprechen. Den aus Sotzka zum Vorschein 
gekommenen Blättern dieser Art, welche ich zu untersuchen Gelegenheit hatte, möchte ich ebenfalls eine 
derbere lederartige Textur zuschreiben. 

Laurus phoebotdes m. 

Taf. IX, Fig. 13. 
Ettingsh. Fossile Flora von Wien, S. 17, Taf. 3, Fig. 3. - Tertiäre Flora von Häring, S. 47, Taf. 12, Fig. I. 

Ein Blatt dieser Art aus Savine gelangte bereits in meiner erstgenannten Abhandlung zur Beschrei- 
bung und Abbildung, auf welche ich verweise. Hier füge ich noch die Abbildung eines zweiten Blatt- 
fossils von derselben Lagerstätte bei, welches nur in der Grösse von dem erwähnten etwas abweicht, in der 
Form, Textur und Nervation (letztere in Fig. 13 a vergrössert dargestellt) aber mit demselben vollkommen 
übereinstimmt. 

Laurus ocoteaefolta m. 

Taf. IX, Fig. 9. 

Ettingsh. Fossile Flora von Wien, S. 17, Taf. 3, Fig. 4. — Fossile Flora von Bilin, I, Taf. 30, Fig. ll, 12. — Heer, Ter- 
/ tiarflora d. Schweiz, Bd. III, S. 185, Taf. 153, Fig. 4. 

Fundort: Savine. 

Aus dem Mergelschiefer von Savine sammelte ich Blätter, welche ihren Eigenschaften nach nur bezeich- 
neter Art beigezählt werden konnten. Sie sind vollkommen ganzrandig und zeigen eine derbe lederartige 
Textur. Die Tertiämerven entspringen von den genäherten, nach dem Rande etwas fortlaufenden Secun- 
därnerven unter wenig spitzen Winkeln. 

Lawnut stenophylla u. sp. 

Taf. IX, Fig. 10, II. 

L. ffiliis cortaceis petiolatia linear i-lanceolatiSf utrinque anguatatiSy 7iervattone camptodroma, nervo primario 
valido, nervis secundarüs tenuissimts curvato-adscendenttbus y inferiorihns suh angults acutioribus ex- 
ennttbus, nertns tertiarua dictyodromia. 



Fundort: Savine. 

Ich hielt diese zweifellosen Laurineen-Blätter anfanglich als einer schmalblättrigen Varietät von Laurus 
primigenia angehörig, musste jedoch nach sorgfältiger Vergleichung der mir hierüber zu Gebote stehende« 
Exemplare diese Ansicht aufgeben und das Vorhandensein einer besonderen Art annehmen. Ganz abgesehen 
von der auffallend schmalen, fast linienförmigen Gestalt der Blätter sind es schon die grössere Feinheit und 
der Verlauf der Secundämerven, dann die vollkonmien netzläufigen Tertiämerven, welche hier die Annahme 
eines Artunterschiedes begrttnden. Fig. IIa bringt das äusserst zarte, aus quadratischen Masehen zusammen- 
gesetzte Netz vergrössert zur Anschauung. 
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Laiim^ Läktges üng. 

Un^cr, Fossile Flora von Sotzka, S. 39, Taf. 19, Fig. 6—9. 

Fundorte: Savine, Trifail. 

Einige Blätter aus den oben bezeichneten Localitäten scheinen mir mit den als Laurus Lalages bezeich- 
neten Blattfossilien von Sotzka gleichartig zu sein, obgleich selbe an der Basis ein wenig mehr verschmälert 
sind. Ich habe in meiner Schrift „Beiträge zur fossilen Flora von Sotzka", Sitzungsber. Bd. XXVTII, S. 487 
Hedenken über die Richtigkeit der Bestimmung dieser Reste ausgesprochen. Der für eine Laurus-Art unge- 
wöhnlich lange Blattstiel y welcher an den mir vorliegenden Exemplaren verloren gegangen oder unvollstän- 
dig erhalten ist, dürfte eher für eine Ftcus- oder Apocynaceen-Art sprechen; desgleichen die Versehmälerung 
der Basis ^ welche auch an dem von Unger 1. c. Fig. 9 abgebildeten Blattstücke ersichtlich ist. 

Lanr^iH Agathoph^Uum Uug. 

Taf. IX, Fig. 14, 15. 

U iiK^-r, Foss. Flora von Sotzka, S. 39, Taf. 19, Fig. 5. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 79, Taf. 100, Fig. 16, 17. 
Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, II, S. 6, Taf. 31, Fig. 8. — Syn. Apoeynophylium laneeolatum Ung. 1. c. Taf. 22, 
Fig. 1, 2. (Nur die Blätter.) 

Fundort: Savine. 

Auch die Deutung der hieher gestellten Beste als Laurineen halte ich keineswegs für unzweifelhaft. 
Dass die von Unger zu Apoeynophylium laneeolatum gestellten Sotzka-Blätter von den Blättern der Lau- 
ras Agathophyllum nicht specifisch verschieden sind, habe ich bereits in meiner oben cit. Schrift, 8. 486, 
nachgewiesen. Das hier abgebildete Blattstück, Fig. 14, entspricht den erstgenannten, an der Basis mehr ver- 
schmälerten Blättern. Das Blattnetz ist wohlerhalten und stimmt mit dem der von mir in Leoben gesammelten 
Exemplare ttberein. 

lAJUwruH tristanlaefolia Weber.. 

Wt'ber, Palaeontograpbica, II, S. 182, Taf. 20, Fig. 2; IV, S. 143, Taf 26, Fig. 6. ^ Heer, Miocene baltische Flora, S. 75, 
taf. 23, Fig. 1—7. 

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte. 

üie hieher gebrachten Laurineen-Blätter gleichen am meisten den von Heer a. a. O. abgebildeten. Sie 
sind durch die stärkere Versehmälerung gegen die Basis zu und die unter spitzeren Winkeln entspringenden 
Secundämerven von denen der Laurus Lalages verschieden. 

Lau/r US Haueri n. sp. 

Taf. X, Fig. 28; vergröasert 28«. 

L. foliis rigide coriaeeia oblongo-lanceolatis aeuminatis, integerrimisy nervatione camptodroma, nervo prima- 
rio valido recto, nervis secundariis tenuibus, approocimatis leviter curvatia, sub angulis 60 — 70 orien- 
tibus, nervis tertiariis tenuissimis, angulo subrecto egredientibus y inter se conjunctis, 

Fundort: Ttiffer. 

Der schart hcr>'ortretende verdickte Rand , welchen dieser Blattabdruck zeigt , spricht fllr die steife 
lederartige Textur des Blattes, dessen Netz an einer Stelle wohlerhalten ist. £s wurde in Fig. 28 a vergrös- 
i^ert dargestellt und zeigt ganz und gar den Typus der Laurineen-Blätter. Das Fossil ist demnach von den 
nur in Bezug auf Grösse und Form sehr ähnlichen Blättern der Ficus lanceolato-acuminata durch die Nerva- 
tion wesentlich verschieden. Es ist femer von dem Blatte der Laurus Lalages durch etwas kürzere und mehr 
genäherte Secundämer\'en, von dem der vorhergehenden Art durch die weniger spitzen Abgangswinkel der- 
selben, von dem Blatte der folgenden Art durch die weniger gebogenen Secundämerven und den Mangel her- 
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vortretender Randseblingen, von allen aber durch die bedeutend schmälere Form des ansehnlich langen Bian 
zu unterscheiden. 

Ich widme diese Art dem um die Förderung der Geologie und Paläontologie in Österreich hocbverdicntt: 
Director der geologischen Reichsanstalt, Sectionsrathc Franz Ritter v. Hauer. 

TAiwntH pHncepH Heer. 

Heer, Terti&raora d. Schweiz, Bd. II, S. 77, Taf. 89, Fig. 16, 17; Taf. 90, ¥\g, 17, 20; Taf. 97, Fig. I ; Bd. IIl. S. 1.^5 

Von dieser Art fand ich in Sagor einige wofalerhaltene Blätter , deren Abbildung hier nicht beigttV; 
wird, nachdem die aus der Schweiz stammenden Reste, mit denen sie vollkommen übereinstimmen, inHer> 
Werke in gentigender Auswahl vortrefflich dargestellt sind. 

Persea speetosa Heer. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. Sl, Taf. 90, Fig. 11, 12; Taf. 100, Flg. 18; Bd. III^ S. 185, Taf. 155, Fig.i - 
Ettingsb. Fossile Flora von Bilin, II, 8. 9, Taf. 32, Fig. 15, 16. 

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschiclite. 

Mehrere mit den in Heer's Tertiärflora auf Taf. 100^ Fig. 18 abgebildeten Blättern genau übereimtk 
mende Blattfossilien zeigen das Vorkommen dieser Art in der Flora von Sagor an. Des Mangels an Rjüx 
wegen konnte die Abbildung derselben in die Tafeln nicht aufgenommen werden. 

Persea Heerlt m. 

Taf. X , Fig. 2 1 und 30. 
Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, II, S. 9, Taf. 32, Fig. 17. 

Fundort: Savine. 

An der bezeichneten Lagerstätte fand ich zwei Blattfossilicn , welche zu der im plastischen Thone 
Priesen vorkommenden Peraea Heern nach allen Merkmalen am besten passen. Fig. 30 stellt ein kleist^^ 
an der Basis und Spitze verletztes Blatt, Fig. 27 den oberen Theil eines viel grösseren Blattes dieser Art dar 
Das Blattnetz, welches den Laurineen-Charakter unverkennbar kundgibt, und diese Reste von einigen bezö; 
lieh der Grösse und Form, sowie in den Merkmalen der Secundämerven sehr ähnlichen Ftctt*-Blätteni siAr 
unterscheiden lässt, ist an den Blättern der erwähnten Blattfossilien von Savine stellenweise erhalten nnd ' 
Fig. 27 a naturgetreu wiedergegeben. In Bezug auf die Unterscheidung dieser Art von verwandten Arten k 
Laurineen verweise ich auf das a. a. 0. Gesagte. 

LÜHaea derfnataphyllan Weber sp. 

Taf. X, Fig. 21, 22. 

yyn. Lauru9 dermatophyllon Weber, Tertiärflora d. niederrheinischon Braunkoblenformation , S. 68, Taf 2, Fig i^ ' 
Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, II, S. 7, Taf. 31, Fig. 8. 

Fundort: Savine. 

Ich vereinige einen mir vorliegenden Blattrest aus Savine, Fig. 22, mit dem zuerst von Weber in dir 
Braunkoblenformation von Rott bei Bonn, dann von mir im Biliner Becken gefundenen, als Lauras demat- 
phyllon bestimmten Blatte, zu- welchem er nach allen Eigenschaften am besten passt. Die Ner%'ation, an deir 
Blatte von Savine bis in das feinste Detail erhalten, in Fig. 22 a vergrössert dargestellt, weist mehr auf fr 
(lattung Läsaeaj als auf Laurua hin. Das kleinere Blatt Fig. 21 scheint mir der feineu unteren Secundänier 
ven wegen ebenfalls hieher zu gehören. 

Clnfutmamuni Rosatiiaesslerl Heer. 

Heer, Tertuirflora d. Schweiz, Bd. II, S. 84, Taf. 93, Fig. l.)— 17. — Ettingsh. Foss. Flora von Klin, H, S. i^. T*f ^- 
Fig. 11—14. 
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Fundorte: Sagor, Bachschichte; Savine. 

Gehört hier zu den Seltenheiten aus der Familie der Laurineen. Ich habe bis jetzt nur wenige Blätter 
von den bezeichneten Lagerstätten dieser Ctnnamomum-kri eingereiht. 

Cinnamfuymjufn Scheuchxeri Heer. 

Heer l. c. Bd. H, S. 86, Taf. »1, Fig. 4—24; Taf. 92; Taf. 93, Fig. 1—5. — Ettingah. l. c. H, S. 10, Taf. 32, Mg. 2—10; 
Tat. 33, Fig. 4—6, 10—12. 

Fundorte: Savine; Sagor, Baohschicbte, Friedhofschichte. 
Von dieser Art liegt die Mehrzahl der Blätter ans Savine vor. 

Ctnnamofnufn Umeeolatmn Ung. sp. 

Heer 1. c. Bd. II, .S. 86, Taf. 93, Fig. 6—11. — Ettingsh. I. c. II, S. 10, Taf. 33, Fig. 7—9, 13, 16. 

F^undorte: Savine; Sagor, Bachschichte, Friedhofschichte. 

Es fanden sich hier mehrere Blätter genannter Art, darunter ein lineallanzettliches, an beiden Enden 
verschmälertes, 9 Centim. langes und 16 Millim. breites Blatt. 

Cinnanu>^ntim polynwrphum A. Braun sp. 

Taf. X, Fig. 1, 5—11. 

Heer 1. c. Bd. II, S. 88, Taf. 93, Fig. 26—28; Taf. 94, Fig. 1—26. — Ettingsh. 1. c. II, S. 10, Taf, 33, Fig. 14, 15, 
17—22. — Syn. Daphnogene polymorpha Ett. Fossile Flora von Wien, S. 16, Taf. 2, Fig. 23—25. 

Fundorte: Sagor, Bachschichte und Friedhofschichte ; Savine; Trifail; Hrastnigg; Bresno; Tttffer. 

Von dieser in der Flora der Tertiärperiode sehr verbreiteten Laurinee liegen mir aus dem Gebiete der 
fossilen Flora Sagor's zahlreiche Reste vor, von denen nur die bemerkenswertheren auf der Tafel X abgebil- 
ilet worden sind; so Fragmente der Inflorescenz , noch mit den Blüthen besetzt, Fig. H — 8; einzelne BlUthen- 
kiiospen sammt ihren Stielchen, Fig. 5 und 11; dann Früchte, theils noch mit Stielchen und Kelchgrund 
vernehen , wie Fig. 9, theils ohne diese, Fig. 10. Am häufigsten fanden sich einzelne Blätter dieser Art, 
iiesoiiders in Savine und in TUflFer, jedoch selten solche im Zusammenhang mit ihren Zweigen, F'ig. 1. 

Cinfianimnuin spectoMle Heer. 

II €»er l. c. Bd. II, S. 91, Taf. 96, Fig. 1—8. - Kttingsh. 1. c. II, S. n, Taf. 34, Fig. 11 und I.'k 

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Savine. 

Es kam an jeder der oben bezeichneten Localitäten bis jetzt nur ein einziges unvollständig erhaltenes 
Hlatt dieser C%nnam<ymum-Ari vor. Das Blattfossil von Sagor entspricht dem Blatte Fig. 8, jenes ans Savine 
dem Blatte Fig. 5 der Heer'schen Abbildung. 

IJaphf taget le enuvrgi/iruäa n. sp. 

Taf. IX, Fig. 12. 

/>. foliis coriaceis lanceolato-obloiigis , apice rotundato-obtuso ewarginatia , vervia secundariis tenuisaimis 
s uprabaailartbua abbreviatis, acutanguliSy reliquis camptodromis, 

m 

Fundort: Savine. 

Ueni Blatte des Cijinamommn retusum Heer am meisten ähnlich, jedoch von diesem durch die längliche 
Vitriu und die sehr feinen kurzen Secundärnenen , welche einen ganz anderen Nen^ationseharakter anzeigen, 
\v*>hl verschieden. 

I »erifcscliriftnn der mathem.'naturw. C\. XXXII. Bd. •^5 
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ürd. SANTA L ACE AE. 
Leptameria dl4fta fis ni. 

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, S. 48, Taf. 1«, Fig. 19. 

Fundort: Savine. 

Nach einem einzigen Foggilreste, welcher sich an der genannten Localität fand, und mit dem a.a.O. 
abgebildeten X^j>^om^rm-Zweigchen von Häring die meiste Ubereinstimmnng zeigt , glaubte ich diese Art für 
die fossile Flora von Sagor annehmen zu sollen. Ich mnss jedoch bemerken, dass ich mir von der Richtigkeit 
dieser Annahme keineswegs genügende Uberzeugung verschaffen konnte, und die Entscheidung hiertlber npä 
teren Forschungen überlasse. 

Santaltim säUcinufn m. 

Taf. X, Fig. 84, 25. 

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, 8. 49. Taf. 12, Fig. 3. 

Fundort: Savine. 

Das vorliegende Blatt Fig. ib passt gut zu dem a. a. O. abgebildeten. Die Spitze ist schwach aat^gerai) 
det, die Textur deutlich lederartig. Die SecundÄmerven, von welchen sich nur Spuren wahrnehmen lassen. 
sind sehr fein, gewebläufig. Zu obiger Art bringe ich auch das Blatt Fig. 24, welches bis auf den etwas kilr 
zeren Flächentheil in allen Eigenschaften mit dem erwähnten übereinstimmt. 

Sawialufn oayrlnwm m. 

Taf. X, Fig. 23. 
Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, 8. 49, Taf 12, Fig. 14-18. 

Fundort: Savine. 

Ein kleines lederartiges kurz gestieltes lanzettft^rmiges und an beiden Enden gleichmässig zngespitzn^ 
Blatt stimmt mit dem a. a. 0. abgebildeten Blatte Fig. 16, das etwas grössere sonst aber gleichartige ßiar 
Fig. 23 mit Fig. 18 1. c. des Santalum osyrtnum am meisten ttberein. Die Secundärnerven, von welchen m 
den Fossilien von Savine deutliche Spuren zu sehen sind, entspringen unter sehr spitzen Winkeln. 

Santalum ctispMattnn n. sp. 

Taf X, Fig. 26. 

S, foliis coriaceia, petiolcUta, oblongts, bcutacutüy apice obttmuaculo breviter cusptdatü , nervo primnn- 
disttnclo, basi prominente , nervis secundarne tenutssmis camptodromis stmplictbus, vir con»picuis. 

Fundort: Savine. 

Weicht von den ähnlichen Blättern des Santalum sah'ctnum und S. ach^ronticum in der Form and Xt'^ 
vation ab. 

Ord. DAPHNOIDEAE. 
Daphne aquUantca n. sp. 

Taf. IX, Fig. 16, 17. 

I), foliis menJbranaceis breviter petiolatis, lanceolatü, i^itegerrtmis, basi attenuatis, nervatione camptodrom. 
nervo primario recto , apicem versus atte^iuato , nervis secundarns sub anguUs 30 — 40 orienUbnf' 
tenuissimiSj approxtmatis flexuosiSj apice ramosis, nervis tertiariis obsoletis. 

Fundort: Savine. 

Die Tracht dieser Blätter, insbesondere die Verbreiterung des oberen Laminartheiles, die zarte hänti?*' 
Textur und die unter auffallend spitzen Winkeln entspringenden feinen Secundärner>'en sprechen ffir D^r^^'' 
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Unter den bis jetzt beschriebenen vorweltlichen Arten dieses Geschlechtes kommt der Sagorer Art die mit ihr 
vielleicht genetisch zusammenhängende D. protogaea Ett. aus der fossilen Flora von Bilin sehr nahe. Letz- 
tere hat jedoch gegen die Spitze zu mehr verschmälerte Blätter und entfernter stehende, weniger feine 
Secundämerven. 

Pinielea dubia u. sp. 

Taf. X, Fig. 15. 

1*. folus longe petiolatis, coriaceis subapatkulatis y hast attenuatisy nervo primär io distincto ^ fienu's itecun- 
dariis obsolet is, 

Fundort: Savine. 

Ein kleines längliches schmales Blatt von lederartiger Textur, welches ich vorläufig den fossilen Pime- 
leen am passendsten beizugesellen glaube. Es gleicht einem kleineren Blatte der P. oemngensts oder dem 
der P, pulchella, unterscheidet sich aber von beiden durch den viel längeren Stiel. Ausser einem wenig her- 
vortretenden Primämerv sind keine Nerven wahrnehmbar. 

Ord. PROTEACEAE. 
CJanosperm/wm nwjcropliyUwni m. 

Ettingsh. Proteaceen d. Vorwelt, Sitzungsber. d. mathem.-naturw. CK Bd. VII, S. 716, Taf. 1, Fig. 2. 

C. foliia coriaceiSy breväer pettolatts, oblong o-lanceolatia, in petiolum attenuatis, mtegerri^ts, apice obtusiSj 
nervatione caynptodroma, nervo primär io valido, apicem versus valde attenuato, excurrente, nervis secuti- 
dartis tenuibusy angulo peracuto divergentz-arcuatts marginem versus convet^gentibus , paiillo ßexuosis, 

Fundort: Savine. 

Bisher kam nur ein einziges vollständig erhaltenes Blatt dieser Art aus dem Mergelschiefer von Savine 
zum Vorschein, welches mit dem a. a. 0. abgebildeten von Sotzka in allen Merkmalen tibereinstimmt. 

Cetuir^rlienes Hauerl m. 

Ktting:.sh. 1. c. S. 718, Taf. 1, Fig. 4, 5. 

Fundort: Savine. 

Die von mir an genannter Localität aufgefundene, a. a. 0. abgebildete Proteaceen- Frucht verglich ich 
mit den leicht abfälligen Früchten von Cenarrhenes und Persoonta, Mit derselben vereinigte ich unter obiger 
Bezeichnung ein Blatt, welches mit den Blättern der neuseeländischen Cenarrhenes nitida R. Brown die 
grösste Ähnlichkeit zeigt. 

Tersoofiia, Daphnes m. 

Ertingsh. Proteaceen d. Vorwelt, S. 718, Taf. i, Fig. 6, 7. — Tertiäre Flora von Häring, S. 50, Taf. u, Fig. 1—4. 
Fundort: Savine. 

Eine mir aus genannter Localität in die Hände gekommene Frucht gleicht der a. a. 0. beschriebenen so 
vollkommen, dass an dem Vorhandensein dieser Proteaceen- Art in der Flora von Sagor nicht zu zweifeln ist. 
Das Vorkommen ist übrigens äusserst selten und das hieher gehörige Blatt bis jetzt nicht gefunden worden. 

Persoonia ctispidata m. 

Taf. X, Fig. 2; vergrössert Fig. 3. 
Ettingah. I.e. S. 719, Taf. I, Fig. 8, 9. 

Fundort: Savine. 

Das hieher gebrachte Blatt ist nicht zu venvechseln mit dem oben beschriebenen des Santalum cuspida- 
tnm. Es unterscheidet sich von diesem durch die Zuspitzung an beiden Enden und die einander mehr genli- 

•>5 * 
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hcrten Secundärnenren. Eine im Mergelsehiefer von Savine gefundene, hier in Fig. 2 (vergrössert Fig. ?. 
abgebildete Frucht ist etwas kleiner als die a. a. 0. dargestellte, aber ohne Zweifel mit derselben 
gleichartig. 

Persoonta M^frttUun ni. 

Taf. X, FiK. 4. 
Ettiiigsh. 1. c. S. 719, Taf. .30, Fig. 10— U. — Tertiare Hora von Häring, S. oO, Taf U. Fig. 5—8. 
Fnndort: Savine. 

In Savine fanden sich sowie in Häring die Früchte und Blätter dieser Art. Letztere sind blos von eiufüi 
feinen Primämer\' durchzogen, schmäler und an den Enden mehr zugespitzt, als die Blätter de» Santahm ox,; 
tn'num. Die Frucht Fig. 4 entspricht der I. c. Fig. 14 abgebildeten von Häring am meisten 

fJ^rei^fUea /uterlngtufia m. 

Ettiiigsli. Proteaceeii d. Vorwclt, I. c. S. 720, Taf. 2, F\g. 1. — Tertifire Flora von Häring, S. 61, Taf U, Fig. 9— 14. 
Fundort: Sagor (Friedhofschichte). 

Ein Blatt dieser durch die charakteristische Ncr\'ation leicht kenntlichen Art fand ich nur in der obeo 
bezeichneten, mit Häring und Sotzka gleichzeitigen Schichte. 

Haken nuxeropiera n. sp. 

Taf. X, Fig. 12, 18. 

II, seminum eUij)ticorum ala tenue meTnbranacea, late ot^ata, basin versus paullo angustatOy apice rotundatr., 

enervia; folits alternis petiolatü subcoriacet» , nervis secundarus tenuibusy terU'arits angulo subrerf 
ortenttbus. 

Fundort: Sagor, Friedhofschichte. 

Dieser Same ist ähnlich dem von Embothrium »alictnum Heer, unterscheidet sich jedoch von dietiein 

durch den grösseren breit eiförmigen, au seinem Grunde deutlich verschmälerten, völlig nervenlosen Flfigei. 

und erweiset sich ala ein echter iZaArea-Same. Von dem Samen der Hakea plurinervia weicht er durch die 

Form des FWgels , die bei letzterer mehr länglich und an der Spitze verschmälert iKt , wesentlich ab. Am 

nächsten steht der beschriebene Same der folgenden in Savine aufgefundenen Art, welcher aber ein kleinerer 

schmälerer^ elliptischer Samenflttgel zukommt. Ein in Sagor aufgefundenes Zweigbruchsttick scheint mir der 

Tracht und Nervation nach am besten zu Hakea zu passen. Für diese Vereinigong spricht auch das Vorkoni 

men in derselben Schichte. 

« 
Hjakea stenocarpifolta m. 

Ettingsh. Proteaceen d. Vorwelt, S. 722, Taf 1, Fig. 15, 16. 

H. seminum ovatorttm ala membranacea , elliptica, apice rotundata^ enervia^ foliis lanceolatis coriaceis^ 
quinque-nermis, 

Fundort: Savine. 

Gehört zu den Arten mit mehreren Primärnerven und entspricht der jetztlebenden Hakea (Stenocarpu^ 
saligna. Aus Häring kam eine ähnliche Art , IL plurinervia Ett., zum Vorschein, welche kürzere und brei 
tere Blätter mit stärker hervortretenden Primämerven besitzt. Ich verglich selbe mit Hakea laurina and 
//. cucullata und fand auch fossile Samen, welche den Samen der H, laurina sehr ähnlich sind. (Siehe meine 
Flora von Häring, Taf. 15, Fig. a—g.) Ein Blatt der Hakea plurinervia ist in ünger's Sylloge plant, fo^« 

III, Taf. 20, Fig. 2 als Smilax haeringiana bezeichnet. 
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TMtnbei^tta extincUi in. 

Kttingsh. 1. c. S. 724, Tat'. 2, Fig. 5. 

Fundort: Savine. 

Die Bestimmung dieses Fossils, welches sich nur in dem einzigen a. a. 0. abgebildeten unvollständig 
i^rhaltenen Exemplare gefunden hat, muss ich solange als zweifelhaft bezeichnen, bis vollstlindigere Reste 
wiehere Anhaitapunkte für meine Ansicht geben oder eine richtigere herbeiführen. 

Embotli/rhim leptosperm/kim m. 

Taf. X, Fig. 16, 17. 

Syn. Embothrites leptospermos Ettingsh. Proteaceen d. Vorwelt, S. 727, Taf 2, Fig. 12, 13. — Tertitire Flora von Häriug 
S. 51, Taf. 14, Fig. 15—25. 

Fundort: Sagor, Friedhofschichte. 

Der vorliegende Same ist zwar etwas grösser als die in Häring gefundenen dieser Art, gleicht jedoch in 
allen Verhältnissen und in der Nervation des Flögeis, Fig. 20, letzteren so sehr, dass an der Gleichartigkeit 
dieser Reste kaum zu zweifeln ist. Es kamen übrigens auch zu Häring einige grössere Samen von Emho- 
thrium leptospermum vor und habe ich einen solchen in meiner Abhandlung ober die Proteaceen 1. c. Fig. 1 1 
dargestellt. 

Emboihri/u/m stenospermutn n. sp. 

Taf. X, Fig. 19, 20. 

E, seminum anguste ellipticorum ala ovato-elliptica, baai truncatan tennifer reticu/afa. 

Fundort: Savine. 

Der schmale länglich elliptische Same, auf welchem ein breiterer, aber nur unbedeutend längerer, an der 
Spitze abgerundeter Fitigel mit abgestutzter Basis sitzt, zeichnet diese Art sehr aus. Letzterer ist fein netz- 
aderig und ist dadurch dieser Same von in der Form ähnlichen Fichtensamen wesentlich verschieden. 

Embothrlufn macraptemm m. 

Ettingsh. Proteaceen d. Vorwelt, 1. c. 8. 727, Taf. 2, Fig. 15. 

E. seminum sttbrotundorum ala lata ovato-rotundata, hast anguatatay tenuiter striato-nei-rosa . 
Fundort: Savine. 

In neuerer Zeit sind in tertiären Localitäten verschiedene Samen von Embothrttea odet- Embothrium ge- 
funden worden, von denen sich aber unsere Art durch den rundlichen Flügel, der mit etwas verschmälerter 
Basis dem Samen symmetrisch eingefügt ist, unterscheidet. 

LonuMtia ocecmica m. 

Ettingsh. Proteaceen, I. c. S. 728, Taf. 2, Fig. 7—9. 
Fundort: Savine. 

« 

Üieser Artbestimmung liegen Früchte und Blätter zu Grunde. Erstere unterscheiden sich von der Frucht 
der Lomatia Pseudo-llex durch die verhältnissmässig schmälere Form und den stärker gekrümmten Schnabel. 
Das Blatt weicht von dem der genannten fosailen Art bedeutend ab , und gleicht jenem der neuholländischen 
L. polymorpha B. Brown. 

Banksia longifoUa m. 

Ettingsh. Proteaceen 1. c. 8. 780, Taf. 31, Fig. 19. — Tertiäre Flora von Häring, S. ö3, Taf. 16, Fig. 11—26. — Eocäne 
Flora des Monte Promina, S. 33, Taf. 7, Fig. 12— U, Taf. 8. — Fossile Flora von Bilin, II, Taf. 36, Fig. li, 12. 
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Fundorte: Sagor, Fricdhofschichte, Zinkhüttenschichten, Bachschiebte; Savine; Godredesch; Islaak 
Trifail; Hrastnigg; Bresno; TüfFer. 

Ist die am häufigsten vorkommende Proteacee dieser Flora und findet sich hier in denselben Fonueu m c 
in Sotzka und am Monte Promina. 

Biink^ta haerinfftana m. 

Ettingsh, Proteaceen d. Vorwelt, 1. c S. 731, Taf. 31, Fig. 17, 18. — Tertiäre Flora von H&ring, S. 64, Taf. 16, Fig. i-i; 
Beitrage z. Kenntniss d. Terti&rflora Steiermarks, Taf. 3, Fig. 19. 

Fundorte: Sagor, Friedhofschichte; Savine. 

Die Blätter dieser Art erscheinen im Gebiete der fossilen Flora von Sagor viel seltener als in Häriug iw 
Sotzka. In der Friedhofsebiehte fanden sich ausser den Blättern auch die Samen. Sie gleichen den am M>- 
kenberge in Leoben mit den Blättern der Banksia haeringtana von mir aufgefundenen und a. a. 0. abp'^i 
deten Samen vollkommen. 

BafUesia Ungeri m. 

Ettingsh. Proteaceen, 1. c. S. 731. — TertiÄre Flora von HÄriug, 8. 54, Taf. 17, Fig. i— 22; Taf. 18, Fig. 1—6. 

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Savine. 

Über das Vorkommen dieser Art in Sagor gilt das gleiche wie von der vorhergehenden. Die Samen je(W 
habe ich bis jetzt nicht finden können. 

Batiksta HaMhi{/eH u. sp. 

Taf. X, Fig. 29. 

li. folüs cortaceia longe pettolatts, oblongo-lanceolatts , in petiolum attenuatit grosse Serratia j nertnii"'' 
craspedodroma f nervo primaria valülo , recto, nervis secundariis angulo subrecto exetmtibus^ smpl-- 
Ims curvatis approximatis, nervis tertiariis obsoletis. 

Fundort: Trifail. 

Diese Art gleicht hinsichtlich der Blattform und Nervation am meisten der Banksia coccinea R- Hr 
(Ettingsh. Blattskelette der Dicotyledonen , S. 57, Fig. 21 und Taf. 20, Fig. 2) von Neuholland. VoDda 
bisher bekannt gewordenen fossilen Arten ist die Quercus Cyri Ung. von Sotzka namhaft zu machen; deiv 
Blatt dem unserer Art besonders in der Zahnung des Randes, sowie auch in der Nervation sehr nahe kununt 
Letzteres ist jedoch in einen auffallend langen Blattstiel verschmälert ; die 8ecundärner\'en treten stark ber 
vor und stehen im Mittel 7 Millim. von einander ab. Die Quercus Cyri zeigt hingegen ein an der Basij! ur 
sehr wenig verschmälertes, kürzer gestieltes Blatt mit einander mehr genäherten feineren Secundämervcn. 

Dryandra sagof^tana m. 

Ettingsh. Proteaceen d. Vorwelt, 1. c, S. 736, Taf. 4, Fig. 4, 5. 

Fundorte: Savino; Sagor, Baclischiclite. 

* Hat derbe lederartige langlineale Blätter mit netzläutigen Seenndäruerven. Sie gleicht am meisten df^ 
jetztlebenden Dryandra lo7igifolia R. Brown. 

l>nyandra Ufigerl m. 

Ettingsh. l. c. S. 738, Taf. 4, Fig. 1. - Syn. Compionia dryafidroide« Ung. F<»88. Flora von Sotzka, S. 31, Taf«. K't' ' 

Fundort: Savine. 

Diese seltene, zuerst von Ung er in der Flora von Sotzka als Comptonia beschriebene fossile Pi^^^' 
fand ich auch im Mergelschiefer von Savine und in Sagor (Bachschichte). Sie stimmt in der Form, Textur on 
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Nervation mit Dryandra armata R. Brown am meisten tiberein, was ich bereits in meiner oben eitirten 
\bhandlung nachwies. 

Dryandroides acuminata Ung. sp. 

ü^ 1 1 i n g- sh. Proteaceen d. Vorwelt, 1. c. S. 740. — Tertiäre Flora von Häring, S. 95. — Syn. Myrica acuminatu üng. Fossile 
Flora von Sotzka, S. 30, Taf. 6, Fig. 6, 7, 9 ; Taf. 28, Fig. 9. 

Fundorte: Sagor, Bächschichte; Savine. 

Über die Richtigkeit der bisherigen Bestimmung dieser vorweltlichen Pflanze habe ich schon in meiner 

r^Iora von Häring Zweifel ausgesprochen. Die Gattung Myrtco, dürfte durch die Form des Blattes und die 

*• 

.'ig^entbümhche Zähnung auszuschliessen sein. Der Ähnlichkeit mit den schmalblätterigen Proteaceen wegen 
«<ig ich sie zur Gattung Dryandroides. Heer^ will aber aus dem zufälligen Beisammenliegen einer Myrica- 
Fruchtähre mit BlattstUcken dieser Art die Unger'sche Bestimmung als die richtige nachweisen. Ich kann 
seiner Deduction nicht beipflichten, obgleich ich in Sagor und anderwärts fossile iUyrVca-Kätzchen fand. Mit 
diesen kamen aber auch unzweifelhafte Afyreba- Blätter zum Vorschein. 

Dryandroides Hgnltu/m Ung. sp. 

K 1 1 i ngsb. Proteaceen d. Vorwelt, 1. c. S. 741, Taf. 5, Fig. 3—5. — Tertiäre Flora von Häring, S. 67, Taf. 20, Fig. 5—7. — 
Fossile Flora von Bilin, II, S. 18, Taf. 35, Fig. 4—7, 14, 15. — Syn. Querctu Hgm'tum üng. und Q, eommutata üng. 

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Savine. 

Von dieser Art, deren Blätter in der Form und Zahnung bedeutend variiren, fanden sich auch im Gebiete 
der fossilen Flora von Sagor einige Reste. 

I>ryanä/roide8 eUgans m. 

Kttingsh. Proteaceen d. Vorwelt, 1. c. S. 742, Taf. 5, Fig. 1. 
Fundort: Savine. 

Dieses Fossil, welches nur in einem einzigen in obiger Abhandlung abgebildeten Exemplare vorliegt, 
/heilt die Blattform mit Comptoma oder Myrica y die Textur und Nervation aber mit Dryandra und ßanksia. 



J Heer, Die fossile Flora der Polarländer, S. 10*2. 
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Übersicht der Tafeln. 



T A K K L [. 

Fi fr. I. chondn'teB laurenetoiden Ett. Hafi^or, Bachechichto. 
r, 2<-4. 0/iara Langen' Ett. Fi^* 2 Frucht, «S<*itenauBicht, vergrössert; Fig. 3 dieselbe vou oben gesehen. Fondoit. * 

gor, Tttgbau, Schichte 11. Fig. 4 a Stengelfragniente dieser Art von Savine, in natürlicher (vrOsse; Fig. ^ 

solches vergröB8ert gezeichnet. 
, .'), «J. Spfmeria Suetsi Ett. von 8avine. Fig. 6 die Perithecien dieHes Pilzes vergrOssert dargestellt. 
., 7, 9, 10, 13, 14. Xylomitea sctgorianu» Ett. von Savinc. Fig. 9, 10 nnd 14 auf Blattfetzen von Ffeus sagoriaM: Tk' 

auf Fieus tenu$ner»ü\ Fig, 13 auf Hsonia eoeentea. 
I, 8. Spka^ria Bucaiypii Ett. von Savinc. Auf einem Blatte von Eucal}fptu$ oceaniea. 
n II, 12. Sph(Hria limhata Ett. von 8avine. Auf Blättern yon Laurtu itefiopkylla. Fig. X'i b einige Perithecien verpv 

gezeichnet. 
„ 1.")— 17. Ilypnum sapon'anum Ett. von Hrastnigg. Fig. 16 ein Zweigeben in natfirlicher GrOsse. Fig'. 17 a und i ^r.i 

desselben vergrOssert gezeichnet; Fig. 16 ein Sporangium mit einem Bmchsttick der Seta in natürlicher (rr <• 

dargestellt. 
j, 18. Fragment eines Fiederchen einer noch unbestimmbaren Aotm- Art von Sagor» ans der Friedhof suchicbte dtamn«^ 

Fig. 19 die Nervation desselben vergrOssert gezeichnet. 
y, 20. Stengel und Scheidenfragmente von Equi$etum affine Ett. aus Savinc. 
^ 21, 23. Samen von Pinvs megaloptera Ett. aus Savine. 
„ '22—25, 27, 81—38. Ptnu« Palew-Taeda Ett. Fig. 22, 25, 27 und 37 entwickelte Samen von verschiedener Grdi»se: Yu:-- 

36, 38 verkümmerte Samen derselben Art, sämmtlich von Savine; Fig. 31 — 33 Nadelbnschel von ebeodi^ 

Fig. 34 Nadelbüschel von Tüffer; Fig. 35 Fragment einer Nadel vergrOssert. 
„ 26. Same von Pmut Palaeo-Abies Ett. aus Sagor, Friedhofschichte. 
„ 28. Zwei Nadelbüflchel von Ptnus Urani Ung. aus Trifail. 

,. 29. Nadelbüschel von Pinue hepio$ Ung. Aus dem Tagbaue bei Sagor, Schichte 1. 
q :\0. Zweigbruchstück von Cunninghamia miocenica Ett. aus dem Steinbruche von Savine; Fig. 30 ^ ein Blattstiick dr 

.selben vergrOssert dargestellt. 

TAFEL IL 

Fig. 1 — 8. Seqnoia CouUtiac Heer. Fig. 1 verblühtes männliches Kützchen von Bresno; Fig. 2 ein Theil desselben vt-rp- 
sert gezeichnet; Fig. 3 männliches Blüthenkätzchen ans der Bachschichte von Sagor; Flg. 4 ein »olch*^ ^' 
Savine ; Fig. 4 b letzteres vergrOssert ; Fig. 6 Zweigbruchstück mit männlichen Kätzchen ; Fig. 6 veiblicl!'' 
Blüthenstand von ebendaher; Fig. 7 Zapfen von Bresno; Fig. 8 Zapfenschuppe von Savine in natfirlicher Orö».*' 
dargestellt. 

„ 9, 11, 12. Zapfen, Fig. 10 Zapfenklappe von Actinostrobue fnioeenievs Ett.; Fig. 11 von Sagor, die übri^" ^ 
Savine. 

„ 13. Blattfragment von Cyperut laticoetatus Ett. aus Savine; Fig. 13 a und b die Nervation vergrOssert dargestellt 

„ 14, 15. Blattfragmcnte von Ffabeliaria sagoriana Ett. Savine; Fig. Ib b Stück eines Blattzipfels vergrOssert. 

„ 16—23. Qlyptottrobue europaeui^eer. Fig. 16 männliches Blüthenkätzchen von Savine; Fig. 17, 18 solche von 5ehtW- 
in Steiermark; Fig. 19 Kätzchenschuppen von ebendaher; Fig. 20 Zweigchenende nach abgefallenem Kättcbei 
Fig. 23 dasselbe vergrOssert gezeichnet; Fig. 21 Zweigchenende mit männlicher Blüthenknospe; Fi^. 22"* 
selbe vergrOssert; sämmtlich von Schönegg. 

, 24. Blatt von Poaeites eavinensn Ett. von Savine. 

„ 25. Blatt von Smilax paucinerma Ett. von Savine. Fig. 26 ein Stück desselben mit der Nervation vergrOssert. 

„ 27. Halmbruchstück, Fig. 2« Blattfragment von Poacite* genieulatue Ett. von Savine, Fig. 29 Nervation des letitf'^ 
vergrOssert dargestellt 

„ 30, 31. Samen von Cdllitrit Brongniarti Endl. sp. von Savine. 

., 32, 33. Blätter von Smiiax Haidingeri Ung. aus Savine. 
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TAFEL III. 

Fi^. 1, 18, 19. Blätter von Potamogeton Poacites Ett. aus der Friedhofscliichte von Sagor. Fig. 2 ein Blattstück mit der Ner- 

vation vergrössert gezeichnet. 
r, 3 und 5. Blattfragmente von Najadonium longifoUum Ett. aus Savinc. Fig. 4 ein Stück vergrössert gezeichnet. 
^ 6, 7, 14—16. Rhizomfragmente, Fig. 17 Ausläufer, Fig. 8—12 Blattbruchstücke der 2oa/<?ra Ungeri l^it aus der Fried- 
hofschichte, Fig. 13 ein Blattstttck mit der Nervation schwach vergrössert. 
20. Blatt von Potamogeton savinentis Ett. von Savine, Fig. 21 ein Stück desselben mit der Nervation vergrössert gezeichnet. 
22, 23. Blattfragmente von Najadopsis divaricata Ett. von Savine, Fig. 24 ein Stück mit der Nervation vergrössert dar- 
gestellt. 
-, 25 und 34. Blätter, Fig. 27 Frucht von Bettiia platyptera Ett. aus Savine, Fig. 26 die Nervation vergrössert dargestellt. 
„ 28. Zweigchen von Caauarina sotzkiana Ett. Savine. 
., 29. Fragment von Casuarina sagortana Ett. Sagor, Tagbau, Schichte J. 
^ :>0, 33, 36, 36. Blätter, Fig. 31, 32 Blüthenkätzchen von Myrica mgoriana Ett. Savine. 

TAFEL IV. 

Figr- 1—9. Blätter von Quercua Lonchüia Ung. Savine. 

^ 10. Blatt von Quercua Psendo-Lonchttü Ett. Savine. 

„ 11. Blatt von Quercua Naumanni Ett. Savine. 

y, 12. Blatt von Quercua aagoriana Ett. Savine. 

„ 13, 14. Fruchthtillen, Fig. 15—18 Blätter von Oatrya Ätlantidis Ung. Savine. 

^ 19. Blattfragment von Quercua Apocynophyllum Ett. Savine. 

-, 20, 21 Blattfragmente von Corylua Mac Quarrii Heer. 

TAFEL V. 

Fif^. 1, 2. Blätter von Celtia ooriacea Ett. Savine. 

^ 3. Blatt von Celtia membranacea Ett. Savine. 

„ 4. Blatt von Quercua aucubaefoUa Ett. Savine. 

^ 5 — 7. Blätter von Quercua decurrena Ett. Fig. ö und 7 von Savine; Fig. 6 von Trifail. Fig. 5 a das Blattnetz dieser 

Art vergrössert gezeichnet. 

„ 8. Blatt von Ficua Atiantidia Ett. Savine. 

„ 9 — 11. Blattfragmente von Quercua cuapidatn Rossm. sp. Friedhofschichte. 

TAFEL YL 

Fig". l, 2. Blätter von Ficua aagoriana Ett. Savine. 

^ 3, 4. Blätter von Ficua lanceolato-acuminaia Ett. Saviue. 

.5 — 7. Blätter von Ficua arcinervia Heer. Savine. 
., 8. Blatt von Ficua tenuinervia Ett. Savine. 

TAFEL YIL 

Fig. 1, 2. Blattfragmente von Ficua primaeva Ett. Sagor, Friedhofschichte. Fig. 1 a die Ner\'ation vergrößert gezeichnet. 
„ a — 5. Blätter von Ficua Deaehmanni Ett. Fig. 3 und 4 von Savine, Fig. 5 von Sagor, Bachschichte, Fig. 5 a die Ner- 
vation vergrössert dargestellt. 
„ 6, 7. Blätter yon Ficua wetteravica l^it. Savine. 
^ 8. Blatt son Ficua Martii Ett. Savine. 
^ 9- Blatt von Ficua Langen Ett. Sagor. 

TAFEL VIIL 

Fi^. l — 16. Blätter von Salix aguitanica Ett. Savine. Fig. 9 a Vergrösserung der Nervation. 
17. Blattfragment von Ficua rectinervia Ett. Savine. 
18 — 24. Blätter von Ficua bumeliaefolia Ett. Savine. 
25. Blatt von Ficua Deaehmanni Ett. Savine. 

L>enkschrifteu der mathera.-naturw. CK XXXII. Bd. »20 
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TAFEL IX. 

Fig. 1^3. Blattfragmente von Ficut Apollinü Ett Fig. 1 und 3 von Savine; Fig. 2 von Sagor, aus der Friedhofschicb 
^ 4—8. Blätter von Pt'ionia eoomtea Ett. Fig. 6 und 8 von Tttffer, Fig. 6 und 7 von Savine, Fig. 7 a Vorgrösuerun? «> 

Nervation. 
„ 9. Blatt von Laurut oeotBaefoUa Ett Savine. 

„ 10, 11. Blätter von Lauru$ atenophyüa Ett. Saviue. Fig. 11 a die Nervation dieser Art vergrösaert dargestellt. 
^12. Blatt von Daphnogene emtarginata Ett Savine. 

„ 13. Blattfragment von Lauru* phoeboide» Ett Savine. Fig. 13 a die Nervation desselben vergrOssert gezeichnet. 
„ 14, 16. Blattfragmente von LauruM Agaihophyllum Ung. Sävinc. 
9 16, 17. Blätter von Vaphne <iquüamea Ett Savine. 
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TAFEL X. 

Fig. I, 5—11. Cinnanu>muM polymorphum A. Braun sp. von Savine. Fig. 1 Zweigbruchstück; Fig. 5 und 11 Blütheiikno^pt^s 
Fig. 6—8 Fragmente von der Infloresicenz; Fig. 9 und 10 Beeren. 
„ 2. Frucht von Persoonia cttspidata Ett. in natürlicher Grösse. Fig. 3 dieselbe vergrÖssert dargestellt. Savine. 
„ 4. Frucht von Pertoonta Myrtülu» Ett. Savine. 

„ 12, 18. Samen von Hakea macroptera Ett Fig. 12 von Savine, Fig. 18 von Sagor, auH der Friedhofschichte. 
, IX Frucht von Laurelia rediviva Ung. von Savine. Hg. 14 dieselbe vergrössert. 
^ 15. Blatt von Pimelea duhia Ett von Savine. 

„ 16, 17. Samen von EnUtothrium leptospermum Ett. au:« der FriedhofMchichto von Sagor. 
f, 19. Same yon EnUtothrium stenospermum Ett Savine. Fig. 20 der Samenflttgel vergrössert gezeichnet. 
^ 21, 22. Blattfragmeute von L4t$aea dermatophylium Ett. Savine. Fig. 22 a VergrOsserung der Nervation. 
, 23. Blatt von Santalwn osyrinum Ett Savine. 
n 24, 25. Blätter von Santalum salieinum Ett Savine. 
„ 26. Blatt von Saniaium etupidatum Ett. Savine. 

^ 27 und 30. Blätter von Persea UeerH Ett Savine. Fig. 27 a Vergrösserung der Nervation. 
„ 28. Blatt von LautuB flauen Ett Tüffer. Fig. 28 a die Nervation vergrösnert dargestellt. 
„ 29. Blatt von Bankiia HaidingeH Ett. von Tnfail. 
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BERICHT 



ÜBER DIE 



VON DEN HERREN: DIR. C. BRÜHNS, DIR. W. FÖRSTER UND PROF. E. WEISS 



AUSGEFÜHRTEN 



BESTIMMUNGEN DER MERIDIANDIFFERENZEN 



BERLIN - WIEN - LEIPZIG. 



VON 



C. voH UTTSOW, 

WIRKLICHEM MITGLIEDE DER KAIS. AKADEMIE DER WISBENSCHAnEK. 



VORGELEGT IN DER SITZUNG DER MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHEN CLASSE AM U. APRIL 1872. 



i 1 achdeui im Jahre 1 864 die Breite und das Azimnth des trigonometrischen Hauptpunktes auf dem Laaer 
Berge bestimmt waren , wurde im folgenden Jahre dessen LängendiflFerenz mit Berlin und Leipzig ermittelt. 
Das nähere Detail über die Lage dieses Punktes, die Einrichtung des daselbst aufgestellten Feldobservato- 
riums etc. findet man in einer früheren Publication ^ , wo namentlich auch eine Abbildung des in Wien ver- 
wendeten, mit den beiden in Leipzig und Berlin gebrauchten Instrumenten völlig gleich gebauten portativen 
Mittag^irohres von Pistor und Martins (30" Öffnung, 36' Brennweite, 90malige Vergrösserung) gegeben 
ist. Es erübrigt uns daher hier nur noch einige historische Notizen über die Längenverbindungen selbst vor- 
auszuschicken. 

Bereits im Jahre 1864 hatte Dr. Edmund Weiss auf einer Reise nach Leipzig, die er unternahm, .um 
bei einer persönlichen Zusammenkunft mit den Beobachtern fQr die Längengradmessung zwischen Orsk und 
Valentia die vielfach erprobten Einrichtungen der russischen Feldobservatorien durch Autopsie kennen zu 
lernen , die Grundzüge des bei der Bestimmung der Meridiandifferenz Leipzig- Wien anzuwendenden Beobach- 
tungsprogrammes besprochen. Man war dabei übereingekommen, die Registrirmethode nicht in Anwendung 
zu bringen , weil nach früheren Erfahrungen bei einer so grossen Ausdehnung der Telegraphenleitung ein 
mehrstündiges Freihalten der Linie von Störungen aller Art nur selten gelungen wäre , und daher die nöthige 
Zahl von Beobachtungsabenden mit vollständigem Erfolge zu viele Zeit in Anspruch genommen hätte. Man 
liesohränkte sich deshalb auf die Signal- und CoYncidenz-Methode , und kam femer ttbereiu; die persönliche 
Gleichung nicht durch Wechseln der Beobachter während der eigentlichen Operation zu eliminiren, sondern 

^ C. V. Litt r GW, Bericht über die von Herrn Prof. £. Weiss ausgeführte Bestimmting der Breite und des Azimuthea 
auf dem Laaer Berge bei Wien. Denkschriften der kais. Akad. d. Wiss. XXXIL Bd. 
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vor und nach derselben durch eine persönliche Zasanunenkanft zu ermitteln. Endlich sollte bei diesen Zisam 
meukUnften der Beobachter jeder sein Instrument mitbringen, um etwaige individuelle Eigenthttmlichkeiten 
desselben zu bestimmen. 

Diesen Verabredungen gemäss reiste Dr. E. Weiss, der wieder die von Wien aus zu liefernden Beob 
achtungen, sowie die Reductionen nach zwischen uns vereinbarten Ansichten übernahm, am 16. Mai 1865 
mit unserem Passageninstrumente nach Leipzig, und bestimmte zwischen dem 20. und 29. Mai an 7 Abenden 
seine persönliche Gleichung gegen Prof. Bruhns auf vier verschiedene, weiter unten ausfbhrlicher bespro 
ebene Arten. 

Inzwischen hatten sich die Verhandlungen wegen einer Längenverbindung von Wien mit Paris , die 
schon im Jahre 1864 angenommen waren, zerschlagen, weil, wenigstens auf schriftlichem Wege, mit Herrn 
LeVerrier eine Verständigung über die anzuwendenden Methoden nicht erzielt werden konnte. Um daher 
die Sommercampagne dieses Jahres bestmöglich auszunützen, begab sich Dr. Weiss von Leipzig aus nach 
Berlin, bewog dort Herrn Dir. Förster noch im Jahre 1866 auf eine Längenverbindung Berlin- Wien ein 
zugehen, und traf am 12. Juni wieder in Wien ein. Es wurde nun sofort das zerlegbare Feldobs^ratorinm, 
das sich im Jahre 1864 bei den Breiten- und Azimuthmessungen als völlig zweckmässig erwiesen hatte, auf 
dem Laaer Berge wieder aufgestellt , und die Telegraphenleitung in den Stand gesetzt , so dass bereits am 
24. Juni der Versuch einer Längenbestinunung gemacht werden konnte. Doch gelang eine solche wegen Tele- 
graphenstörungen erst am 29. Juni. Am 19. Juli wurden die telegraphischen Arbeiten geschlossen, nachdem 
man im ganzen in 9 Nächten mehr oder minder vollständige Beobachtungen erhalten hatte. In den ersten 
Tagen August*s traf Herr Dir. Bruhns mit seinem Instrumente in Wien ein, und nun wurde hier an 5 Aben- 
den zwischen dem 5. und 12. August genau auf dieselbe Weise, wie frtther in Leipzig, die persönliche Glei- 
chung ermittelt, und damit die Operation fttr Wien-Leipzig beendet. 

Für die Bestimmung der persönlichen Gleichung bei der Längendifferenz Berlin- Wien unterblieb der 
Transport der ganz gleichen Instrumente , indem (fXr die Elimination der etwaigen individuellen Verschieden- 
heiten derselben durch das Beobaohtungsprogramm Sorge getragen wurde, das zwischen den Beobachtern 
Dir. W. Förster und Dr. E. Weiss in BerUn, wohin sich letzterer gleich nach Vollendung der Verbindimg 
Wien -Leipzig begab, persönlich vereinbart war. Man beschränkte sich dabei aus den oben angeflihrteD 
Gründen wieder auf die Signal- und CoTncidenzmethode, modificirte jedoch die erstere nach einem sinnreicbeo 
Vorschlage des Herrn Dir. Förster dahin, dass die Signale nicht durch das Ohr aufgefasst, sondern auf dem 
Registrirstreifen beider Stationen notirt werden sollten. Um die Gleichmässigkeit der Zeitscala herzustellen; 
mtlssen Air diese Art der Beobachtungen selbstverständlich an jedem der beiden Orte gemeinschaftliche Sterne, 
jedoch nur local registrirt werden. 

Die persönliche Gleichung zwischen den genannten Beobachtern wurde bis Ende August in Berlin io 
drei Abenden durch beiläufig 120 Stempassagen, sowohl fttr Aug- und Ohr-, als auch fbr RegistrirbeobacbtnO' 
gen ermittelt. Dabei fanden diese Herren die merkwürdige Tliatsache , dass bei den Aug- und Ohrbeobach- 
tungen ihre persönliche Gleichung bei Kreis Ost um etwa 0*1 von der bei Kreis West differire, während bei 
den Registrirbeobachtungen keine Abhängigkeit der persönlichen Gleichung von der Kreislage bemerkt 
wurde. Wir hielten anfangs diese Erscheinung Air eine Eigenthttmlichkeit gebrochener Femrohre , die dabei 
rtlhre , dass in solchen mit der Undegnng die scheinbare Bewegungsrichtung der Sterne sich ändere. Durch 
weitere Verfolgung dieses Gegenstandes von verschiedenen Seiten in den letzten Jahren , namentlich dnrcb 
die erst jüngst bekannt gewordenen schönen Untersuchungen von Hirsch, Plantamour und Wolf hat sieb 
jedoch gezeigt, dass diese Erscheinung hauptsächlich in einer excentriseben Fadenbelenchtung, verbunden mit 
einer minder scharfen Einstellung des Oculares begründet, daher nicht auf gebrochene Femrohre beschränkt sei. 

Nach der Rückkehr von Dr. W e i s s nach Wien gelang die eigentliche Längenbestimmung zwischen dem 
12. September und 2. October in 7 Nächten meist vollständig. Am 4. October traf Herr Dir. Förster in Wien 
ein, wo er bis zum 11. October an 3 Tagen sich wieder mit Dr. Weiss durch etwa 120 Stemdurchgänge ver- 
glich, und es kam damit auch diese Operation zum Abschlüsse. 



Bestimmungen der Meridtandifferenzen Berlin- Wien-Leipzig. 
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Die Beobachtungen in Leipzig and Berlin sind auf den dortigen Sternwarten angestellt ; die in Wien, 
wie bereits oben erwähnt, auf dem Laaer Berge. Bei den telegraphischen Arbeiten wurden an allen drei 
Stationen mit ganz unwesentlichen Modificationen jene Drahtverbindungen adoptirt , welche wii schon zwei 
Jahre vorher bei der Längenverbindung Leipzig-Dablitz verwendet hatten, so dass wir für die Beschreibung 
derselben und des gebrauchten Begistrirapparates auf die betreffende Abhandlung ^ verweisen können. Relais 
kamen nur zwei in Anwendung, indem das eine der Wiener Relais (wir wollen es Nr. 11 nennen) zuerst nach 
Leipzig, und nach der Vollendung dieser Längenbestimmung nach Berlin gesendet wurde. Die Gleichheit die- 
»er Relais ist wiederholt untersucht worden, unter anderem auch am 23. Juni vor der Abjaendung des einen 
derselben nach Leipzig, und August 10. und 11., als es von dort zurückkam. Die Intervalle zwischen den 
einzelnen CoXncidenzen blieben immer gleich, wenn man auch die beiden Relais abwechselnd einschaltete, 
oder bei dem einen zwischen den einzelnen CoYncidenzen die Litensität des Stromes änderte oder den Wider- 
stand wechselte. Zur Probe setzen wir hier eine Beobachtungsreihe vom 23. Juni und eine vom 11. August her. 

1865. Juni 23. 

1. Strom von 8 Meidinger'schen Elementen. 

1. Relais I, 2. CoYnc: 4" 59" 8 '3 im Mittel aus CoYnc. 1—3 
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14—16. 



Die 87,. CoYncidenz fällt also im Mittel aus 1. und 3. auf 5' 12*39*5, also um 0*9 Secunden der CoYnci 
denzuhr, d. h. 0*007 später als die Angabe von 2., da eine CoYncidenz nach je 124*6 stattfand. 

2. Strom von 40 Meidinger'schen Elementen. 

1. Relais I, 1%, CoYnc: 5' 53- 58*0 im Mittel aus CoYnc. 1—2 

. 4-7 
« 9-10. 

Hier gibt das Mittel von 1. und 3. die 5%. CoYnc. bei 6^2*15*0, oder 0*004 frtther als 2. Die Unter 
schiede ^ind also in beiden Versuchsreihen so gering, dass sie nicht verbürgt werden können. 
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1 C. v. Littrow, BestimmuDg der Meridiandifferenz Leipzig-Dablitz. Denkschriften der kais. Akad. d. Wies, mathem. 
natnrw. Ol XXVIII. Bd. 
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„Feder stark'' heisst: Feder so stark angezogen als mOglich. Die Batterie bestand ans 60 Meidinger'- 
sehen Elementen, und die Widerstände sind in Siemen'schen Queeksilbereinheiten angegeben. Aas der letzten 
Columne ersieht man , dass alle Differenzen innerhalb der Grenzen der Beobachtungsfehler fallen , also beide 
Relais keine merkbare Differenz zeigen. 



A. Längenbestimmung' Leipzig-Wien. 

I. Beobachtungsprogramm. 

Zar Bestimmong der Instrumentaicorrectionen and des gegenseitigen Standes der Uhren worden zwei 
Gruppen von Zeitstemen so ausgewählt, dass in der einen die sttdlichen Meridianzenithdistanzen im Mittel 
ungefähr der nördlichen Zenit hdistanz der angewandten Polarsterne gleich wurden ; während die Sterne der 
zweiten Gruppe sehr nahe dem Zenithe eulminirten. An jedem Abende sollten zwei Zeitbestimmungen, die 
eine vor, die andere nach den telegraphischen Operationen ausgeführt werden, um den relativen Stand der 
Uhren ftlr die Zwischenzeit möglichst genau ableiten zu können. Die Sternpassagen selbst wurden nur mit 
Aug und Ohr beobachtet, da wir aus den im Vorworte angegebenen Gründen auf die Registrirmethode ver- 
zichteten, und die Längendifferenz blos aus Signalen und CoYneidenzen ableiten wollten. Um jedoch bei der 
Anwendung der ersteren die Modalitäten des Auffassens der an der eigenen Station gegebenen und der von 
der fremden ankommenden Signale möglichst gleich zu machen, kam man überein, dass der Beobachter die 
Signale nicht selbst geben, sondern von einer zweiten Person geben lassen sollte. Femer verabredete man, 
die Signale nicht in gleichen Zeitintervallen, sondern zwischen verschiedenen Bruchtheilen einer Secunde zu 
geben, damit eine etwaige Gewohnheit im Schätzen der einzelnen Theile der Secunde keinen schädlichen 
Kinfluss ausüben, und nach dem Hören der ersten Signale kein Präjudiz eintreten könne. Allein es zeigte sieh 
gleich bei den ersten Versuchen in Leipzig, dass die persönliche Gleichung zwischen Dir. Fr ahn s und 
Dr. Weiss trotz aller angewandten Vorsichten beim Hören von Signalen eine sehr variable Grösse sei, in- 
dem z. B. B — W am 2. Juni 1865. aus 100 Signalen sich zu -i-0*069, am 3. Juni aber aus 50 Signalen zu 
— 0*082 ergab. Wir kamen daher von der Verwendung der Signale zur Bestimmung der LängendifiFerenz ganz 
ab, und benützten die an jedem Abende gegebenen Signale nur als eine sehr einfache näherungsweise Ver- 
gleichung der Beobachtungsuhren beider Stationen» 

Um die Telegraphenleitung , falls sich durch die Witterungsverhältnisse die Vollendung der Arbeit ver- 
zögern sollte , nicht während verschiedener Zeiten der Nacht in Anspruch nehmen zu müssen , wurden zwei 
Sätze von Stiemen ausgesucht: der eine für den Monat Juni und die ersten Tage des Juli, der andere ftlr die 
Folgezeit. Das Schema der Beobachtungen enthält die nachstehende Tafel, bei welcher die genäherten 
Positionen der Zeitsteme mit Ausnahme eines (Badcliffe Cat. 3525) dem British Association Catalogue ent- 
nommen sind. 

aj Von Mitte Juni bis 5. Juli. 



Erste Zeitbestimmung 



Name 



B. A. C. 5181 
OL Serpentis . 
B. A. C. 5214 
„ 5245 

5271 
Carringt. 580 



Grösse 



a 
1865-0 



1865*0 



Zweite Zeitbestimmung 



Name 



Nivelliren 





6-0 




2-2 




50 




35 




4-3 




50 



1.5^ 34-36' 
15 37 37 
15 39 53 
15 44 4 
15 48 
3 57 14 



-4-50**5l'9 

6 511 

7 46-7 
4 531 

^-42 49-6 
4-83 28-1 



B. A. C. 6056 
„ 6073 
•y Draconis , 
B. A. C. 6109 
6143 
d Urs« min. 



Grösse 



a 
1865*0 



Nivelliren 



6 
5 
2 
6 
3 
4 



5 
7 
2 

3 
5 



17* 46-30 • 
17 50 
17 53 27 

17 56 4 

18 56 
18 15 54 



1865 



4-48*25 -9 
4-26 4-5 
4-51 30-4 
4-45 30-5 
4- 9 32'8 
4-86 36-2 
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Erste Z 


eitbestiuimung 




Zweite Zeitbestimmung 








a 


fi 






a 


d 


Name 


Grösse 


1865 


1865-0 


Name 


Grösse 


1865-0 


1865-0 




Umlegen 




Umlegen 




Carringt. 580 .... 


50 


3'57-U* 


-1-83*28' 1 


d Urs« min 


4-5 


18M5-54' 


-h86''36'2 


d Ophiachi 


3-0 


16 7 16 


— 3 20-6 


a LyrsB . . . 






1-0 


18 32 22 


-h38 39-6 


R. 3525 


6-8 


16 12 7 


4-40 22-3 


B. A. C. 6379 






50 


18 38 


-h 1 55-4 


B. A. C. 5463 .... 


3-5 


16 15 40 


-h46 38-2 


„ 6428 






6-0 


18 44 42 


-h48 36-8 


„ 5490 .... 


5-2 


16 19 10 


H-14 20-8 


6451 . 






5'8 


18 48 55 


-♦- 6 27-0 


., 5523 .... 


4-9 


16 24 12 


H-42 10-9 


6475 . 






var. 


18 51 13 


4-43 46-1 


. 






„ 6493 






6-5 


18 54 22 


4-40 29-7 




Nivelliren 




^ Aquilae . . , 






30 


18 59 11 


4-13 39-9 1 


» 






Nivelliren und Umlegen 


( 


1 

1 






B. A. C. 6579 : . . . 


6-2 


19 8 35 


4-49 35-6 


< 




• 




ea Aquila3 . . . 


• « 


• 


5-4 


19 11 28 


4-11 21-3 



Nach der ersten Zeitbestimmung wird telegraphisch angefragt , ob alles in Ordnung sei ; hierauf werden 
CoYncidenzen und Signale gegeben, und zwar am 1., 3., 5. und 7. Beobachtungsabende in folgender Reihen- 
folge : Wien und hierauf Leipzig lassen ihre CoYncidenzuhr je 10" gehen ; dann folgen je 20 Signale von 
Wien und zum Schlüsse wieder während je 10" CoYncidenzen, zuerst von Leipzig, dann von Wien. Am 2., 
4., 6., 8. Abende hingegen werden die Operationen zwar in derselben Art vorgenommen, jedoch mit dem 
Unterschiede, dass die Reihenfolge, in welcher die beiden Sternwarten die CoYncidenzen und Signale geben, 
vertauscht wird, d. h. statt Wien, Leipzig CoYncidenzen etc. zu geben beginnt. Die zwei letzten Sterne bei der 
zweiten Zeitbestimmung wurden nur aus Vorsicht hinzugefügt, um für den Fall zu sorgen, dass bei einer 
etwaigen Verspätung in den telegraphischen Arbeiten die beiden ersten Sterne dieser Zeitbestimmung nicht 
genommen werden könnten. 

b) Vom 6. Juli bis Schluss. 



Erste Z 

t 


eitbestimmnng 




1 
Zweite Zeitbestimmung 


, 




a 


d 






a 


5 1 


' Name 


Grösse 


1865-0 


1865-0 


Name 


Grösse 


1865-0 


1865-0 


1 


Nivelliren 






Nivelliren 


1 


^ Herculis 


3-0 


16'36'"ll' 


4-31**50'9 


d Aquilae 


3-2 


19M8-40* 


-h 2*»50'9 


B. A. C. 5621 .... 


5-6 


16 39 20 


•4- 8 49-9 ' 


B. A. C. 6697 .... 


4-0 


19 26 18 


-4-51 26-6 


1 „ 5644 .... 


6-5 


16 43 L 


-K42 28-9 


6717 .... 


6-5 


19 29 67 


-h48 58-1 


„ 5692 .... 


4-1 


16 47 36 


-MO 23-4 


07-29 .... 


5-0 


19 32 30 


-4- 5 5-6 


X Ophiuchi 


3-0 


16 51 16 


-4- 9 35-2 


6745 .... 


6-0 


19 35 3 


-4-42 30-5 


\ 5 Ursffi min 


4-0 


16 59 55 


-h82 15 3 


Carringt. 1127 . . . . 


6-0 


7 44 10 


H-84 26-2 


t 
i 


Umlegen 






Umlegen 




* £ UrssB min 


4-0 


16 59 55 


H-82 15-3 


Carringt. 1127 .... 


6-0 


7 44 10 


H-84 26-2 


sc Herculis 


var. 


17 8 28 


H-U 32-8 


B. A. C. 6928 .... 


5-9 


20 2 38 


-h52 45-8 


B. A. G. 5841 .... 


5-0 


17 12 19 


H-11 0-8 


n 6952 .... 


5-0 


20 8 


-4-14 473 


> „ 5871 .... 


5-5 


17 16 31 


-f 46 -22-5 


a2 Capricorni 


6-3 


20 10 37 


12 57-7 


1 „ 5894 .... 


6-5 


17 19 44 


-i- 7 43-0 


B. A. C. 6996 .... 


3-0 


20 13 20 


-1-40 18-8 


5911 .... 


6-0 


17 23 9 


-f-48 22-5 


7014 .... 


5-5 


20 16 30 


-4- 4 54-9 


^ Draconis 

1 


3-0 
S^ivellire 


17 27 25 

n • 


4-52 24-2 


7046 .... 


60 
Nivellir€ 


20 21 19 
Mi 


— 3 48-(> 

1 
1 



Die telegraphischen Arbeiten werden wieder in der oben angegebenen Weise ausgeführt. 

Übrigens wurde, auf den Wunsch des Herrn Dir. Bruhns, im Juli so oft es anging vor der 
bestimmung dieses Schema auch noch die erste Zeitbestimmung des ersten Schema beobachtet; 
also in der Regel vor den telegraphischen Arbeiten eigentlich zwei, und nach denselben noch eine 
mung genommen. 



ersten Zeit- 
es wurden 
Zeitbestini- 



! 
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Die Polarsterne Carringt. 580 und 1127, sowie auch c Urs» min. hatte Dir. Förster die Freundlich 
keit, dareh Herrn Romberg am Berliner Meridiankreise bestimmen zn lassen , and es wurde dadurch 
mittlere Position derselben fllr 1865-0 gefunden: 

680 Canington AB=: 8^67*14«4ö (18 Beob.) d »+88^28* 4*8 (6 Beob.) 
1127 „ AK= 7 44 lOlö ( • „ ) d = -H84 26 11-2 (3 „ ) 

cUnsmin. AR = 16 62 64*87 ( 2 ^ ) d» +82 16 16*4 (8 „ ). 

Damit werden die scheinbaren Rectascensionen dieser Sterne , einschliesslich der täglichen Aberration, 
fUr jene Tage, an denen Bestimmungen der L&ngendifferenz gelangen : 



DatQm 


680 Carrin^^on 


c Urse min. 


1127 Carrington 


1866 Juni 20 


8^67-16» 11 


16' 60-68 «00 


• • • 


Juli 


4 


3 67 17 00 


16 60 68*68 


7U4-4M6 


n 


6 


8 67 17*80 


16 60 68*84 


7 44 4- 17 


n 


14 


8 67 18*77 


16 60 67*47 


7 44 4*80 


n 


16 


8 67 1806 


16 60 67*86 


7 44 4*80 


n 


16 


8 67 10-16 


16 60 67*24 


7 44 4*44 


n 


17 


8 67 10*84 


16 60 67*11 


7 44 4*48 


n 


18 


8 67 10*64 


16 60 66*00 


7 44 4*58 


n 


10 


8 67 10*72 


16 60 66*86 


• ■ • 



Als Declination wurde die fttr die Mitte der Zeit geltende scheinbare Declination angenommen , nämlieh . 

680 Carrington d = +88^27 ' 60' 6 

f Urse minoria d = -f>82 16 80-7 

1127 Carrington d = +84 26 0. 

Die Beobachtungsuhr war auf dem Laaer Berge ein Pendel von Auch mit Qaecksiibercompensation ; io 
Leipzig eine Uhr von Tic de mit Rostpendel, nnd einem Erille'schen Contactapparate. 

n. Ableitung der InstrameiitalcoiTeetioiien. 

aj >^^iener Instrument 

Beginnen wir die Discnssion der Instrnmentalcorrectionen zuerst mit der Neigung, so ist, was die Libelle 
betrifft, zunächst zu bemerken, dass durch die excessive Hitze , welche am 5. und 6. Juli 1 865 in der Beob 

mm 

achtungshtttte herrschte, der verkittete Deckel derselben gelüftet wurde, und in Folge dessen der Äther ver 
dunstete. Ein Theilstrich dieser Libelle betrug : ^ 

Nach Bestimmungen von Pistor & Martins im Auguat 1864 1^=1*47 
„ „ „ Starke « Mftn 1866 li>=l*67 

n n n Dr. Wei 88 in Leipzig „ Mai 1866 1^=1-48 



im Mittel .... li'^l'SO? 

1J»=:0«100Ö. 

Am 7. Juli wurde eine neue Libelle in die Fassung eingesetzt, bei der nach den Angaben des Rei^ü 
Starke 1'= 1*360=0 '0907. 

Zur Ermittlung der Zapfenungleichheit wurden die sämmtlichen Nivellirungen (312 an Zahl) verwendet 
welche während der Bestimmungen der Längendifferenzen Leipzig- Wien und Berlin- Wien angestellt sind, 
und dazu auch jene Tage beigezogen, an denen blos Bestimmungen der persönlichen Gleichung vorgenoni 
men wurden , und an denen wegen Telegraphenstörungen oder einseitig trtlben Himmels wohl BeobachtungeQ, 
aber ohne den gewünschten Erfolg gelangen. Berechnet man das Gewicht jedes einzelnen Resultates nach 

der Formel <; = ; , wo a und a' die Zahl der Nivellirungen bei Kreislage Ost und West vorstellen, so 

hat man in Theilstrichen der neuen Libelle ausgedrückt : 



Bestimmungen der Meridiandifferenzen Berlin- Wien-Leipzig . 
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Bei Längenbestimmung Leipzig-Wien (Mai 22— Aug. 11) K. 0.— K. W. == —0-21 ; 174 Nivell. Gew. 1G5-4 
„ „ Berlin-Wien (Sept. 12— Oct. 2) =— o-20; l4l ^ „ 139 



o * 



also eine vortreffliche Übereinstimmung. Es wurde daher fttr beide Längenbestimmungen angenommen: 

K. 0.— K. W. = — 0-21 der neuen Libelle 

= — 0-20 „ alten „ 

Reducirt man nun mit Hilfe dieser Angaben alle Nivellirungen auf Kr. 0., so erhält man fllr die 
Tage, an denen Längenbestimmungen (Juni 29 — Juli 19) erhalten wurden, das folgende Tableau, zu 
dem wir noch bemerken, dass wiederholt Nivellirungen bei Objcctiv Nord und Objectiv Stld in dersel- 
ben Kreislage vorgenommen wurden, jedoch keinen verbtirgbaren systematischen Unterschied erkennen 
Hessen. 



1865 



Sternzeit 



Kreis- 
lage 



Nivell. bez. 
auf Kr. 0. 



Juni 29 



Juli 4 



Juli 6 



Alte Libelle 



15^5 
16-3 



16 
17 

16 
16 
17 



4 
5 

3 
4 
5 



20-4 

16-0 
16-3 
16-4 
17-0 

19-3 
19-6 
19-8 
20-4 



w 




w 

w 
w 





w 
w 






w 
w 



-f-1-60 
-♦-1-36 
-hl -43 
-hl -40 

—1-40 
-0-98 
-2-43 

—1-18 

— 1-90' 

—1-83 

—1-93 

—1-88 

— 1-95 
—2-80 
—2-68 
—2-50 



1865 



Stemzeit 



Kreis- 
lage 



Nivell. bez. 
auf Kr. 0. 



1865 



Sternzeit 



Kreis- 
lage 



Nivell. bez 
auf Kr. (>. 



Neue Libelle 



Juli 14 



Juli 15 



Juli 16 



15^5 
15-8 
160 
16-5 
16-9 
17-1 
17-5 

19-3 
19-6 
19-8 
20-4 



15 
16 
16 
16 
17 
17 



8 

5 
9 
1 
5 



19-3 
19*6 
19-8 
20-4 



15 
16 
16 
16 
17 
17 



8 

5 
9 
1 
5 



19'3 
19-6 
19*8 
20-4 



W 
W 



W 
W 

W 
W 





w 
w 
w 







w 
w 

w 





w 
w 

w 
w 






-h3-79 
-4-3-74 
-h3-63 
-h2-95 
-h2-60 
-4-2-22 
-h2-37 

-h2-84 
-h3 02 
-h2-43 
-h2-15 

-h3-46 
-h2-99 
-h2-49 

-h2-82 
-h3-13 
-h3-60 

-h3-20 
-h3-03 
-h2-99 
-h2-39 

-hO-34 
—0-65 
-0-58 
-0-50 
-0-81 
—0-41 

-0-69 
— 61 
—0-20 
-0-88 



Juli 17 



Juli 18 



Juli 19 



15*8 


16-0 


16-5 


lG-9 


17-1 


17-5 


19-3 


19-6 


19-8 


20-4 


15-8 


16-0 


16-4 


16-6 


16-9 


17-1 


17-5 


19-3 


19-8 


20-4 


15-5 


15-8 


160 


16-5 


16-9 


17-1 


19-8 






w 
w 

w 






w 
w 

w 







w 
w 
w 









-0-33 


w 


—0-18 


w 


-h0-02 


w 


-0-41 





-0-23 





-hO-35 



-hO-03 
— 70 
— 1 09 
— 1-09 

—0 • 36 
-h0-l3 
-hO-03 
-hO-lO 
-h0-03 
—0-21 
-1-24 

-h0-02 
-hO-30 
-hO-58 



— 

— l 

— l 
— 1 

— 1 
— 



45 
08 
19 
14 
21 
78 



— 1-34 



Aus dieser Zusammenstellung ersieht man, dass vielleicht mit Ausnahme von Juli 17 und 18 eine täg- 
liche Variation nirgends mit Entschiedenheit angedeutet ist. Um indess ein sichereres Urtheil hiertlber fällen zu 
können, wurden die Mittelwerthe der Neigung ftlr jede der zwei um mehrere Stunden entlegenen Zeitbestim- 
mangen gebildet. Dadurcii ergab sich : 
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• 

ff 


Zahl 




•II 


Zahl 






1865 


Zeitmittel 


bez. a. K. 0. 


d. Niv. 


Zeitmittel 


bez. a.K.0 


d. Niv. 


ii— lii 


Gewicht 


Juh 4 


16*7 


—1^60 


8 


20*4 


p 
-1-18 




—0^42 


1-6 


« 


16-4 


—1-89 


4 


19*8 


—2-48 




-t-0-59 


4-0 


n 14 


16-6 


-h3-04 


7 


19-8 


-h2'61 




-hO-43 


6-1 


» lö 


16 6 


-1-8 -08 


6 


19-8 


-1-2-90 




-M)-18 


4-8 


n 1« 


16-6 


—0-44 


6 


19-8 


—0-69 




-hO-15 


4-8 


» 17 


16-6 


—0-13 


6 


19*8 


—0-71 




-f-0-58 


4-8 


n 18 


16-6 


—0-22 


7 


19*8 


-hO-SO 


3 


—0-52 


4-2 


n 19 


16-8 


-0-98 


6 


19*8 


—1-84 


1 


-+-0-85 


1-7 



Es scheint danach wohl eine , jedenfalls aber sehr geringe Zunahme der Neigung im Laufe einer Nacht 
stattgefunden zu haben ; denn wenn man die Mittel der vorletzten Colunme nach den Gewichten zieht , »o 
erhält man als Variation ftlr durchschnittlich 3'/, Stunden : 

ti— fn=-K0'22 = -i-0'020 Gew. 30-9, 

eine Grösse von solcher Kleinheit , dass man ohne Bedenken das Generalmittel aller Nivellirungen eines 
Abendes als Neigung für diesen Abend annehmen kann. Man hat daher : 

Angenommene Neigung. 



1. Alle Libelle. 



1865 


Mittel 

d. Niv, 

bez. a. K. 0. 


Zahl 
d. Niv. 


Neigung 


K.O. 


K. W. 

-HO »168 
—0-136 
—0-205 


Juni 29 

Juli 4 

6 


-hl ^42 
—1-60 
—2-19 


4 
4 
8 


+0M48 
— 0146 
—0-215 



2. Neue Libelle. 



1866 


• 

Mittel 

d. Niv. 

bez. a.K.O. 


Zahl 
d. Niv. 


Neigung 


K. 0. 


K. W. 


Juli 14 

15 

»6 
»7 

18 
1» 


p 
-f-2-88 

-h3 01 

-0-51 

—0-36 

— 06 

— 103 


11 
10 
10 

10 
10 

7 


-h0*266 
-hO-277 
—0-041 
—0-028 
— 0001 
—0-089 


.t-0»275 
-f-0-286 
—0-082 
-0-019 
H-0-008 
-0*080 



Das Mittel der Nivellirungen bei K. 0. ist wegen der Zapfenungleichheit um -i-Or05 und -ntt 15 verbes 
sert, um die Neigung der Achse fttr K. 0. und K. W. zu erhalten. 

Nach Anbringen der Correction wegen der Neigung der Achse wurde nun aus den Culminationen der 
Polarsterne der CoUimationsfehler ermittelt, und fand sich, bezogen auf die Kreislage West, ohne Einrechnung 
der täglichen Aberration : 



Bestimmungen der Mertdiandifferenzen Berlin' Wien-Leipzig. 



211 



Collimationsfehler K. W. 















Zahl d.. 


186S 


i 


680 Carr. 


f Uro. min. 


1127 Carr. 


Angenommen 


Polarsterne 


Juni 


29 


-+-0U26 


-+-0M78 


• 


-+-0M52 


2 


Juli 


4 


• 


-+-0-129 


• 


-^0-129 


1 


w 


6 


-hO-210 


-hO-198 


-h0'179 


-*-0-196 


3 


n 


14 


^0-083 


-+-0-081 


4-0-082 


-^0-082 


3 


n 


15 


-HO- 112 


-»-0-096 


-hOllO 


-*-0-106 


3 


n 


16 


4-0-136 


-hO-092 


-I-0-172 


-HO- 133 


3 


n 


17 


-t-0-126 


-+-0 135 


-hO-115 


-+-0-125 


3 


n 


18 


-+-0 141 


-f-0-080 


-+-0-099 


-+-0-107 


3 


n 


19 


-+-0-140 


-+-0 006 


• 


• 


■ 



Eine tägliche Variation des Collimationsfehlers scheint, mit Aasnahme von Juli 19, wo vielleicht beim 
Umlegen durch einen anbemerkten Stoss eine Spannung im Instrumente eingetreten sein kann , nicht stattzu- 
finden. Denn nimmt man in den Tagen vom 6. bis 18. Juli, wo drei Polarsterne beobachtet wurden, für jeden 
einzelnen das Mittel der Collimationsfehler, so findet man : 

680 Carrington im Mittel e = -h0>135 

I Ursse minoris „ „ -M)-114 «. 

1127 Carrington „ „ 4-0-126. 

Es ist daher das sicherste , fUr jeden Tag das Mittel aller Werthe des CoUimationlifehlers dieses Abende» 
anzuwenden, und nur Juli 19 davon abzugehen , und an diesem Abende flir jede Zeitbestimmung den aus ihr 
folgenden Werth dieses Fehlers beizubehalten. 

Um das Azimuth möglichst genau zu erhalten, wurde es aus dem Polarsterne und allen, fttr dieselbe 
Zeitbestimmung beobachteten Fundamentalstemen abgeleitet, indem aus den Gleichungen fttr die Fundamen- 
talstem e einfach das Mittel genommen, und die so gebildete Gleichung mit der des Polarsternes verbunden 
wurde. Die ganze Rechnung, bei welcher die Positionen der Fundamentalsterne dem Nautical Almanac ent- 
nommen sind, stellt sich beispielsweise für Juli 17 folgendermassen : 



Juli 17 f OL Serpentis -4-38*60 

580 Carringt 38-04 

9 Ophinchi +38*53 

C Herculis 4-38*68 

k Ophiuchi 38-58 

II / f Urs» min. 80*91 

a Hercnlis 38*67 

ß Draconis 4-38-74 

d Aquilie 4-38*66 

• III ) 1127 Carringt. 38*05 

«s Capricomi -|-38*61 



A/ 4-0-66 a 
A^ 4-6*67 a 
A/-+-0-78a 

A<-f-0*33a 
A/-+-0-63a 
A/— 416 a 
A/ -4-0-57 a 
Ar —0-12 o 

A< 4-0-71 a 
A/4-7*59a 
Af -+-0-90a, 



also wenn man die Zeitstemgleichungen vereinigt, und hierauf das Azimuth rechnet : 






4-38 »57 
4-88-04 

4-88 - 67 
-^39- 91 

4-38-63 
4-38-05 



A* 4-0-72 a 
A/ 4-6-67 a 

Ar 4-0-35 A 
Ar— 4- 16 a 

Ar-t-0'81 a 
Ar 4-7*69 a 



a = — 0»091 



a=-— 0«27o 



.0»086. 



Lässt man die so gewonnenen Azimuthe fUr die Zeiten der Culmination der Polarsterne, also resp. für 
16^0, 17*0 und 19*7 gelten, so erhält man 

27» 



»» 



Ol i> 
w 1 >J 



C r. Littrojc. 
Angenommenes Azimuth, 



1865 


1Ö''0 


17^0 


19^7 


Juni 


29 


-HO »406 


rH-0'098; 


• 


Juli 


4 


• 


—0-215 


• 


n 


6 


— o-oio 


—0-273 


H-0»031 


n 


14 


-t-Ü03l 


(-hO-009) 


<— 0-009; 


1 " 


15 


-f-0-187 


—0-018 


-HO -042 


1 ^ 


16 


— 024 


— 0183 


—0-173 1 


n 


17 


—0-091 


-0-275 


-0-086 ' 


n 


18 


—0-016 


-0-257 


—0-191 ! 


n 


19 


—0-147 


—0-290 


1 

• 1 



Das aus e Ursaß min. (17-0) gerechnete Azimuth ist, wie man auf den ersten Blick sieht , bedeutend 
kleiner als das ans 580 and 1 127 Carr. folgende. Um die Grösse dieses Unterschiedes genauer kennen zu ler- 
nen , wurden an den 6 Tagen , an denen alle drei Polarsterne beobachtet sind (6. — 18. Juli) die Mittel der 
Azimuthe fUr jeden einzelnen Stern gebildet, sie sind: 



580 Carr. (16^0; 


« = 4-0*013 


c Ursie min. (17 -0) 


—0-158 


1127 Carr. (19-7) 


—0-064 



Nimmt man an, dass das Azimuth im Laufe des Abendes sich der Zeit proportional geändert habe, so 
berechnet sich die stttndliehc Änderung desselben aus 580 Carr. und 1127 Carr. zu — 0'021. Danach sollte 
das Azimuth zur Zeit der Culmination von t Urs» min. (17 '0) — 0*008 sein, während es zu — 0'158, also 
um — 0*150 anders gefunden wurde. Genau dasselbe wiederholt sich beim Leipziger Instrumente, da nach 
den am entsprechenden Orte mitgetheilten Daten das aus c Ursie min. gerechnete Azimuth einer Correetion 
von — 0'168 bedarf, um es mit dem aus 580 und 1127 Carr. gefolgerten in Übereinstimmung zu bringen. 
Diese Erscheinung Hesse sich am einfachsten dadurch erklären, dass die Rectascension von c Urs« min. noch 
immer beiläufig um 0'7 zu ^ross angenommen ist, obwohl dieselbe gegentlber den Angaben des Nautical 
Alnianac bereits um 0*38 verkleinert wurde. Doch haben wir die obigen wenigen Beobachtungen nicht fär 
hinreichend gehalten, eine so bedeutende Änderung in der Position dieses Sternes zu rechtfertigen, und dies 
um 80 mehr, als sie nur auf den keineswegs unanfechtbaren Annahmen bemhen würde, dass das Azimuth der 
Instrumente jeden Abend der Zeit proportional abgenommen habe, und die Positionen der beiden anderen 
Polarsterne absolut fehlerfrei seien. Wir haben daher geglaubt, bei der Berechnung der einzelnen Zeitbestim- 
mungen das Azimuth, das der zugehörige Polarstem ergab, ungeändert beibehalten zu sollen, and es schieo 
uns dies ausserdem um so unbedenklicher, als die Anwendung einer fehlerhaften Rectascension des Polarster- 
nes auf die Differenz der Uhrstände beider Stationen fast ohne Einfluss ist. Nur am 29. Juni und 14. Juli, >vo 
in Leipzig wohl einige Sterne der zu t Urs« min. gehörigen Zeitbestimmung erhalten wurden, £ Ursje min. 
selbst aber nicht, wurden diese Sterne an beiden Orten mit dem Azimuthe berechnet, das 580 Carr. ergebe« 
hatte. Die aus diesem Grunde nicht in Anwendung gekommenen Azimuthe der oben mitgetheilten Tafel siud 
durch Klammem kenntlich gemacht. 

hj Leipziger Instrument. 

Der Werth eines Theilstriches der Libelle wurde in drei , zu verschiedenen Zeiten angestellten Beobach 
tungsreihen zu 0'120, 0'116 und O'llS gefunden, daher im Mittel angenommen: 

l'' = 0'118. 

Für die Ungleichheit der Zapfen ergaö sich aus der Verbindung aller Nivellirungen während der Länge« 
besthumung mit früheren Bestimmungen dieser Grösse : 

0— W=.-,-0^'O. . 
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Reducirt man damit alle Nivellirungen auf Kreislage West , so findet man für die Tage , an denen Län- 
genbestimmongen gelangeif: 



4 O A * 


Stern- 


Kreis- 


Nivell. 


tf n A i? 


Stern- 


Kreis- 


Nivell. 


1865 


Stern- 


Kreis- 


Nivell. 


18Ga 


zeit 


lage 


bez.a.K.W. 


1865 


zeit 


lage 


bez. a.K.W. 


zeit 


lage 


bez. a. K.W. 
4-o'o9 


Juni 29 


la^'O 


W 


-hs'oo 


Juli 14 


19^2 


W 


4-0^82 


Juli 17 


13*3 


W 




15-4 


W 


-4-3-16 


Jnli 15 


13-2 





-I-0-05 




15-6 





4-0-84 




161 





-f-3-26 












16-5 


W 


-♦-0 51 












15-5 





-HO -42 




17-6 





4-0-90 


Jnli 4 


15-5 





—0-24 




165 


w 


4-0-77 












16-5 


W 


-t-0-30 




18-0 





-♦-0-57 




19-0 
20-0 



W 


4-1-10 
4-0-45 




20-0 





-hO-05 




19-3 





-♦-0-46 




















20-3 


w 


4-0-20 


Juli 18 


15-5 


W 


4-0-22 


Juli 6 


156 





— 020 




20-4 


w 


4-0-49 




16-5 





-4-0-37 




16*5 


W 


—0-20 












18-0 


w 


4-0-49 




17-5 


W 


4-0-02 


' Juli 16 


15-5 


w 


4-0-56 




















15-9 





-+-0-59 




19-0 


w 


-t-0-70 




19-2 





— 016 




16-8 





4-0-20 




19-7 





4-0-70 




19-9 


w 


—0-27 




17-6 


w 


4-0-45 


Juli 19 


15-5 





4-0-35 


Juli 14 


13-3 


w 


-f-0-34 




19-3 


w 


4-0-44 




16-5 


w 


4-0-50 












19-7 





-^0-80 




18-0 





4-0-39 




15-5 


w 


-I-0-34 




20-4 





4-0-54 












16-6 





-+-0-11 








t 




20-6 





4-0-40 



Die an mehreren Tagen gegen 13^ vorgenommenen Nivellirungen rtthren daher, dass Prof. Bruhns ian 
diesen Tagen vor den eigentlichen Beobachtungen zur Längenbestinmiung noch die Culmination des Polar- 
sternes beobachtete. Bildet man nun vne bei der Station Wien nach den oben ersichtlich gemachten Gruppen 
Mittelwerthe der Neigung , um das Verhalten derselben im Verlaufe eines Abendes besser übersehen zu kön- 
nen, so erhält man folgende Tabelle : 



N 




• 

tr 


Zahl 


• 


t'ii 


-Zahl 




Hu 


Zahl 


1865 


Zeitmittel 


bez.a.K.W. 


(1. Niv. 


Zeitmittel 


bez. a. K.W. 


d. Niv. 


Zeitmittel 


bez. a. K. W. 


d. Niv. 


Juni 29 


13^0 


4-3^00 


1 


15^8 


-4-3-21 


2 


• 


• 


■ 


Juli 4 


• 


• 


• 


160 


4-0-03 


2 


20^0 


-t-0-05 


1 


6 


• 


• 


• 


16-5 


—0-13 


3 


19-6 


0-21 


•2 


„ 14 


13-3 


4-0-84 


1 


16-0 


4-0-23 


2 


19-2 


4-0-82 


1 


n 15 


13-2 


4-0 • 05 


l 


16-7 


4-0-59 


3 


20-0 


4-0-38 


3 


r, l<> 


. 


• 


« 


16-5 


4-0-45 


4 


19-8 


4-0-59 


3 


n 17 


13-3 


4-0-09 


1 


16-6 


4-0-75 


3 


19-5 


4-0-78 


2 


n 18 


• 


• 


• 


16-7 


4-0-36 


3 


19-4 


4-0-70 


2 


1 


■ 


■ 


• 


16-7 


-4-0-41 


3 


20«5 


4-0-40 


1 



Aus dieser Zusammenstellung scheint zu folgen, dass in den ersten Abendstunden wohl eine schwache 
Zunahme der Neigung stattfand , dass diese Zunahme jedoch schon von der zweiten Gruppe an ganz unmerk- 
lich wurde. Wir hielten es deshalb ftlr das sicherste , die zur Zeit der Culmination von alJrs» min. angestell- 
ten Nivellirungen ganz wegzulassen , und aus den übrigen fllr jeden Abend ein Generalmittel zu bilden. Cor- 
rigirt man dieses resp. um 4-0? 05 und 4-0?15, um dasselbe in^Neigung fUr Kreis West und Kreis Ost zu 
verwandeln, und bringt man die so erhaltenen Zahlen mit dem oben mitgetheilten Winkelwerthe eines Theil- 
striches auf Zeitsecunden, so ergibt sich : 






I 
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Angenommene Neigung. 



trt6ö 


Mittel 
d. Niv. 


Zahl 
d, Niv. 


Neiicung 








bez. IL K.W. 


K.W. 


K. 0. 


Jiini 2» 


-H3-21 


2 


-HO» 386 


-h0»8»6 


Juli 4 


-hO-04 


3 


H-OOll 


-h0 022 


r 


-OIC 


6 


—0-013 


—0001 


u 


-4-0-42 


d 


-M)*056 


-»-0 0«7 


»5 


-hO-48 


6 


-HO* 068 


-h0 074 


»6 


H-0-51 


7 


-hO-066 


-4-0 078 


17 


-hO-76 


5 


-»-0-096 


-h0 107 


18 


-hO-60 


6 


-HO -065 


-»-0 077 


19 


H-0-41 


4 


-f-0-OÖ4 


-f-o-oee 



Mit Zugrundelegang dieser Neigangen liefern die beobachteten Polarsterne die nachstehenden Collim^ 
tionsfehler, bezogen auf Kreislage Ost, ohne Einrechnnng der täglichen Aberration : 

Angenommene Collimationsfehler Kreis Ost. 







a Un. min. 


680 Carr. 


1 Urs. min. 


1127 Carr. 


186& 


(13^2) 


(16^0; 


(17^0) 


(19^7) 

• 


Juni 


29 


■ 


-M)»297 


• 


Juli 


4 


• 


+0*368 


+0*826 


• 


n 


6 


• 


+0-453 


+0-894 


+0»482 


» 


14 


-4-0» 343 


+0-350 


• 


• 


» 


15 


-h0-36l 


+0*403 


+0'477 


+0-639 


n 


16 


• 


+0-503 


+0-590 


+0-625 


» 


17 


+0*498 


+0-686 


+0*656 


+0-606 


f> 


18 


• 


+0-64« 


+0-712 


+0-677 


» 


19 


• 


+0-666 


+0-646 


• 



Hier ist eine Zunahme des CoUimationsfehlers mit vorrttckender Nachtstande zweifellos. Doch scheint 
dieselbe nicht der Zeit proportional vor sich gegangen zn sein. Denn bildet man mit Ausserachtlassaiig von 
OL Ursflß min. an jenen fünf Tagen, an denen die Übrigen drei Polarsterne beobachtet sind (Jnli 6, 15, 16, 17 
and 18) das Mittel der Collimationsfehler^ die jeder einzelne Stern liefert, so ist dies : 

fUr 680 Carr. (16^0) im Mittel e=+0«487 
„ I Urss min. (17-0) „ „ ea+0*666 
„ 1127 Carr, (19-7) „ „ c = +0-696. 

Während also von 16^0 bis 17^0 eine mittlere Zunahme des CoUimationsfehlers um 0'079 stattfand, be 
trug sie in d^n darauf folgenden 2^7 nur noch 0*OßO. Aus diesem Grunde wurden bei der Reduetion die oben 
verzeichneten Collimationsfehler beibehalten, indem jede Zeitbestimmung mit jenem Collimationsfehler berecfa 
net wurde, den der zu ihr gehörende Polarstem ergeben hatte. 

Das Azimuth wurde genau so bestimmt, wie es bei Station Wien näher angegeben ist, nämlich ans dem 
Polarsterne und allen beobachteten Fundamentalstemen derselben Zeitbestimmung. Es lautet : 

Angenommenes Azimuth. 



1866 


16^0 


17^0 


19» 7 

• 


Juni 29 


— 0*363 


• 


Jnll 4 


(— 0-036) 


—0*440 


• 


6 


—Ol 22 


^0-363 


— 0»197 


« 14 


—0-264 


. 


• 


„ 16 


— 0181 


-0-517 


—0-860 


, 1« 


—0-161 


—0-228 


—^-888 


« 17 


—0091 


—0-389 


— 0-346 


n 18 


—0-153 


—0-271 


— 0-87« 


r 19 


-0159 


—0-289 


• 
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Wie bereits bei Station Wien angegeben, ist anch hier, in Leipzig, das aas c Urs» min. folgende Azimnth 
bedeutend kleiner als die übrigen Werthe dieser Correction. Nimmt man nun auch hier, um von zufälligen 
' Fehlem unabhängiger zu sein, an den fünf Tagen, an denen das Azimuth dreifach bestimmt ist, das Mittel 
der Azimuthe jedes einzelnen Polarstel'nes, so findet sich: 



680 Carr. (16*0) 
e ürsse min. (17*0) 
1127 Carr. (19-7) 



a=r— 0*130 
—0-352 
—0-329 



Legt man den Unterschied der aus 580 Carr. und 1127 Carr. folgenden Azimuthe einer der Zeit pro- 
portionalen Änderung dieses Elementes zur Last, so wird dessen mittlere stündliche Variation : — 0*054. 
Damit sollte das Azimnth um 17^0: — 0*184 betragen, während t Ursse min. dafür gibt —0*352, also um 
— 0'168 davon abweichend. Dieser Umstand wurde bereits bei Station Wien näher erörtert; es sei daher hier 
nur wiederholt , dass jede Zeitbestimmung mit dem Azimuthe des dazu gehörigen Polarsternes berechnet 
wurde , und hinzugefügt , dass am 4. Juli , wo in Wien 580 Carr. nicht beobachtet wurde , die wenigen zur 
ersten Zeitbestimmung gehörigen Sterne an beiden Stationen mit dem aus £ Ursse min. folgenden Azimuthe re- 
ducirt sind. Das an diesem Tage aus 580 Carr. resultirende Azimuth kam daher nicht in Verwendung, und ist 
deshalb oben eingeklammert. 



HL. Zusammenstellung der Beobachtungen. 

Im Folgenden sind die Beobachtungen jener Tage zusammengestellt , an denen eine Bestimmung der 
Längendifferenz gelang, dabei aber, ausser den Polarsternen, nur jene Sterne aufgeführt, welche an beiden 
Orten beobachtet ßind. Die dritte und siebente Columne, „Reduction auf den Meridian^ umfasst die Summe der 
Correctionen wegen Neigung , CoUimationsfehler und Azimuth; die letzte wird später (IV.) ihre Erklärung 
finden. Der Inhalt der übrigen Columnen ist durch ihre Aufschrift hinreichend gekennzeichnet. 



Stern 



B. A. C. 527 1 
588 Carr. . 



580 Carr. . 

d Ophiuchi . 
' Radcl. 3525 
; B. A. C. 5463 
' ^ 5490 
I „ 5523 
I ^ Herculifl . 

B. A. C. 5692 

e Urs» min. . 



i Urs» min. 



Wien 



Durchgangszeit 
durch den 
Mittelfaden 



15^ 48- 20« 14 
15 57 33-79 



15 
16 



16 
17 



57 
7 

12 
16 
19 
24 
36 
47 




17 14-84 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



-hO»47 



20«61 



.3^ 



Leipzig 



Durchgangszeit 
durch den 
Mittelfaden 



Reduct 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



.£3 '.38 



Differenz 

der Merid.- 

Passag. 



1865. Juni 29. 

Kreis West. « 

3 I 15^ 47- 44*60 
5 Il5 56 59*92 



-h0»05 



44*65 



-HO- 35»96 



Kreis Ost 



31*50 


• 


% 


3 


37-54 


■+-0-26 


37-80 


8 


28-87 


4-0-07 


28*94 


7 


1-54 


4-0-02 


1-66 


9 


31*89 


4-0 -20 


32-09 


8 


32-94 


-1-0-06 


33-00 


9 


32-47 


-h0 12 


32-59 


9 


58-20 


-*-0-21 


58-41 


9 


17-54 


■ 


• 


5 



15 
16 



16 



57 

7 

11 

15 

18 
23 
35 
47 



o 
1 
51 
24 
55 
55 
55 
21 



20 


• 


• 


5 


16 


-1-0-23 


1-39 


9 


63 


-+-0-81 


52-44 


9 


28 


-»-0-96 


25-24 


9 


41 


4-0-41 


55-82 


9 


83 


-HO -85 


56-68 


9 


64 


4-0-65 


56*29 


4 


47 


4-0-36 


21-83 


6 




» 


• 


■ 



4-0 



36-41 
36*50 
36-32 
36-27 
36-32 
36-30 
36-58 



Pers. 
Gleich. 



O'OO 



4-0-06 
4-0-11 
4-0-11 
4-0 06 
-+-0-11 
4-0-09 
4-011 



Im Mittel um 16" 22^9 | -t-0 36-39 | 4-0 09 



Kreis West. 
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Stern 



Wien 



DurchgangBzeit 
durch den 
Mittülfaden 



Reduct. 

H. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



•dg 



L e Ip s i ip 



Durchgani^zeit 
durch den 
Mittelfaden 



Reduct 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



^3 



Differenz 

der Merid.- 

Passag. 

IT— L 



Per». 
Gleich. 



CoYncidenzen 



Wiener Ulir 
18^ 



Leipziger Uhr 



18 



10* 

12 

14 

16 

18 

20 



7 
12 
17 
25 
32 
42 



19^ ir 

13 
\h 
17 
19 
22 
19 24 



27* 

35 

41 

48 

54 
1 
8 



Wiener Uhr 


Leipziger Ulir 


IT"* 52' 50' 


18^ 51- 51« 


54 46 


53 50 


• 


55 45 


• 


18 57 40 


17 59 52 


19 0(?) 


18 1 48 





Wegen Telegraphenstörungen fielen die Signale ganz ans , und wurden die Colncidenzen sehr beeinträchtigt; ins- 
besondere musste , während die Wiener Uhr schlug , in Leipzig das Relais mehrfach verstellt werden. Auch die Zeit- 
bestimmungen fielen sowohl in Leipzig als auch in Wien partieller Bewölkung wegen sehr mangelhaft aus. 



, 580 Carr. 



580 Carr. . . 
Radcl. 3525 . 
B. A. C. 5463 . 

„ 5490 . 
C Herculis . . 
B. A. C. 5621 . 

„ 5644 . 

„ 5692 . 
X Ophiuchi . . 
c Urs» min. . . 



16^ 



16 
17 



12" 

16 
19 
36 
39 
43 
48 
51 




43*61 
15-99 
46-65 
47-29 
56-79 
36*06 
1302 
52-42 
30-04 



• 


• 


• 


— 0«05 


43*56 


9 


—0-01 


15-98 


9 


— 011 


46*54 


5 


—0-08 


47-21 


9 


—0-12 


56-67 


8 


—0-03 


36 08 


6 


—0-11 


12*92 


8 


— 012 


52*80 


8 


• 


• 


5 



1865. Juli 4. 

Kreis Ost 

|15^ 57" 28*81 I 

Kreis West 
15 67 21-95 



I H 



16 



16 
17 



12 
15 
19 
86 
89 
43 
47 
51 




18*99 
51-70 



22- 
22 
32 
11 
48 
27 
6 



16 
62 
88 
41 

49 
78 
62 



—0*57 
—0-55 
—0-63 
—0-54 
—0-62 
—0-52 
—0-61 
—0*62 



18*42 
51-15 



21 
22 
31 
10 
47 
27 



58 

08 
76 
89 
88 
16 



5 


« 


• 


9 


H-0- 25*14 


0»öO 


9 


24*83 


0-00 


9 


25-01 


-f.0-08 


9 


25- 13 


H-0 -04 


9 


24-91 


4-0-08 


9 


25 14 


0-00 


9 


25 04 


4-0-08 


9 


25*14 


4-0 -OS 


5 


• 


* 



Im Mittel um 16^33?3 | 4-0 25*04 [ 4-005 



Kreis Ost 



c Urse min. . . 
a Herculis . . 
B. A. C. 5841 . 
5871 . 
5894 . 
« 5911 . 
ß Draconis . . 



n 



17 



17 






32 02 


. 


9 


5*57 


— 


12 


52*35 


— 


17 


8*30 


— 


20 


24-32 


— 


23 


45-63 


— 


27 


59*03 


— 





. 


5 


37 


5*20. 


9 


38 


51*97 


9 


41 


7-89 


7 


39 


23*93 


7 


41 


45*22 


5 


41 


58*62 


8 



17 



1*74 



17 



8 
12 
16 
19 
23 
27 



89 
26 

42 

58 
19 
33 



99 
50 
02 
49 
42 
09 



4-0*08 
4-0*06 
4-0-44 
4-0 05 
4-0-48 
4-0*57 



. 


5 


40*07 


9 


26-56 


9 


42-46 


9 


58-54 


8 


19-90 


9 


33-66 


9 



-hO 



25*18 
25*41 
25-48 
25*39 
25-32 
24-96 



4-0-06 
4-0-06 
4-0-11 
-f-o-06 
4-0 II 
4-011 



Im Mittel um 17'18'?l | -f-o 25*27 | 4-009 



Colncidenzen 



Wiener Uhr 

19^ (24* 36') 
26 41 
28 45 
30 50 

19 (32 57) 



Leipziger Uhr 



19^ 38" 
40 
42 
43 
45 

19 47 



Wiener Uhr 



19^ 
19 



Uhr-Differenz um 19^37" 

19 42 



26- 

16 
8 
58 
50 
36 



Leipziger Zeit 



11" 

18 

15 



7* 
11 
17 



16-27*90 
27*57 



Leipziger Uhr 

19^ 22- 43- 
24 35 
26 25 

28 10 

29 56 
19 31 46 

(15 Signale a. Wien) 
(17 „ „ Leipzig) 



Im Mittel 

Leipziger Uhr 

20" 8- 17* 
10 6 
20 11 54 




13- 32' 
15 41 
17 47 
20 (19 54) 



16 27-74 
Leipziger Uhr 



19^ 52' 
54 
19 56 



24* 

14 

2 



Wiener Uhr 

19^ 57- 50' 

19 59 56 

20 2 3 



In Wien die Beobachtungen in den ersten, in Leipzig in den späteren Abendstunden durch Wolken gestört. 



Bestimmungen der Meridiandifferenzen Berlin- Wien-Leipzig. 



217 



Stern 



Wien 



Durchgangszeit 

durch den 

Mittelfaden 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 






L e i p z i IT 



Durchgangszeit 
durch den 
Mittelfaden 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 






Differenz 

der Merid.- 

Passag. 



Pers. 
Gleich. 
B—W 



1865 Juli 6. 



B. A. C. 6181 . 


lö»» 


35- 


17»46 


« Serpentis . . 




38 


17-49 


B. A. C. 5246 . 




44 


46-77 


» 5271 . 




48 


40-64 


680 Carr. . . 


15 


57 


51-34 



— 0'6o 


16»80 


7 


—0-37 


17-12 


8 


—0-37 


45-40 


9 


—0-66 


39-98 


9 


• 


• 


5 



Kreis Ost. 

15" 34- 
37 
44 
48 

15 57 



47*48 
48-25 
1616 
10-60 
30-47 



-hO'72 


48 »20 


8 


+0-37 


48*62 


9 


-^0-36 


16-52 


9 


+0-60 


11-20 


9 


• 


• 






-^0- 



28*60 
28-50 
28-88 
28-78 



-l-OUl 
4-0-06 
-1-0 '06 
-^0-11 



Im Mittel um 15''41?3 | -^0 28-69 | +0-08 



Kreis West. 



680 Carr. . . 


15 


67 


55*11 


i 


d Ophiuchi . . 


16 


7 


66-52 


4-0 


B. A. C. 5463 . 




16 


20-50 


— 


„ 6623 . 




24 


51-99 


— 


^ Herculis . . 




36 


51-69 


—0 


B. A. C. 6621 . 




40 


1-28 


— 


5644 . 




43 


40-41 


— 


„ 5692 . 




48 


17-71 


— 


X Ophiuchi . . 


16 


51 


57-04 


-0 


c UrssB min. . . 


17 





3400 


• 



03 
02 
10 
13 
06 
13 
13 



. 


4 


66-58 


9 


20-47 


9 


51-97 


9 


61-49 


9 


1-15 


9 


40-35 


9 


17-58 


7 


56-91 


8 


• 


6 



15 
16 



16 
17 



57 
7 
15 
24 
36 
39 
43 
47 
51 




22-45 
28-46 
52-58 
24-16 
23-42 



33 
12 

49 

28 
8 



17 
21 
26 
67 
14 



— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 





« 


5 


64 


27-81 


9 


69 


61-89 


9 


66 


23-49 


9 


61 


22-81 


8 


65 


32-52 


9 


63 


11-58 


9 


65 


48-61 


9 


65 


28 02 


9 




• 






4-0 



28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 



71 
68 
48 
68 
63 
77 
97 
89 



-^0-08 

0-00 

0-00 

4-0-04 

4-0 08 

0-00 

4-0-08 

4-0-08 



Im Mittel um 16''33?3 | 4-O 28-71 | 4-0-06 



e Ursse min. . 

a Herculifi . 

B. A. C. 5841 
5871 
5894 
5911 

ß Draconis . 



n 



17 



17 






37-00 


• 


9 


10-30 


— 


12 


57-05 


— 


17 


13-00 


-0 


20 


28-82 


— 


23 


60-20 


— 


28 


3-68 


— 





• 


5 


64 


9-76 


9 


64 


56-61 


9 


61 


12-39 


9 


54 


28-28 


7 


61 


49-59 


9 


63 


3-05 


9 



Kreis Ost. 

17 2-21 

8 40-76 

12 27-18 

16, 42-73 

19 59-23 

23 19-99 

17 27 33-28 



4-0-19 
4-0-17 
4-0-52 
4-0-15 
-hO-56 
4-0-66 



• 


5 


40-96 


9 


27-35 


9 


43-26 


9 


59-38 


9 


20-56 


9 


33-94 


10 



4-0 



28-81 
29-16 



29 
28 
29 
29 



14 
90 
04 
11 



4-0-06 
4-0-06 
4-0-11 
-1-0-06 
4-0-11 
4-0-11 



Im Mittel um 17''18?1 | -i-O 29-03 | 4-O-O8 



CoYncidenzen 



Leipziger Uhr 




Wiener Uhr 

18" 18- 58' 
21 6 
23 13 
25 19 

18 27 '26 



Leipziger Uhr 

17" (46- 50") 
48 37 
50 26 
52 13 
54 1 

17 65 49 



Wiener Uhr 




18 10 40 



Uhrdifferenz um 18" 13- Leipziger Zeit 16-30*78 (18 Signale a. Leipzig) 

18 35 31-08 (22 „ „ Wien) 



Im Mittel 18 24 



Wiener Uhr 

18" 39- 12' 
41 20 
43 27 
45 36 
47 42 

18 49 48 



Leipziger Uhr 



18" 53- 
54 
66 

18 68 



19 
19 




1 



2 

48 
34 
23 
10 
68 



16 30-93 
Wiener Uhr 

18" 22- 27' 
24 34 
26 40 
28 47 
30 63 

18 32 59 



Leipziger Uhr 

18" 35- 65' 
37 45 
39 33 
41 24 
43 12 

18 45 



Kreis Ost. 



d AquilfB . . . 
B. A. C. 6697 . 

6717 . 

6729 . 
„ 6745 . 
1127 Carr. . . 






19 



19 



19 22-72 


-0-33 


22-39 


7 


19 18 


53*20 


-^0*28 


53 


26 59 • 48 


—0-65 


58-83 


9 


26 


29*22 


4-0-69 


29 


30 40-13 


—0-62 


39-51 


9 


30 


9-63 


4-0-65 


10 


33 13-13 


—0-34 


12-79 


6 


32 


43-32 


4-0-29 


43 


35 44-31 


—0-56 


43-75 


7 


35 


14-14 


4-0-56 


14 


44 38-16 


• 


• 


5 


19 44 


18-59 


• 





48 
91 
28 
61 
70 



9 
9 
9 
9 
9 
5 



-1-0 



28 
28 
29 
29 
29 



91 
92 
23 

18 
06 



4-0 
4-0 
4-0 
4-0 
4-0 



06 
11 
11 
06 
11 



Im Mittel um 19"28?7 | 4-0 29 06 | 4-0 09 



Denkschriften der mAthem.-natarw. Gl. XXXJI. Bd. 



28 



. I 



I 



i I 

' ' ,1 1 



1 ' I 



!4 



I 



i 



i 
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C V. Littroio. 



Stern 


Wien 


L e ipilg 


Differenz 

der Merid.- 

Paasag. 

W L 


1 

Pers. 
Gleich. 

1 


Durchgangsseit 
durch den 
Mittelfaden 


Reduct. 

a. d. 

Merid. 


Im 
Merid. 


Zahl d. 
Fäden 


Durchgangazeit 

durch den 

Mittelfaden 


Reduct. 

a. d. 

Merid. 


Im 
Merid. 


Zahl d. 
F&den 










Kreta West 










1 



1127 Carr. . . 
B. A. C. 6928 . 
„ 6952 . 
ocjCapricomi . 
B. A. C. 6996 . 

7014 . 

7046 . 






19^ 
20 



20 



44« 
3 
8 
11 
14 
17 
22 



41*93 

21*60 



42 

14 


10 
1 



68 
74 
89 
19 
46 



— 0»02 
H-0 04 
4-013 
—001 
4-0 07 
H-OlO 



• 


4 


21*58 


9 


42-72 


9 


14-87 


7 


0-88 


5 


10-26 


8 


1-56 


7 



19^ 
20 



20 



44< 
2 
8 
10 
13 
16 
21 



53 
14 
46 
32 
41 
33' 



60 
50 
38 
40 
83 
88 
22 



—0*74 



— 
— 
— 
— 
— 



57 
63 
64 
58 
60 



• 


5 


62*76 


9 


13-81 


9 


45-77 


9 


82-19 


9 


41-30 


8 


32-62 


9 



-HO' 



28*82 
28*91 



29 

28 
28 
28 



10 
69 
96 
94 



0*00 
+0-08 
-hO-08 

000 
H-0-08 
-hO-08 



Im Mittel um 20M2?3 | -hO 28-90 | +0 05 



Durch die exceaaive Hitze, welche an diesem und dem vorhergehenden Tage in Wien herrschte, Itlftete, wie be- 
reits in der Einleitung erwähnt, der Äther den verkitteten Deckel der Libelle , und es kam daher von hier an eine nene 
Libelle in Anwendung. Ferner wurde daa Pendel der Wiener Uhr am 7. Juli um zwei Theilstricke verlängert, um den 
Gang derselben zu verringern. 



-1 



1866. Juli 14. 
Kreis West 



a Serpentis . . 
B. A. C. 5214 . 

,, 5245 . 

n 5271 . 
580 Carr. . . 



15 



15 



37 
39 
43 
47 
56 



1 
17 
29 
23 
42 



73 
36 
83 
66 



H-0'3l 


1-58 


9 


-1-0 -32 


•1805 


6 


-1-0 -30 


29-66 


9 


-4-0-48 


24*31 


9 


» 


t 


5 



15 



15 



37 
40 
44 

48 
57 



53 

9 

21 

15 
30 



17 
29 
17 
58 
22 



— 
— 
— 
— 



49 


52*68 


9 


49 


8-80 


9 


49 


20-68 


9 


46 


15-12 


9 




• 


5 



— 



51 
50 
51 
50 



10 
75 
02 
81 



-H)-08 

-h0*08 

-+-0-08 

0-00 



Im Mittel um 15^42?7 | —0 50-92 | +0 06 



Kreis Ost 



580 Carr. . 
d Ophiuchi . 
Radcl. 3525 
B. A. C. 5463 
- 5490 

C uerculis . 
c Urse min. . 



15 

16 



16 



56 
6 
11 
15 
18 
35 
59 



41 
41 
32 
4 
35 
36 
18 



14 
25 

19 
85 
70 
23 
26 



• 


• 


5 


-hO-11 


41-36 


9 


-H)-25 


32-44 


9 


H-0-28 


5*13 


9 


-hO-17 


36-87 


8 


-hO-23 


36-46 


3 


• 


• 


5 



15 
16 



16 



57 
7 
12 
15 
19 
36 



36 
31 
22 
55 
26 
26 



44 

76 
75 
27 
43 
39 



-HO- 18 
-h0*49 
-hO-58 
H-0-26 
-1-0-42 



31-94 
23-24 
65-85 
26-69 
26-81 



6 


• 


• 


9 


—0 50 - 58 


-I-0-06 


9 


50-80 


-i-o-u 


9 


50-72 


-+-0-U 


9 


50-82 


H-0-06 


4 


50 "36 


-hO-09 


• 


• 


1 



fürs» min. . . 1 16 59 17-01 1 

Wiener Uhr 
19^ 



Kreis West 

I «I 

CoYncidenzen 



Im Mittel um 16M8?3 | — 60-66 | -h009 



I * i 



Leipziger Uhr 



3« 
5 
7 

10 
12 



39' 

46 

54 

1 

8 



19 (14 14) 
Uhrdifferenz um 




19^14" 
19 19 



Wiener Uhr 

18* 49- 25' 

51 31 

53 37 

55 44 

18 57 50 



Leipziger Zeit 15"ll*60 

11-16 



Leipziger Uhr 
TT" 



19 



1" 
3 
5 
6 
8 
10 



33' 

22 

10 

59 

48 

84 



Im Mittel 19 16 



Leipziger Uhr 


Wiener Uhr 


19* 38- 21" 


19' 49* 55" 


40 8 


52 4 


41 58 


54 14 


43 48 


66 21 


19 45 39 


19 58 28 




20 (0 33) 



16 11-38 

Leipziger Uhr 

19* (22- 6') 

23 56 

25 43 

27 32 

29 22 

19 31 11 



(21 Signale a. Wien) 
(20 „ „ Leipzig) 

Wiener Uhr 




■ I 



1 • 
t 



J 



i> 



Bestimmungen der Meridiandifferemen Berlin^ Wien-Leipzig, 
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Stern 



Wien 



DurchgangBzeit 
durch den 
Mittelfaden 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



TS o 



Leipzig 



Durchgangszeit 

durch den 

Mittelfaden 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



cSCb 



Differenz 

der Merid.- 

Passag. 

W—L 



Pers. 
Gleich. 
B—W 






In Leipzig umwölkte sich der Himmel bereits bei der zweiten Zeitbestimmung, noch mehr aber während der tele- 
graphischen Arbeiten, so dass nach denselben nur noch einzelne Sterne, aber ohne Polarstem, beobachtet werden konn- 
ten. Wegen der daraus folgenden Unbestimmtheit des Azimuthes wurden sie nicht weiter in Rechnung gezogen. 
Die Beobachtung des Polarsternes 1127 Carr. in Wien lautet auf den Mittelfaden reducirt: K. W.: 19^43"29*00; K. 0. 
19^43-27*25 im Mittel aus je 5 Fäden. 



1865. Juli 15. 



Kreis Ost 



B. A. C. 5245 . 

» 5271 . 

580 Carr. . . 



15^ 43- 30» 17 

47 24-50 

15 56 40-63 



680 Carr. . 

dOphiuchi . 

Radcl. 3525 

B. A. C. 5463 
„ 5490 
„ 5523 

^ Herculis . 

^B. A. C. 5621 
n 5644 
„ 5692 

X Opbiuchi . 

< Urs« min. . 



15 
16 



16 



c Urs» min. . 

a Herculis 

B. A. C. 5841 
5871 
5894 
5911 

^ Draconis . 






16 
17 



17 



^-0»22 


30*39 


9 


4-0-25 


24-75 


9 


• 


• 


5 



15^ 44" 21 »17 


4-0 »35 


21 »52 


9 


—0 51*13 


4-0*06 


48 15-09 


4-0-62 


15-71 


9 


50-96 


4-0-11 


15 57 37 06 


. 


• 


4 


• 


. 



Im Mittel um 15''46'!'3 



— 51 05 I -H)'08 



Kreis West 



56 
6 
11 
15 
18 
23 
35 
38 
42 
47 
50 
59 



42-67 
41-23 
32-34 
4-88 
35-75 



36 
35 
45 
24 
2 
41 
16 



51 
90 
92 
74 
04 
56 
71 



4-0-44 

4-0-54 

4-0-57 

4-0-46 

4-0 

4-0 

4-0 

4-0 

4-0 

4-6 



55 
45 
32 
54 
33 
33 



t 


5 


41-67 


9 


32-88 


8 


5-45 


9 


36-21 


9 


37-06 


9 


36-35 


3 


46-24 


9 


25-28 


8 


2-37 


9 


41-89 


8 


« 


5 



15 
16 



16 
17 



57 
7 
12 
15 
19 
24 
36 
39 
43 
47 
51 




29 

33 

24 

57 

27 

28' 

28 

38 

17' 

54 

33 

11 



92 
21 
44 
26 
78 
41 
37 
00 
12 
17 
28 
54 



• 


• 


4 


0-47 


32-74 


9 


0-48 


23-96 


9 


0-52 


56-74 


9 


0-45 


27-33 


9 


0-49 


27-92 


9 


0-69 


27-68 


9 


0-78 


37-22 


9 


0-68 


16-44 


9 


0-79 


53-38 


9 


0-78 


32-50 


9 


• 


■ 


5 



— 



51 
51 
51 
51 
50 
51 
50 
51 
51 
50 



07 
08 
29 
12 
86 
33 
98 
16 
Ol 
61 



4-0-08 
000 
0-00 

4-0-08 
0-00 



4-0 
4-0 

4-0 
4-0 



04 
08 
00 
08 
08 



Im Mittel um 16''29?9 | —0 51-05 | 4-0-04 



Kreis Ost 



59 
7 
11 
15 
19 
22 
26 



18-19 
54-36 
41-19 



56 
13 
34 
47 



88 
14 
09 
52 



• 


. 


5 


-l-O-ll 


54-47 


9 


-HO-IO 


41-29 


9 


-+-0-2Ö 


57-13 


9 


-1-0-09 


13*23 


8 


4-0-25 


34-34 


6 


4-0-28 


47-80 


9 



17 



17 




8 
12 
16 
20 
23 
27 



4-38 
45-43 
31-92 



47 

3 

24 

38 



38 
80 
71 
21 



• 


■ 


5 


4-0-23 


45-66 


9 


4-0-21 


3213 


9 


4-0-73 


48-11 


9 


4-017 


3-97 


9 


4-0-79 


25-50 


9 


4-0-92 


39-13 


8 



— 



51 
50 
50 
50 
51 
51 



19 
84 
98 
74 
16 
33 



-1-0-06 
-^0-06 
4-0-11 
4-0-06 
4-0-11 
4-0-11 



Im Mittel um 17'' 18^2 | — 5104 | 4-0 08 



CoYncidenzen 



Leipziger Uhr 



Wiener Uhr 




18^ 



18 

Uhrdifferenz um 18^ 9' 

18 13 



(9- 

11 

13 

16 

18 

20 



38') 

45 

53 



7 
13 



Leipziger Uhr 

17* 43* 44' 
45 32 
47 20 
49 8 

(50 55) 
17 (52 45) 



Wiener Uhr 

17* 56- 4' 

17 58 8 

18 14 
2 20 

18 4 27 



Leipziger Zeit 15*10*92 (20 Signale a. Leipzig) 

11-12 (18 p „ Wien) 



Im Mittel 18 11 



Wiener Uhr 

18* 32- 50' 
34 57 
37 4 
39 12 
41 17 

18 43 25 



Leipziger Uhr 

18* (44- 43') 
46 31 
48 19 

50 6 

51 54 
18 53 41 



15 11-02 

Wiener Uhr 

18* 17- 4' 

19 12 

21 17 

23 23 

25 28 

18 27 34 



Leipziger Uhr 

18* 30- 50' 
32 37 
34 23 
36 12 

38 

18 (39 48) 



28* 



\\ 
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C. V. Ltttrow. 



:f ' 



V ;■■ .■'•<1 



Stern 



Wien 



DurchgangBzeit 
durch den 
Mittelfsden 



Reduct 

a. d. 

Merid. 



Im 

Merid. 






Leipzig 



Durchgmograeit 

durch den 

Mittelfaden 



Reduct 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



23 



Differenz 
AidT Merid. 
Paaaag. 
W—L 



Pew. 
GleicL > 



RreiB Ost 



B. A. C. 6717 
„ 6729 
fi 6745 

1127 Carr. . 



1»^ 29- 28 »85 

81 57-20 

84 28*10 

19 43 26*71 



H-0'26 


24*11 


9 


-h0 12 


57*32 


8 


-HO -24 


28*34 


8 


• 


• 


6 



19' 



19 



30' 
32 
35 
44 



14*27 
4802 
18*49 
27-06 



H-l*06 
H-0-43 
-hO-89 



15 »33 
48*45 
19*38 



9 


—0- 51*22 


H-O'll 


9 


51-13 


-HO 06 


9 


61*04 


-hO-11 


5 


« 


• 



Im Mittel um 19^32-8 | — 61*13 | -HO u9 



Kreis West 



1127 Carr. . 
B. A. C. 6928 
„ 6952 

«2 Capricomi 

B. A. C. 6996 

7014 

n 7046 



19 
20 



20 



43 

2 

7 

9 

12 

15 

20 



29 04 
5*53 



26 
58 
45 
54 
45 



82 
92 
22 

46 

78 



« 


• 


5 


-HO -63 


6-16 


9 


-HO 37 


27 19 


9 


-HO -29 


59-21 


8 


-HO -52 


45*74 


9 


-HO* 35 


54*81 


9 


-H0*31 


46 09 


9 



19 
20 



20 



44 

2 
8 
10 
13 
16 
21 



13*78 
58 06 
19*20 
51*32 
37*87 
46-94 
38*45 



—0*94 57* 12 

—0-83 18*37 

—0 95 50*37 

—0*85 37*02 

—0*86 46*08 

—0-89 37*56 

Im Mittel um 20M2?4 



5 




• 


9 


—0 60-96 


0-00 


9 


51-18 


-HO -08 


9 


51*16 


-HO 08 


9 


51-28 


0-00 


9 


61-27 


-HO -08 


9 


51-47 


-HO-08 



I —0 51-22 I -H005 



B.A. C. 5214 . 
» 5245 . 

n 6271 . 

580 Carr. . . . 



f Urse min. . 

a Hercttlis . 

B. A. C. 5841 
5871 
6894 
6911 

ß Draconis . 



n 
n 
n 



15 



15 



580 Carr. . . . 
d Ophiuchi . . 
Radcl. 3526 . 
B. A. C. 6463 . 

. 5490 . 

„ 5523 . 
C Herculis . . 
B. A. C. 6621 . 

„ 5692 . 
X Ophiuchi . . 
c Urse min. . . 



15 
16 



16 



16 
17 



17 



1866. Jttll 16. 

Kreifl West 



39 18 02 

43 29-79 

47 24*28 

56 42 • 26 



-HO* 09 
-HO* 09 
-HO* 14 



18 
29 
24 



11 
88 
42 



9 
7 
9 
5 



15 



15 



40 
44 

48 
57 



10*43 
22 32 
16-96 
29-82 



-0*57 
— 0*56 
—0-62 



9*86 
21*76 
16*34 



9 
9 
9 
4 



— 



61*75 
61-88 
61*92 



-HO-08 
-HO 08 

o-oo 



Im Mittel um 16^4473 | —0 51-86 | -HOOd 



Kreis Ost 



56 
6 
11 
15 
18 
23 
85 
38 
47 
50 
59 



40 
41 
32 

5 
86 
37 
36 
46 

2 
41 
19 



74 
50 
85 
34 
06 
06 
44 
10 
24 
67 
26 



-0 





-0 

-0 

•0 



-0 



17 
22 
25 
17 
23 
25 
25 
24 



—0*24 



« 


4 


41*33 


8 


32*63 


9 


509 


9 


35-89 


8 


36-82 


9 


36*19 


7 


45*85 


8 


2*00 


9 


41*43 


9 


■ 


5 



15 57 38*72 

16 7 32-70 
12 23*72 
15 55*99 
19 27*23 
24 27*76 
36 27*36 
39 37-36 
47 53-44 

16 51 32-99 

17 5*16 



-HO -43 
-HO -72 
-HO* 82 
-HO -49 
-HO •75 
-HO -70 
-HO 50 
-HO- 51 
-HO -50 



33*13 
24-44 
66*81 
27-72 
28*51 
28*06 
37*86 
53*95 
33-49 



5 


• 


• 


9 


—0 61-80 


-HO -06 


9 


61-81 


-HO-11 


9 


51-72 


-HO* 11 


9 


61-83 


-HO -06 


9 


51*69 


-HO'Il 


9 


61-87 


-HO-09 


9 


52-01 


-HO -06 


6 


61-95 


-hO*06 


9 


52 06 


-H006 


5 


« 


• 



Im Mittel um 16^28^4 | —0 61-86 ) -hO OS 



Kreis West 



59 
7 

11 
15 
19 
22 
26 



17-84 
64-31 



41 
66 
12 
33 
47 



10 
64 
88 
94 
32 



-HO 
-HO 
-HO 
-HO 
-HO 
-HO 



02 
03 
14 
02 
16 
19 



54 
41 
56 
12 
34 
47 



33 
13 
78 
90 
09 
51 



9 
8 
9 
9 
9 
9 



17 14*01 



17 



8 
12 
16 

20 
23 
27 



47-11 
34 13 
49*91 
6-07 
27 06 
40*47 



— 
— 
— 
— 
— 



70 
70 
79 
71 
81 



—0-35 



46-41 
33-43 
49*12 
5*36 
26*24 
39*62 



4 


■ 


• 


8 


—0 52-08 


-HO-08 


9 


62*80 


-HO -08 


8 


62-34 


0-00 


9 


62*46 


-HO-08 


9 


62-15 


0-00 


9 


62-11 


0*00 



Im Mittel um 17M8'?8 | —0 62*24 | -h004 



CoTncidenzen 



Wiener Uhr 

18' (14- 43') 

16 61 

18 58 
21 4 

23 10 

18 25 18 



Leipziger Uhr 



18* (26- 


30') 


28 


14 


30 


2 


81 


61 


33 


38 



18 35 27 



Wiener Uhr 



Leipziger Uhr 



18' 



18 



1- 6' 
3 10 
5 15 
7 21 
9 26 



18' 12« 
14 
16 
17 
19 

18 (21 



29* 

17 

7 

64 

43 

31) 



Uhrdifferenz um 18' 25' 

18 35 



Leipziger Zeit 15" 9*84 (20 Signale a. Leipzig) 

10-02 (21 ^ « Wien) 



Im Mittel 18 30 



15 9*93 



- n 



.'■iv 



I ! 



Bestimmungen der Meridiandifferenzen Berlin- Wien- Leipzig. 
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Stern 



Wien 



Durchgangszeit 
durch den 
Mittelfaden 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



— TS 



Leipzig 



Durchgangszeit 

durch' den 

MitteUaden 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



.0M8 



Differenz 

der Merid.- 

Paasag. 

W—L 



Pers. 
Gleich. 
J?— IT 



Leipziger Uhr 



Wiener Uhr 



18' (65- 
56 

18 58 

19 
2 
4 



d Aquilffi . . 

B. A. C. 6697 
6717 
6729 
n 6745 

1127 Carr. . 



n 
n 



19' 



19 



19 



18- 

25 

29 

31 

34 

43 



7") 
56 
43 
29 
17 

5 



19* 6- 

8 

10 

12 

14 

19 16 



8' 
15 
21 

26 
33 

38 



Leipziger Uhr 

18* 41- 10' 

42 57 

44 48 

46 36 

18 48 25 



Wiener Uhr 

18* 50- 27' 

52 31 

. 54 39 

56 45 

18 58 52 





19 



58 



6*61 
43 17 



23 
67 
27 

28 



61 
05 
78 
96 



1127 Carr. . . 
B. A. C. 6928 . 

„ 6962 . 
«2 Capricomi . 
B. A. C. 6996 . 

n 7014 . 

„ 7046 . 



19 43 25 -35 

20 2 6-09 
7 27-22 
9 59-38 

12 45-63 

15 54-76 

20 20 46*25 



— 0-26 
—0-26 
—0-31 
—0-25 
—0-28 
—0-30 



a Serpentis . . 

B. A. C. 5214 . 

„ 5245 . 

„ 5271 . 
580 Carr. . . 



15 37 
39 
43 
47 

16 56 



1 
17 
29 
24 
40 



53 
96 
76 
16 
03 



—0-21 
—0-21 
—0-21 
—0-22 



580 Carr. . . 


15 


56 


42-31 


■ 


9 Ophiuchi . . 


16 


6 


40-73 


H-0 


Radcl. 3525 . 




11 


31-90 


-hO 


B. A. C. 5463 . 




15 


4-48 


H-0 


„ 5490 . 




18 


35-37 


-hO 


„ 6623 . 




23 


36-12 


H-0 


C Herculis . . 




35 


35-84 


H-0 


B. A. C. 5621 . 




38 


46-56 


— 


5644 . 




42 


24-43 


H-0 


„ 5692 . 




47 


1-62 


— 


X Ophiuchi . . 




50 


41-13 


— 


< Urs» min. . . 


16 


59 


16-32 


• 



c UrsiB min. . 

OL Herculis . 

B. A C. 5841 
5871 
6894 
5911 

P Draconis . 



n 
n 



16 59 

17 7 
11 
15 
19 
22 

17 26 



18 
64 
40 
56 
12 
33 
47 



38 
13 
92 
53 
96 
82 
24 



-0 
-0 


■0 
-0 



32 
32 
23 
33 
24 
22 



Kreis West 



— O'Ol 


6 »60 


4 


19* 18- 59»70 


— 0'88 


58 «82 


9 


—0- 62 »20 


H-0 »08 


H-0 -07 


43-34 


4 


26 36 18 


—0-89 


35-29 


9 


51-95 


0-00 


H-0- 15 


23-76 


9 


30 16-79 


-0-87 


15-92 


9 


52-16 


0-00 


—0-01 


57-04 


7 


32 50 08 


-0-86 


49-22 


9 


52-18 


H-0 -08 


H-0 -12 


27-90 


7 


35 20-77 


—0-84 


19-93 


9 


52-03 


0-00 


• 


• 


6 


19 44 14-92 


• 


» 


6 


• 


• 



5*83 
26-96 
59-07 
45-38 
54*48 
46-95 



1-32 
17'76 
29-65 
23-94 



53*81 
40-60 
56-30 
12-63 
33-58 
47-02 



Im Mittel um 19*28?8 | — 52*10 | H-0 -03 



Kreis Ost 



o 
9 
7 
9 
9 
6 
8 



19 44 27-91 



20 



20 



2 
8 
10 
13 
16 
21 



56. 
18 
50 
36 
46 
37 



93 
34 
56 
68 
06 
50 



• 


■ 


6 


H-1-18 


58- 11 


9 


H-0 -46 


18-80 


9 


H-0-31 


50-87 


9 


H-0 -82 


37*40 


9 


H-0 -40 


46*46 


9 


H-0-36 


37-86 


9 



— 



52 
51 
51 
52 
51 
51 



28 
84 
80 
02 
98 
91 



H-0* 11 
H-0 06 
H-0 -06 
H-0-11 
H-0 -06 
H-0 -06 



Im Mittel um 20* 12^3 | —0 51*97 | h-0 08 



1865. Juli 17. 



7 
7 
9 
9 
5 



Kreis Ost 



15 



15 



37 63-89 


H-0 -56 


54-45 


9 


—0 53 13 


H-0 -06 


40 10-17 


H-0 -56 


10-73 


5 


52-98 


H-0 06 


44 21-85 


H-0 -54 


22-39 


1 


52-84 


H-0 -06 


48 16 07 


H-0 -86 


16-92 


9 


52*98 


H-0-11 


57 39-90 


• 


• 


4 


m 


• 



Im Mittel um 15*42^7 | — 52-98 ( H-0 07 



Kreis West 









6 


05 


40 


•78 


9 


11 


32 


■Ol 


9 


15 


4 


63 


9 


06 


35 


43 


9 


13 


36 


•25 


6 


04 


35 


•88 


9 


07 


45 


-48 


8 


10 


24 


53 


9 


06 


1 


56 


7 


06 


41« 


07 


9 
5 



15 67 

16 7 
12 
15 
19 
24 
36 
39 
43 
47 

16 51 

17 



30 
34 
25 
58 
29 
29 
29 
39 
18 
55 
34 
14 



43 
72 
80 
20 
12 
82 
52 
21 
49 
32 
73 
00 



—0-55 
-0-60 
—0-65 
—0-53 
— 0-61 
—0*81 
—0-85 
—0-84 
—0*86 
—0-85 



34 
25 
57 
28 
29 
28 
38 
17 
54 
33 



17 
20 
55 
59 
21 
71 
36 
65 
46 
88 



6 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
5 



— 



53 
53 
52 
53 
62 
52 
52 



39 
19 
92 

16 
96 
83 
88 



53-12 
62-90 
52-81 



H-0 





H-0 



H-0 

H-0 



H-0 

H-0 



08 
00 
00 
08 
00 
04 
08 
00 
08 
08 



Im Mittel um 16*29?9 | — 53-02 | H-O-04 



Kreis Ost 



5 

8 
9 
9 
8 
9 
9 



17 



17 




8 
12 
16 
20 
23 
27 



4-20 


• 


• 


6 


46-19 


H-0 -52 


46*71 


9 


33-15 


H-0 -49 


33-64 


9 


48-40 


H-105 


49-45 


9 


5*34 


H-0 -47 


5-81 


9 


25-75 


H-112 


26-87 


9 


38-77 


H-1-26 


40-03 


9 



Im Mittel um 17* 18?2 



— 



52 
53 
63 
53 
53 
53 



90 
04 
15 
18 
29 
Ol 



H-0 -06 

H-O-06 

0-00 

H-0 -06 

0*00 

0*00 



— 63-10 I H-0 -03 



'11 



I'. 

; I 



! I 



I I 



) I 






• 



i' 



I 



rl 



• ' 



I 

« 
■ 

I 

I 

R 

1 
I 

■ 

i 



i'i 






I .• 
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C V. Littrofv, 



Stern 



Wien 



Darchgangszeit 

durch den 

Mittelfaden 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



•et ^ 



L e i p s i g 



DurcfagangBzeit 

durch den 

Mittelfaden 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



13 



Differenz 

der Merid.- 

Paasag. 

IT— i 



Per». 
Gleich. 



CoYncidenzen 



Leipziger Uhr 

18^ 8- 65 • 
18 10 38 



Wiener Uhr 

18' 22- 38' 

24 45 

26 53 

28 69 

31 4 

18 33 11 



18 38 


6 


39 


55 


41 


42 


43 


34 


45 


24 


18 47 


13 



Leipziger Uhr 



Wiener Uhr 



17* (öl' 
53 
55 

(66 
(58 

(0 



17 

18 

18 



18 



22 
24 
26 
27 
29 
31 



30*) 
20 
8 
56) 

46) 
38) 

37 
23 
11 
59 

50 
38 




Ubrdifferenz um 18*40- Leipziger Zeit 15- 9*02 (15 Signale a. Wien) 



Leipziger Uhr 




Wiener Uhr , 

19* 12- 16' 
14 23 
16 30 
18 37 
20 44 

19 22 50 



Leipziger Uhr 

18* 44- 25' 
46 14 

48 2 

49 51 
51 38 

18 (53 28) 



Wiener Uhr 




KreiB Ost 



d Aquile . . . 


19* 


18- 


6*44 


B. A. C. 6697 . 




25 


4313 


6717 . 




29 


23-61 


„ 6729 . 




31 


56-84 


« 6745 . 




34 


27-83 


1127 Carr. . . 

1 
1 


19 


43 


25 04 


11127 Carr. . . 


19 


43 


27-48 


B. A. C. 6952 . 


20 


7 


26*62 


o^Capricomi . 




9 


58*68 


B. A. C. 6996 . 




12 


44-72 


n 7014 . 




15 


53-99 


7046 . 


20 


20 


45*42 



0'21 


6*23 


9 


0-24 


42-89 


9 


0-24 


23*37 


9 


0-21 


56*63 


6 


0-22 


27-61 


7 


* 


« 


6 



19* 



19 



18- 

26 

30 

32 

35 

44 



59*05 
34-59 



15 

49 
19 

28 



12 
23 
80 
50 



4-0 »42 


59*47 


-hl*14 


35*73 


-1-1-06 


16*18 


-h0*43 


49-66 


-h0*89 


20*69 


• 


• 



9 


—0- 53*24 


-rO'06 


7 


52*84 


-hO'll 


9 


52-81 


-+-0-11 


9 


58-03 


-ho- 06 


9 


53*08 


-+-0-11 


5 


• 


• 



Im Mittel um 19*28^8 | —0 6300 | +0-09 



Kreis West 



-HO -06 
H-0*04 
-hOU 
4-0*06 
H-0 05 



• 


4 


26-68 


8 


58*72 


8 


44-83 


9 


54- 05 


8 


45-47 


7 



19 
20 



20 



44 
8 
10 
13 
16 
21 



15 

20 
52 
39 
48 
39 



92 
59 
•78 
00 
20 
76 



—0-75 



— 
— 
-0 
— 



90 
76 
79 

83 



19 
51 
38 
47 
38 



84 
88 
24 
41 
93 



5 


• 


• 


9 


—0 53-16 


-H)'08 


9 


53-16 


-h0 08 


9 


53-41 


0*00 


9 


53-36 


-I-008 


9 


53-46 


-4-0-08 



Im Mittel um 20* 14?3 | -0 53-31 | -+-0 06 



An diesem Abende kamen mehrfach TelegraphenstOrungen vor, und es war namentlich der in Wien aus Leipzig 
ankommende Strom so schwach, dass die Leipziger Signale unhörbar wurden, und der erste von dort gegebene Satz tod 
CoYncidenzen fast ganz verloren ging. 



1866. Jhü 18. 



Kreis West 



B. A. C. 5245 . 

„ 5271 . 

580 Carr. . . 



15 
15 



43 

47 
56 



29*22 
23*48 
42-22 



-^0*11 


29*33 


7 


4-0*16 


23*64 


9 


• 


• 


6 



15 44 23*79 


—0-61 


23*18 


9 


—0 53-86 


-H)-08 


48 18-53 


—0-68 


17-85 


9 


54*21 


o-oo 


15 57 31-37 


• 


• 


4 


• 


• 



Im Mittel um 15*46?3 | —0 54-03 | 4-004 



;1 



■V 



i 



Bestimmungen der Meridiandifferenzen Berlin- Wien-Leipzig. 
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Stern 



680 Carr. . 

d Ophiuchi . 

Radcl. 3525 

B. A. C. 6463 
6490 
6523 
5621 
„ 6692 

X Ophiuchi . 

cUrsiemin. . 



n 



e Urs« min. . 

OL Herculis . 

B. A. C. 6841 
„ 6871 
„ 6894 

^Draconis . 



B. A. C. 6697 
„ 6729 
n ^746 

1 127 Carr. . 



Wien 



Durchgangszeit 

durch den 

Mittelfaden 



15» 
16 



16 



16 
17 



17 



19 



19 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



-d g 



Leipzig 



Durchgangszeit 
durch den 
Mittelfaden 



Reduct 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



n-4 (3 



Differenz 

der Merid. 

Passag. 



Pers. 
Gleich. 
B—W 



Kreis Ost 



66' 
6 
11 
15 
18 
23 
38 
47 
60 
69 



39*66 
40-78 



32 
4 
35 
36 
45 
1 
41 
17 



00 
54 
33 
10 
52 
67 
13 
67 



0'12 
014 



■0 

-0 

-0 



■0' 
0- 



15 
12 
14 
27 
27 
27 



• 


4 


40*66 


4 


31-86 


9 


4-39 


9 


35-21 


9 


35-96 


6 


45-25 


6 


1-30 


9 


40*86 


8 


* 


5 



15^ 67- 


40*96 


16 7 


34-25 


12 


25-31 


15 


57-52 


19 


28-57 


24 


29-28 


39 


38-76 


47 


54*86 


16 51 


34-33 


17 


5-37 



■4-0*45 
-HO-77 
-f-0-88 
-ho- 53 
-^0-80 
■4-0-60 
■4-0-61 
-1-0-60 



« 


6 


34*70 


9 


26-03 


8 


58-40 


8 


29 10 


8 


30-08 


9 


39-36 


6 


65-47 


6 


34-93 


8 


t 


4 



— 0' 



54*04 
64-22 



54 
63 
64 
54 
54 
64 



Ol 
89 
12 
11 
17 
07 



-HO »06 
-HO-11 



-hO 

H-0 
-HO 
-+-0 
-f-0 
H-0 



11 
06 
11 
06 
06 
06 



Im Mittel um 16^27'?4 | — 54-08 | -4-0 08 



69 
7 
11 
15 
19 
27 



16 
63 
40 
55 
12 
46* 



33 
54 
31 
86 
33 
73 



• 


• 


5 


—0-03 


63*51 


8 


— 04 


40-27 


8 


-I-0-15 


66*01 


9 


— 0-05 


12*28 


8 


-HO -15 


46-88 


8 



Kreis West 
17 



17 




8 
12 
16 
20 
27 



16 
48 
35 
51 
7 
41 



05 
76 
44 
23 
27 
99 





• 


85 


47-91 


86 


34-58 


98 


50-25 


86 


6*41 


05 


40-94 



—0 
—0 
—0 
— 0- 

—1' 

Im Mittel um 17M7?2 ^ 



5 




• 


• 


9 


—0 


54*40 


-1-0-08 


1 




54-31 


4-0-08 


9 




54*24 


0*00 


9 




54*13 


4-0*08 


9 




54*06 


000 




—0 


64*23 


-HO -05 



CoYncidenzen 



Leipziger Uhr 

18* (43- 45*) 
45 33 
47 24 
49 13 

18 51 2 



Wiener Uhr 

18* 56- 15* 

18 68 18 

19 23 
2 30 
4 36 

19 (6 43) 



Leipziger Uhr 

18* 29- 55 • 
31 46 
33 36 
35 23 

18 (37- 13) 



Wiener Uhr 

18* 40- 43* 
42 47 
44 46 
46 64 

18 48 58 



Uhrdifferenz um 18*66' 

19 



Leipziger Zeit 15- 7*87 (19 Signale a. Leipzig) 

8-13 (19 „ „ Wien) 



Im Mittel 18 58 



Wiener Uhr 

19* (19- 24') 

21 31 
19 23 38 



Leipziger Uhr 

19* (28- 48') 
(30 37) 
3-2 26 
19 34 13 



16 8-00 



Wiener Uhr 



19* 
19 



5' 

8 



69 
1 



Leipziger Uhr 

19* 16- 68' 
18 47 
19 (20 33) 



Kreis West 



25 42*24 

31 56-38 

34 27*11 

43 27*90 



-HO -20 
—0*01 
-HO* 13 



42-44 
56*37 
27*24 



4 
6 
9 
6 



19 26 
32 
35 

19 44 



37*64 
5116 
22-67 
15-74 



—0*98 
—0*90 
-0*91 



36 
50 
21 



66' 

26 

66 



6 


—0 54-22 


0*00 


9 


63-89 


-HO -08 


9 


64-42 


0-00 


6 


• 


9 



Im Mittel um 19*31^6 | — 64-18 | -HO* 03 



Kreis Ost 



1 127 Carr. . . 


19 


43 


25*83 


B. A. C. 69*28 . 


20 


2 


5*12 


„ 6962 . 
0C2Oapricorni . 




7 


26*40 




9 


58-56 


B. A. C. 6996 . 




12 


44*64 


n 7014 . 




16 


64-04 


„ 7046 . 


20 


20 


45*41 



• 


• 


4 


015 


4-97 


6 


0*22 


26*18 


8 


0*28 


58*28 


9 


0-17 


44*47 


9 


0-24 


63*80 


9 


0*26 


45*15 


6 



19 

20 



20 



44 
2 

8 
10 
13 
16 
21 



29 
58 
19 
52 
38 
47 
39 



81 
11 
68 
09 
13 
68 
03 



• 


• 


6 


-Hl -26 


69-37 


6 


4-0*63 


20-21 


9 


-+-0*37 


52*46 


9 


4-0-90 


39-03 


9 


4-0-46 


48-14 


9 


-H0*41 


39-44 
um 20*12 


9 


[m Mittel 


?4 



— 



64 
64 
54 
64 
64 
64 



40 
03 
18 
66 
34 
29 



4-0-11 
4-0-06 
-HO -06 
-HO-11 
4-0 06 
4-0*06 



— 64*30 I 4-0-08 



Auch an diesem Abende kamen anfangs TelegraphenstOrungen vor, welche den Verlust eines Satzes Leipziger 
CoTncidenzen zur Folge hatten. Später war der Strom gut, aber von sehr variabler Intensitüt. 



Littroiß. 



I durch den 
Mittclfudcb. 



Differeoi 
der Merid.- 

W—L 



K Serpentis 
B. A. C. 5214 , 
Ö2*6 



IS' 37- 


0*74 


-0*31 


0'4S 


< 


39 


17-3S 


— ü-31 


1704 


6 


43 


38-98 


—0-30 


26 -6S 


9 


47 


23-63 


—0-33 


23-30 


9 


15 66 


39- ä3 






ä 



65 '29 


4-0*50 


«•80 


11 GÜ 


+ 0-Ö1 


lä-ii 


23-89 


+0-60 


23-7» 


IT -58 


+0-83 


18 41 


42-04 









-0- S6'3T 


■*■ 




65 -OT 






55-I1 






65 11 


+ 




—0 66-17 


+ 



580 Carr. . 

i Ophiucbi . 

Radcl. 3536 

B. Ä. C. 6463 
6490 
6623 

; Herculis . . 

B. A. C. 662t . 

„ 6644 

„ 6698 . 
■ Ophiuchi 
t Uraat miD. 



a. Herculis . , 
B. A. C. 6841 . 
5894 . 



56 48 OS 

e 40-13 

11 31-28 

15 3-87 

18 34-74 

23 36 ■ 62 

35 86-10 

98 44 '78 

42 83-82 

47 0-95 









— 08 


40-11 




+0 05 


81-83 




+0'07 


3-94 




—001 


34-73 




-J-0 06 


35-68 




— 018 


34-92 




-0-84 


44-64 




—014 


23-68 




— 0'83 


0-72 




—0-23 


40-23 





15 67 


38 03 












16 7 


36-U 


—0-66 


36-45 






18 


27-54 




88-83 






15 


60-05 




78 


59-87 






19 


30-77 




64 


30-13 






81 


31-63 




72 


30-81 






36 


31 17 


—0 


81 


30 3« 






39 


40-83 


—0 


Hl 


40 02 






43 


19-94 


—0 


87 


19-07 






47 


67-11 




81 


56-30 






16 61 


36 40 


—0-81 


35-69 






17 


15-99 













55-34 
55-60 
55-33 
65-40 
55-83 
56-44 
55-48 
56-39 
66-68 
55-98 



16'19?9 I —0 66-40 



SB 16 '«6 








7 33-28 


—0-86 


63 02 




11 40-06 


-0-26 


39-7» 




19 12-10 


-0-87 


n-83 




82 88-97 


-O'IS 


32-82 




86 46-30 


-O-l» 


46-86 





Krei« Ost 

6-32 

8 47-81 

12 34-52 

80 6-55 

23 27-34 

17 27 40-41 



4-0-64 
4-0 -68 
4-0- SO 
4-114 
-l-l-l» 
Im Mittel 













48-35 




—0 


56-33 


- 


35-04 






66-25 


- 


7-05 






56-82 


- 


28-48 






65-66 


- 


41-60 


•5 ■ 




66-34 


-^ 


um 17' 18 


-0 


65-38 


4 



CoTn. 
Wiener Ulir 
19' 28" 49- 

87 2 



18' (58- 46) 
64 34 
56 84 

18 58 18 



UhrditTerens um I9'20' 
19 84 



Im Kittel 19 88 



• 6'28 (80 Si^ale a. Leiptij:) 
6-63 (»0 „ „ Wien) 



Wiener Uhr 

19' 28- 8* 
30 16 
S8 80 
84 8S 

19 36 33 



LinienstOrnngen beim Beginne der telegraphiecben Operationen verzögerten das Beobachten der ( 
denzen derart, dass der Polarstern 1137 Carr. bei der letzten Zeitbestimmnng nicht mehr genommeD v 
konnte. Wegen Unkenntniss des Azimnthes wurden daher auch die wenigen , an beiden Orten beobae 
Zeitsteme dieser Zeitbestimmnng weggelassen. 
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IT« Ermittlung der persönlichen Gleichnng. 

Wie bereits in der Einleitung erwähnt ist, wurde bei dieser Längenbestimmung die persönliche Glei- 
chung durch eine Zusammenkunft der Beobachter vor und nach der eigentlichen Operation ermittelt, und 
dabei von jedem Beobachter sein Instrument mitgebracht, um bei dieser Gelegenheit auch etwaige individuelle 
EigenthUmlichkeiten dieser Instrumente bestimmen zu können. Zu diesem Zwecke ermittelten Bruhns und 
Weiss ihre persönliche Gleichung auf vier verschiedene Arten, nämlich: 

1. indem jeder Beobachter an seinem eigenen Instrumente (in Leipzig Mai 22, 23, 26, 27, in Wien 
Auguste, 7, 8, 9, 10, 11), 

2. indem jeder Beobachter an des anderen Instrumente (in Wien August 9, 10, 11) gleichzeitig vollstän- 
dige Durchgänge derselben Sterne beobachtete , die Instrumentalfehler berechnete , und damit die 
Sterne auf den Meridian reducirte ; 

3. indem beide Beobachter am Leipziger Instrumente (in Leipzig Mai 20, 21), 

4. indem beide Beobachter am Wiener Instrumente (in Leipzig Mai 29, in Wien August 7, 8, 9, 10, 11) 
einen und denselben Stern an der halben Anzahl der Fäden beobachteten, wobei überdies die Vorsicht 
gebraucht wurde, bei den auf einander folgenden Sternen die Reihenfolge der Beobachter zu wechseln, 
um dadurch von den Fehlern der Fädenintervalle unabhängig zu werden. 

Die Beobachtungen nach den beiden ersten Methoden haben, bezüglich der kleinen Grössen, die hier in 
Betracht kommen , ein sehr geringes Gewicht, weil die ganze Unsicherheit der Rednctionselemente beider In- 
strumente darin enthalten ist. Doch führen sie im Ganzen zu denselben Resultaten, wie die Beobachtungen 
nach den beiden letzten Methoden, welche wir als die sichereren allein benutzen, auf deren Mittheilung wir 
uns daher hier beschränken wollen \ 

Wie bei der Längenbestimmung wurden auch bei der Bestimmung der persönlichen Gleichung zwei 
Gruppen von Sternen so ausgewählt, dass in der einen die südlichen Meridianzenithdistanzen im Mittel unge- 
fähr der nördlichen Zenithdistanz der angewandten Polarsterne gleich sind, während die Sterne der anderen 
Gruppe nahe am Zenith culminirten. Da nun aber nicht unbedingt angenommen werden kann, dass die per- 
sönliche Gleichung in beiden Gruppen dieselbe sei, haben wir jede Gruppe einzeln discutirt, und es entstand 
dadurch das folgende Tableau, bei dem die Sterne der ersten Gruppe als Aquatorialsterne, die der letzten als 
Zenithaisterne bezeichnet sind, und die persönliche Gleichung im Sinne Bruhns — Weiss angegeben i^t. 

Persönliche Gleichung zwischen Prof. Bruhns und Dr. Weiss. 



J^reis.Ost 



Kreis West 



ZehithalsterDe 



Nr. 



£—W 



Äquatorialsterne 



Zenithaisterne 



Nr. 



B—W 



Nr. 



B—W 



Aquatorialsterne 



Nr. 



jB—TT 



Ä, Beobachtungen in Leipzig« 

1. Beobachtungen am Leipziger Instrumente. 

1865. Mal 20. 



B. A. C. 4741 

n 4805 
4827 
4841 
r, 4903 
„ 4937 
„ 4952 



— O'OS 
4-0-34 
—019 
-4-0-26 
-+-0-02 
—010 
-f.0-24 



B. A. C. 4721 
4729 
4753 
4785 
4853 
4873 
4926 



n 

n 



— 0'02 
4-0-30 
—011 
-0-14 
—001 
4-0 -10 
4-0-30 



ß. A. C. 4433 
4467 
4519 

r, 4538 
y, 4699 



— 0»29 
4-0-04 
-0-18 
—0-12 
—0-22 



B. A. C. 4406 
4440 
4499 
4615 
4637 
4648 
4662 



7i 
n 

n 



-|-0»16 
—002 
-+-0-28 
4-0-14 
4-0-01 
- 0-10 
-^0-11 



1 Die Resultate der Beobachtungen nach den beiden erstgenannten Methoden enthält die Abhandlung von Prof. 
C. Bruhns: „Bestimmung der Längendifferenz zwischen Leipzig und Wien auf telegraphischem Wege, ausgeführt von Prof. 
C. Bruhns und Prof. £. Weiss*'. Abhandlungen der königl. sächs. Gksellsch. d. Wiss. zu Leipzig, Bd. XV. 
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Kr ei 


Ost 


Kreis 


Weat 


Zenithalsterne 


AquAtoTulsterne 


Zen[tlialsteme 




•"• 


B-W 


Nr. 1 B-W 


Nr. 1 S-tF 


Nr. , i 






1868. Mai 21. 




B. Ä. C. 4*67 


— 0'i9 


B. A. C. 449S 


+0'1B 


B. A. C. 4806 


-O'l! 


B. A. C. 47«! 




n *^^^ 


^-o■a4 


4560 


-0 0» 


4830 


+0-09 


4729 




1, 4^39 


— 0-16 


4648 


+01S 


4841 


—0-01 


4763 




» *<i9* 


H-0-09 


466S 


+0-07 


4903 


-J-0 19 


478A 




«99 


+0-08 






4937 

4962 

„ 4974 


-021 

-i-o^e 

-0-19 


„ 4873 
4926 








S. BeobachtungcD am Wiener iDstrumente. 








IM5. Kai 2t. 




B. A. C. 61 IS 


+0 08 


B. A. C. 5067 


—012 


B. A. C. S3S8 


-0 24 


B. A. C. 5315 




„ G168 


—0-07 


8086 


-OIJ 


6388 


— 018 


. 6369 




f> 6«'l 


— OU 


5135 


—004 


6417 


-0-38 


„ 6490 




■ '•sss 


— 015 


5185 


-0 05 


S463 


— 017 


5537 








5196 


-t-0-07 


5623 


-018 










„ 3234 


-0-2S 


5552 


— 008 










B. B«obBchtufeB Im Wl«m, an Wiener batraBente. 








1868. Aaiait 7. 




B. A. C. 7iri 


+0-81 






B. A. C. 69*6 

7085 


-»-0-80 
-014 


B. A. C. «974 

f. 7014 

7046 

, 7107 

n 7137 








W6S. AHVit 8. 




B. A. C. 6871 


+0-15 


B. A. C. 5802 


— 0-08 


B. A. C. 6937 ' 


+0-20 


B. A. C. 6991 




5»11 


—0-15 


, 5841 


—0-12 


5975 


-0 04 


h 6*74 




7233 


H-0-18 


7!7t 


+ 0-40 


6013 


— 08 


„ 7014 




7356 


+0!6 






6996 
7086 
7171 


-0 05 
+0 12 
-0 05 


7046 

r, 7107 

7137 





A. C. T706 


+0 02 


7727 


+0-31 


» 7T46 


+0-40 


7770 


+0-62 


7860 


+0 09 


7888 


+0-06 



t. A. C. 7659 

n 7674 

, 7788 

7814 

7832 

, 7868 



+0-17 
+0 03 
+0-17 
000 
+0-25 
+0-31 



1886. AiifWl 18. 



7198 
7833 
7301 
7346 
7398 
7448 
7462 
7480 
7612 



+0 12 
-0-13 
—0-07 
+0-32 
—001 
+0 14 
+0-22 
+0-47 
+0 14 
+0-18 
+0-37 
— 05 
+0-17 



7318 
7361 
7372 
7421 
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Kreis Ost 



Zenithaisterne 



Nr. 



J?— TT 



Äquatorialsteme 



Nr. 



B.A. 


C. 6976 


4-0 »47 


B.A. 


C. 6991 


n 


6013 


-4-0 06 


7i 


6030 


» 


6056 


4-0-52 


n 


7271 


7) 


7171 


4-0-21 


n 


7318 


n 


7198 


4-0-28 


n 


7372 


n 


7233 


4-0-22 


n 


7421 


n 


7256 


4-0-17 






n 


.7301 


0-00 






n 


7345 


4-0-21 






7» 


7398 


-^0•16 






n 


7448 


4-0-02 






n 


7480 


4-0-14 


4 




» 


7512 


—0-02 


1 





JB--W 



Kreis West 



Zenithaisterne 



Nr. 



-B— TT 



ÄquatoriaUteme 



Nr. 



^— TT 



1865. August 11. 



4-0«01 
4-0*11 
4-0-06 
4-0-12 
4-0-18 
—0-16 










• 







Zieht man der besseren Übersicht wegen die obigen Zahlen in Tagesmittel zusammen, so werden diese: 



1866 


Beobach- 
tungsort 


Instrument 


Kreis Ost 


Kreis West 


Zenithaisterne 


Äquatorialsterne 


Zenithaisterne 


A quatorialsteme 


B—W 


Zahl d. 
Sterne 


B W 


Zahl d. 
Sterne 


B W 


Zahl d. 
Sterne 


B W 


Zahld. 
Sterne 


Mai 20 

29 

Auj^nst 7 

9 
n 10 

11 


Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 

Wien 
Wien 
Wien 
Wien 
Wien 


Leipziger 

Leipziger 

Wiener 

Wiener 
Wiener 
Wiener 
Wiener 
Wiener 


4-0»070 
-+-0-012 
—0-070 

4-0-310 
4-0-108 
4-0-248 

4-0-188 


7 
6 
4 

1 
4 
6 

13 


1 

-^o»060 

4-0-070 
—0 - 080 

4-0-087 
4-0-166 

• 

4-0 052 


7 
4 
6 

• 

3 
6 

• 

6 


— 0»164 
4-0-001 
—0-205 

4-0-080 
4-0-017 

• 

4-0-145 

* 


6 

7 
6 

2 
6 

• 

13 

• 


4-0 »083 
—0-048 
— 0-078 

4-0-220 
-+-0-220 

• 

4-0-106 

• 


7 
6 

4 

6 
6 

• 

7 

• 



Schon in Leipzig scheint eine Verschiedenheit der persönlichen Oleichung zwischen den Beobachtungen 
am Leipziger und Wiener Instrumente vorhanden zn sein: doch sind bei der geringen Anzahl der in jeder 
Gmppe beobachteten Sterne die Differenzen zu klein, um mit voller Bestimmtheit verbürgt werden zu können 
Anders jedoch verhält sich die Sache, wenn man die Beobachtungen in Leipzig mit denen in Wien vergleicht. 
Hier zeigt bereits der blosse Anblick der vorstehenden Zahlen unverkennbar, dass die ersteren einen anderen 
Werth der persönlichen Gleichung ergeben, als die letzteren. Noch deutlicher jedoch tritt dies hervor, wenn 
man die Beobachtungen jeder einzelnen Epoche nach der Zahl der Sterne zu Mittelwerthen vereinigt, indem 
diese Mittelwerthe, wie das unten stehende Tableau zu erkennen gibt, nicht nur um sehr bedeutende Grössen, 
sondern auch in allen vier Gruppen in demselben Sinne von einander abweichen. 



1866 



Beobachtungsor t 



Mai 20—29 

• August 7 — 11 



Leipzig 
Wien 



Kreis Ost 



Zenithalsteme 



B-^W 



4-0'017 
4-0-194 



Zahl d. 
Sterne 



16 
24 



Äquatorialsterne 



B—W 



4-0»013 
4-0-100 



Zahl d. 
Sterne 



Kreis West 



Zenithaistern e 



B—W 



17 
16 



— OMll 
4-0- 102 



Zahl d. 
Sterne 



18 
21 



Äquatorialsterne 



J?— TT 



— O'OOl 
4-0-166 



ZahldJ 
Sterne 



17 

18 



Ob die angezeigte Änderung der persönlichen Gleichung reell oder blos scheinbar sei, lässt sich heute 
nicht mehr entscheiden. Fttr die erste Annahme spricht, dass bei der Ermittlupg der persönlichen Gleichung 
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in Leipzig eine elektrische Uhr in Anwendung kam mit wenig präcisem Doppelschlage , der um so störender 
wirkte , als der eigeptliche Secundenschlag der folgende war , und diesem ein nicht viel schwächerer, etwa 
eine Drittelsecunde voranging, während in Wien an einer Uhr mit scharfem, einfachen Schlage beobachtet 
wurde. Bei der kurz vorher von Bruhns und Auwers vorgenommenen Bestimmung der Längendifferenz 
zwischen Leipzig und Gotha war in Leipzig bereits die elektrische Uhr eingeschaltet , und in der That findet 
auch bei dieser Längenbestimmung eine ähnliche Differenz der persönlichen Gleichung zwischen Bruhns 
und Auwers statt, je nachdem dieselbe am Leipziger oder Gothaer Instrumente ermittelt wurde', wie bei 
der vorliegenden Längenbestimmung zwischen Bruhns und Weiss. Fttr die andere Annahme, nämlich das» 
die Änderung der persönlichen Gleichung blos scheinbar sei , lässt sich anftthren , dass die beiden angewand- 
ten Instrumente excentrische Fadenbeleuchtnng besitzen, und dieser Umstand, wie man jetzt weiss, falls das 
Ocular nicht vollkommen scharf eingestellt ist , sehr bedeutende scheinbare Verschiebungen des Fadennetzes 

* 

verursacht. Es bleibt daher in Ermanglung besserer Anhaltspunkte nichts übrig , als das arithmetische Mittel 
der Bestimmungen der persönlichen Gleichung vor und nach der Längenverbindung als persönliche Gleichung 
gelten zu lassen , also anzunehmen : 

Kreis Ost: Zenithalsterfie £— TTs+OMOe 

Aquatorialsterne = -f-O • 057 

Kreis West: Zenithai sterne ==— 0*004 

AquatoriaUterne = +0 ' 0S3. 

Ob die Differenzen der persönlichen Gleichung, die in jeder Kreislage zwischen den Zenithai- und Aqua- 
torialsternen sich zeigen, reell sind oder nicht, lässt sich trotz ihrer Grösse wieder nicht mit Sicherheit ent- 
scheiden , da die einzelnen Angaben Mittel aus Zahlen sind , die noch bei weitem grössere Differenzen unter 
einander aufweisen. Doch hielten wir es für das beste, hier nicht weiter Mittel zu ziehen,* sondern diese 
Grössen beizubehalten. 

T. Ableitung der Längendifferenz. 

Wie aus der Zusanmienstellung der Beobachtungen folgt , wurde in Wien und Leipzig stets in derselben 
Ereislage beobachtet ' , und es ist damit die Möglichkeit gegeben , die Differenz der Meridianpassagen jedes 
Sternes sogleich von dem Einflüsse der persönlichen Gleichung zu befreien, deren Betrag, so wie er im frü- 
heren Abschnitte gefunden wurde, in der letzten Columne aufgefllhrt ist. Dabei sei nur erwähnt, dass bei 
C Herculis wegen dessen Position als persönliche Gleichung das Mittel der persönlichen Gleichung fttr Äqua- 
torial- und Zenithalsteme, nämlich B—W fUr Kr. 0. = -+-0'06 und fllr Kr. W. = -k0»04 angesetzt wurde. 
Nimmt man dann fbr jede Stemgruppe die Mittel der einzelnen Angaben, bezieht man diese Mittelwerthe auf 
die Leipziger Uhr, welche den kleineren Gang hatte, und lässt sie fUr Leipziger Uhrzeit, vermehrt um die 
halbe Längendifferenz (d. i. — 8^) gelten, so hat man zunächst : 

Leipziger Uhrzeit Diff. d. Meridianpass. Zahl d. Sterne Kreislage 

Ift^ 39^7 -hO- 85 »96 1 W 

16 14-9 36-4S 7 Ö 

Juli 4 16 25*3 +0 25 09 8 W 

17 10*1 25-36 6 




1 Bestimmung der Längendifferenz zwischen den Sternwarten zu Leipzig und Grotha. Abhandl. d. königl. sächs. Gesellscb. 
d. Wiss. zu Leipzig. Bd. XIII. 

> Die Angabe von Prof. Bruhns in seiner Abhandlung über die Bestimmung der Längendifferenz Wien— Leipzig 
(Abhandl. d. kOn. s&chs. Gesellsch. d. Wiss. zu Leipzig, Bd. XV), dass am 17. Juli die erste Hälfte der Sterne zu Leipzig 
in anderer Krei^age beobachtet sei, als zu Wien, beruht auf einem, das Resultat übrigens gar nicht berührenden Ver- 
sehen. 
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Juli 



Juli 



14 



15 



Juli 



16 



Juli 



17 



Juli 



16 



Juli 



19 



15^ 


33?3 


16 


25-3 


17 


10- 1 


19 


20-7 


20 


4-3 


15 


34-7 


16 


10-3 


15 


38*3 


16 


21-9 


17 


10-2 


19 


24-8 


20 


4*4 


15 


36-3 


16 


20-4 


17 


10-3 


19 


20-8 


20 


4-3 


15 


34-7 


16 


21-9 


17 


10-2 


19 


20-8 


20 


6-3 


16 


38-3 


16 


19-4 


17 


9-2 


19 


23-6 


20 


4-4 


15 


34-7 


16 


21-9 


17 


10-5 



1. Me 


iridianpass. 


Zahl d. Sterne 


Kreislage 


-+-0- 


28'77 


4 


oT" 




28-76 


8 


W 




2911 


6 







29-15 


5 







28-95 


6 


W 


— 


50-86 


4 


w 




50-56 


5 





— 


50-97 


2 







61-01 


10 


w 




50-96 


6 







51-04 
51-17 


3 

6 • 




w 


— 


51-80 


3 


w 




51-78 


9 







52-20 


6 


w 




52-07 


6 


w 




51*89 


6 





— 


52-91 


4 







52-98 


10 


w 




53 07 


6 







52-91 


5 







53-25 


6 


w 


— 


53-99 


2 


w 




.54-00 


8 







54-18 


5 


w 




64-15 


3 


w 




64-22 


6 





— 


55-10 


4 







55-36 


10 


w 




55-28 


5 






Zieht man nun alle Beobachtungen eines Abendes in derselben Kreislage in Ein Mittel zusammen; so er- 
gibt sich femer : 

1865 Leipziger Uhrzeit Di£f. d. Meridianpass. Zahl d. Sterne Kreislage 



Juni 



Juli 



Juli 



Juli 



Juli 



Juli 



Jttli 



Juli 



Juli 



29. 



6 



14 



16 



16 



17 



18 



19 



15^ 
16 

16 
17 

17 
17 

16 
16 

17 
17 

17 
17 

17 
17 

17 
17 

16 
16 



39^7 
14-9 

25-3 
10-1 

27-8 
59-1 

34-7 
10-3 

30-2 
46-3 

36-7 

50-0 

28-3 
36-7 

31-4 
65-8 

27-9 
21-9 



-f-0- 36 »960 
36-479 



-^0 



-^0 



— 



— 



— 



— 



— 



— 



26*088 
26 • 368 

29-034 
28 - 844 

50-860 
50-668 

dO • 978 
61-067 

62*068 
51-826 

52-972 
63*063 

64-133 
54-096 

65-197 
66-361 



1 

7 

8 
6 

16 
14 

4 
6 

11 
16 

14 

16 

16 
16 

10 
14 

9 
10 



W 



w 




w 
w 




w 

w 




w 
w 




w 
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In diesen Zahlen tritt die hOchgt eigenlbBmliche ErBcheinnng hervor, dase die Differenz derMc 
passagen bei Kreiela^ West ansnabmlos einen grosseren negativen Werth besitzt, und zwar beIrSgt di 
lere Abweichung, mit Aasseracbtlassnug von Jnni 29, wo bei Kreis West blos ein Stern beobachtet i 
sehr bedeutende OrOsse W — 0^= — 0*17. Diese Differenz, welche anch bereits Herrn Prof. Brahns in 
BchoD mehrfach angezogene^ Bearbeitung der Längenbestimmung Leipzig — Wien auffiel, kann sein 
weitem grOssten Theile nach wohl nicht Fehlem in den angewandten Instrumentalcorrectiooen znr L 
legt, sondern muss lediglich in der persönlichen Gleichung gesucht werden. Unter diesen Umständen 
wir es für das beste, fUr jeden Tag , ohne RUcksichl anf die Zahl der in jeder Kreislage beobachteten 
einfach die Mittelwerthe beider Angaben zu bilden, and gelangen so zu folgenden relativen Uhrständ 
hängen : 



LeipziRer 


Uhtzeit 


15* 


57-3 




47 -7 




435 




48-5 




37-8 




43-4 




32-S 




43« 




34-9 



Tüf}. Gwg 
Tigl. Gang für die 

Boobachtnng 



-1-0- 36 -SSO 



Der erste Sprung im relativen Uhrstande (zwischen Juni 39 und Juli 4) rtthrt von einer Ändern 
Leipziger Uhr her, der zweite (zwischen Juli 6 und 14), der zugleich mit einer GangSndemng verbnni 
von einer Änderung der Wiener Uhr, an der das Pendel bei dieser Gelegenheit verkürzt wnrde. Jnni i 
später nicht weiter berücksichtigt ; zwischen Juli 4 nnd 6 wnrde der Gang der Uhren als gleichmässig 
angenommen, wie er ans Juli 4 bis 6 folgte ; Juli 14 bis 19 endlich ist er auf die gewöhnliche Art ab^ 

Die Berechnung der CoTncidenzen erfolgte in der Weise, dass man von einem angenäherten, au 
Secunden abgerundeten Werthe der absoluten Uhrdifferenz, den die Signale gaben, aosging, und nur 
zwei unmittelbar auf einander folgenden CoTncidenzen beider Stationen die Correction dieses Wertha 
telte , während jene CoTncidenzen , zu denen die entsprechenden an dem einen oder dem anderen Orl 
ten, unbenutzt blieben. Diese CoTncidenzen sind oben bei der ZnsammenstellUDg der Beobachtungen zi 
aufgeführt, aber in Klammem eingeschlossen. 

Für das Verbältniaa der Hilfsuhrsecunden zu Stemzeitsecunden hat sich aus der Gesammtheit de 
rend der Längenbestimmung beobachteten CoTncidenzen ergeben : 



Leipziger Hilfsuhr 



' =0'99oe7 Sternieit 
= 0-99S19 „ 



Damit stellt sich die beispielsweise hier angesetzte Berechnung einer der vollständigsten CoTn' 
reihen wie folgt: 

1WB. Juli w. 
Angenommene Uhrdifferenz: 15"10'0 — x. 





der Wiener Hil&uhr, 


beobaciitet in 




der Leipziger Hilfeuhr, beob.cbtet i 


Wiener Uhrzeit 


1 Leipziger Uhrzeit 


Leipziger Uhrzeit 


Wiener Uhrzeit 


1 Leipziger Uhneit | Leipziger Uh 


18' 16- ör 
18 68 
21 4 
S3 10 

18 S5 18 


=18' 1- 41- +* 

3 48 -(-* 

5 54 -l-i 

8 +« 

= 18 10 8 +* 


18' 1- 6- 
3 10 

5 15 

7 21 

18 » 85 


18' 28- 14- 

30 2 

31 51 
33 38 

18 36 !7 


=18' 13" 1' ■+X 18' 12" 
U 58 -h« U 
16 41 +x Ifi 
18 28 -h* IJ ' 

= 18 20 17 +« 18 1» * 
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CoYneidenzen der Wiener Hilfsuhr, beobachtet in 



Wiener Uhrzeit 



Leipziger Uhrzeit Leipziger Uhrzeit 



19* 6- 8« 

8 15 

10 21 

12 26 

14 33 

19 16 38 



=18* 60- 58' -ha? 

53 5 -hx 

55 11 +« 

57 16 -f-x 

18 59 23 -\-x 

=19 1 28 -hJJ 



18* 50- 27' 
52 31 
54 39 
56 45 

18 58 52 




19 



58 



also mit dem obigen Werthe der Secanden (^) der Wiener 

Hilfsuhr : 



35« 

38 

39 

39 

43 



35 '-har 

38 -4-a: 

39 -l-a: 
39 H-a? 
43 -ha; 



ar= — 



0»273 
0-297 
0-305 
0*305 
0-336 



um 18* 


5- Leipz. 


Uhrz. 


x = — ü-305 


81» = 31 '-^x 






x=— 0»242 


34 = 34 -hx 






—0-265 


32 — 32 -hx 






—0-250 


31 = 31 -hx 






—0-242 


31 = 31 -hx 






—0-242 


30 = 30 -hx 






—0-234 



um 18*56" Leipz. Uhrz. x = — 0-246 



CoYneidenzen der Leipziger Hilfsuhr, beobachtet in 



Wiener Uhrzeit 



Leipziger Uhrzeit Leipziger Uhrzeit 



18* 56- 56' =18* 41- 46* H-x 

18 58 43 43 33 H-x 

19 29 45 19 -hx 
2 17 47 7 -hx 

19 4 5 =18 48 55 +x 



18* 41- 10' 
42 57 
44 48 
46 36 

18 48 25 



also mit dem obigen Werthe der Secunden (^) der Leip- 
ziger Hilfsuhr : 



35» 

35 

34 

34 

34 



35 '-hx 
35 -hx 
34 -hx 
34 -hx 
34 -hx 



— 0»320 
—0-320 
—0-311 
—0-311 
—0-311 



um 18* 


16- 


Leipz. 


Uhrz. 


x = — 0-315 


36» = 36*-hx 








x = — 0»329 


36 — 36 -hx 








—0-329 


31 = 31 -hx 








—0-283 


31 = 31 -hx 








—0-283 


30 = 30 -hx 








-0-274 



um 18*45- Leipz. Uhrz. x = —0-300 



Die auf solche Weise erhaltenen Resultate aus den CoYneidenzen sind in folgender Tabelle enthalten : 
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Leipziger Hilfsuhr 


Wiener Hilfsuhr 


1 




Leipziger 
Uhrzeit 


Uhrdifferenz 


Zahld. 
CoYnc. 


Leipziger 
Uhrzeit 


Uhrdifferenz 


Zahl d. 
CoYnc. 




Juli 


4 


19* 27- 


16- 27«62l 


6 


19* 13- 


16- 27'576 


3 








19 54 


27-674 


3 


20 


•27 • 653 


3 




Juli 


6 


17 52 


31-219 


5 


18 7 


31 089 


5 








18 41 


16 31-274 


6 


18 28 


16 31-128 


6 




Juli 


14 


19 6 


15 11-623 


6 


18 53 


15 11*664 


5 








19 27 


11-580 


5 


19 40 


11-548 


6 




Juli 


15 


17 46 


11-296 


4 


18 


11-265 


6 








18 35 


ll'28l 


5 


18 22 


11-288 


6 




Juli 


16 


18 16 


10-315 


5 


18 6 


10-305 


6 








18 45 


10-300 


5 


18 56 


10-246 


6 




Juli 


17 


17 54 


9-220 


2 


18 12 


9-210 


6 








18 27 


9-217 


6 


19 2 


9*161 


6 








18 48 


9-166 


5 


• 


. 


• 




Juli 


18 


18 33 


8-279 


4 


18 45 


8*209 


5 








19 18 


8170 


2 


19 7 


8-207 


2 




Juli 


19 


18 56 


6-916 


3 


19 13 


6-813 


4 








19 42 


6-823 


6 


19 32 


6-782 


5 



In dieser Znsammenstellung sind die CoYncidenzbeobachtungen vom 29. Juni ausgelassen , ^eil sie selbst 
nicht nur wegen mannigfacher Telegraphenstörungen sehr unsicher sind ^ sondern überdies an diesem Abende 
nur eine sehr mangelhafte Zeitbestinmiung gelang. 

Bringt man die aus den benachbarten CoYneidenzen jedes Tages resultirenden Uhrdifferenzen mit dem 
oben mitgetheilten täglichen relativen Uhrgange auf das Mittel der Uhrzeiten der Leipziger und Wiener Hilfs- 
nhr, und lässt dabei den ersten blos aus zwei CoYneidenzen bestehenden Satz der Leipziger Hilfsuhr von 
Juli 17 weg, so gewinnt man folgendes Tableau: 
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1865 


Leipziger 




Uhrdifferenz aus der 


• 


Mittel 


Differenz der 


Langen- 


1 

Stromzeit 

1 


Uhrzeit 


Leipa 


\. Hilfsuhr Wien. Hilfsuhr 

i 




Meridianpass. 


differenz 


Juli 4 


19^ 20?0 


16- 


27'612 


16- 27 '584 


16" 


' 27«598 


—0- 26 '4 16 


16- 2'184 


■- '-^^ 

-hO'OU , 




19 570 




27-678 


27-649 




27-664 


25-463 


2-201 


-hO-015 


6 


17 59-5 




31-228 


31-080 




31-154 


28-959 


2-196 


-H)-074 




18 34-5 


16 


31-265 


16 31-137 


16 


31-201 


—0 29 004 


2-197 


H-0-064 


14 


18 59-5 


15 


11*624 


15 11-563 


15 


11-594 


-hO 50-752 


2-346 


-4-0-031 




19 33*5 




11-579 


11-549 




11-564 


50-759 


2-323 


-J-0-015 


15 


17 530 




11-292 


11-268 




11-280 


51-029 


2-309 


-t-0 012 




18 28-5 




11-284 


11-285 




11-285 


51-044 


2-3-29 


0-000 


16 


18 10*5 




10-319 


10-301 




10-310 


61-966 


2-276 


-+-0-Ö09 




18 50-5 




10-296 


10-250 




10-269 


51-994 


2-263 


-rO-027 


17 


18 19-5 




9-223 


9 • 204 




9-214 


53 • 053 


2-267 


H-O-OlO 




18 55-0 




9161 . 


9-166 




9 164 


53 • 080 


2-244 


—0-002 


18 


18 390 




8-274 


8-214 




8-244 


54-160 


2-404 


-hO-030 




19 12-5 




8-174 


8-203 




8-189 


54-186 


2-375 


—0014 


19 


19 4*5 




6-908 


6-820 




6-864 


55-415 


2-279 


-»-0-044 




19 360 


15 


6-828 


15 6-777 


15 


6-803 


H-0 56-442 


16 2 245 


-1-0-026 



Vereinigen wir znnächst die beiden Werthe für die Längendifferenz und «Stromzeit ^ die wir jeden Tag 
erhielten, ohne Rücksicht aaf die Zahl der CoYncidenzen , aus denen sie gefolgert wurden, in ein Mittel, so 
bekommen wir : 

1865 Längendifferenz 8tromzeit 



Juli 



4 


16- 2» 192 


6 


2196 


14 


2-335 


15 


2-319 


16 


2-269 


17 


2 - 256 


18 


2-389 


19 


2-262 



-h0»015 
-+-0-069 
-1-0-023 
H-0-006 
-+-0-018 
-HO- 004 
-4-0-008 
-4-0-035 



Die mittleren Fehler einer Bestimmung der Längendifferenz und der Stromzeit , geschlossen aus den Ab- 
^ weichungen der Resultate der einzelnen Tage vom Mittelwerthe aller Tage, werden resp, ±0*0678 m^ 
±0'0214y somit: 

Längendifferenz: Leipzig— Wien (Laaer Berg; lc-2-277, mittl. Fehler ±0-0240, wahrsch. Fehler HhO»Oi62 



Htromzeit : 



0-022. 



-^0-0076 



-1-0-0051. 



Hätte man , ohne zuerst Tagesmittel zu bilden , aus den obigen Angaben unmittelbar den Mittelwerth ge- 
zogen, so hätten sich fftr Längendifferenz und Stromzeit offenbar dieselben Resultate ergeben; allein die 
mittleren Fehler dieser Grössen wären nun geworden: für die Bestimmung der Längendifferenz: H^O^Ol 66, 
fttr, die der Stromzeit: ±0'0058. Es scheint uns die frühere Bestimmung der mittleren Fehler, wenigstens 
fttr die Längendifferenz die richtigere , da die Unsicherheit der täglichen relativen Uhrstände bei weitem 
grösser ist, als die Unsicherheit der CoYncidenzbeobachtungen. In der Wirklichkeit ist Übrigens der bei dieser 
Längenbestimmung zu befürchtende Fehler noch bei weitem grösser, als die Übereinstimmung der einzelnei 
Tagesresultate erwarten lässt, indem die ganze Unsicherheit in der Bestimmung der persönlichen Gleichns; 
als constanter Fehler in derselben enthalten ist, und diese Unsicherheit, wie der vierte Abschnitt zeigt, den 
Werth 0*016 jedesfalls vielfach übersteigt, wenngleich deren Betrag auch nicht einmal annäherungsweise sieb 
schätzen lässt. * 

In Leipzig wurde im Meridianzimmer auf einem Pfeiler beobachtet, der 10-4 Meter oder 0*036 westlici 
vom Centrum des Hauptpfeilers sich befindet. Nach Anbringung dieser Reduction wird das Endresultat : 

Centrum des Hauptpfeilers der Sternwarte Leipzig vom Beobachtungspfeiler am Laaer Berge 

16-2*241 ±0*0162 West. 
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B. Längenbestimmung' Berlin-Wien. 

I. Beobachtongsprogramio. 

Wie bereits oben erwähnt wurde, kam bei dieser Längenbestimmung die CoYncidenz- und Signalmethode 
in Anwendung, wobei jedoch blos die CoYncidenzen durch das Gehör aufgefasst, die Signale aber registrirt 
wurden, da beim Hören der letzteren sehr variable persönliche Gleichungen auftreten. Um eine Vergleichung 
der Zeitscalen zu ermöglichen , mussten daher nicht blos Beobachtungen mit Aug und Ohr , sondern auch 
locale Registrirungen vorgenommen werden. Ferner kam man überein, je eine Zeitbestimmung vor und nach 
den telegraphischen Operationen auszuführen, zur Ermittlung der Instrumentalcorrectionen und des gegen- 
seitigen Standes der Uhren die Zeitsterne so auszuwählen , dass deren südliche Zenithdistanz im Mittel der 
nördlichen Zenithdistanz der Polarsterne nahe gleich wurde , und zur möglichst sicheren Festlegung des Azi- 
muthes bei jeder Zeitbestimmung zwei Polarsterne zu beobachten. Dadurch entstand das folgende Beobach- 
tungsprogramm , in welchem die den Sternen beigeschriebenen Grössen Argelan der's Durchmusterung 
entlehnt sind. 



Erste Zeitbestimmung 



Nr. 



Name 



Grösse 



a 
1865-0 



^ 



1865*0 



aj Aug- und Ohr -Beobachtungen 



I iCarringt. 1127. 



Nivelliren 



6-0 



7M4-10' I -h84'*26'2 



Zweite Zeitbestimmung 



Nr. 



Name 



(jrrösse 



OL 

1865«0 



d 



1865-0 



Umlegen, Nivelliren 



I 
1 
2 
3 
4 
5 



('arringt. 1127 . . 


6-0 


7 44 10 


Lal. 38199 . . . 


6-2 


19 54 27 


B. A. C. 6893 . . 


6-0 


19 57 33 


„ 6934 . . 


3-3 


20 4 20 


„ 6952 . , 


5-U 


20 8 2 


Weisse XX 302 


5-6 


20 13 9 



4-84 26*2 
8 11-3 
6 54-0 
— 1 13-1 
-hl4 47-3 
4-12 47-7 



Umlegen, Nivelliren 



6 


Weisse XX 465 


7 


B. A. C. 7088 . 


8 


7121 . 


9 


„ 7160 . 


10 


7173 . 


IT 


Carringt. 1286 . 



6*5 
3-8 
3-5 
6-0 
4-2 
60 



20 19.15 
20 26 46 
20 31 13 
20 34 57 
20 37 10 
8 46 36 



9 37-2 
10 50-8 
14 7-7 
14 6-3 
14 35-5 
-1-84 42-9 



Umlegen, Nivelliren 



II [Carringt. 1286 .. | 6 | 8 46 36 | -f-84 42*9 



b) Registrirbeobachtungen 



11 
12 



B. A. C. 7350 
7372 



4-0 
4-7 



21 3 46 
21 7 54 



9 35-4 
9 27-8 



Umlegen, Nivelliren 



13 
14 



B. A. C. 7418 . 
7440 . 



4-4 



21 15 51 
21 18 14 



-M9 13-7 
— 4 80 



Denkschriften der matheno.<-naturw. Cl. XXXII. Bd. 



aj Kegistrirbeobachtungen 



15 
16 



B. A. C. 8005 . 
8031 . 



Nivelliren 



6*0 
4-7 



22^ 52*32 • 
22 56 59 



0*'14'5 
3 5-6 



Umlegen, Nivelliren 



17 
18 



B. A. C. 8078 . 
8105 . 



6-0 
3-8 



23 4 55 
23 10 9 



7 59-2 
2 32-8 



b) Aug- und Ohr-Beobachtungon 



111 [Carringt. 1707 . . | 6-2 | 11 22 12 | 4-81 52-2 

Umlegen, Nivelliren 



III 

19 
20 
21 
22 
23 



Carringt. 1707 . 
B. A. C. 8218 . 

8233 . 

8250 . 

8262 . 

8293 . 



n 

1 



6 
6 
4 
5 
6 
6 



2 
8 
2 

2 
5 



Umlegen, Nivelliren 



24 
25 
26 
27 
28 
IV a 
Wb 



Weisse XXIII 988 

B. A. C. 8331 . 

„ 8354 . 

„ 8370 . 

7 Pegasi . . . 

Carringt. 1914 . 

1914 . 



7*2 
4-4 
6-3 
5*5 
2-5 
6-5 
5 * 5 



Umlegen, Nivelliren 



IV fl 
IVA 



Carringt. 1914 
1914 



6-5 
5'5 



11 22 


12 


-+-81 


52-2 


23 29 


30 


— 1 


21-2 


23 32 


59 


4- 4 


Ö3'8 


23 36 


30 


4- 9 


34-9 


23 39 


29 


4- 2 


44-3 


23 44 


38 


4- a 


33-9 


liren 








23 49 





4-14 


28-8 


23 52 


22 


4- 6 


7-0 


23 55 


36 


4- 7 


44-2 


23 58 


46 


4-12 


38-7 


6 


17 


4-14 


26-0 


12 48 


3 


-+-84 


91 


12 48 


11 


4-84 


8-8 


iircii 
12 48 


3 


4-84 


91 


12 48 


11 


4-84 


8-8 



30 
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Nach der ersten Zeitbestimmung liegimien diu tL-legrapliiRcIiou Opcratiouen , iudeiu nach eina 
CoYDcidenzahreD beider Stationen je 15 Minuten in den Ntromkreia eingesebaltet, and an beiden Ktatj 
dem Obre die CoYncidenzcn zwiRchcii den SccnndonHoblligcn der Normaluhren nnd den KclaisanBcblä^ 
achtet werden. Hierauf werden Begistrirsignale gewerhxclt, indem dnrch mehrere Minute» in unregel 
Zeitiutervallen von ca. 2' Punkte gegeben werden. 

Die PolarBteme Carrington 1127, 1280, 1707 und 1914, von denen der letztere ein Doppeli 
wurden am Berliner MeridiaukreiBe befltimmt , ebenso die Hcctaecengionen ilcr Sterne B. A. ('. liS! 
und 8250, welche in Verbindung mit den obige» Polarelemcn und dem, dem Berliner Jahrbucbe et 
neu Fundamentaleteme 7 Pegasi zur Berechnung dcH Azimutbc» verwendet wnrden. Ftlr die mittlerei 
nen dieser Sterne, bezogen auf 18(>r>'0, ergnb sich: 



1 


I1S7 


Carrington 


AR 


= 7'14-lOMl 1» 


«ob.; 


'; = -j-84°i6'ii'l (1 Beob 


11 1 


1286 






H 46 36' 19 19 


f. ) 


«4 42 53-9(4 „ 


111; 


1707 






II 22 1155 (!) 


n ) 


Sl .-.2 12-4 (4 „ 


IVa; 


19U 






13 48 8-97 (9 




H4 9 5-7 (I . 


1V6; 


1914 






li 4H 10-711 <9 


- ' 


H4 « 46-S (1 . 


■i\ 


6893 


B. A. r. 


AH 


= !U 57 .-ia-TO IS 




.; = + 6":.4'o 


9; 


7 IAO 






20 34 67-03 {1 


T. > 


+ 14 6:( 


31; 


8260 






23 .16 30-83 (a 




+ 9 34 -9, 



Damit werden die sebeinharen Heclasceusionen der PolarNteme, cinHclilicKMlich der täglichen AI 
tllr die unteren C'nlminationcn jener Tage, an denen llesttmmunffcn der LHngeiidiiFerenz gelangen : 



Datum 




1127 Carrington 


I2sn Carriiigtoii 


1707 Carrington 


l»iiCRrringt.i> 














86ö .Sept 


12 


7*44-I2'33 


8'40-.l3'fl8 


ii'a2- 2-7:1 


l2'47-5t'S6 




le 


7 44 Kl -20 


8 4» 33-40 


11 23 2-77 


18 47 54-24 


„ 


21 


7 44 14 '34 


8 4« :i4-:i7 


11 22 i-M 


12 47 63-Sl 




23 


7 44 1481 


8 46 34-77 


II 28 2 92 


12 47 53-79 


, 


24 


7 44 1506 


8 46 34 9H 


11 22 2-9:. 


12 47 53-74 




SB 


7 44 15 '63 


K 46 36-39 


11 3S 3-01 


12 47 5:1-66 


Oct. 


2 


7 44 17-00 


M 4« :(B-70 


11 m 3'28 


12 47 53-44 



AU Deelination ist bei den Berechnungen die ftlr die Mitte der Zeit geltende scheinbare Declin 
genommen, nämlich: 

1127 Carrington ^- ■vh4"25'40'S 
I8Ö6 „ 84 42 23-7 

1707 . Ml äl J2-9 

1914 , 84 8 46-5 (Mittel iMiHfl nn.U.. 



Die scheinbaren Rectascensionen der Zeitstemc , wieder mit RinBclilu8r< der täglichen Aberratio] 
die folgende Tabelle. 





1865 


B. A. C. 6893 


B.A.r. 7E60 


B.A.r. S-250 


7 Pegasi 




8ept«rabor 8 
Üctober 'a 


19' 67-3S'09 
36-96 
:.ö Sl 
:i5-64 


20" 35- 0'53 
0-42 
0'28 
018 


' 23' :16-.14'11 

< 34'18 

34-21 

1 34-20 

( 


0» 6-äl*23 
81 -.19 
21-37 

ai-.w 

1 



Die Beobachtuugsuhr am Laaor Berge war wieder A iicb, in Berlin eine Pendeluhr von Tiedc. 



Bestimmungen der Meridiandiffereiizen Berlin- Wien- Leipzig. 



235 



II. Ableitung der Instrnmeiitalcorrectfoneii. 



a) Wiener Instrument. 



Es wurde bereits bei der Ableitung der Instrumeutalcorrectionen fUr die Lftngenbestimmung Wien-Leip- 
zig gezeigt, dass vermöge der Zapfennngleichbeit die Nivellirungen bei K. W. einer Correction von — 0^21 be- 
dürfen, um auf solche bei K. 0. Übergeführt zu werden. Redncirt man nun damit zunächst alle Nivellirungen 
an Längenbestimmungsabenden auf K. 0., so erhält man: 



1865 


Steriizeit 


Kreis- 


Nivell. bez. 


1865 


Sternzeit 


Kreiß- 


NiveU. bez. 


1865 


Stemzeit 


Kreis- 


NiveU. bez. 






lage 


auf Kr. 0. 






lage 


auf Kr. 0. 






lage 


auf Kr. 0. 


Sept. 12 


19^5 





— 1-6Ö 


Sept. 21 


22^8 


W 


4-0^79 


Sept. 24 


0^0 


W 


-hO-89 




19-8 


W 


— 1-29 




23-1 





4-0-93 




0-7 


W 


4-0-32 




20- 1 


W 


— 1-24 




23-3 





4-0-63 




1-0 





4-0-85 




20 4 





— 185 




23-5 


w 


4-0-29 












20-7 





— 1-35 




23-7 


w 


4-0-82 


Sept. 26 


19-5 


w 


4-0-79 




210 


w 


— 1-89 




00 





-0-05 




19-8 





-hO-25 




21-4 





—2*10 




• 7 





—0-38 




20-1 





—0-30 












1-0 


w 


4-0-44 


• 


20-4 


w 


4-0-47 




23-2 


w 


0-74 












20-7 


w 


—0-13 




23-4 





— 1-48 


Sept. 23 


19-5 


w 


4-1-87 




20-9 





4-0-03 




0-1 


w 


—2 16 




19-h 


.0 


4-1-58 




21-1 





-hO-35 




0-7 


w 


—3 '31 




20-1 





-hl -23 




21-4 


w 


—0-11 




0-9 





—2-40 




20-4 


w 


-hll9 




















20-7 

9 


w 


4-1-97 




22-8 


w 


4-0-82 


Sept. 16 


19*5 


w 


H-0'92 




20-9 





-f-1-58 




23-1 





-hO-08 




19-8 





-♦-0-93 




21-1 





-+-1-15 




23-3 





-+-0'18 




201 





-hO-95 




21-4 


w 


4-117 




23-6 


w 


4-1-09 




20-4 


w 


-+-1-32 












23-7 


w 


4-1-07 




20-7 


w 


-4-1 -54 




22-8 


w 


-+-0-97 




00 





-M-08 




21 





4-1-13 


• 


23- 1 





-t-0-70 












21 l 





-hlOö 




23-3 





4-0-78 


Oct. 2 


19*5 





-hl -73 




21-4 


w 


4-1-54 




23-5 


w 


4-0-57 




19-8 


w 


-hl -84 












23-7 


w 


4-1-22 




20- 1 


-W 


-hO-97 




22-8 


w 


4-1-32 




0-0 





4-1-10 




20-4 





-hl-20 




23-2 





4-1-23 




7 





4-1-75 




20-7 





-hl-08 




23-4 


w 


4-1-82 












20-9 


w 


4-1-24 




0-0 





4-0-48 


Sept. 24 


19-5 





4-0-83 




211 


w 


4-0-92 




0-7 





4-1-43 




19-8 


w 


4-0-94 




21-4 





4-1 05 




0-9 


w 


4-014 




20-1 


w 


4-1-29 




















20-4 





4-1-63 




22-8 





-h2-10 


Sept. 21 


19-6 


w 


4-0-12 




20-7 





4-0-53 




23-1 


w 


-hl -69 




19-8 





—0-18 




20 9 


w ' 


-M-09 




23-3 


w 


-hl-79 




20-1 





—0-18 




21 1 


w 


4-0-44 




23-4 





4-1-88 




20-4 


w 


—0-79 


21-4 1 





4-2-00 




23-6 





-hl -28 




20-7 


w 


4-0-14 












23-7 


w 


4-1-47 




20-9 





-t-0-48 




•22-8 





-h0-7ö 




23-8 





4-1-85 




21-2 





4-0-38 




231 


w 


4-0-77 




0-1 


w 


4-1-69 




21-4 


w 


4-0 ■:>4 


23 - ;j ! 


w 


4-1-17 




0-7 


w 


-hl '49 






1 






23-5 : 





4-0 • 53 




l-O 


! 


-hl-46 



Um ein Urtheil über das Vorhandensein einer etwaigen täglichen Variation der Neigung zu gewinnen, 
wurde nun zuerst das Mittel aller Nivellirungen vor den telegraphischen Operationen gebildet und mit dem 
Mittel aller Nivellirungen nach denselben verglichen, wodurch sich ergab : 



1865 



Sept. 



Oct. 



12 
16 
21 
23 
24 
26 
2 



Zeitmittel 



20 

20 

20 

20 

20 

20-5 

20-5 



4 

O 
O 

5 
5 



bez. H. K.O. 



Zahl 
d. Niv. 



p 
— 1-5Ö 

4-1-17 

4-0-06 

-hl-47 

4-1-09 

4-0-17 

4-1 '2') 



Zeitmittel 



i 

JS 
8 
S 
8 
8 
8 



OM 
23-8 
23 
23 
23 
23 



8 
6 
9 
4 



23-7 



'II 

bez. a. K. 



Zahl 
d. Niv. 



—2 - 02 
-hl*07 
4-0-43 
4-1-01 
-hO-75 
-hO-72 
-hl-67 



5 
6 
8 
7 
7 
6 
10 



«I— »II 



-hO-47 
4-0-10 
—0-37 
4-Ö-46 
-hO-34 
—0-55 
—0-42 



Gewicht 



5 
6 

8 
7 

7' 

6 

8 



s 

9 


5 

9 
9 



:u) * 
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C. f. Littrote. 



Die Differenz t'i — i',i trägt nicht nur wegen des mehrfachen Wechsels der Zeichen , sondern an 
darcfa, daaa dag nach den Gewichten genommene Mittel aller 7 Tage nnr anf die GrQBse von — 0^02 ei 
länft, 80 sehr den Charakter znfälliger ßeobachlang)ifchler, dass man es für das beste hielt, fUr jed< 
nnr ein Oeneralmittel aller Nivelliningen zn bilden. Diese Generalmittel, aowie die ans denselben ful, 
Neignngen, bei K. 0. nnd K. W. mit dem Wertbe ■ incs Tbvilstriche« 1'= O'OiH)? berechnet, enthält i 
gende Tafel : 

Angenommene Neigung. 



..<■ 


5 


Mittel 
d. Siv. 


z.hi : 

<i. Niv. 1 


NVifCiinit 1 


















.»iepi 


12 


-175 


,. 1 


— UM54 


-0'145 




16 


-t-iia 




T-ÜIOT 


-I-0116 




21 


-t-0-2ö 




+0OS7 


-(-0-036 




an 


1 -Kl-26 


ta 1 


-f-0-11» 


-I-0-128 




24 


] -.-O-flS 


15 


-t-00»9 


-I-0-098 




■26 


1 -1-0-41 


14 


^0034 


H-O-OIS 


Oct. 


2 


1 -.-f4« 


lt> 


+0 139 


•*-Ult8 



Die Culminationen der Poiarnteme ergehen nun ziinächNt, anf K. O. hoz«geii and ohne Einrecbnu 
täglichen Aberration, die nachstehendeii Werlhe des Oollitnationsfehlc m , »obei zu bemerken ist, dag 
Polarsterne Carr. 1914 die Benbacbtungszeilen des ersten .Sternen durch Hinzufügen der Bectaeceusioi 
renz heider, nämlich 7*74, anf die dcf zweite» -Sternes reducirt, und dann beide Dnrehgangszeiten zu 
Mittel vereinigt wurden. Dies Mittel int es auch, dat« später bei der Miitheilung der Beobachtongen als 
gangszeit durch den Mittelfaden anj^cfUhrt iut. 



CoUiniatiouKfehlcr Kr 



-H-0C9 


- 0-087 


- 11 ■(162 




- U-I.3T 


-0050 


- 0-05Ü 


-Ü040 




-0031 



Nimmt man hier, mit AuHschlnus vu 
der Collimationefehler, die jeder einzelne 

Sept. 12 — Oct. 2: 



II September '2(S, wo 1014 Carr. nicht beubachtet wurde, die 
Polarstern lieferte, so erhält man: 



deuinach si» nahe gleich, iIhsk eine rcfrclmifustfrc Ändciiing des Colliniationsfehlers im Laufe eines Ab 
nicht anzunehmen ist. Es wurde daher im folgenden stets da« in der letzten Columne stehende Mittel de: 
limationsfehler angewendet. 

Das Aziniiith wnrde berechnet aus der Verbindung des Polarsternes I mit Zcilstern '2, des Polarüten 
mit Ztiitsteru 9, de« Polarsternes III mit Zeitstcrn '^\, und des Polarsternes IV (nach Kednction derBto' 
tungen des ersten Sternes aof den zweiten wie oben) mit Zeitslern 28. Man erhielt dadurch : 
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Azimnth. 



1865 


I U. 2 


II u. 9 


III u. 21 


IV u. 28 


Sept. 12 


-h0»4ö 


-+-0»48 


-hO'64 


-^0'74 


n 16 


-♦-O-öO 


-1-0-46 


H-0Ö7 


-HO- 66 


, 21 


-f-0-49 


-+-0-33 


-♦-0-46 


-f-0'44 


n 23 


-hO-36 


-HO- 38 


-hO-50 


-4-0-60 


« 24 


-hO-35 


-+-0-38 


H-0Ö2 


-HO- 64 


« 26 


-hO-40 


-I-0-41 


4-0-41 


4-0-46 


Oct. 2 


-+-3 • 30 


H-3-36 


H-3-38 


-h3-44 



Bildet man auch hier die Mittel der Azimuthe jedes Polar- and Zeiteternpaareg; so findet man 



Sept. 12 — Oct. 2 



aus I und ^ im Mittel k 

n II « 9 
. III n 21 
. IV . 28 



= -+-0'836 Sternz. 1^"^% 

-+-0'829 « 20-7 

4-0-924 ., 23-5 

4-0 -983 ^ 0-4. 



In diesen Zahlen spricht sich eine Zunahme des Azimuthes im Laufe der Nacht deutlich ans. Es wurde 
daher bei der Reduction der Zeitsteme der ersten Zeitbestimmung das Mittel der Azimuthe^ die aus den bei- 
den ersten Polarsternen folgen ^ bei der Reduction der Zeitsterne der zweiten Zeitbestimmung das Mittel der 
Azimuthe aus den beiden letzten Polarsternen angewendet, nämlich : 

Angenommenes Azimuth. 
Sept. 12 Sept. 16 Sept. 21 Sept. 23 Sept. 24 Sept. 26 Oct. 2 



Zeitstem i— 14 4-0 »465 

„ 15—28 4-0-690 



4-0M80 4-0»410 4-0»370 -f-0»365 4-0*405 -f-3»330 
4-0-615 4-0-445 4-0-560 4-0*530 4-0-435 -+-3-410 

b) Berliner Instrument. 

Der Werth eines Theilstriches der Libelle beträgt nach zahlreichen Bestimmungen : 

l'' = 0'096H, 

und der Werth der Zapfenungleichheit, mit Berücksichtigung sämmtlicher in der Zeit vom 5. »September bis 
2. October ausgeführten Nivellirungen, aus 55 Combinationen der Ost- und Westlage : 

O— W = —0^52. 

Reducirt man nun mit diesem Werthe die Nivellirungen an den Abenden der eigentlichen Längenbestim- 
inung zunächst wieder alle auf die Kreislage Ost, so findet man : 



! 

1 


Stern- 
zeit 


Kreiä- 
lage 


iNivell. 
bez. a. K.W. 


186.'4 


Stern - 
zeit 


Kreis- 
lage 


Nivell. 
bez. a. K.W. 


1865 


Stern - 
zeit 


Kreis- 
lage- 


1 

Nivell. 
bez. U.K. W. 


* 

Sopt. 12 


19'' 7 





4-3^65 


Sept. 16 


19^6 


W 


-+-J-50 


Sept. 21 


19'' 7 





4-7-72 


1 


19-9 


W 


-+-4 -05 




19-8 





4-5 - 45 




19-8 


W 


4-7 -65 




20-7 





4-4-26 




•20-7 


w 


4-5-46 


• 


•20-7 





4-7 - 27 




21 


W 


4-4-40 




20-9 





4-4 • 82 




20-9 


w 


H-7-18 


1 

1 


21-3 


<) 


-h3-97 




21-3 


w 


4-5 • 48 




21-2 , 





-+-7-42 


1 


2-i-9 





4-4-95 




•23-2 


(> 


4-5-42 




22 '9 ' 





4-6-52 




23-3 


w 


4-6-63 




23-3 





4-5-06 




•23-2 


w 


-+-6-63 


1 

1 


23-5 


. 


"t-4-22 




•23-5 


\\ 


4-6-65 




23-6 





4-7-40 


1 

1 


23-9 


w 


4-5 15 




23-9 





4-6 07 




23-7 





4-7-12 


1 


0-7 


w 


4-5-48 




0-7 





4-6-27 




23-9 1 


w 


4-6-78 




0-9 





-t-4-42 




0-8 


w 


4-7-40 




0-7 I 


w 


-i-7 • 00 


1 
l 










0-9 


w 

1 


4-6-78 




0-9 1 

1 





-^7-42 



C f. Littrow 



1865 


Steni- 


Kreia- 


NiTell. 


1665 


Mtem- 


Kn-in- 


Nivell. 


1865 


.Stcrn- 


Kre».| > 


leit 


l«^ 


beE.«Jt.W 


leit 


l>Ke 


bei. a, KW 


Eeit 


Uge -btL 


Sept. !3 


IB^T 


W 


+7'»« 


Sopt S4 


22*8 


W 


-1-7-30 


Ott. 2 


19' 7 


W 






IS-S 





+7-82 




23-1 


Ü 


-t-7-12 




19-9 









20-9 


ü 


+7-12 






w 


-t-ä-es 




20-7 









20-4 




+7-34 




23-9 




+5-8.S 




80-9 


w 






20-7 


W 


+7i:i 




0'7 




-1-7-02 




ai-2 









20-8 





-1-7 25 






w 


-I-6-73 












21-3 




+6-70 












S2-9 















Stiit. 26 


19-7 




-l-7'OI 




23-6 


w 






22-6 


w 


-1-5 -92 




19-8 




-t-7-:(3 




0-7 


w 






23- 1 





-1-6 -ÖH 




20-7 





-1-7 'S« 




0-» 


1 -. 




23-5 


w 


-1-6-40 




20 8 


w 


+ 11-88 




11 


w ^ 




0-5 





-(-6-40 




•.'l'3 




+i:r,S 








0-7 


ü 


4-7 '00 
















0-9 


w 


-k6-4» 




■22- IS 
3.V4 




ü 


-1-7-70 






Sept. 24 


19-7 


w 


-1-7-53 






ft- 


-t-6'M3 


1 






19-8 





-t-7-97 




0-7 


w 


-t-7-9(j 








20 









II 9 





-1-7-77 








20-6 


w 


-»-7 -25 
















20-9 





+7-13 
















21-» 




+ 7-03 



















Das Mittel der Nivellirangcn vor den telegrapbJKrbeii 0(>cratioui-ii nnd jene» nach denHi'lben lioff 
eiuander verglichen : 



Zahl 
«l. Niv, 



07 


6 1 


34 


5 


45 


6 


35 


7 


46 


6 


2-» 


5 


sa 


A 



•II 


ZaM 




bei. «.K.W. 


d. Niv. 


" '" 


-t-4'98 


6 


—0-91 


-l-fl'30 


7 


—0-96 


-1-0 9S 




-1-0-4: 


->-6-5l 




-t-O-74 


-H6fi5 


6 


-1-0-81 


M-7'60 


5 


-0-28 


-t-B-Ü3 


5 


—0-01 



Die DifTereiiz j| — i'n ist zwar wieder bald poettiv, bald ncffativ, so danR regelroSssige tllf:liclii 
tionen anch hier nicht vorgekommen nein (lllrftcn; allein diese Differenz ist an ilen meisten Tagen sn 
tend, dasB man sie kaum Beobachtnngsfehleru zuBchreiben kann. Mau zog es daher vor, fUr jede Zei 
mnng das Mittel der während derselben angestellten Nivellirnugeii als Neigung zn verwenden. Ui 
Neigung aas den oben mit i' bezeichneten OrOsseii zn erhallen, hat man der Zapfennngleichlieit we 
K. 0. -f-0'l3, nnd för K. W. -hO'39 hinzuzufllgen. Venvandelt man dann die Libellentheile in 
niasB, eo ergibt sich : 

Angenommene Neigung. 



1S65 


1. Zeitbc 


Hlimmiing 


2. Zeitbestirauiung 1 






1 




'" 


'" 


" 1 " 1 


Sept. 12 


-1-0M06 


+ 0-431 


+0-494 +0'619 '■ 


16 


-HO -629 


+0-654 


+0-62S 


+0-647 1 


21 


-1-0 '733 


+0-7B8 


+0-687 




23 


+0-714 


+0 738 


+0-fl42 


+0-667 r 


24 


-1-0 -734 


+0-7Ö9 


+0-666 


+0-681 1 


26 


+0711 


+0-735 


+0-738 


+0-763 1 


Oct. 2 


+0-904 


+0 929 


+0-906 


+0-980 1 
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Nach Anbringen der wegen dieser Neigungen erforderlichen Correctionen erhält man ans den Polarster- 
nen die folgenden CoUimationsfehler, wobei wieder wie bei den Beobachtnngen in Wien die Fadenantritte von 
1914 a durch Hinzufügen von 7*74 auf 1914 b reducirt sind. 

CoUimationsfehler Kreis Ost. 





1865 


1127 Cai-r. 


1 286 Cai-r, 


1707 Carr. 


1914 Carr. 


MitU>l 




1 

Sept. 12 4-0*095 
„ 16 , -+-0-036 
„ 21 ! 4-0-009 
„ 23 ! — 051 
„ 24 ' —0-032 
„ 26 —0014 
Oct. 2 -t-0 022 


4-0'151 
4-0 072 
4-0 052 
—0-007 
4-0-015 
—0-036 
-4-0169 


4-0-251 
4-0-205 
4-0-151 
4-0-089 
4-0-073 
-HO 043 
4-0-299 


4-0 »300 
-HO-219 
4-0 • 264 
-HO 132 
4-0 193 
4-0-144 
-HO -278 


-HO '199 
-^0-133 
4-0-119 
-HO-041 
4-0-062 
4-0-034 
-HO- 192 




Im Mittel 
Sternz. d.Culm. 


4-0-009 
19*74 


4-0 059 
20* 78 


4-0-159 
23*37 


4-0-219 
0*80 


• 



In allen diesen Zahlen spricht sich unverkennbar eine, und zwar der Zeit proportionale Änderung des 
Collimationsfehlers aus, indem nicht nur das Mittel desselben für jeden einzelnen Polarstem sich sehr gut 
durch die Formel r = -hO»012 -4-0*041 (jf_19''74) darstellen lässt , die hierfür resp. 4-0'012, 4-0'054, 
4-0' 16] und -+-0'2]9 ergibt, sondern auch das tägliche Mittel der CoUimationsfehler der beiden ersten 
Polarsterne von dem der beiden letzten um die nahe gleichen Grössen 4-0*153, 4-0' 158, -4-0'177, -+-0']40, 
4-0' 142, -H-0'149 und 4-0' 193 abweicht. Es wurde daher ftlr das sicherste gehalten, das Mittel der CoUi- 
mationsfehler jedes Abendes als CoUimationsfehler für die Mitte der Zeit, d. h. 22-17 gelten zu lassen, und 
diesen mit der stündlichen Variation 0'041 auf das Zeitmittel der vier Stemgruppen 1 — 10, 11 — 14, 15 — 18 
und 19—28, das der Reihe nach auf 20*28, 21M9, 23^02 und 23*78 fäUt, zu reduciren. Dadurch gelangt 
man zu nachstehenden Werthen : 

Angenommener CoUimationsfehler Kreis Ost. 



1865 



Stern 1—10 



Hept. 



n 



r> 

Oct. 



12 

16 
21 
23 
24 
26 
2 



-HO '122 
4-0-056 

-^0-042 
— 0036 
—0-015 
—0-043 
4-0-115 



Steril U — 14 



-H0M59 
4-0-093 
-HO 079 
4-0-001 
4-0 022 
—0-006 
-HO 152 



Stern 15—18 



Stern 19—28 



4-0 »234 

4-0-168 
4-0:154 
4-0-076 
-+-0-097 
4-0-069 
4-0-227 



4-0*265 
4-0-199 
4-0-185 
4-0-107 
4-0-128 
4-0-100 
4-0-258 



Mit diesen CoUimationsfehlern werden die Azimuthe : 







A z i m 


uth. 






1865 


1 11. 2 


II u. 9 


III U. 21 


IV u. 28 


Mitten] 


Sept. 12 

n 21 

n 24 

« 26 

Oct. 2 


4-2'96 
4-2-98 
4-314 
4-2-31 
4-2-30 
-+-2 -40 
4-2-33 


-^2»94 
4-3 09 
4-3 10 
-f-2 • 35 
4-2-41 
-H2-35 
4-2-44 


4-3 »09 
4-3-23 
4-3-14 
-H2 • 50 
4-253 
4-2-42 
4-2 - 65 


4-3«22. 

4-3-33 

4-3-31 

-+-2-63 

4-2-56 

4-2-54 

4-2-62 


4-3 »053 
4-3-158 
4-3-173 
4-2-448 
4-2-450 
4-2-428 
-H2-485 


Im Mittel 


4-2-63 


4-2-67 


4-2-79 


4-2-87 


• 
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C. V, Littrow. 



Aach hier ist ein stetiges Wachsen der Azimuthe unverkennbar, wenngleich öfter Rttcksprfinge vorkum- 
men , was sich leicht ans der grösseren Unsicherheit in der Bestimmung der Azimuthe erklären lässt. Die 
Zunahme scheint wieder der Zeit proportional zu sein ; denn lässt man die Azimuthe (sowie fiHher die Colli 
mationsfehler) für die Culminationszeit des Polarsternes gelten, so wird deren Mittel durch die Formel. 
A:=-+-2'625-+-0'047(^— 19^74) sehr gut wiedergegeben, indem diese der Reihe nach dafür liefert: h-2'625. 
-4-2'674, -+-2'796 und -h2» 863. Es wird daher, ebenso wie beim Colliraationsfehler, das gcrathenste sein, 
das tägliche Mittel der Azimuthe als Azimuth ftlr das Mittel der Zeit (22- 17) anzusehen, und dies mit der 
tsttndlichen Variation 0»047 auf das Zeitmittel der obigen vier Stemgruppen zu reduciren. Man findet so: 



Angenomnu'noH Azimuth. 



imh 


Stern 1—10 


Stern 11 — 14 


Stern 15— ih 


Stern 19—28 


Sept. 12 


I-2-94 


-t-2*99 


-h3-ll 


4-3M8 


. Iß 


+-304 


♦ 3-(ili 


-♦-3 -22 


4-3-28 


. 21 


4-306 


-h31l 


-h3 28 


4-3-30 


n 23 


-h2-3:i 


-h2'38 


4-2-50 


4-2-67 


n 24 


-h2 • 34 


-h2S9 


H-2-51 


4-2-57 


n 26 


-+-2-31 


-h2-36 


4-2-48 


4-2-55 


Oct. 2 


-*-2-37 


4 2-42 


4-2-54 


4-2-61 



HI. ZuMmmenstellang der Beobaehtangen. 

In der folgenden Tafel sind die Beobaehtnngen jener Tage zusammengestellt , an denen eine Bestim 
mniig der Längendifferenz gelang, dabei aber nur jene Sterne aufgenommen , welche an beiden Orten beob 
achtet oder zur Ermittlung der Instrumental-Correctioiien verwendet wurden , die anderen weggelassen. Die 
einzelnen Columnen sind durch die ITbersohriften hinreichend erklärt: es sei daher nur erwähnt, dass die 
Columne ^Reduetion auf den Meridian" die Summe der Oorrectionen wegen Neigung, Collimationsfehler nn«^ 
Azimuth enthält. 



II ii 



Stern 



a/ Aiig- lind Ohrbeobachtnngen. 



Berlin 



DiirchgangBzeit 
durch den 
Mittelfaden 



Carr. 1127 . . . i 

1 


19^ 


44- 


5^53 


Carr. 1127 . . . 


19 


44 


3-76 


Lal. 38199 . . 


19 


54 


38-10 


B. A. C. 6893 


19 


57 


43-71 


r, 6934 , 


20 


4 


31-23 


„ 6952 . . 


20 


8 


13-15 


Weisse I, 302 


20 


13 


20-29 



Redtict. 

a. d. 

Merid. 




WIsn 



1865. September 12. 



Krei« Ost. 



I 5 I 19* 4:i* 4' «8 

Kreis West. 



1 

• 


* 




-+-2 »28 


40*38 


9 


H-2-31 


46*02 


9 


-+-2Ö1 


33-74 


9 


4-2-07 


16-22 


9 


4-2- 12 


22-41 


9 



19 
19 
19 
20 
20 
20 



43 
53 
56 
3 
7 
12 



4 

27 

32 

20 

2 

9 



64 
11 

7« 
81 
Ol 
31 



Diirchgangszeit Reduet. 
durch den a. d. 

Mittelfaden i Merid. 



-H0'16 
4-0-17 
4-0-23 
4-0! 10 
4-0 12 



Im 
Merid. 



27*27 

32-95 

21-04 

2-11 

9-43 



-4 o 



Differenz 

der Merid.' 

Passa^. 



\ M 



5 
8 
9 
3 
9 
2 



Im Mittel um 20^ 2?5 



4-1* i3ni 

13-07 
12-70 
1311 
12-98 



4-1 12-99 



Bestimmungen der Meridiandifferemen Berlin- Wien- Leipzig. 
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1 

i 


Berlin 


Wien 


Differenz 

der Merid. - 

Passag. 

B W 


Stern 


Durchgangszeit 
durch den 
Mittelfaden 


Rednct. 

a. d. 

Merid. 


Im 
Merid. 


Zahld. 
Fäden 


Durchgangszeit 
durch den 
Mittelfaden 


Reduct. 

a. d. 

Merid. 


Im 
Merid. 


Zahl d. 
Fäden 


( 





















Carr. 1707 . . 
B. A.C. 8218 . 

n 823» . 
8260 . 

„ 8262 . 

829:j . 



p 
t 

Weisse I, 465 . 


20^ 19- 25'31 


-1-2 »45 


B. A. C. 7088 . . 


20 26 56-67 


-h2-43 


n 7121 . . 


20 31 24-05 


-h2-34 


„ 7160 . . 


20 35 7 • 94 


-1-2 -34 


„ 7173. . 


20 37 20-42 


-f-2-34 


Carr. 1286 . . . 


20 46 25*69 


1 

• 



Carr. 1914 



27 «76 
59 10 
26-39 
10-28 
22-76 



Kreis Ost 






9 


20^ 


18- 


14»73 


9 


20 


25 


46 04 


8 


20 


30 


13-50 


9 


20 


33 


57-37 


8 


20 


36 


9-76 


5 


20 


45 


24 - 93 


Kreis West 







-f-0'20 


14»93 


7 


-hl- 12'83 


-+-0--20 


46-24 


6 


12-86 


H-0-17 


13-67 


7 


12-72 


H-0-17 


67-54 


7 


12-74 


-I-017 


9-93 


9 


12-83 


• 


• 


6 





Im Mittel um 20^28?9 | 4-1 12-80 



Carr. 1286 ... | 20 46 22*61 | 



Wiener Uhr 

21' 47- 32* 

49 37 

51 44 

53 49 

55 53 



•>.) 



4 I 20 45 24<60 



M 



CoYncidenzen 



Berliner Uhr 



22' 



9- 

12 

15 

17 

20 
(23 
(25 



50* 
28 
7 
40 
19 

0) 
38) 



Wiener Uhr 



Berliner Uhr 



21* 



22 



57' 

59 
1 
3 
6 

(8 
(10 

12 



37* 
44 

51 

59 

6 

14) 
23) 
29 



22' 



20" 

23 

25 

28 

30 



27* 

1 
38 
14 
46 



Kreis West 



Carr. 1707 ... | 23 21 5803 | 



5 I 23 20 56-20 



I M 



Kreis Ost 



23 -22 1-45 

23 29 40-95 

•23 33 11-56 

23 36 41-48 

23 39 40-68 

23 44 39-21 



-H306 
-4-2-96 
^-2-83 
-h3 01 
-H2-86 



4401 
14*52 
44-31 
43 69 

42-07 



6 
9 

8 
8 
9 
9 



23 
23 
23 
28 
23 
23 



20 
28 
32 
36 
38 
43 



56-21 
81-07 
1-70 
31-48 
30-76 
29-22 



Im Mittel um 23'* 3576 | +1 12*49 



Kreis West 



Weisse 1, 988 . 


23 


49 


12-67 


-+-219 


B. A.C. 8331 . . 


23 


52 


34-53 


-I-2-41 


„ 8354 . . 


23 


55 


47-57 


-h2-36 


„ 8370 . . 


23 


58 


58-30 


H-2-24 


•/ Pegasi .... 





6 


29-26 


4-2-19 


Carr. 1914 . . . 





47 


^3-83 


• 



14-86 


9 


36-94 


9 


49-93 


9 


60*54 


^ 


31-45 


9 


• 


10 



23 
23 
23 
23 





48 
51 
54 
57 
5 
46 



1-90 
23*94 
36-92 
47-55 
18-50 
45-09 



-h0*23 
H-0*33 
-f-031 
H-0 26 
4-0*25 



2*13 
24-27 
37*23 
47*81 
18*75 



8 
9 
9 
9 

8 
8 



-hl 



12 
12 
12 
12 
12 



73 
67 
70 
73 
70 



Im Mittel um 23'65?4 | -hl 12*71 



. I 47 49*54 



Kreis Ost 

I 7 I 46 46-52 



I 



10 I 



• 


• 


4 


• 


-h0*42 


31-49 


9 


-+-1 12-52 


-hO-39 


2-09 


9 


12-43 


-hO-35 


31-83 


5 


12-48 


-hO-41 


31-17 


8 


12*52 


-hO-35 


29-57 


8 


12-50 



Während die Berliner Hilfsuhr in den Stromkreis eingeschaltet war, begannen Telegraphenstörungen, in Folge 
deren keine Registrirsignale gegeben werden konnten. In Berlin war der Wiener Strom äusserst schwach. 



1865. September 16. 

Kreis West 



Carr. 1127 . 



19 44 6-43 



19 43 20*64 



6 



Dtnksehriften d«r matli«xn.*n«turw. Ol. XXXII. Ud 



31 



C. V. Littrote. 



7«rr. iitT . 

:.ai. sat99 . 

). A. C. 68»S 



DuTcbganKsieit Reduct 
durch den a. d. 

HitteifadsD Herid. 



DnrcfaKmnKaieit Reduct. 

durch den ..d. j,;;;;^ ^g 



44- 


6'B8 




- 


64 


88-16 


+2'80 


40<T6 


Ä7 


4S'T8 


H-S-63 


46-41 


4 


31-34 


+«■83 


34-17 




IS'Se 


-f-8 41 


Ifi-39 


13 


ao-S5 


+2-46 


88-71 



Kreis Ost 






1 


l>' 


43- 


l«'S8 




1» 


A3 


3« -83 




1» 


fi« 


45-44 




SO 


3 


83-08 




so 


7 


14-48 



SO 12 81 -SB 



Differen 

der Herii 

Pauag. 



+0*30 


- 
40' 13 




+ \- 


-<-03l 








+0-84 


33-48 






+0-S7 


14-75 






+0-S8 


88-14 






lu Uiltel 


um 80^ ! 


■7 


-(-1 0- 



7160 , 

7173 . 

'. 1886 . . 



80 19 SS - 90 

SO 26 57 15 

80 31 84 '73 

80 35 S-66 

80 37 20 - 94 

20 46 34 '8T 



+ 3-46 

-t-2-43 I 
+ 8-34 , 
+8-34 
+ 3-34 I 



88 35 
59 -ßB 
87-07 



80 18 27-14 

20 86 58 - 62 

SO SO 86-83 

80 34 9-87 

80 3« 22 ' 1 I 

SO 45 41-79 



Kreis Om 

I 5 I so 4n 39' 12 I 

DtKcidcnieii 



1 +0'48 


27 '62 


9 


+ 1 


1 +0-48 


5» 00 


9 





+ 047 


26-39 


8 





+0-47 


10 '34 


7 





+ 047 


82-58 


8 
6 


" 


Im Mittel 


im ao'8s 




+ 1 



rUhr 



arr. i707 . . . 


83 


21 


58 81 


. A. C. 82SS . . 


S3 


3H 


VlAt 


„ 6250 . . 


S3 


36 


42-26 


, 8262 . . 


St 


39 


41-55 


, 8S9S . . 


83 


44 


40-07 







4 


+a 67 


15-09 


9 


+ 8 'S* 


14-80 


9 


+a-7i 


44 2B 




+ ä-57 


42 '64 


8 



23 81 lt<(l7 



+0-60 


14-68 


5 


+ 1 


+0-57 


44-40 


9 


0' 


+0 81 


43-89 






+0-58 


42-24 


5 


0' 



. A. C- 8331 . 


1 83 


52 


34 18 


8354 . 




hb 


17-37 


8370 . 


1 23 


.18 


57 97 


PeK«i . . . 





6 


28-92 


■rr. 1914 . . 





4< 





83 Öl 3667 

23 54 49-70 

S3 58 0-35 

5 31 S6 

46 59 ■ 88 



; -HO'40 


37 07 




+ 1 ü- 


1 +0-40 


50-10 




0- 


1 +0-37 


0-72 






1 +0-36 


3161 


12 


0- 


Im Mittel 


um 83' 57 


^h 


+ 1 0- 



,,„l 



In Wien 8l(jrte partiplle Bewöllcuug die Beoünchtuiig einzelner Sterne. Die heidcrseitifceD Linien BtrAine waren 
Bu Hchwach, dies dadurch die teleKr^jihische VermüudiKHiiK whr iTKcliwrrl wurdp. In Folge dessen verstirktf 

Mnirnbatteiien. 



Jieatimimingeii der Meridiandiffereiizen Berlin- Wien- Leipziff. 
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Stern 



Berlin 



Dnrchgangszeit 

durch den 

Mittel faden 



Reduct. 

a. d. 

Herid. 



Im 
Merid. 



•^ 108 
et rv, 



Wf en 



Durchgangszeit 
darch den 
Mittelfaden 



Keduct 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



n4 C 



Differenz 

der Merid.- 

Passag. 



Kreis Ost 



f'arr. 1127 . . .1 19' 44- 8»84 



1865. September 21. 



Kreis West 



6 I ig"" 43- 38» 14 



1 H 



Kreis West 



Kreis Ost 



Carr. 1127 . . . 


19 


44 


8*85 


• 


Lal. 38199 . . . 


19 


54 


38-45 


4-2 »68 


B. A. C. 6893 . . 


19 


57 


4414 


4-2*70 


6934 . . 


20 


4 


31-62 


H-2-89 


6952 . . 


20' 


8 


13-42 


-h2*51 



41 «13 
46*84 
34-61 
15-93 



5 
7 
9 
9 
9 



10 43 

19 53 

19 57 

20 3 
20 7 



37 
57 
2 
50 
31 



49 
07 
62 
37 
80 



4-0'25 
-^0-25 
H-0-28 
-hO-20 


• 

67 «32 

2*87 

60*65 

32-00 


5 
9 
9 
8 
9 


. 
-hO- 43»81 
43-97 
43-86 
43-93 


Im Mittel 


um 20"* 0*^6 


4-0 43-87 



Kreis Ost 



Kreis West 



Weisse I, 466 

B. A. C.7088 

7121 

„ 7160 

n 7173 

Carr. 1286 . 



I 



20 19 

•20 26 

20 31 

20 35 

20 37 

20 46 



25 
57 
24 

8 
20 
28 



78 
21 
66 
46 
94 
35 



4-2-69 


28-47 


9 


20 18 44*36 


-^0*34 


44 


4-2-68 


59-89 


9 


20 26 15-59 


4-0*33 


16 


4-2*59 


27-15 


? 


20 30 42*92 


4-0*32 


43 


4-2*59 


11 06 


9 


20 34 27*03 


4-0*32 


27 


4-2-59 


23-53 


8 


20 36 39 19 


4-0*31 


39 


• 


* 


4 


20 45 69* 16 







70 
92 
24 
36 
50 



9 
9 
9 
9 
9 
6 



4-0 



43*77 
43*97 
48-91 
48*70 
44 03 



Im Mittel um 20^29'!'4 | 4-0 48*88 



Kreis West 



Carr. 1286 



20 4C 28*01 



6 I 20 45 58-72 



M 



CoYneidenzen 



Beriiner Uhr 


Wiener Uhr 


21' 56- 


46* 


22" 


21- 


25' 


59 


25 




23 


29 


• 






25 


35 


22 4 


35 




27 


40 


(7 


15j 








9 


56 








12 


35 








15 


10 








28 


47 


ü 


18 


46 


i31 


26) 




20 


50 


34 


2 




22 


57 


36 


39 








• 

41 


;>4 








44 


33 

Kreis 


West 







Berliner Uhr 

22' 8- 13' 
10 52 



16 

• 

21 
24 
26 



5(1) 



30 

8 

43 



38 41 



Wiener Uhr 

22' 32* 52' 
35 
* 37 7 
39 18 



tO 



43 


52 


46 


35 


• 

51 


53 


54 


35 




Kreis Ost 



28 


46; 


30 


54 


32 


69 


35 


6 



Carr. 1707 



I 23 22 0-26 I 



5 I -23 21 27*57 | 



H 









' Kreis Ost 








Kreis West 






Carr. 1707 . . . 


23 


22 


2*26 


• 


• 


6 


23 21 


28*40 


• 


• 


5 


H.A. C.8218 . . 


23 


29 


41*67 


4-8-19 


44-86 


9 


23 29 


0-91 


4-0-89 


1-30 


9 


„ 8233 . . 


23 


33 


12*22 


-+-310 


15-32 


6 


23 32 


31*36 


4-0-88 


31*74 


8 


8260 . . 


23 


36 


42* 13 


4-2-98 


46-11 


9 


23 36 


1*29 


4-0-36 


1-65 


9 


„ 8262 . . 


23 


39 


41-30 


-4-3- 15 


44/46 


9 


23 39 


0-62 


4-0-39 


lOl 


9 


„ 8293 . . 


23 


44 


.39-84 


-4-3-00 


42-84 


9 


23 43 


68*91 


4-0*37 


59-28 


9 



-+-0 



43-66 

43-58 
48-46 
43*44 
43-56 



Im Mittel um 23'36'^1 | 4-0 43 



62 



31 * 




• — I nnv 



) !• 






)|it 






11 






'. 



I 



' 






I 



. ! 



H 



MJ 

I' 






' I 









V 

f 



.1-' 
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C. V. L ittroio. 



Stern 



Berlin 



Dttrchgangszeit 
durch den 
Mittelfaden 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



'TS 9 



Wien 



DurchgangBzeit 
durch den 
Mittelfaden 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



ja '48 



Differenz 

der Merid.- 

Passag. 



Kreis West 



Kreis Ost 



Weisse I, 988 

B. A. C.8331 
„ 8354 
^ 8370 

7 Pegasi . . 

Carr. 1914 . 



23' 49- 

23 52 

23 55 

23 58 

6 

47 



13*32 
35*30 
48-27 
58*94 
29-91 
45-22 



-+-2 »50 
u-2-71 
-h2-66 
-h2-55 
-»-2 -50 



15 
38 
50 
6t 
32 



82 
Ol 
93 
49 
41 



8 
9 
9 
8 
8 
7 



23' 
23 
23 
23 






48' 
51 
55 
58 
5 
47 



31 
53 
6 
17 
48 



87 
96 
97 
49 
64 



17-92 



-h0»22 


32*09 


9 


-hO- 43*73 


i -I-0-28 


54-24 


9 


43-77 


. -f-0-26 


7-23 


9 


43-70 


r-0-23 


17-72 


9 


43-77 


-hO • 22 


48-86 


8 


43-55 


• 


» 


11 


« 



Im Mittel um 23^55^ | +0 43 -Tu 



Kreis Ost 



Kreis West 



Carr. 1914 



47 50-21 



7 I 47 19*20 ! 



M 



Carr. 1127 



, Carr. 1127 . 
I Lal. 38199 
I B. A. C. 6893 
' „ 6934 
r, 6952 
' Weisse I, 302 



Carr. 1286 . 



I 



Carr. 1707 



■ 19 44 15-26 



1865. September 23. 

Kreis West 

I 5 I 19 43 4702 



«I 



Kreis Ost 



19 
19 
19 

20 
20 
20 



44 
54 

57 

4 

8 

13 



14 03 
38-83 
44-39 
32*05 
13-69 
20-98 



-h2*l2 
-r-2*15 
-h2-27 
-h2 02 
-^2 03 



40-95 
46-54 
34-32 
16-71 
23*01 



9 

8 
9 
9 
9 



19 43 46-28 



19 
19 
20 
20 
20 



54 

57 

3 

7 

12 



3-86 

9*36 

57-20 

38*53 

45-86 



-+-0*28 
H-0-29 
-h0*31 
-+-0-26 
-h0*27 



4*14 

9-65 

57*51 

38-79 

46 13 



9 
9 
7 
9 

8 



-HO 



36-81 
36-89 
36-81 
36-92 

36-88 















Im Mittel 


um 20* 


3^1 


-hO 


36-86 








Kreis Wej«t 














Weisse I, 465 . 


20 19 26-40 


-1-2-20 


28*60 1 9 


20 18 


51-33 


-HO- 38 


51*71 


9 


-f-0 


36-89 


B. A.C. 7088 . . 


20 26 57-78 


4-2-18 


59-96 ! 9 


20 26 


22-60 


-HO- 38 


22*98 


8 




36*98 


7121 . . 


20 31 25*24 


H-2-13 


27-37 , 9 


20 30 


49*94 


-1-0-37 


50*31 


9 




37-06 


7160 . . 


20 35 9-08 


4-2 13 


11-21 , 9 


20 34 


33*85 


-HO- 37 


34*22 


9 




36-99 


7173 . . 


20 37 21-56 


-I-213 


23-69 8 


20 36 


46 * 34 


-+-0*37 


46*71 


9 




36-98 


Carr. 1286 . . . 


20 46 34-30 


• 


5 


20 46 


6-94 


• 


« 


6 




• 



Im Mittel um 20*29^5 | -hO 36-98 



20 46 33*96 | 



Kreis Ost 

5 I 20 46 6*20 



I M 



CoYncidenzon 



Berliner Uhr 


Wi 


lener Uhr 


Berliner Uhr 


Wiener Uhr 


21' 24- 16* 


21'» 


44- 3* 


21" 


35- 38* 


21" 


55- 19* 


26 55 




46 6 




38 13 




57 28 


29 32 




48 11 




40 52 




59 36 


32 6 




50 18 




43 30 


22 


X 43 


34 45 




52 27 




46 11 




3 49 


37 24 




54 34 




48 47 




5 57 


40 


22 


56 39 

58 45 

51 




51 27 




8 2 

10 8 
12 15 



Kreis Ost 



23 22 5-00 



23 21 34*51 



n 



IIL 



Bestimmungen der Meridtandifferemen Berlin- Wien-Leipzig. 
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Stern 



Chit. 1707 . . 
B. A. C.8218 . 

„ 8233 . 

„ 8250 . 

„ 8262 . 

„ 8293 . 



Weisse I, 988 

B.A. C.8331 
„ 8354 
„ 8370 

7 Pegasi 

Carr. 1914 . 



Cnrr. 1914 . . 



Berlin 



Durchgangszeit 
durch den 
Mittelfaden 



Redact. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 






Wien 



Durchgangszeit 
durch den 
Mittelfaden 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



S3^ 



Differenz 

der Merid. - 

Passag. 



Kreis West 



23^ 22- 3 «86 


• 


• 


4 


23 29 42-72 


-h2'31 


45*03 


9 


23 33 13-36 


-4-2-24 


15-60 


9 


23 36 43-01 


-{-215 


45-16 


9 


23 39 42-49 


-H2-27 


44-76 


9 


23 44 40-91 


-I-2-18 


43-09 


9 



23' 21- 35*96 

23 29 7 

23 32 38 

23 36 8 

23 39 7 

23 44 6 



82 
34 
21 
59 
03 



-f-0'54 
-f-0-52 
-4-0- 50 
H-0-53 
-hO-50 



8»36 
38-86 
8-71 
8-12 
6-53 



5 

8 
9 
9 
9 
8 



Im Mittel um 23*36'2 



-hO- 



36'67 
36-74 
36*45 
36*64 
36-56 



-hO 36-61 



Kreis Ost 



23 49 13*24 


-4-2-27 


15 51 


9 


23 48 38-92 


23 52 35-24 


-h2-43 


37-67 


9 


23 52 1-02 


23 55 48-21 


4-2-39 


50-60 


9 


23 55 14-05 


23 58 58 - 99 


-1-2 -32 


61-31 


9 


23 58 24-58 


6 29*99 


-4-2-27 


32-26 


9 


5 55-56 


47 52-95 


• 


• 


9 


47 24-58 



-4-0*37 
-4-0-42 
-4-0-41 
-4-0-39 
-I-0-38 



39-29 
1-44 
14-46 
24-97 
55-94 



9 
9 
9 
8 
12 



-HO 



36-22 
36-23 
36*14 
36-34 
36-32 



Im Mittel um 23*ö6'^l 



-t-0 36*25 



Kreis West 



47 50-55 



I 10 



47 25-36 



M 



1 



1 



Carr. 1127 . . 



Carr. 1127 . 

Lal. 38199 . 

B.A. C.6893 
„ 6934 
„ 6952 

Weisse I, 302 



Carr. 1-286 . . 



1865. September 24. 



Kreis West 



Kreis Ost 



19 44 15*34 



5 I 19 43 49-94 



6| 



Kreis Ost 



Kreis West 



19 


44 14-49 


• 


• 


5 


19 


43 


50-67 


• 


• 


5 


• 


19 


54 38-70 


-4-2-17 


40-87 


8 


19 


54 


7-23 


-4-0*36 


7-59 


9 


-4-0 33-28 


19 


57 44*16 


-h2l8 


46*34 


9 


19 


57 


12-83 


-4-0-35 


13-18 


9 


33*16 


20 


4 31-90 


-H2-30 


34*20 


9 


20 


4 


0-52 


-4-0*39 


0-91 


9 


33-29 


20 


8 13-60 


-4-2-05 


15*65 


9 


20 


7 


41-92 


-hO-34 


42-26 


9 


33*36 


20 


13 20-74 


-4-2-08 


22*82 


9 


20 


12 


49-28 


-4-0*34 


49-62 


9 


83-20 



Kreis West 



Im Mittel um 20' 3^2 
Kreis Ost 



-+-0 33-26 



Weisse I, 465 


20 19 26-34 


-4-2*19 


28-53 


9 


20 


18 


54*75 


B.A. C.7088 . . 


20 26 57-65 


-h2-19 


59-84 


9 


20 


26 


20-10 


7121 . . 


20 31 25*09 


H-2-13 


27-22 


9 


20 


30 


53*55 


„ 7160 . . 


20 35 8-98 


-1-2*13 


11-11 


9 


20 


34 


37-40 


7173. . 


20 37 21 32 


-4-2-13 


23-45 


8 


20 


36 


49-95 


Carr. 1286 . . . 


20 46 33-92 


• 


■ 


5 
Kreis 


20 
Ost 


46 


9-63 



20 46 34-06 



Berliner Uhr 




5 I 20 46 10-48 

CoYncidenzen 

Wiener Uhr | Berliner Uhr 

21' 59- 11' 
22 



6| 



1 


46 


4 


27 - 


7 


5 


9 


44 


12 


19 



14 53 




Wiener Uhr 
22' 



9- 
12 
14 
17 
20 
22 
25 



45 
22 

58 
34 
13 
51 
25 



(2 16) 
(4 22) 



-hO-34 


55*09 


9 


4-0 


33*44 


-h0*34 


26-44 


9 




33*40 


4-0*33 


53*88 


9 




33-34 


-4-0*33 


37*73 


9 




33-38 


4-0-33 

• 


50-28 

• 


9 
6 




33-17 


Im Mittel 


um 20' 29 


'^ 1 


4-0 


33-35 



Littma 



[)nrc heran ^Bzett i Keduct. 
durch den ' h. d. 
Mittelfaden MiHd. 



I 83 ii 3-97 I ■ i ■ 

23 36 43-04 +!' 14 4Ö'I8 

83 39 42-35 ' -(-2-a6 I 44-«l 

83 44 40-78 I +9-17 [ 42-95 



Uurchgrangiizeit , 
durch den 
Miltciraden 



5 
■i-u'36 I8'84 8 
+0-40 11-53 B 
+0 87 9-94 9 


3 

3 


Im Millel um S3'3a?'8 


+ U 3 



Weisse I, 988 . 


23 


49 


13-24 


+8-30 


15' 5 t 


ä.A. C.833I . . 


23 


58 


35 26 


+ 2-46 


37-78 


„ 8364 . . 


23 


A5 


48-22 


+2-42 


60' 64 


8370 . . 


23 


5M 


58 73 


+2-35 


61-08 


1 PegMi . . . 





B 


29-74 


+2- 30 


32-04 


Carr. 1914 . . . 





47 


58-74 












Kreis Wet-t 




Carr. 1914 . . . 


f 


47 


60-13 


■ 


- 



48 48 3-2 


+0-43 


42-76 




+0 3 


hl 4-88 


+0-47 


475 




3 


55 17 30 


+0-47 


17-77 






58 27-94 


+0-44 


88-38 




3 


5 58-90 


■t-0-43 


;.9-33 






47 39-06 






10 






m Mittel 


im 83' 56 


f\ 


+n 3 



Carr. 1187 . 
La). 38199 . 
B. A. C.«893 

„ 6934 

„ 6958 

Weiaae I, 308 



1668. S*plsnb<r 26. 



19 44 14-37 



19 67 44-11 

20 4 31-72 



+2-21 


40-78 


4 
7 


+9 22 


46-33' 


9 


+2-34 


34-06 


9 


+2-10 


15-48 




■(-2-18 


22-70 


« 



.-48 J . 
1-13 1 - 





9 


+0 


afi 


20-40 






2: 


8-82 






?5 


49 SO 






25 


66-70 


9 




26 


tim 80> 3 


■3 


+" 


25 



B. A. (.'. 7088 . 


' 20 26 


57-24 


+2 07 


5» -.11 


7121 . 


SO 31 


24-63 


+2-02 


26-66 


, 7160 . 


20 36 


8-64 


+2-02 


Ifl-56 


717.1 . 


20 37 


21 00 


+8 02 


23-02 


Carr. 1286 . . 




33-fiO 







+0-32 


;i3-5H 




+0 


ä.- 


+0-30 


0-92 






25 


+0-30 


44-80 






25 


+0-30 


57-23 






25 


Im Milf^l 


ini 20' 32 


r. 


+0 


25 



CoIitC 


densen 




Wiener Uhr 


Bi-rlirer Uhr 


Wiener Uhr 








>i' 28- 13- 


L'2' 24- 20- 


22' 39- 33- 


.10 IH 


26 5« 


41 39 


38 24 


29 31 


43 öl 


34 -Jfi 


32 9 
34 45 


45 67 



Bestimmungen dei- Meridiandifferenzen Berlin- Wien-Leipzig. 
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Stern 



Carr. 1707 . . 



Carr. 1707 . . 
B. A. C.8218 . 

r, 8233 
„ 8250 . 
n 8262 . 



B. A. C.d«31 

„ 8354 
„ 8370 

7 Pegasi . . 

Carr. 1914 . 



Carr. 1914 . . 



Berlin 



Durcbgangszeit 
durch den 
Mittelfaden 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



S3^ 



Wien 



Durchgangszeit 
durch den 
Mittelfaden 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 






Differenz 

der Merid.- 

Passag. 



Kreis West 



23" 22" 4 »69 



Kreis Ost 



Kreis Ost 
I 5 I 23' 21- 45»59 | 

Kreis West 



M 



23 22 5*18 


• 


• 


4 


23 21 


46-41 


• 


• 


5 


• 


23 29 41-87 


-+-2 »SS 


44»42 


9 


23 29 


18-65 


-f-0»39 


19»04 


6 


4-0- 25 »88 


23 33 12-38 


4-2-49 


14-87 


8 


23 32 


49-05 


4-0-37 


49-42 


9 


25-45 


23 36 42*33 


4-2-41 


44-74 


9 


23 36 


18-96 


-f-0-34 


19-30 


9 


25-44 


23 39 41-69 


-4-2-52 


44-11 


8 


23 39 


18-34 


4-0-38 


18-72 


5 


25-39 



Im Mittel um 23'34?4 | 4-0 25-42 



Kreis West 



Kreis Ost 



23 

23 

23 







52 
55 
58 
6 
47 



35 18 
48-24 
58-82 
29*80 
5117 



4-2-29 


37-47 


9 


4-2-26 


50-50 


9 


4-2-18 


61-00 


9 


4-2-15 


31-95 


7 


• 


• 


6 



23 

23 

23 







52 
55 

58 

6 

47 



11*84 
24-79 
35*31 
6-36 
35-35 



4-0-29 


1213 


3 


4-0-28 


25-07 


7 


-+-0*26 


35-57 


8 


-f-0-25 


6*61 


9 


■ 


• 


7 



4-0 25*34 
25*43 
25-43 
25*34 



Im Mittel um 23'58?1 



4-0 25*38 



Kreis Ost 



Kreis West 



47 53*82 



8| 



1865. October 2. 



Carr. 11-27 . . 



Carr- 1127 . . . 
B.JV. (.6893 . . 



B. A. C.7160 . . 
Carr. 1286 . . . 



Kreis West 
19 44 17*93 



Kreis Ost 



Kreis Ost 

3 I 19 43 55*84 | 

Kreis West 



I H 



19 44 18-19 
19 57 43-82 



4-2-47 



46-29 



-20 35 8-29 
20 46 38*22 



4-2-37 



10-66 



1 I 19 43 55-95 

. I 19 57 34-15 

Kreis Ost 

9 I 20 34 59-30 

5 I 20 46 14-08 



4-2-35 



-+-2 -Ol 



36-50 



4 

9 



61-31 



9 
6 



Carr. 1286 . . . 



20 46 34-76 | 

Kreis Ost 



Carr. 1707 ... | 23 22 738 | 



Kreis West 



Carr. 1707 ... | 23 22 3 28 | 



Kreis West 

3 I 20 46 14*16 

Kreis West 

4 I 23 21 49-45 | | 

Kreis Ost 
4 I 23 21 48*64 

Kreis West 



5| 



5| 



I *l 



7 Pega'si .... 
Carr. 1914 . . . 



6 29*23 
47 50-85 



4-2-67 



31-90 



i Carr. 1914 ... 1 47 56- 12 



10 6 20-69 

47 33-71 

Kreis Ost 

8 I 47 3218 



4-2-11 



22 80 



9 
9 



M 



In Berlin und Wien ist an diesem Tage ausnahmsweise der als Zeitstern zur Bestimmung des Azimuthes 
mit Carr. 1707 benutzte Stern B. A. C. 8250 registrirt worden (siehe die Beobachtungen mit Aug und Hand), 
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C. /•. Littrow. 



weil man brieflich Übereingekommen war, keine CoYncidenzen, sondern nur Registrirsignale zn gebeu . da in 

• 

Folge von Telegraphenstörungen am 26. September keine Signale hatten erhalten werden können. 

Nennt man F^ und F^ die persönliche Gleichung von Prof. Förster bei Kreis West und Kreis Oßt, und 
W^ und W^ dieselbe für Prof. Weiss, so erhält man aus dem früheren in Übersichtlicher Zusammenstelloo^ 
das nachstehende Tableau, in welchem die Zeitmittel auf die Berliner Uhr, die den kleineren Gang hatte. 
reducirt sind, und als fllr die Berliner Uhrzeit, vermehrt um die halbe Längendifferenz (d. i. um — 6'0) phig 
betrachtet wurden. 



1865 
Sept. 12 



Berliner Uhrzeit 

19* 67?7 

20 24-1 

23 30 • 8 

23 dO'H 



l- 



Sept. 



16 



Sept. 



21 



Sept. 



23 



Sept. 



24 



Sept. 



26 



19 
20 
23 
23 

29 
20 
23 
23 

19 
20 
23 
23 

19 
20 
23 
23 

19 
20 
23 
23 



57-7 
24 1 
32-6 
52 • /> 

65 -3 
24* 1 
30*8 
50*6 

57-7 
24- 1 
30-8 
50-6 

67-7 
24*1 
34*3 
50« 

57-7 
26-7 

28-8 
525 



-hl 



-hO 



-HO 



ff. d. Meridianpass. 


Zahl d. Sterne 


^^^^^_^^ >^._^^^^*"'''~ — 


-i— ^ — — 


12»99 — F«,-H ITr 


5 


12-80 — Fo-h TTp 


5 


12-49 -^ Fo-^ Wo 


5 


12-71 — F..-+- W^ 


5 


0-65 — Fo -h Wo 




0-69 — /'»-H TT«. 


5 


0-40 ^F^-^ W^ 


4 


0-18 — Fo-hWo 


4 


43-87 — Fw-^ Wo 


4 


43-88 — Fo -H Wr 


5 


43 62 — Fo -^ W^ 


5 


43-70 — F»-h Wo 


5 


36-86 — Fo -H Wo 


5 


36-98 - Ff -4- T»V 


5 


36-61 — i-w-h W^ 


5 


.10 - 25 — Fo H- Wo 


5 


.13-26 — Fo -+- Ww 


5 


33-35 — Fw-^ Wo 


5 


32-98 — FM,-hWo 


3 


32-81 —Fo-h W^ 


5 


26-96 — F»-H Wo 


5 


25-75 — Fo -hWw 


4 


25-42 — Fo -4- WV 


4 


25-38 — F^-^ Wo 


4 



bj Registrirbeobachtungen. 



Stern 



Berlin 



DurchgangBzeit 

durch den 

Mittelfaden 



Reduct. 

H. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 






Wien 



Durchgangszeit 
durch den 
Mittelfaden 



Reduct. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 






Differenz 
der Merid.- 
Passag. 
TT-/. 



1865. September 16. 



Kreis Ost 



B. A. (..7350 . . 

7372 . . 



21' 3- 57«96 
21 8 6-65 



-h2»61 
H-2-61 



60*56 
8-26 



11 
11 



21' 3' 
21 7 



0M6 
7-93 



-h0»30 
4-0-30 



0»46 
8-23 



11 
10 



-hl' 



0-03 



Kreis West 



B.A.f'.7418. .( 21 16 2-48 l-h218 



4-66 I 9 I 21 15 4-19 | - ^0-45 | 4-64 | 11 j 0^^ 

Im Mittel um 21' 8n | +1 0*05 



Bestimmungen der Meridiandifferenzen BerUn- Wien-Leipzig, 
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»Stern 



Berlin 



Durchgangszeit 
durch den 
Mittelfaden 



Reduet. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 



JA M8 



Wien 



Durchgang8zeit 

durch den 

Mittelfaden 



Reduet. 

a. d. 

Merid. 



Im 
Merid. 






Differenz 

der Merid.- 

Passag. 

^— TT 



Kreis West 



Kreis Ost 



B.A. C.8078. .| 23* 5- 7»23 | -f-2»58 | 9»81 | 11 | 23' 4* 9»42 | -♦-0»39 | 9»81 | 11 | -f-0- 60»00 

Kreis Ost 

B.A. C.8106. . I 23 10 21-47 | -I-3-0Ö | 24-52 | 11 | 23 9 24-21 | - hO'43 | 24-64 [ 11 | 59-88 

Im Mittel um 23* 6^8 | +0 59-94 

In Wien wurden die Beobachtungen der Registrirsteme vielfach durch Wolken beeinträchtigt. 



Kreis West 



1865. September 21. 



Kreis Ost 



B. A. C. 7350 . . 
7372 . . 



21 3 58-34 
21 8 6-12 



4-2-63 
-f-2-63 



60-97 
8-75 



11 
11 



21 

21 



3 
7 



17-42 
25-25 



-hO 

-f-O- 



23 
23 



17-65 
25-48 



IL I H-O 43*32 
11 I 43-27 



Kreis Ost 



Kreis West 



B. A. G. 7418 . . 
7440 . . 



21 
21 



16 
18 



► 2-46 


4-2-53 


4-99 


^» 1 


21 


15 21-42 


4-0-29 


21-71 


11 


25-90 


4-3-09 


28-99 


10 


21 


17 45 18 


4-0-39 


45-67 


11 



43*28 
43-42 



Im Mittel um 21*11 



'0 I 



4-0 43 - 32 



Kreis Ost 



Kreis West 



B. A. C. 8005 . . 

y, 8031 . . 



B. A. G. 8078 . . 
8105 . . 



22 52 43 • 93 


4-3-12 


47-05 


11 


22 52 3-49 


4-0*39 


3*88 


11 


22 57 1211 


4-3-05 


15*16 


11 


22 56 31*73 


4-0*29 


82*02 


11 


Kreis West 








Kreis Ost 






23 5 7-56 


-+-2-64 


10*20 


11 


23 4 26*74 


4-0*26 


27-00 


11 


23 10 22-16 


-+-2 -80 


24-96 


n 


23 9 41*55 


4-0*30 


41*85 


11 



Im Mittel um 23* 0^7 



4-0 43*17 
43*14 



43*20 
43*11 



4-0 43*15 



1865. September 23. 
Kreis Ost 



B.A. C.7350 . 
7372 . 



21 3 58-66 
21 8 6-47 



-f-2 17 
-f-2-17 



60-83 
8-64 



11 I 21 3 24-31 
11 I 21 7 32-16 



4-0-27 
4-0-27 



24-58 
32-43 



10 I 4-0 36-25 
10 I 36-21 



Kreis West 



B. A. C. 7418 . . 
7440 . . 



21 


16 2-97 


4-2-04 


5-01 


11 


21 


15 28-35 


4-0-36 


28-71 


10 


21 


18 26-55 


4-2*41 


28*96 


10 


21 


17 52-10 


-♦-0-42 


52-52 


11 



Im Mittel um 21*11^1 



36-30 
36-44 



4-0 36-30 



Kreis West 



B. A. C.8005 . . 
„ 8031 . . 


22 52 44-82 
22 57 12*97 


4-2*31 
4-2*25 


47*13 
15*22 


11 1 22 52 10*61 
11 1 22 56 38*74 

Kreis Ost 


B. A. C. 8078 . . 
„ 8105 . . 


23 5 7*81 
23 10 22-46 


4-2-31 

4-2*42 


10*12 
24-88 


11 23 4 33*91 
11 23 9 48*56 



4-0*55 
4-0*53 



4-0*40 
4-0*42 



11*16 
39*27 



34-31 
48^98 



10 
11 



11 
11 



Im Mittel um 23* 0^8 



4-0 35-97 
35-95 



35*81 
35*90 



4-0 35-91 
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Littroto. 





Berlin 


Wl«> 






Differen 


Stt-rn 


diircli (l«ii 
Mittelfade» 


Beduct. 
a. d. 
Herid. 


Im 
Mt-rid. 


ü 


Durch(t!iQgBzeil 
Hittclfadeii 


Keduct 
>. d. 
Merid. 


Im 
M^rid. 


der Hen 
PMsajc 
B-W 






1866. 


Siptonbtr 24. 










Krei» Ost 




Kreis West 








B. A. C. 735Ü . . 
7372 . . 


21' 3- ö8'S» 1 H-8'21 
21 H 6-32 1 +2-2I 

Kreis West 


e0'8O 
8-53 


11 1 21' 3- 27*68 1 +0-3S 
10 1 21 7 36-49 { +0'36 

Kreis Ost 


28 '03 
36-64 


111 


-HO- 32- 
32- 


ß. A. t'.7il8 . . 
7440 . . 


Sl 10 8-64 
21 18 26-60 


+2-06 
4-2-41 


4-8« 
28- 91 


i; 


21 16 31-80 
Sl IT 5.^-60 


-+-0-23 
+0-Sf 


88 0.1 
65-91 


11? 


s 











Krei» West 






C.8006 . 


1 22 


h-i 


44 


81 


-t-2-30 


47 


II 


8031 . 


1 22 


67 


IS 


03 


-t-2-85 


[6 


28 










Kreis Ost 






V,. 8078 . 


1 «" 


n 


7 


73 


+2-8.^ 


10 


OK 


SIO.S . 


1 23 


10 


22 


45 


-1-2-46 


24 


90 



Im Mittel um 21' li 
Kreis Ost 

I 2; 62 14-03 I +0-41 1 14-4* 
22 66 4&'[7 I H-0 40 42-67 



3 I 2,. 

S I 2:( 



1866. Ottaktr 2. 

Kreis WpHt 
90 -se I 



t-4T 



9 I 21 3 61-44 
II I 21 7 69-14 



Kreis Ost 



B. A. C.eüUfi . 



B. A. C. 8078 . . I 23 



I 8 I 22 62 37-41 1 -t-2-59 i 
I 10 I 22 67 n-71 I -H2i49 | 



\"A 



Kreis Ohi 

7-2Ü I -t-2-68 I 

Kreis West 



Kreis West. 

0-76 I 4-2-88 I 
Kreis Ost 



7 I sa 
10 I 23 



I -H2-Öä I 37-9( I 10 I 
I -+-2-42 t 8--^0 ! n I 



i-31 I 38-17 I I 
i-66 I 37-80 I 1 
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Stellt man nun auch hier die erhaltenen Differenzen der Meridianpassagen tibersichtlich zusammen , so 
hat man mit Beibehaltung derselben Bezeichnungen wie bei den Beobachtungen mit Aug und Ohr: 



1865 Berl. Uhrz. 



Differenz d. Meridianpassagen 



Sept. 16 20'57n -hl" 0»05 — \{Fu—Wo) — \(Fu>—W^] 
22 55 -8 -hO 59-94 — {Fo—Wo) — \(Fu>—Fo) 



Zahl d. Sterne 

3 
2 



Sept. 


21 


20 


59-7 


43-32 


- i {Fo-Wo) - i {Fu,- Wu>) 






22 


49-4 


43- 15 


— 1 (Fo—Wo) — 1 (F«,— -W^«.) 


Sept. 


23 


20 


59-7 


36-30 


-iiFo-Wo) - i{F^-Wu^) 






22 


49-4 


35-91 


- 1 {Fo- Wo) - 1 {F^— W^) 


Sept. 


24 


20 


59-7 


32-83 


— \ iFo—Wo) - i {F^—W^;) 






22 


49-4 


32-58 


— X (Fo~ Wo) - 1 {Fu,— W,e} 


Oet. 


2 


20 


59-7 


6-97 


- ± {Fo- Wo) - i {Fu,- W,r) 






23 


7-2 


-hO 6-81 


- J ( Fo— Wo) — 1 (F«,~- W,,) 



4 

4 

4 
4 

4 
4 

4 

7 



Signale. 

Die nach dem Programme zwischen jedem ersten und zweiten Satze von Registrirstemen gewechselten 
RegistrirsJgnale sind aus tjrpographischen Rücksichten im Folgenden zusammengestellt und nicht chrono- 
logisch oben eingereiht. 



Gegeben in Wien 



Gegeben in Berlin 



Abgelesen in 



VVien 



22' 

34"50»15 

52-60 

55 

58 

1 

3 

6 



35 



52 
76 

77 
88 
63 



9-50 
12-52 
17-42 
22-40 
25 19 
27-57 
30-46 
33-17 



Berlin 



Diff. 



Abgelesen in 



Wien 



Berlin 



Abgelesen in 



Diff. 



Wien 



Berlin 



Diff. 



Abgelesen in 



Wien 



Berlin 



Diff. 



24 



22' 

23-48 

51 

54 

57 



2 

5 

8 

11 

16 

21 

23 

26 

29 

31 



'79 
•20 
•21 
•20 
•34 
•54 
•20 
•11 
•17 
-02 
•00 
•77 
•16 
•00 
•76 



22' 24'2 



11 


mt 


♦36 






•40 






-31 






•55 






•43 






•34 


■ 




•43 






•39 






•36 






■40 






•40 






•42 






•41 






•46 






•41 


u 


1' 


404 



1865. September 16. 



22' 


22' 




44-58 »16 


33-56 »78 


11-1»38 


45 0-39 


58-90 


1-49 


2-90 


34 1-47 


1-43 


5-03 


3-63 


1-40 


7-28 


5-87 


1-41 


9-56 


8-08 


1*48 


11'97 


10-52 


1-45 


14-68 


U-24 


1-44 



22'34'1 



11 1-436 



22' 


•22' 




42- 2 »00 


31- 0»52 


11-1U8 


24 - 50 


23 15 


1-35 


36-52 


35-10 


1-42 


38-59 


37-10 


1-49 


40-50 


39-12 


1-38 


42-50 


41-06 


1-44 


44-58 


43-08 


1-50 


46-57 


45-13 


1-44 


48-58 


47-16 


1-42 




•22' 31^6 

1 


11 1-435 



32* 
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C. V. Littrow. 



Gegebeo In Wien 



Gegeben In Berlin 



2S' 


W 




1 


46-16 «81 


3S-Ö7'63 


11-18 16| 


17-BC 


5» « 




21 


19 66 


34 i-e; 




31 


81-97 


3-7S 




81 


84-41 


6-2i 




8t 


28'6C 


8-s; 




l( 


89- IE 


10- 8E 




Hl 


31 -«4 


18-37 




«1 


34-34 


16-09 




B2 


36 3« 


18-01 




21 


39 SE 


81-01 




V 


41-67 


83-86 




«i 


43 -6e 


86 '84 




31 


4S-68 


87'4{ 




2; 


48 -OJ 


29 -SC 




«i 


49-78 


M-4E 




2< 


G1-7U 


33-4« 




85 


53-6« 


36 ■4( 




If 


66-3: 


381( 




2! 


68 -9< 


4«-7( 




26 


4« 1-90 


43-flC 




Sil 


8 82 


46-81 




S« 


5-96 


47-61 




88 


9- 6! 


60-41 




83 


11-411 


63 -tC 




SO 


IS 'SS 


60-41 




16 


16-9E 


67-74 


18 


84 


18-47 


36 0-ia 


18 89 



46-30<«9 
28-97 
86-13 
87-60 
30-02 
38-60 
34-67 
36-76 
38-76 
40-66 
42-68 
44-60 
46-62 
48-47 
60-66 
68-60 
64-68 
66 -«6 
66 '66 



47 



■80 
8-61 
4-97 
6-88 
8-80 
10 '60 
18-63 
14-42 



88' 
8&- S'46 11- 

4-78 

6-86 

9-22 
11-74 
14-88 
16-37 
18-68 
20-61 
S9-40 
84-85 
88-30 
88-23 
SO- 16 
38-37 
84-31 
86-23 
88-37 
40-86 
43-02 
46 -SO 
46-66 
48 -S8 
60-82 
62-80 
64-26 
86-10 



82' 

48-6 [•47 
68-42 
M-4« 
67-47 
69-40 
18 1-40 
8-49 
6-41 
9-43 
18-40 
16-87 
18-42 
80-46 
X2-4S 
84-41 
26 'SG 
28-48 
80-43 
82-3« 
34-44 
86-41 
88-11 
40-40 
48-40 
44-41 



88' 

81-88 '06 
36-06 
36-98 
8908 
41-08 
48-08 
4S-09 
48-07 
61-03 
U-02 
68-98 
82 0-08 
8-02 
1-02 
6-98 
7-99 
10-06 
18-04 
14-02 
16-08 
18-08 
80 04 
28-07 
24-09 
86-00 



I86S. Saflaiiker 28. 



22^ 

14-16*85 
17-6! 
19-87 
28-00 
24-13 
-26-80 
28-43 
30-56 
32-60 
34-72 
36-83 
39-4; 
44- 2t 
46-39 
48-79 
50 ' 80 
63-33 
56-97 
67-76 
59-60 



88' 




22' 


22' 




88' 


82' 






8-60 'ÖE 


11-85 -27 


IS- 3-73 


8-38 '5( 


II'25'I8 


17-17 '88 


6-68 -05 


ll-25'2a 


68 ■4( 


26-82 


6-57 


40- 8( 


85-22 


19-85 


54 


07 


26- IE 


64- 6f 


26 27 


7-8! 


48 74 


85-16 


8138 


66 


Ofl 


26 '26 


56-81 


25 -le 


9-6E 


44-4( 


86 18 


23 38 


58 


II 


25-22 


68-87 


85-2« 


11-7S 


46-8; 


85-16 


55-38 


6 


04 


26-2S 


3 1-Of 


2517 


13-98 


48-75 


85-18 


33-31 


8 


1(1 


26-21 


3-24 


26'21 


16-2* 


61-01 


2Ö-19 


36-85 


9 


9fl 


86-3« 


6-S( 


26-17 


18' IC 


58 ^t 


85-20 


65-36 


.80 


1.1 


25-21 


7-4< 


25-20 


2« 37 


56-17 


25-80 


68 '41 


SS 


14 


25-81 


9-4( 


26-32 


22 '4t 


67-31 


26-12 


18 1-30 


38 


09 


86'8I 


ll-6f 


2515 


»4'6E 


69-41 


25'21 


6-30 


40 


OB 


86-81 


14 -SS 


25U 


26'91 


4 1-63 


26-28 


7-35 


48 


11 


26-24 


18-82 


26-3fi 


29-48 


4-SC 


26-22 


9-34 


44 


11 


26 -8i 


21 16 


85-24 


31-58 


6-35 


25-23 


12-42 


47 


in 




83-52 


25-27 


35- 9(: 


I0'67 


25-23 








26 -5t 


25 '22 


38-2B 


13 -OG 


25-83 








28'16 


25' If 


40- 5C 


15-85 


55-25 








30 -SC 


25-15 


42 -G* 


I7-4fi 


26-88 








32 51 


25-2^ 


45 ■OS 


19-85 


S5-24 








34-37 


25-83 


47 50 


28-85 


8.-. 16 










22' 3*8 


11 26-213 



82- 




22' 




I8-14'4( 


6-49 'Ol 


1 


16 


M 


51-11 




18 


35 


63 K 




20 


4f 


65 n 




22 


3f 


57-11 




24 


4( 


59' li 




88 








88 




3-01 




30 




4-9i 




82 




7 0J 




34 




9-8( 




36 


6( 


11-11 




38 


Sf 


IS-OE 




40 


39 


16-09 








22'6?7 


11 
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Gegeben in Wien 



Gegeben in Berlin 



Abgelesen in 



Wien 



Berlin 



Diff. 



Abgelesen in 



Wien 



Berlin 



Abgelesen in 



Diff. 



Wien 



Berlin 



Diff. 



Abgelesen in 



Wien 



Berlin 



Diff. 



1866. September 24. 



23' 
29-36 »64 
37-68 
39*19 
41*60 
43*21 
46 10 
47*31 
49*39 
61-74 
64-48 
67*60 



30 




2 
6 
7 

10 
12 
16 



13 
88 
30 
63 
•00 
49 
27 



23* 
18- 6 »70 
8*60 
10-19 
12-66 
14-27 
16-20 
18-36 
20*42 
22-79 
26-62 
28-66 
31-20 
33-86 
36 - 33 
38*63 
40*98 
43-46 
46-28 



11' 



>28»94 

28-98 



29 

28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 



00 
94 
94 
90 
96 
97 
96 
96 
94 



28*93 
29*03 
28-97 
29-00 
29-02 
29*04 
28*99 



23* 


23* 


1 


30"17»92 


18-48 »90 


20*66 


61 


60 


26-63 


66 


63 


27*97 


68' 


98 


30-48 


19 1' 


46 


32-76 


3' 


79 


36-24 


6' 


28 


60-71 


21 


•73 


63*22 


24 


28 


56-44 


26 


•61 


67-68 


28 


76 


31 0*06 


31 


-08 


2-37 


33 


'44 


4*60 


36 


•52 


6*78 


37 


-86 


9-00 


40 


•07 


11*31 


42 


■39 



IV 



'29 »02 
29*06 



29 • 

28- 

29 

28 

28 

28 

28 

28 

28 

28 

28 

28 



00 
99 
03 
96 
96 
98 
94 
93 
93 
98 
93 
98 



28-93 
28*93 
28-92 



23* 18*8 



11 28-969 



23* 
27- 4 »12 

6*07 
8*04 
10-11 
1211 
14-06 
16-03 
18 03 
20-16 
22-07 
24-02 
26*46 
29*44 
32*40 
36-12 
39-34 
42-03 
44*47 



23* 
16-36 »08 
37-09 
39- 
41* 
43- 
46- 
47* 
49* 
61- 
63* 



06 
12 
12 
10 
09 
09 
13 
12 



16 



66*03 

67*48 

0*43 

3*38 



7 
10 
13 
16 



12 
37 
09 
46 



11' 



>29»04 
28*98 



28 

28- 

28 

28 

28 

28 

29 

28 

28 



99 
99 
99 
96 
94 
94 
02 
96 
99 



28*97 
29-01 
29-02 



29 
28 
28 
29 



00 
97 
94 
Ol 



23* 
27-46' 69 
49*40 
62 
56 
69 

2 

5 

7 

9 
11 



28 



70 
43 
35 
42 
Ol 
02 
11 
03 



12M)9 
15*00 



17 
19 
21 
23 
25 



10 
02 
09 
07 
06 



23* 
16-17 »62 
20*43 
23*67 
26*46 
30-39 
33-43 
36*07 
38 
40 
42 
44 
46 
48 
60 
62 
54 
66 



05 
13 
06 
07 
02 
15 
06 
10 
10 
08 



ir 



'29 »07 
28-97 



29 

28 
28 
28 
28 
28 
28 



03 
98 
96 
99 
94 
97 
98 



28-97 
28*92 



28 
28 
28 
28 
28 
28 



98 
96 
97 
99 
97 
97 



23* 16*3 



11 28*980 



1865. October 2. 



21* 


21* 




40-16 »42 


28-21 »06 


11-64 »37 


17*64 


23*12 


54-42 


19*06 


24*63 


54-43 


21-67 


27-23 


64-44 


24-28 


29-89 


64-39 


26-77 


32-33 


64*44 


29-47 


36-03 


54*44 


32*30 


37-92 


64-38 


36-02 


40-61 


54-41 




21*28'5 


11 64-413 


21" 


21* 




46-14»29 


34-19*74 


U-54»56 


17-75 


23*28 


64-47 


20-21 


25*73 


54-48 


27-50 


32*98 


54-52 


29*84 


36-37 


64-47 


31.92 


37-45 


54-47 


35*43 


40-84 


54*59 


38*00 


43-49 


64-61 


40*86 


46-42 


54.44 


44*01 


49-47 


54-54 


47 00 


52-51 


54*49 


50-27 


55-70 


54 -57 


52*96 


58*43 


54-52 


56-03 


35 1-47 


54-66 


59-28 


4-82 


64*46 


47 2-44 


7-95 


64*49 


5*67 


11-18 


64*49 


7-50 


13-04 


54*46 


9*98 


16*44 


54-64 


12*95 


18-44 


64-51 


16*06 


21-56 


64-60 


19*30 


24-77 


54-53 


22-02 


27-53 


54*49 


24-98 


30*49 


54-49 


27*98 


33-47 


54-61 



21* 


21* 




47-ai»07 


35-36 »63 


11-54 »44 


34*39 


39*87 


64-52 


37*34 


42*80 


54*54 


39*53 


45*09 


64-44 


42*47 


47*97 


64-60 


45*28 


60-72 


64*66 


48-32 


63-75 


64-67 


50*41 


56*00 


64-41 




21*35»2 


11 54*504 


22* 


22* 


» 


22- 1»36 


10- 6 »76 


ll-.i4»60 


4-40 


9-88 


54-52 


7-76 


13-26 


54-61 


10*64 


16-16 


54-48 


13-24 


18-68 


54 56 


15-61 


21-17 


64-44 


18*48 


23-96 


54*53 


21-02 


26-45 


64*67 


23-71 


29-35 


54-36 


27-07 


32-64 


64*53 


30-00 


35-46 


54*64 


32-16 


37-62 


64*54 


34-43 


39-95 


54-48 


36*86 


42-35 


54-50 


39-55 


45-08 


64*47 


42*36 


47-86 


54*61 


44-84 


60*35 


64-49 


47*42 


52*92 


64-60 


60*04 


55-58 


54*46 


52-49 


57*96 


54*53 


64-91 


U 0-40 


54*61 


67-53 


3-03 


54*50 


69-97 


5*46 


54-51 


23 2*32 


7*80 


54*52 




22* 10*6 


11 54*507 



21* 


21* 




49-34 »70 


37-40 »22 


11-64 »48 


37*66 


43-22 


54-44 


40-67 


46*15 


64*52 


43-70 


49-23 


54*47 


46*63 


62-13 


64-60 


50-74 


56-22 


54-62 


64*76 


38 0-20 


54 -65 


57-67 


3-19 


64*48 


60 0*63 


6-11 


54*52 


3-72 


9-22 


54*50 


6*62 


12* 14 


64*48 


10*64 


16*14 


54*50 


14-69 


20-15 


64-64 


16*65 


22-12 


54-63 


19-68 


25*19 


54*49 


33-70 


39-30 


54-40 


36*62 


42-19 


64*43 


39*66 


45-26 


54-41 




21*38^ 


11 54-487 



22* 

25-45 »68 
48*77 
51*76 
64*67 
57-70 
0*68 
3*67 
6*61 
9-69 
14*73 
16*70 
18*73 



26 



14 



22* 

13-51 »14 
54*16 
67 



3 

6 

9 
12 
16 
20 
22 
24 



20 
10 
16 
11 
14 
10 
14 
13 
13 
13 



11 



'54»64 
54*61 



64 
64 
64 
64 
64 
54 
64 
54 
54 
54 



•66 
67 
54 
57 
53 
61 
66 
60 
57 
62 



22* 


22* 


26-20 »70 


14-26» 


22*69 


28- 


24-69 


30* 


26-70 


32- 


28-70 


34- 


30-67 


36- 


32-69 


38- 


34-68 


40* 


36-71 


42* 


39*77 


46* 


41-82 


47* 


43*74 


49* 


45-74 


51- 


47-71 


63- 


49-67 


65- 


51*71 


57* 


53*69 


59- 


66-66 


15 1- 


68*62 


4* 


«7 1*77 


7* 


4-63 


10* 


7*69 


13* 


9*70 


15* 


11*65 


17* 


13-68 


19- 


16*64 


21- 


18*14 


24- 


21-68 


27- 


24*68 


30- 



•12 
-11 
•09 
-09 
-11 
-09 
-10 
•12 
•10 
16 
21 
•15 
16 
-20 
•12 
•20 
•14 
•14 
•08 
•22 
•12 
-12 
-16 
•09 
•11 
-10 
•19 
-17 
-10 



11' 



*64»58 
64-58 



64 
64 
64 
54 
54 
64 
64 
64 
64 
64 
54 
64 
54 
54 
64 
54 
54 
54 
64 
54 
54 
54 
54 
54 
54 
54 
54 



•60 

•61 

-69 

•58 

69 

•56 

•61 

61 

61 

69 

69 

-51 

65 

61 

-56 

•62 

•64 

55 

51 

67 

54 

56 

57 

54 

65 

51 

68 



22* 14' 7 



11 64-564 



264 C. V. Littrov}. 

IT* Ertnittlans der pentöiillcheii Gleiehttng. 

Zur Ennittlong der persHtilicbeti Oloichnng worden die Sterne so ansgewfthlt, dass ihre iiiittiFrf 
disfanz derjenigen der eigenllicheo Längentx'Htimmnngsfitemc gleich Ist, damit im Falle einer Abhäo 
der persönliphcn Gleichung von der Zenithdistanz dioBcr Umstand keinen störenden Einflnss anf da» I 
ansUben könne. Die betreffenden Brobachtnngen wurden im Angnfit in Berlin und im October in \Vi( 
geführt, nnd zwar in der Weise, dass der eine Beobachter die Durchgänge dnrrh die eine, der zweit 
die andere Hälfte der Fäden beobachlcle , wobei überdies die Vorsichtsmassregel festgehalten wnrd 
den anf einander folgenden Sternen die Koihcnfolge der Beobachter zn wechseln, um anch die Fehler, 
ans ungenauer Kenntniss der Fadendistanzen honorgeben, zn eliminiren. Die Resultate der Beobacli 
die persönliche Oleichung im iSinne; WeJss-Förster verstanden, sind die folgenden: 



Aug. 



nd Ohr-Mothudp 



Krcia Ust 
Stern j «r—f 



1865 I 



Rj"gi»tn 
I Ost 
rn I W—F 



11, A, 


'. 7260 


-0'ä91 


, 


731« 


— 012( 




7398 


-0 166 




7418 


-0-327 




«6« 


-0S53 




6709 


-0-071 




6789 


—0-237 




6749 


—0-088 




6772 


—0-274 




6794 


-0-347 




G825 


— 0-2:i3 




6858 


-0-284 




6893 


— 0'2GO 




6S34 


—0-322 




8952 


— 0'289 




6998 


-0-327 




7014 


— 0222 




7029 


-0-42S 



7068 


-0'004 


TI21 


—0-370 


7160 


-0-342 


7173 


0-297 


7200 


—0-495 


7350 


- 0-345 


7372 


-0-387 


7398 


-0-337 


7418 


— 0-235 


7461 


0-318 


7522 


-0-300 



, - ■«■■• 


0-069 


n ''>89 




IWeisNC II 68 


—0-262 


IB. A.r. 7773 


-0-070 


7788 


—0-227 



1- BeobachtnagM in Berlin. 



B. A.c. 6311 



«99Sl -0'8I 



VpiHW 


1 988 


-0'084 


.A.( 


S331 


—0-108 






-0-05.1 




122t 


— 0-O.-.0 


.A.( 


32 


+0 123 


" 


.12 


+o-inß 


^. 


m»h 


-o-oa9 




H034 

Nl)71 


-1-0 0.-12 
+0 031 




8'>8.-> 
.1105 


—0-130 

+ 0MH9 




8131 


--0 008 


' 


8IC<> 
S177 


+0-162 
+0021 




8I9S 


—0-034 




AiM 


+0 030 



22 !B,A. C. 8085, 



\iKinviiM . 


t. A 


■. 7868 




7893 




7H37 




7954 




«331 




1 I2äO 



Bestimmungen dei' Meridiandifferenzeii Berlin- Wioi-Leipzig. 
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Aug- und Ohr-Methode 



Kreis Ost 



1866 



Stern 



W—F 



Kreis West 



1865 



Stern 



W—F 



Regist rirmethode 



Kreis Ost 



1865 



Stern 



W—F 



Kreis West 



1865 



Stern 



W—F 



Oct. 
7 



Oct. 
11 



n 



B. A. C. 6952 

Weisse I 302 

Weisse I 465 

B. A. C. 7088 

7121 

7160 

n 7173 

n 7372 

7405 

7440 

274 

288 

305 

336 

359 

384 

406 

427 

446 

469 



n 



n 



n 



h Beobaohtangen In Wien. 



— 0»273 
— 060 



n 


112^ 


— 0- 


T) 


7773 


0- 


n 


7788 


— 0» 


n 


7814 


— 0- 


»• 


7832 


— 0- 


n 


7868 


— 0- 


Tl 


7893 


— 0- 


n 


7908 


— 0- 


n 


7937 


— ü- 


«* 


7971 


— 0- 


n 


7988 


— 0- 


n 


8005 


0- 


r. 


8031 


-0- 


r, 


8060 


— 0- 


•« 


8078 


— 0- 


n 


8105 


0- 


n 


130 


-0- 


n 


213 


— 0- 


r 


247 


— 0- 


7) 


274 


-0- 


ri 


288 


— 0- 


r» 


305 


-0- 


n 


336 


— 0- 


n 


359 


— 0- 



— 0- 
— 

— 
— 
H-0 



268 
043 
000 
058 
020 
015 



— ü-148 
—0-166 
—0-317 
— 0197 
—0-332 
—0-225 
— 0-285 
—0-193 
—0.052 
—0-107 
—0-258 
— 0155 



-233 
•220 
•235 
•172 
•190 
•297 
•172 
-350 
-252 
•243 
•252 
•240 
•235 
-175 
-162 
•328 
-373 
•110 
-202 
■185 
•150 
-133 
•150 
•222 



Oct. 
7 



Oct. 
9 



Oct. 
11 



B. A. C. 7868 
„ 7893 
" „ 7908 
7937 
7971 
7988 
8005 
8031 
8060 
8078 
8105 
8127 
8152 
8177 
8193 
8218 
8233 
8250 
8262 
8293 



» 
n 
n 
n 
n 

7) 

n 
n 
n 
n 
n 
n 

n 



r. 

v 
n 
r 
r) 
n 
1 



7088 
7121 
7160 
7173 
7222 
7255 
7276 
7318 
7350 
7372 



8127 
8152 
8177 
8193 
8218 
8233 
8250 
8262 
8293 
Weisse I 988 
B. A. C. 8331 
8354 
8370 
14 
26 
384 
406 
427 
446 
469 



n 



n 



r 



— 0»373 
—0 • 443 
—0-368 
-0-290 
—0 • 408 
—0 • 330 
—0-265 



— 
— 
— 
— 
-0 
-0 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 



337 
263 
278 
365 
245 
377 
457 
505 
505 
455 
408 
216 
335 



0-145 
0-275 
0^345 
-0-230 
-0-235 
-0-207 
-0 147 
■0-210 
■0*095 
-0*160 



-0 
-0 
-0 
-0 
-0 
-0 
-0 
-0 
-0 

-0 
-0 
-0 
-0 
■0 
-0 

■0 
■0 




-445 
•290 
-315 
•343 
•175 
•418 
•320 
•228 
-248 
•270 
•320 
•305 
•212 
•260 
•263 
•245 
-265 
•345 
•220 
•460 



Oct. 
7 



B. A. C. 7499 
7527 
7587 
7606 
7628 
7659 
102 
130 
149 
213 
229 
247 



Ti 

n 

n 

r 
n 

V 

n 

r» 
r 
r 



-4-0 »058 
—0 • 008 



— 
— 
4-0 
4-0 
4-0 
— 
-4-0 
— 
-0 
— 



068 
030 
014 
122 
010 
050 
011 
050 
058 
030 



Oct. 
7 



r 

r 
n 

Ti 



B. A. C. 7689 

7723 

7773 

7788 

7814 

„ 7832 

Weisse I 988 

B. A. C. 8331 

8354 

8370 

14 

26 



7) 

n 



r~0»048 
—0-008 
4-0-081 
4-0 • 048 
—0 • 042 
4-0-142 
—0-017 
—0-034 
-hO-018 
— 0ß2 
—0-046 
4-0 - 046 



Fasßt man die Beobachtungen vor und nach der Längenbestimmung zusammen, so erhält man die Mittel 
mit ihren wahrscheinlichen Fehlern : 



C. V. Littroiß. 



KrelBOet 


KrelB West j 


1866 


P-W 


Wftbncb. F. 
d. Mittels 


Zmhid. 
Sterne 


1865 


F—W 


Wahraoh. F. 
d. Mittels 


Z«hld.| 


Aug. 18— J8 
OcL 7—11 


-0'«» 
-0 191 


Aag- 

±0*0116 
±0-00»6 

Re 


nnd Ohr-Hethode 

4S 1 Aag. «J— 2ft 
44 1 Oct 7-11 

Siatrirmethode 


-0*958 
-0-804 


±0'0I6T 
±0 00»S 


86 
60 



Aug. K—tb I +0-005 I 
I Oct. 7 I -0-007 I 

oder BcblieBsHch ala Gesammtmittel : 



I 16 I . 
I IS I ( 



Avg- uDd Ohr-Metbode Kreis Ost : 
Registrinnethode „ „ 



-O'lis ±0*008 (Sa Steine) 
0-OO0±0-0O» (88 , ) 



— 0*818 ±0'00» (76Sti!ro«i 
-t-0-007 ±0-010 (M „ , 



Id Wien wnrde beim RegiBtriren der Sterne kein Relais in Anwendmig gebracht; beim Geben d 
naie bingegen war ein solches in den Stromkreis eingeschaltet. Es mnss daher an die registrirten Sten 
die VerzCgernng des Relais angebracht werden, tun deren Zeitacala mit jener der Signale verg^eicl 
machen. Diese VerzQgentng wurde aus Colncidenxbeobachtongen, durch abwechselndes Ein- nnd Aubs 
des Relais ermittelt. Man fand so: 



1. Mit Relus 


i. 


Colncideoi 


»' 11- 8 '7 


im Mittel *us Colnc 


2. Ohne , 


8. 


„ 


49 88-0 


I. - - • 


3. Mit , 


11. 




IW 1'4 


„ „ , „ 


i. Ohne „ 


14. 




« 14-8 


„ 


b. Mit „ 


17. 


„ 


19 881 


> ■> - 



Es Rillt also im Mittel ans 1., S. nnd 5. die 10. CoTncidenz mit Relais anf: 9'57'55'1 (aas 9 Coli 
Ken), die 10. ohne Relais hingegen im Mittel von 2. nnd 4. anf: 9' 67*51 '1 (ans 8 CoTncidenzen), ' 
verspKtet das Einschalten des Belais den Eintritt der CoTncidenzen ttm 4'0. Eine Secnnde der Wiene 
uhr betrog jedoch 0*99208, womit die VersptUnng zn 0*032 sich berechnet. 



y. Ableitang der UngendiffereDS. 

aj Ans Beobachtnngen mit Attg nnd Ohr. 

Da die persönliche Oleichnng zwischen den Beobachtern Purster nnd Weiss sich bei Aag- ui 
beobachtnngen mit der Kreislage beträchtlich Sndert , wird es bei der Ableitung des relativen Uhr 
nnd Ganges am zweckmässigsten sein, ans den in der Abtheilnng III a am Schlüsse zusammengestellt 
ferenzen der Meridianpassagen jedes einzelnen Tages ohne Rücksicht auf die Zahl der in jeder der ^iei 
pen beobachteten Sterne einfach Mittelwerthe za bilden. Bei diesem Verfahren, durch welches man n( 
Vortlieil erreicht, eine in der Bestimmung des Collimationsfehlers etwa znrOckgebHebene Unsicberhe 
ständig zo eliminiren nnd die Zeit , für welche das so erhaltene Mittel gilt, fast stets bis auf wenige S 
jener gleich zu machen, za der die Colncidenzen beobachtet wurden, ist an die Differenz der llhrcorre 
jedes Abendes der persönlichen Gleicbnng wegen die GrOsse : 



{(HV-f,-t-lK—/^«) = — 1(0* 322 -.-0*219)^ ~-0'271 



anzubringen. Man hat dann 



lientfmmHvgen der Me7*ultamUfferetizen Berlin- Wien-Leipzig. 
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1865 



Sept. 



n 

n 



12 
16 
21 
23 
24 
26 



Berliner 
Uhrzeit 



21'' 

21 

21 

21 

21 

21 



56^8 
56-7 
55-2 
55*8 
56-8 
56-4 



Differenz d. 
Meridianpass. 



-hl 

4-0 
-hO 
H-0 
-1-0 



12'477 
0-209 
45-472 
36-404 
32-829 
25-357 



Tägl. Gang 



3'067 
3-348 
3-535 
3573 
3 • 736 



Tägl. Gang 

fiir die 
Beobachtung 

—3 »067 



—3 
—3 
—3 
—3 
—3' 



20» 
441 
554 
655 
736 



Zur Ableitung der Differenzen der Uhrstände aus den gehörten CoYneidenzen wurden für das Verhältniss 
der Hilfsuhrseonnden zu Stemzeitseounden die Wertbe : 



Berliner HUfsuhr 
Wiener 



lf==0 »99368 Sternzeit 
1 =0-99208 



in Anwendung gebracht, welche ans der Gesammtheit der während der Längenbestimmung beobachteten 
CoYneidenzen resultiren. 

Die Berechnung der CoYneidenzen geschah genau in derselben Weise , wie es bei der Bestimmung der 
Längendifferenz Leipzig- Wien ausfUhrlicher besprochen ist. Wir wollen daher hier ohne weitere Bemerkun- 
gen, beispielweise nur die Berechnung der CoYncidenzreihe vom 23. September hersetzen. 



1866. September 23. 



Angenommene Uhrdifferenz: ll"25'0 — x. 



('OYucidenzen der Berliner Hilfsuhr, beobachtet in 



Wiener Uhrzeit 



Berliner Uhrzeit 



Berliner Uhrzeit 



2P 35- 38' =21* 24- 13»0 

38 13 = 26 48-0 

40 52 = 29 27 

43 30 = 32 5 

46 11 = 34 46*0 

4S 47 = 37 22 

51 27 = 40 20 



.r 
JT 
.r 

r 

.r 
r 

.r 



21* 24" 
26 
29 

32 
34 
37 
40 



16' 

55 

32 

6 
45 
24 





also mit den obigen Werthen der Secunden (^) der Berliner 

Hilfsuhr : 



3» -r= 3»0— r 

7 = 7 • 0— .»• 

.-> = 5-0-./' 

1 = 1-0— ./• 

1 =x— lo-h^ 

2 = 2-0-.r 
2 =— 2-0-1- jr 



d.h. 



-+-0»020 
-HO • 044 
H-0 -082 
-+-0-006 
— 006 
H-0-Ü13 
—0013 



um 2l''.H2'?l Berl. ührz. a"=4-0 014 



CoYneidenzen der Wiener Hilfeuhr, beobachtet in 



Wiener Uhrzeit 



Berliner Uhrzeit Berliner Uhrzeit 



22 



21* 55- 
57 
59 
1 
3 
5 
8 
10 
12 



19* 

28 

36 

43 

49 

57 

2 

8 
15 



= 21* 43- 54*0 H-* 

= 46 8-0 H-x 

= ' 48 11-0 H-.C 

= 50 180 -^x 

= 52 24-0 -hx 

= 54 32-0 -hx 

= 56 37-0 H-ar 

= 58 430 -hx- 

= 22 50-0 -h* 



21* 44 
46 



22 



3* 
6 

48 11 
50 18 
52 27 
54 34 
56 39 
58 45 
61 



also mir den obigen Werthen der Secunden (B) der Wie- 
ner Hilfsuhr : 



9'' 


— 9»0— j- 


3 


= 3-0— r 





— 0-0— i- 





~ 00— 4r 


3 


= 30— ar 


2 


= 20- X 


2 


— 2-6— ar 


2 


— 2-0 — X 


1 


= 10— X 



d. h, 



-l-0»071 
-hO • 024 
0-000 
0000 
-h0-0«4 
-+-0016 
H-0-016 

-^o•ol6 

-HO -008 



um 21*52'!'4 Berl. Uhrz. 0? = — 019 



Auf diese Art findet nuin folgende rhrdifferenzeu 

Denkflchriflen der mathem.-naturw. ri. XXKII. Rd. 



33 



V\] 



l'l 



I 

^1 ■ 



1 



I I 



* m 






1 



, 






i 



|! 






258 
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1865 



Berliner Hilft^uhr 



Berliner 
Uhrzeit 



ührdifferenz 



Zahl d. 
CoYnc. 



Wiener Hilfsahr 



Berliner 
Uhrzeit 



Uhrdifferenz 



Zühl d. 
CoTnc. 



Sept.^ 



12 
16 
21 

23 
24 
26 



22^ 


\b^ 


22 


6- 


22 


6- 





37- 


21 


32- 


22 


7- 


22 


17- 



I 

6 
4 
2 
1 
l 
6 



10' 

u 
11 
11 
11 
11 
II 



48 '895 
1-229 
18 080 
18-477 
24-986 
28-639 
36-115 



5 
6 
5 
7 
7 
5 



21' 
21 
22 

21 
21 
22 



45 
24 
20 
52 
45 
31 



'4 


8 
4 
4 
4 



10- 
11 

ii 
11 
11 

11 



48*702 
1103 
18-101 
18-401 
24-981 
28-511 
35-907 



6 
3 
4 

3 
9 
7 

4 



Bringt man diese Uhrdifferenzen mit dem oben mitgetbeilten täglichen relativen Gange der Uhren anf 
das Mittel der Uhrzeiten der Berliner und Wiener Hilfsuhr , so erhält man fllr die Längendifferenz und 
Stromzeit : 







Berliner 




Uhrdifferenz auB 


der 






Differenz der 


Länercn- 




1865 


Uhrzeit 












Mittel 


Meridianpass. 


differenz 


Stromzeil 


Berl 


. Uiifsuhr 


Wien. 


Hilfsuhr 


Sept. 


12 


22^ 4^3 


10- 


48'872 


10- 


48*725 


10' 


■ 48» 799 


4-1- 12M59 


12- 1'258 


H-0*073 


1 

n 


16 


21 55-8 


11 


1 - 205 


11 


1127 


11 


1106 


-+-1 0-211 




377 


039 


n 


21 


22 15-4 




18- 102 




18-079 




18090 


-+-0 43 424 




514 


0012 






29-0 




18-457 




18-421 




18-439 


43-104 


1 


543 


0018 


rt 


23 


21 42-3 




25011 




24-95G 




24-983 


;i6-437 




•420 


0-28 


V 


24 


21 56 2 




28-611 




28 '5:18 




28-575 


:i2-83l 




•406 


037 


n 


26 


22 24 5 


11 


36- 133 


11 


35*889 


11 


36011 


-hO 25 • 284 

1 


1-295 


-hO-iii 


1 Im Mittel 


H-0O47 



Die aus den einzelnen Tagen sich ergebenden Längendifferenzen stimmen, wie es sich übrigens bisher 
wohl bei allen Operationen dieser Art gezeigt ^at, weniger gut unter einander Uberein, als man zu erwarten 
berechtigt wäre. Es wird daher das richtigste sein, die aus den beiden Sätzen von CoYncidenzen am 21. J^ep 
tember folgenden Längendifferenzen zunächst zu Einem Mittelwertlie zu vereinigen. Man hat dann fllr die 
Längendifferenz : 



i8i»:. 



SoptoniluT 1-2 


/ ^- 


l-j- 


1*258 


Pi 






1 377 


•-'1 






i;»28 


2.5 






1 4-JO 


-M 






l 406 


-'♦•. 






1 • -295 


hn Mittel 


/ = 


1-2 


l • .18 1 



Aus den Aliweichungcn der einzelnen TnpfcsreRultate von ihrem Mittelwerthe findet sieh als mittlerer 



Fehler 



des Kesultate.s oines Tapes . . . . :t:0»09«>2 
des Mittels -1-0 0393. 



» In der von Prof. C. liruhns herausgegebenen Abhandlun^^: „licötiuiuiung der Längendifferenz zwischen Berlin uD'i 
Wien von den Herren Prof. Förster und Prof. Weiss« ist die Angabe li-.;5»886 der Uhrdifferenz am 26. September, ^efol 
gert aus der Berliner Hilfsuhr, ein Druckfehler. 
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bj Aus Kegistrirbeobachtungen. 

Bilden wir nns auch hier wieder die Differenz der Meridianpassagen, indem wir in der Zusammenstellung 
am Ende des Abschnittes HI h die Verspätung des Relais (0*032) hinzufllgen, und die persönliche Gleichung 
anbringen, so erhalten wir zunächst : 



1865 

Sept. 16 



Berliuer Uhrzeit Diff. d. Meridianpass. 



.^•v 



Sept. 



Sept. 



Sept. 



Oet. 



21 



23 



24 



20" 


57^4 


22 


55*8 


20 


59*7 


22 


49*4 


20 


59*7 


22 


49-4 


20 


59-7 


22 


49*4 


20 


.')9 • 7 


23 


7*2 



!• 0*020 
-+-U 59*908-+-: in— /•'«.» 

43-292 
43- 122 

36-272 
35-882 

:<2*802 
32-552 

6*942 

6-781 4-f (/o— /V' 



Der Unterschied der persönlichen Gleichung von Förster zwischen Kreis West und Kreis Ost {F^ — /'o) 
ifit zwar nicht bekannt, kann aber kaum bedeutend sein, da F^ — W^ und Fo — W^ bis auf unverbttrgbare 
<:rrössen einander gleich und verschwindend sind. Berücksichtigt man diesen Unterschied nicht weiter, was 
fllr das Endresultat um so unbedenklicher wird, als derselbe durch das successive Mittelnehmen immer klei- 
nere Coöfficienten erhält*, und fasst man die zwei Angaben jedes Tages in ein Mittel zusammen, so ergibt 
sich für die Differenz der Meridianpassagen und den relativen täglichen Uhrgang: 



I «05 



Berliner 
Uhrzeit 



Differenz d. 
Meridianpass. 

n— W 



Tägl. Gang 



Sept. 



Oct. 



16 

21 

23 

24 
•> 



21*' 

21 

21 

21 

22 



54-6 

54-6 

54-6 

3-5 



-i-0- 
-hO 
4-0 
-hO 




59*964 
43*207 
36*077 
32*677 
6*862 



Tägl. Gang 

für die 
Beobachtung 



3 »351 

3*565 
3*400 
3*224 



3'351 
3*458 
-3*483 
3*312 
3*224 



Aus den Registrirsigiialen waren oben folgende Werthe für den gegenseitigen Stand abgeleitet worden 



1 

1 
1865 


Berliner Signale 




Wiener Signale 




Berliner 




Zahl d. 


Berliner 




Zahl d. 




Uhrzeit 


ührditferenz 

1 


Signale 


Uhrzeit 


Uhrdifferenz 


Signale 


September 16 


22^ 3l'?6 


11- i'4;i5 


9 


22^ 24'!'2 
22 ;J4 1 


11- •l»404 
U 1*435 


15 
8 


r -*> 


22 32 


11 18*389 


25 


22 34-9 


U 18*267 


55 


23 


22 6-7 


11 25*268 


28 


22 3*6 


11 25*213 


40 


24 


23 16*3 


11 28*980 


35 


23 18-8 


11 28*969 


35 


October 2 


21 38-2 


11 54*487 


18 


21 28 5 


11 54*418 


9 


1 
i 

1 


22 14-7 


1 1 54 • 564 


41 


21 35*2 

22 10-6 


11 54 * 504 
11 54-507 


33 
24 



' Bei der hier vorß:enoinraeHen Art der Zusanunenfassung wäre die aus den Kegistrirbeobachtungen resultirende Lftn- 

jrtMiditferenz um j\-^ i/o— /'V» zu eorrigiren, 
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C. V. Litiroic. 



Die verschiedenen Sätze von Signalen am 2. October zeigen , dass bereits innerhalb kurzer Zeit Acde- 
rungen in den Stromzeiten oder Apparaten Überhaupt vorkommen können , welche die Unsicherheit in der 
Ablesung der Signale bei weitem übersteigen. Es wird daher am besten sein , an jenen Tagen , an deDen 
mehrere Sätze von Signalen gegeben wurden, einfach das Mittel ohne KOcksicbt auf die Zahl der Signale 
jedes Satzes zu ziehen. Reducirt man dann, mit dem oben gegebenen Uhrgange, ganz so wie es bei den Aog- 
und Ohrbeobachtungen geschehen, die Uhrdifferenzen auf das Zeitmittel der Berliner und Wiener Signale, so 
findet sich: 



18<>5 



Ulirzrit 



Uhrdiiferenz au8 den 



fierl. Signalen Wien. Sig:nalen 



Mittel 



Differenz der 
Heridianpaias. 



IJlngen- 
differenz 



Sept. 



Oct. 



16 
21 

24 



22* 

22 

22 

23 
21 



30'?4 

33 -o 

«•2 

17-6 

50-7 



ir 



11 



1*432 
18-393 
25*264 
28*983 
54*513 



ir 



11 



P422 
18*264 
25-217 
28*966 
54-488 



ir 



11 



1»427 
18*329 
25*240 
28-975 
51-500 



H-O" 



-hO 



59*886 
43*114 
36051 
32 • 486 
6-891 

Im Mittel 




8tn»inzeit 



-hO»005 
0*065 
0*023 
009 

-J-0-013 



H-0-023 



Aus der Abweichung der Kesultate der Läiigendifferenz jedes Tages vom Mittel findet man hier für den 
mittleren Fehler 

den Ueitultates eiued Th^ci» . . . . :4_o*076l 
des Mittels ^^0*0341. 

Die oben mitgetheilten, aus den CoTncidenzbeobachtuugen abgeleiteten Stromzeiten geben für den mitt- 
leren Fehler einer Bestimmung der Stromzeit: zt:0*0384, während dieser Fehler nach den Registrirsignalen 
sich nur auf ±0*0244 beläuft. Die grössere Unsicherheit des erstercn Werthes rtlhrt allein von der stark ab- 
weichenden Beobachtung am 2ß. September her. Diese verursacht es auch , dass die aus beiden Methoden 
sich ergebenden Stromzeiten {a) nicht ganz innerhalb des betreffenden wahrscheinlichen Fehlers mit einander 
übereinstimmen. Denn es ist : 



aus gehörten CoTncidenzen 
„ Registrirsignalen 

daher im Mittel beider 



» = H-O ' 047 mittl. Fehler ±0 • o 1 46 
-I-0028 ^ „ dr0MU09 

« = -hO • 035 mittl. Fehler ±ß • 009 1 wahrsch. Fehler ±o • 006 1 



Die aus beiden Methoden sich ergebenden Längendifferenzen sind einander vollkommen gleich , nämlich 



aus Äug- und Ohrbeobachtungen /= I2*P381 mittl. Fehler ±o»o393 
„ Begiatrirbeobachtungen 1-380 „ „ 4=0-0341 



daher im Mittel beider 



/=12 1-380 raittl. Fehler dz00260 wahrsch. Fehler H:0'0175. 



In Berlin wurde im Meridianzimmer auf einem Pfeiler beobachtet, der «-31) par^ Fuss =12-7 Meter oder 
0*045 westlich vom Centrum des Hauptpfeilers der Sternwarte sich befindet. Es liegt also: 

Certtrnni des Hauptpfeilers der Berliner Sternwarte vom Beobachtungspfeiler am Laaer Berg: 

12-Pa;55±0'0175 West. 

Da im Observatorium Laaer Berg die lYeiler des Mittagsrohres und des Universale in demselben Meri- 
diane standen, so ist eine Unterscheidung zwischen beiden Pfeilern hier unntttz. 

Wir hatten oben fUr die Längendifferenz des Zentrums des Hauptpfeilers der Leipziger Sternwarte vom 
Beobachtungspfeiler am Laaer Berg: 16''2*241 ±0'0162 West gefunden. Dies mit dem Werthe der eben mit- 
getheilten Längendifferenz des Centrnms des Hauptpfeilers der Berliner Sternwarte vom Beobachtungspfeiler 
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am Lauer Berg verbunden , liefert fllr die Längendiiferenz der C'eiitra der Hauptpfeiler der Sternwarten 
Leipzig und Berlin : 

4-0'906±0H)24. 

Dieselbe Längendifferenz wurde im April 1864 ron den Herren Prof. C. Brüh n 8 und Prof. W. Förster 
direet ermittelt*, und ergab sich: 

4-0'895±0U)20. 

Beide Werthe weichen nur um 0*011 von einander ab, stimmen daher weit innerhalb ihrer wahrscfaeia- 
liehen Fehler mit einander Uberein , und weisen so darauf hin , dass die Unsicherheit , welche bei der 
Bestimmung der Längendifferenz Leipzig — Laaer Berg in Folge der mangelhaften Kenntniss der persönlichen 
Gleichung zurückblieb , keinen schädlichen Einfluss auf das Resultat ausübte. Jene Unsicherheit rtthrt wahr- 
scheinlich grossentheils von der seitlichen Beleuchtung des Fadennetzes, wie dieselbe bei den hier gebrauch- 
ten Pistor'schen MJttagsrohren durch excentrisch angebrachte kleine Prismen hergestellt ist, und wäre, wie 
bereits oben angedeutet, wesentlich zu verringern gewesen, wenn man die schönen Untersuchungen der 
Schweizer Astronomen über diesen Gegenstand damals schon gekannt hätte. Bei der geringen Grösse des 
Unterschiedes dürfte es übrigens genügen , denselben ohne Rücksicht auf Gewichte gleichmässig unter die 
drei Längenbestimmungen zu vertheilen , also anzunehmen : 

Längendifferenz : 

Centrum Hauptpfeiler Leipziger Sternwarte — Pfeiler Observatorium Laaer Berg: 16"2'237 ±0'0162 West. 
Centrum Hauptpfeiler Berliner Sternwarte — Pfeiler Observatorium Laaer Berg: 12 1-338 HhO-0175 „ 
Centrum Hauptpfeiler Leipziger Sternw. — Centrum Hauptpfeiler Berliner Stemw. : 4 0* 899 ±0* 020 „ 

Um die geographischen Coonlinaten des Observatoriums Laaer Berg vollständig zusammenzustellen, 
wiederholen wir hier aus der betreffenden Abhandlung dessen Breite und Azimuth , nebst deren wahrschein- 
lichen Fehlem. 

Wir hatten gefunden ' : 

Polhöhe des Pfeilers des Universale am Laaer Berg : 48' 9 '33- 14 ±0-056 
Azimuth Laaer Berg — Hundsheimer Berg : 273 50 4-85 ±0-324. 

Nach den Angaben des k. k. militär-geographischen Institutes ist 

Distanz: Beobachtungspfeil^r des Universale, Laaer Berg — Wiener Sternwarte, Meridiankreis 

3093-02 Wien. Klftr. = 5865-9 Meter; 

Azimuth: Laaer Berg — Wiener Sternwarte 

^^ 166' 6' (>-0 W. 

Hieraus ergibt sich 

Observatorium Laaer Berg, ( 3 '4-34 nördlich ) vom Meridiankreise der 
Pfeiler des Universale . .j 4' 563 östlich j Wiener Sternwarte 

Daraus würde folgen 

Wiener Sternwarte, Meridiankreis Breite 48* 12' 37 '48 nördlich 

Länge 11" 56 '775 östlich von Berliner Sternwarte, Hauptpfeiler. 



1 Bestimmung der Längendifferenz zwischen den Sternwarten zu Berlin und Leipzig auf telc^aphischem Wege aus- 
geführt im April 1864 von Prof. C. Bruhns und Prof. C. Förster. Leipzig 1S66. 

2 C. v. Littrow, Bericht Über die von Herrn Prof. E. Weiss ausgeführte Bestimmung der Breite und des Azirauthes 
auf dem Laaer Berge bei Wien. Denkschriften der kai». Akad. d. Wiss. mathem.-naturw. Cl. XXXII. Bd. 



2(32 C r. L'ittrow. Hes/inimwifjon iler MeridiaruUffercnei-v Tierlhi-Wien-Leipzig. 

Eine Vergleichung mit den bisherigen Annahmen fUr die roordinaten der Wiener Sternwarte hätte m 
der bekannten localen VerhAltnitige dieser Anelall und wegen der daraus folgenden Unmöglicbkeit absol 
Bestitnniungen keinen Sinn. 



In Bezug auf die leitenden firundsätze, /a welchen ansore Erfahrungen Über Längenbestitnmnnge 
fttbren scheinen, haben wir unüeron betreffenden früheren AufRornngen ' hier nur etwa die Bemerkung 
zofltgen , daas fUr die günstige Meinnng, welche wir damals Über die von Dir. FOrster vnrgefiobia 
Methode der RegiRtrirsignalc ausspruchen, nnn die Belege vnriiegen. 

Daa Obige zeigt Übrigens jedem auftnerkisamen Leser von selbst, dass die vom Ceiitralbureau der I: 
päischen Gradmessung von vornherein gewtlnechtc beiderseitige Bearbeitung von LSngenbeatimmnngeu ke 
wegs HberflüBsig ist, nicht der auch auf Jindcre Weise zu erreichenden Rechnungscontrole wegen, senden 
verschiedenen Standpunkte halber, von welchen aus die Rcdnriioncn vorgenommen werden , mag nuol 
Resultat wie bier davon nicht bcrtlhrt werden. 

I ('. V. Litini«. ßpKiimDiiinK iter MfridiiinilifriTriiz l.cipüitc-ltHhliii. Dcnkt^hrifiin (trr kHi». Akail. A. Winv i 
natiirw. (1. XXVTU. Bd. 
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DTE 



KOPFARTERTEN DER HAIFISCHE 



VON 



Prof JOSEPH HYBTL, 

WliCXLtCMKM MHOUKDF. DKR KAI8KRUCMEN AKADRMIF. DKK WISSKNSCH AKTEN. 



{^D]Va :> Gixfefi*.') 



CVOUGELKGT IN DKR SITZINC; DEU MATUEMATlSCH.NATlUWISSfcNSLHAKTMCHEN CLASSE, AM 15. APIUL 1873.) 



Ü^s war von vornherein nicht zuvermuthen, dass in zwei Familien Einer Ordnung der Knorpelfische, so 
erhebliche Verschiedenheiten in der Anlage und Verbreitungsweise des arteriellen Gefässsystems vorkommen 
können, wie sie mir die anatomische Untersuchung der Haie und Rochen aufgedeckt hat. 

Das Gefilsssystem der Rochen habe ich schon vor mehreren Jahren in einer, im XV. Bande der Denk- 
schriften der kaiserlichen Akademie enthaltenen Abhandlung, ausführlich beschrieben*. Dieser Arbeit reiht 
sich nun die vorliegende an, welche die Kopfgefässe der Haifische zum Gegenstande hat, und die Eigenthüm- 
lichkeiten schildert, durch welche der arterielle Circulationsapparat dieser Familie von jenem der Rochen ab- 
weicht. Die auffallendsten Abweichungen betreffen vorzugsweise die arteriellen Verlängerungen der Venen 
des zweiten Kiemensackes, aus welchen die Kranzschlagadern des Herzens hervorgehen, und jene der Venen 
des ersten Kiemensackes, welche sich an der Bildung einer wahren unpaaren Kopfaorta betheiligen, von 
welcher bei den Rochen keine Andeutung zu finden ist. 

Um ein vollständiges Bild der Arterien im Kopfe der Haie zu geben, soll die eingehende Beschreibung 
der Venen der fttnf Kiemensäcke bei den Scyllien als Grundlage dienen, welcher ich die Abweichungen 
anreihe, die in den übrigen von mir untersuchten Gattungen der Squalidae und Squalo- Rajtdae (Muste- 
fusj Spinaa^j AcafUkias, Zygaena und Prütis) aufgefunden wurden. 

Das Rumpfaortensystem übergehe ich, da es von jenem der Rochen nur in wenigen, und überdies sehr 
unwesentlichen Punkten abweicht. 

I. Venen des ersten (vordersten) Kiemensackes. 

Der erste Kieniensack hat bei Scylltum canicula und Scyllium catulus Bloch, wie bei allen Haien und 
Rochen , das Zungenbein und den ersten Kiemenbogen , mit ihren einfachen oder ästigen knorpeligen Stäben 
•zur Stütze. An seiner Schleimhautauskleidung haften die dicht gedrängt stehenden Kiemenblättohen, deren 



^ Das arterielle Gofasssy^tein der Rochen. Mit 5 Tafeln. 1858. 
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Richtung mit jener des durch den Eiemensaek strömenden Wassers übereinstimmt. Jedes Kiemeublättchen hat 
einen an die Schleimhaut des Eiemensackes angewachsenen, und einen freien Rand. Am angewachsenen 
Rande verläuft, in der Richtung von der Basis gegen die Spitze, der dem Eiemenblättchen venöses Blut zu- 
führende Zweig der Arteria hranchxalia. Den freien Rand des Blättchens nimmt die das arteriell gewerdene 
Blut zurückführende Vene des Blättchens ein. Die Venen sämmtlicher Eiemenblättchen , deren bei Schlimm 
catulus 58 an der vorderen Wand des Eiemensackes, und 46 an der hinteren haften, gehen in ein venöaee 
Ereisgeftlss über , welches die gegen die Rachenhöhle offene Mündung des Sackes umsäumt. Ans diesem 
venösen EreisgefUss, welches, der spaltförmigen Rachenöfihung des Eiemensackes wegen, eigentlich eine 
lange und schmale Ellipse bildet, tritt am oberen Pol der ElKpse die zweite Aortenwurzel herror, während 
sich aus dem unteren Pol der Ellipse ein arterielles Geftlss für den Mundhöhlenboden und seine Adnexa ent- 
wickelt. Aus dem vorderen , dem Zungenbeine angehörenden Bogen der Ellipse nehmen noch zwei GefÜsse 
von arteriellem Charakter ihren Ursprung, das eine nahe am oberen Pol der Ellipse, das andere beiläufig in 
der Mitte des Zungenbeinbogens. 

Diese vier aus dem venösen Ereisgefifss des ersten Eiemensackes hervortretenden arteriellen Verlän- 
gerungen verhalten sich wie folgt. 

1. Die zweite AortenwurzeL 

Die am oberen Pol des venösen Ereisgefässes des ersten Eiemensackes sich entwickelnde Hauptvene, 
verband sich bei den Rochen mit demselben 6ef%sse des zweiten Eiemensackes , und bildete , mit ihm ver- 
einigt, die erste oder vorderste Aortenwurzel. Bei den Haien dagegen bleibt diese Hauptvene des ersten Eie- 
mensackes ohne Verbindung mit jener des zweiten , und bildet nicht die erste (vorderste) Aortenwurzel , da, 
wie sich im Verlaufe dieser Darstellung zeigen wird, die Carotis communis an der Bildung der Aorta durch 
einen Zweig Antheil nimmt , welcher weit vor der Hauptvene des ersten Eiemensackes liegt, und ohngeachtet 
seiner Schwäche, als erste oder vorderste Aortenwurzel aufgefasst werden mdss. 

Da nun die aus dem ersten Eiemensacke zur Aortenwurzel gelangende Vene, sich bei den Haien nicht mit 
der aus dem zweiten Eiemensacke ebendahin kommenden Vene vereinigt (wie es bei den Rochen geschieht), 
wird die Zahl der Aortenwurzeln um eine vermehrt , also vier betragen , und da auch die Carotis communis 
eine vorderste Aortenwurzel erzeugt, werden in toto fünf solcher Wurzeln bei den Haien gegeben sein, wäh- 
rend bei den Rochen nur drei gezählt werden. 

2. Das arterielle Gefäss für den Mundhöhlenboden. 

Dasselbe entwickelt sich aus dem unteren Pol der Ereisvene des ersten Eiemensackes, legt sich auf das 
untere Ende des Zungenbeins, und zerfallt in zwei Zweige. Der innere versorgt den Zurttckzieher des Zun- 
genbeins, die Glandula thyreoidea, und den SchleimhautUberzug des Zungenknorpels. Der äussere, be- 
deutend stärkere, folgt der Erümmung des Zungenbeins nach aus- und aufwärts, und versorgt die an ihm haf- 
tenden Muskeln, springt aber schon unter der Mitte der Zungenbeinlänge auf den Unterkiefer Über, um die- 
sen bis zum Einn hin, sowie alle seine Muskeln, und den Boden der Mundhöhle zu ernähren. Eleine Zweige 
umgreifen selbst den Unterkiefer, um in der mächtigen Fleischmasse des Masseter unterzugehen. Wollte mau 
für diese arterielle Verlängerung des venösen Ereisgefässes des ersten Eiemensackes einen Namen wählen, 
wäre jener einer ArteHa thyrPo-maxiUaris oder subme7itafis der passendste. 

*^. Carotis communis. 

Am oberen Pol des Ereisgefässes des ersten Eiemensackes löst sich eine arterielle Verlängerung ab, 
welche ihres Verlaufes und ihrer Verästlung wegen, mit der Carotis communis der Rochen identisch ist*. 



J Tab. I. Kii;. 1 lit. a. 
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Sie tritt dicht vor dem Abgang der zweiten Aortenwurzel hervor, strebt im Bogen dem Schädelgrunde zu, setzt 
über das obere Ende des Kiefersuspensoriums weg, wo sie nur von der Mundhöhlenschlcimhaut bedeckt wird, 
krllmmt sich hierauf nach einwärts, um auf der unteren Fläche der Cartilago banilaris cranii in drei End- 
zweige zu zerfallen, 

a) Der vordere ^ erreicht in schief nach vorn und innen gehender Richtung die Medianlinie des Schä- 
delgrundes , und stösst hier mit demselben Gefässe der anderen Seite zusammen. Beide dringen mit einander 
in den Basalknorpel ein, kreuzen sich in demselben, und stehen an der Kreuzungsstelle durch Dehiscenz in 
Höhlencommunication , denn durch die isolirte Injection des einen Gefösses fllllt sich auch das andere. Man 
muss also die Kreuzung als Anastomose auffassen , und erkennt zugleich in ihr den vorderen Abschluss des 
arteriellen Circulua cephalicua ', dessen hinterer Abschluss in dem Zusammenfluss der Aortenwurzeln zum 
Stamme der Aorta gegeben ist. — Bei den Kochen schmelzen beide Arterien im Schädelbasalknorpel zu 
einem kurzen ge^neinschaftlichen Stämmchen zusammen. 

Dass dieser vordere Endzweig der Carotis communis der Haie , als Carotis interna gedeutet werden 
niuss (wie bei den Rochen), unterliegt keinem Zweifel. Denn nach vollzogener Kreuzung legt er sich an die 
innere Oberfläche der Seitenwand "tier knorpeligen Schädelkapsel an (der rechte an die linke, d^r linke an 
die rechte), und sendet daselbst einen starken perforirenden Zweig in die Augenhöhle, welcher am Boden 
derselben mit dem gleich zu erwähnenden vierten, 'arteriellen Emissarium des venösen Kreisgefässes anasto- 
mosirt. Im weiteren Verlauf nach .vorn schickt die Carotis interna einen zweiten Ast in die Augenhöhle ab, 
welcher längs des Knorpelstiels des Bulbus zum Augapfel gelangt. Hierauf löst sie sich in zwei Endzweige 
auf, deren stärkerer sich an die Gehirnbasis nach rückwärts umschlägt, um mit der aus der Arteria medullof^ 
spinalis impar entsprungenen Arteria profunda cerebri zu anastomosiren, während der andere Endzweig dem 
ungemein entwickelten Bulbus olfactorius angehört. Die Vertheilung dieses Gefösses stimmt also mit jener, 
wie sie bei den Rochen beschrieben wurde, bis auf Kleinigkeiten tiberein. 

b) Der hintere Endzweig der Caro^«> co?n»««/«w ist der schwächste, aber der interessanteste von den 
dreien. Es findet sich kein Analogen desselben bei den Rochen. Er verläuft zwischen Schädelbasalknorpel 
und Schleimhaut des Gaumens , im Bogen nach ein- und rückwärts '. Am hinteren Ende dieses Knorpels , je- 
doch noch vor seiner Gelenksverbindung mit der Wirbelsäule , verschmelzen die beiderseitigen Gefässe zu 
einem einfachen , welches in der Medianlinie der Wirbelsäule nach rückwärts läuft, um sich in die Vereini- 
^nngsstelle der beiden zweiten Aortenwurzeln einzusenken. Dieses einfache unpaare Gefäss ist somit eigent- 
lich schon Aorta, und die beiden aus der Carotis extei-na stammenden Wurzeln desselben, sind die ersten 
vordersten, wahren Aortenwurzeln. Bei feinen Injectionen lässt sich leicht erkennen, dass diese 
Aorta, welche Kopfaorta genannt zu werden verdient, durch eine in der Mittellinie des Sehädelbasalknor- 
pels nach vorn gehende Fortsetzung bis zur Eintrittsstelle der Carotis interna in die Schädelkapsel sich er- 
streckt \ 

Diese Kopfaorta nun ist es, welche die bei den Rochen als Hami musculo-spmales beschriebenen 
Zweige entsendet. Sie sind nicht symmetrisch gestellt, bald stärker, bald schwächer entwickelt, haben aber 
alle ein gemeinschaftliches Verlaufsgesetz, indem sie, nach Abgabe von Zweigen für die Rttckenmuskeln, den 
KUckgratcanal betreten , wo sie an der unteren Fläche der MeduUa spi7iah's zu einem nnpaaren Längengefäss 
zusammentreten, welches auch bei den Rochen als Arteria spinalis impar vorhanden ist, und beim Übertritt 
des Rückenmarkes in die Schädelhöhle in zwei Gabelzweige zerfahrt, welche mit den Arter iae profundae 



» Tab. I, Fig. 1, lit. b, 

5 So nannte ich bei den Knochenfischen das kreisförmige, theils innerhalb, theils ausserhalb der Schädelbasis gele- 
•;ono Ocfass, in welches die Kiemenvenen einmünden, und aus welchem die Kopfarterien und die Aorta hervorgehen. 
3 Tab. I, Fig. .1, lit Ä. 
* Ibid. lit. I. 
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rerebri identisch sind , die Arteriae auditivue intemae absenden , und mit den nach hinten umgeschlagenen 
Endästen der Carotü interna direct anastomosiren. 

cj Der mittlere Endzweig der Carotis communis lässt keine andere Deutnng zu, als jene einer Caro- 
tis externa \ Er wendet sich von seiner UrsprungSHtelle zwischen a und b nach aussen, durchbohrt jenen seit- 
lichen FlUgel der Cartilago hasilaria cranii y welcher den Boden der Augenhöhle bildet, versorgt den Bulbus, 
seine Muskeln und Lider, sendet auch zu den Wänden des vor dem Eiefersuspensorium befindlichen Spritz- 
loches einen ernährenden Ast von erheblicher Stärke , vor diesem noch einen Ramus temporalis zur Seiten- 
gegend des Gesichtsschädels, und hält sich mit seinen Endverzweigungen an die Aste des Triffeminus , mit 
welchen er den Oberkieferknorpel überschreitet, um sich im Kaumuskelapparat, und in sämmtlichen Weich- 
theilen des Gesichts bis zur Schnauzenspitze hin zu verbreiten. 

4. Der Ramus anastomoticus s. communicans zur Carotis interna. 

Er fehlt bei den Rochen, und zeigt bei den Scyllien folgenden Verlauf. Er tritt ans dem, vom Zungen- 
bein getragenen Bogen des venösen Kreisgefässes des ersten Eiemensackes hervor, kreuzt die Aussenfläcbe 
des Kiefersuspensoriums, dessen Muskeln er mit Zweigen betheilt, streicht an der vorderen Wand des Spritz- 
loehes vorbei, und krümmt sich zum Boden der Orbita herab , wo er durch abwärts perforirende Aste sich an 
der Ernährung des Gaumens und des Bewegungsapparates des Oberkiefergerüstes betheiligt. Hierauf zieht 
er schräge nach innen und vorn zur inneren Wand der Orbita, und anastomosirt daselbst direct mit dem von 
der Carotis inter^ia in die Augenhöhle abgesendeten Aste. Immer zeichnet sich dieser Hamus anastomoticus 
durch die Gegenwart eines Wundernetzes aus , welches seine Continuität mehr weniger vollständig unter- 
bricht. Es kommt dasselbe auch bei Haien vor , welche des Spritzloches entbehren , wie die Arten von Cor- 
charias und Zygaena '. Die Form des Netzes weicht aber von der bekannten Form eines bipolaren Wunder- 
netzes darin ab , dass die Richtung seiner Stämmchen nicht in der Richtung des Hauptgefässes liegt. Man 
luuss sich vielmehr die Sache so vorstellen , als sei das Hauptgefass an der Stelle des Netzes entzwei 
geschnitten, und die beiden Schnittenden etwas über einander geschoben. Aus jenem GefUssende, welches 
der Lage nach das untere ist, treten mehrere kurze und dicke Stämmchen hervor, welche parallel neben ein- 
ander liegen, sich nur ein- oder zweimal theilen, und nachdem sie eine kurze Strecke vom Hauptgefliss nach 
aussen ablenkten , schlingenförmig umbengen , um in das andere Gefässende in derselben Weise einzumün- 
den , wie sie aus dem ersten hervorgetreten sind. Bei den meisten Haien perennirt dieses Wundernetz durch 
das ganze Leben des Thieres , bei einigen verfallt es einer Rückbildung , durch welche die Zahl seiner 
Stämmchen immer mehr abnimmt , bis zuletzt , wie es bei den Scyllien der Fall ist , nur zwei Schlingen 
erübrigen , welche möglicher Weise mit dem zunehmenden Wachsthum des Thieres vollständig eingehen. 
Diesem Sachverhalt nach kann die Spritzlochkieme kein respiratorisches Organ sein , wenigstens im erwach- 
senen Thiere nicht , wo sich nur eine schwache Spur dieses Organs vorfindet. Was sollte auch eine Kieme 
zu thun haben , welcher arterielles Blut zugeführt wird ? 

Hiemit erklärt sich auch die radicale Umänderung , welche die Blutgefässe der functionirenden Spritz- 
lochkieme bei den Rochen erfahren haben. Die zuführende Schlagader der Spritzlochkieme kommt von der 
Augenhöhle her, wo sie zwar auch mit der Carotis interna in Anastomose steht, aber zugleich venöses Blut 
aus dem Augapfel aufgenommen hat , während das abführende Gefäss dieser Kieme , welches nur rein arte- 
rielles Blut führen kann , dieses in die Vene der Zungenbeinkieme ergiesst , welche es sofort in die vordere 
Aortenwurzel schafft. Eine aufmerksame Betrachtung der bildlichen Darstellung der Blutgefässe der Spritz- 
lochkieme vom Glattrochen (mit perennirender Spritzlochkieme) , welche ich meiner Abhandlung über das 
Gefösssystem der Rochen beigegeben habe', wird die bei den Haien vorkommenden Modificationen der 
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betreffenden Gefässe leicht verstehen machen. Hätten die Haie eine functionirende Spritzlochkieme , und 
wUrde das Gefäss j welchem ich als Barnus anastomottcus beschrieb , ein venöses Geiftss aus dem Ange auf- 
uehmeU; dann mtlsste die Blatbewegung im Bamus anastomoticus gerade die entgegengesetzte sein, und die- 
ses Gefllss könnte nicht aus der Zungenbeijivene kommen, sondern mttsste sich in dieselbe entleeren. 

n. Venen des zweiten Kiemensackes. 

Das venöse KreisgefXss des zweiten Kiemensackes erzeugt eine starke dorsale , eine ventrale, und meh- 
rere sehr unbedeutende intermediäre arterielle Verlängerungen, welche als Arteriae branchiales vorzugsweise 
die Constrictoren des zweiten, sowie jene des ersten und dritten Kiemensackes versehen. 

Die dorsale Verlängerung wird zur dritten Aortenwurzel , welche , bevor sie in die untere Fläche des 
bereits durch den Confiuxus der ersten und zweiten Wurzel gebildeten Aortenstammes einmündet, mit dem 
gleichen Gefäss der anderen Seite zu einem sehr kurzen gemeinschaftlichen Stämmchen znsammenfliesst , ein 
Verhalten, welches sich auch an den vierten und fünften Aortenwurzeln in ganz gleicher Weise wiederholt. 

Die ventrale arterielle Verlängerung des zweiten Kiemensackes der Scyllien will ich Arteria cardio- 
eardiaca nennen , welcher etwas sonderbar klingende Name durch die nun folgende Beschreibung dieses (ie- 
tässes hinlänglich gerechtfertigt wird. 

Ich sehe bei ScylUum catulus und canicula dieses Gefäss in schräge nach innen und hinten gehender 
Richtung an den Stamm der Arteria branchiaUs communis treten , und sich daselbst in zwei Aste theilen. 
Der eine, welchen ich Bamus inferior nennen will, legt sich an die untere Peripherie des Hauptstammes der 
Kienienschlagader, sendet eine Arteria nutriens recurrens (branchialisj zum dritten Kiemensack, anastomo- 
sirt mit demselben Aste der anderen Seite, um sich gleich wieder von ihm zu trennen, und zum Ventrikel des 
Herzens auszulaufen. In der Furche zwischen Herzkammer und Wurzel der Arteria branchialis communis 
anastomosirt er neuerdings mit der gleichnamigen Arterie der anderen Seite, und zwar doppelt — an der 
unteren und oberen Gegend dieser Furche, — so dass ein vollständiger arterieller Kranz zu Stande kommt. 
Auf der Oberfläche des'Herzfleisches zerfährt unser Ast in vier bis fünf Zweige, welche an der unteren und 
oberen Fläche des Herzens bis gegen die Spitze hin auslaufen; und nicht, wie es bei den Knochenfischen 
der Fall ist, blos die oberflächliche Rindenscliicht des Herzfleisches , sondern die ganze Dicke der Kammer- 
wand mit ihrem feinen Geäste durchdringen. — Aus der ersten Anastomose der beiderseitigen Bami inferiores 
tritt ein stärkeres unpaares Gefäss hervor, welches Haut und Musculatur der Kehle bis zum Schultergürtel 
hin mit Zweigen betheilt, und dicht an ihm ein schwächeres, welches als Arteria nutritia die primären 
Zweige der gemeinschaftlichen Kiemenschlagader bis in die Furchen der knorpeligen Kiemeubogen hinein 
begleitet. 

Der zweite Theilungsast der Arteria cardio-cardiaca , als Bamus superior , legt sich an die untere 
Fläche der Cartilago subpharyngea impar, und verbindet sich gleichfalls mit einem entsprechenden Aste der 
gegenseitigen Schlagader, aus welcher Anastomose ein langer, auf der oberen Wand der gemeinschaftlichen 
Kiemenschlagader zum Herzen auslaufender Zweig hervorgeht, welcher aber nicht der Kammer, sondern der 
sehr umfangreichen Vorkammer angehört. Hierauf zieht die Fortsetzung des Bamus superior über dem 
Herzbeutel am Seitenrande der Cartilago subpharyngea nach rückwärts weiter , hängt mit den arteriellen 
Gefässen an der unteren Fläche der Arteria branchialis communis durch eine sehr stattliche Anastomose zu- 
sammen , gibt an die untere Commissur des vierten und fünften Kiemensackes ernährende Zweigchen , und 
setzt sich am hinteren Ende der Cartilago subpharyngea in den dicken Fleischbeleg der Cardin des Magens 
fort , in welchem er sich durch zahlreiche und dicke Anastomosen seiner Zweige unter sich , und mit jenen 
der anderen Seite, zu einem grobstämmigen Netz auflöst. Der linke Bamus superior übertrifilt den rechten an 
Stärke. Die gleichen griechischen Namen für Herz und Magenmund , lassen für diesen arteriellen Geföss- 
apparat keinen anderen Namen schmieden, als den einer Arteria cardio-cardiaca. 
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in. Yenen des dritten ^ yierten und fünften Kiemensackes. 

Die venösen Kreisgefässe dieser drei Säcke erzeugen , ausser sehr schwächlichen ernährenden Zweig- 
ehen fllr die Wände dieser Säcke, und ein paar noch feineren für die an die obere Commissur der Kiemen- 
säcke grenzenden RUckgratsmuskein , keine arteriellen Verlängerungen von Bedeutung. Da der fttnfte 
Kiemensack nur an seiner vorderen Wand mit Kiemenblättchen besetzt ist, fehlt an ihm ein venöses Kreig- 
geßiss, und die Venen der vorderen Blattreibe dieses Sa'ckes werden sich in den hinteren Bogen des Kreis- 
gefösses des vierten Kiemeusackes entleeren müssen. Die fünfte Aortenwurzel fahrt somit das arterielle Blot 
aus den zwei letzten Kiemensäcken. Die Einmündung der beiderseitigen fünften Aortenwnrzeln in die untere 
Aortenwand , geschieht , wie schon gesagt , mittelst eines kurzen gemeinschaftlichen Stammes , welcher so 
nahe an den gleichfalls auf die untere Fläche des Aortenstammes gerückten Ursprung der Ai-teria coeliaca 
herantritt ^ , dass das durch die fünfte Aortenwurzel zugeführte Blut gleich in die Coeliaca gelangt. In der- 
selben Beziehung steht der kurze gemeinschaftliche Stamm der beiden vierten Aortenwurzeln zu den Ärterüs 
subclavns. Es wird also nur das Blut der drei vorderen Aortenwurzeln für die Ernährung der hinteren Leibes- 
liälfte verwendet. 

Die Arteria subclavia der Scyllien unterscheidet sich von jener der Kochen in zwei Punkten. Erstens 
sendet sie keinen Ast zum Eierstock , dagegen einen sehr langen rückläufigen Zweig zu den Rückenmuskeln, 
welcher mit den aus dem Aortenstamm hervorkommenden Arteriae musculo-spinales y durch eine Suite trans- 
versaler Anastomosen in Verbindung steht. Zweitens bleibt sie von der Ernährung des Herzens gänzlich aus- 
geschlossen, da die bei den Rochen aus ihr entspringende Artena coronarta postetnor spurlos fehlt *. 

IT. Abweichungen bei den übrigen Haien. 

Ich will nun jn Kürze zusammenstellen , welche Abweichungen von der hier gegebenen Schilderung der 
arteriellen Kopfgefässe beiden Scyllien^ bei den übrigen Gattungen der Haie vockommen. Kleinigkeiten 
übergehend, hebe ich blos auffallendere Unterschiede hervor. 

A. Squailiia vulgaris, Bis so. 

Bei dieser den Übergang der Haie zu den Rochen vermittelnden Gattung, zeichnet sich die ventrale Ver- 
längerung des venösen Kreisgefösses des ersten Kiemeusackes durch einen ungewöhnlich starken Ramu» 
braiichialis aus, welcher zwischen Unterkiefer und Zungenbein dem dorsalen Ende dieses Kiemensackes zu- 
strebt , und in den das Kiefersuspensorium umgreifenden liamus anaatomoticus zum Angenhöhlenast der 
Carotis interna einmündet. Der Ramus anastomoticus wird durch die Aufnahme dieses Gefässes bedeutend 
verstärkt. Er lässt an der vorderen Wand des weiten Spritzloches , dessen Kieme selbst bei kleinen Exempla- 
ren von nur 12 Zoll Länge gänzlich verstrichen ist, nur eine Andeutung eines Wundernetzes erkennen, indem 
er drei kurze und dicht zusammenstehende Aste an die Spritzlochwand abgibt, welche einfache, einmal um 
ihre Axe gedrehte Schlingen bilden, deren absteigende Schenkel wieder in den Hauptstamm des Gefösses zu 
rückkehren. Die Gattungen Scymnus und Lamna^ deren Spritzlochkiemen vollständig obsolesciren , habe ich 
auf das Verhalten des Spritzloch- Wundernetzes nicht untersuchen können. 

Die ventrale Verlängerung der zweiten Kiemensackvene steht mit demselben Gefass der anderen Seite 
über der gemeinschaftlichen Kiemenschlagader in querer anastomotischer Verbindung. Das rechtseitigc 
Gefäss versorgt allein das Herz mit einem starken, am Kiemenschlagaderstauime zur Herzbasis laufenden 
Aste, während der correspondirende linke, von fast capillarer Feinheit, nur den Bulbus dieses Hauptstammes 
ernähi-t. Die Fortsetzung des Gefilsses hält sich an die seitliche Wand des Herzbeutels, versorgt diesen 
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und das Diaphragma , und begibt sich dann an den inneren Band des Schulterknorpels (Oa coracoideumjj 
wo er mit eii^m daselbst von oben herabkommenden starken Zweige der Schlllsselbeinarterie anastomosirt. 
( 'ardia nnd Bauchmuskeln erhalten keine Zweige von dieser Arterie. 

Die ventralen Verlängerungen der Venen der drei folgenden Kiemensäcke functioniren nur als Branchial- 
arterien. 

Sehr abweichend zeigt sich die als dorsale Verlängerung der Venen des ersten Kiemensackes gegebene 
Carotis communis. Zwar löst sie sich wie bei den Scyllien in drei Zweige auf, welche als Carotis externay 
Carotis tnternay nnd vordere Aortenwurzel bestimmt ^vnrden. Aber jeder dieser Zweige entfernt sich von dem 
Typus der Scyllien durch sehr auffallende Modificationen. So ist die Carotis externa sehr schwach , durch- 
bohrt den Boden der Augenhöhle hinter der Rachenöffhnng des Spritzcanals, betheiligt sich gar nicht an der 
Ernährung der Muskeln nnd der ttbrigen Umgebungen des Augapfels, welche von dem oben erwähnten Ramtis 
anastomotictis ihre Blutzufuhr erhalten, und verliert sich mit spärlichen Ramificationen in der Kiefer- und 
Schläfegegend. 

Die Carotis t^itema strebt mit demselben Gefäss der anderen Seite der Medianlinie der Schädelbasis zu, 
tritt in diese ein, kreuzt sich aber nicht mit der anderen, sondern verschmilzt mit ihr wie bei den Rochen zu 
einem kurzen gemeinschaftlichen Stämmchen, welches sich, nach seinem Eintritte in die Schädelhöhle, in zwei 
Zweige theilt, die sich so verhalten , wie es die inneren Carotiden der Scyllien nach der Kreuzung gethan 
haben. Aus der linken Carotis interna geht, vor ihrem Eintritt in den knorpeligen Schädelgrnnd eine sehr 
stattliche Schlagader ab, welche sich in den Weichgebilden verliert, die zwischen Oberkiefer und Schnauze 
lagern. Auf der rechten Seite fehlt er, da der linkseitige durch entsprechende Zweige seine Dienste ttber- 
iiinimt. 

Das auffallendste Verhalten zeigt der dritte Ast der gemeinschaftlichen Carotis. Er stellt die vorderste 
Aortenwurzel dar , welche sich aber nicht , wie bei Scyllium , mit demselben GefUss der anderen Seite zu 
einer unpaaren und medianen Kopfaorta verbindet, sondern getrennt von ihr bleibt, auf der unteren 
Fläche des Schädel-Basalknorpels und später der Wirbelsäule nach hinten zieht, an jeder Commissur der bei 
Stjvatina sehr deutlich zu unterscheidenden Wirbelkörper, ein aufwärts perforirendes Ästchen in den Rflck- 
gratscanal absendet, und am neunten Wirbel, wo sich die aus dem ersten Kiemensacke stammende zweite 
Aortenwurzel mit der entgegengesetzten zum Aortenanfang yerbindet, in diese Wurzel einmündet. 

Die beiden letzten (fünften) Aortenwurzeln vereinigen sich zum Stamm der Arteria coeliaca. Die Vereini- 
gungsstelle steht durch Dehiscenz mit dem Aortenlumen in spaltförmiger Verbindung. 

Die Arteriae subclaviae entspringen nicht an der Einmttndung der vierten Aortenwnrzeln in die Aorta, 
sondern etwas hinter dem Zusammenflnss der fünften zum Stamme der Coeliaca ^ — die rechte etwas vor der 
linken. 

B. Acanthias vulgaris f Cuv. 

Bei dem gemeinen Dornhai, welcher eine sehr grosse Schilddrüse besitzt, zeichnet sich entsprechend die 
aus den Venen des ersten Kiemensackes abgeleitete Arteria thyreo-maxillaris durch Stärke aus. Zweige 
von ihr gelangen hinter dem Kiefergelenk bis zur Scheitelfläche des Kopfes. 

Von den ventralen Verlängerungen der Venen des zweiten Kiemensackes versorgt (wie bei Squati^ia) 
nur die rechte das Herz. Die linke verliert sich blos im Bulbus. Die rechte setzt sich am Seitenrand der Car- 
täago subpharyngea bis zum Diaphragma fort, anastomosirt aber nicht mit der Schlttsselbeinarterie, sondern 
verliert sich in den Muskeln, welche am Schultergtirtel angreifen. 

Die Carotis interna kreuzt sich mit der entgegengesetzten im Basalknorpel des Schädels. Bei Spinax 
liegen beide parallel neben einander, und werden durch einen sehr kurzen Querast mit einander verbunden. 

Sehr schön präsentirt sich das Wundemetz am Samus anastomoticus \ Dasselbe liegt unter der Knor- 
pelplatte, welche die vordere Wand des Spritzloches stützt. Sein Bau ist folgender. Beiläufig in der Mitte 
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des Weges, welchen diese Arterie zu durchmessen hat, erzeugt sie eine dicht stehende Reihe von 10 SeiteD- 
ästchen , welche auf der äusseren Fläche der Schleinihautauskleidnng des Spritzcanals parallel^nach aufwärts 
laufen. Das erste davon ist das stärkste. Die folgenden nehmen successive an Dicke ab , und das letzte, 
schwächste , ist zugleich die fast haarfein gewordene Fortsetzung des hier wie abgebrochen endigenden 
Ramua anastamoticus. Die zwei ersten dicksten Seitenzweigchen theilen sich gleich nach ihrem Ursprmii: 
gabelförmig , wodurch die Zahl aller parallel aufsteigenden Oeftsse 1 2 beträgt. Nach einem Verlauf von 
anderthalb bis dritthalb Linien biegen alle diese Gefässe schlingenförmig um , die absteigenden Schenkel 
legen sich, obwohl nicht ganz regelmässig, etwas spiral um die aufsteigenden herum, anastomosiren wohl 
auch mit ihnen durch sehr kurze und dicke Qnerästc, und treten schliesslich zu einem Geflecht zusammen, 
aus welchem sich die zur Augenhöhle gehende Fortsetzung des Ramus anastomotictis als neu entstandene 
Arterie hervorbildet. Das Ende des zuführenden , und der Anfang des ableitenden Stückes des durch das 
Wuudemetz unterbrochenen Gefässes liegen dicht aneinander, das letztere zugleich über dem ersteren, d. h. 
näher an der Scheitelmttndnng des Spritzcanals. Das Netz selbst besteht somit aus einer aufsteigenden and 
einer absteigenden Gefässreihe, weiche man von einander abpräpariren, und dadurch das Netz in eine rhom- 
bische Fläche ausbreiten kann, an deren beiden längeren Bändern das Ende des zufbhrendeu und der Anfang 
des abführenden »Stückes des Ramus commufucana lagern. Von der einstigen Kieme des Spritzloches haben 
sich zwölf loiigitudinale Schleimhautwülste erhalten , welche in ihrer ganzen Länge mit der vorderen Wand 
des Spritzcanals verwachsen sind, und deren Richtung unter sich, und mit jener der Gefllsschen des Wnnder- 
netzes parallel ist. Das untersuchte Exemplar war über 2 Fuss lang. 

Die beiden vorderen Aortenwurzeln aus der Carotü communis bleiben wie bei Squatina getrennt * , tref- 
fen aber viel früher auf die zweite (schon am Körper des vierten Wirbels). 

0. MusteluH plebeJtiSf Bouap. 

Bei dem Glatthaien zeichnet sich die Arteria thyreo-maxillaris durch aufiallende Stärke aus ^ Bei 
Mustelus plebejus, Bonap. und Mustelus laevis, Risso verlängert sie sich an den Mundwinkeln zum Kiefer- 
suspensorium hin, und anastomosirt daselbst mit dem Ramus anastamoticus j welcher nicht einfach, sondern 
doppelt aus der Zungenbeinkieme her\ ortritt. Gleiche Stärke zeigt die Carotis extertia , welche, nachdem sie 
den knorpeligen Boden der Augenhöhle nach aufwärts peribrirte , einen Zweig zur hinteren Wand des Spritz- 
canals entsendet, welcher, ohne ein Wundemetz zu bilden, im Schläfomuskel und in den Zurttckziehem des 
Zungenbeins endet. 

Nach ihrem Übertritt in das («esicht, schickt sie einen mächtigen, rückläufigen Ast dem Masseter zu, und 
löst sich in zwei Zweige auf, welche die Riechkapsel oben und unten umgreifen ', und nachdem sie cinou 
vollständig geschlossenen Kranz um dieselbe bildeten, als Arteriae rostrales endigen. 

Die Carotis interna kreuzt sich wie beim Hundshai mit ihrem Gespann im Basalknorpel des Schädels *. 

Die vordere Aortenwurzel entspringt vis-h-vis der Carotis externa , und verschmilzt am hinteren Rande 
der Schädelkapsel mit jener der anderen zur unpaaren Kopfaorta'. Bevor diese Verschmelzung statt- 
findet, schickt jede dieser Aortenwurzeln einen Ramus perforans in die Schädelhöhle, welcher mit der Pro- 
funda cerebri anastomosirt. Die unpaare Kopfaorta selbst gibt unsymmetrisch gestellte Rami musculo-spinalf'' 
ab, und nimmt in der Gegend des vierten Wirbels die zweiten Aortenwurzeln aus dem ersten Kiemensack auf. 

Der Ramus communicana, welcher, wie gesagt, doppelt aus der Znngenbeinkieme hervorgeht, und 
einen anastomotischen Zuzug von der Arteria thyreo-maxillaris erhält , bildet an der vorderen Wand des 
Spritzcanals ein sechsstämmiges Wundemetz •, dessen Bau mit jenem der Domhaie übereinstimmt. 

I Tab. I, Fig. 2, lit *. 
•ä Tab. II, Fig. 2, lit. a. 
3 Tab. I, Fig. 3, lit. d, d. 

* Tab. I, Fig. 4, lit. d. 

* Tab. II, Fig. 1, lif. d und «. 
« Tab. I, Fig. 3, lit. i. 
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Der Stamm der Schlttsselbeinarterien , durchbohrt , nachdem er die Ausaeufläche der Brustflosse ver- 
sorgte, das untere Ende des Coracoidknorpels, um sich in zwei Zweige zu spalten , welche als Radial- und 
Ulnararterie sich in der Mnsculatur auf der inneren Flossenfläche auflösen, ohne eine bogenförmige Verbin- 
dung einzugehen. Diese Durchbohrung des Schultergürtels durch die Sohlttsselbeinarterie findet auch bei den 
Dbrigen Haien und Hairochen statt. 

Ein sehr aufiälliges Verhalten zeigen die ventralen arteriellen Verlängerungen sämmtlicher Kiemeu- 
venen bei Musteltts stellaiusy Risset Diese, an der ventralen Commissur der Eiemensäcke je Einer Seite 
hervortretenden Gefässe werden durch Anastomosen , welche sie sich einander zusenden , zu einem Netz 
verbunden. Beide Netze convergiren gegen den Bulbus der Haupt-Kiemenschlagader, wo sie confluiren, und 
die Arteriae coronariae, zwei untere und zwei obere, aus sich hervortreten lassen. Nach rückwärts zu ver- 
armt das Netz, und geht in eine einfache, am Seitenrande des medianen Rachenknorpels nach hinten aus- 
laufende Arterie über, welche sich im Diaphragma, im Musbelbeleg der Cardio, und in den Anheftungen 
der Bauchmuskeln verliert. 

D. Zygaeiia ^tnaUeus, Cuv. 

Die Hammerhaie zeichnen sich vor den übrigen JSqualidae durch zwei Eigenthttmlichkeiten ihrer Kopf- 
arterien aus. Die erste besteht in einem ausgezeichnet gerankten Verlauf der Carotis communis und des 
Itamus communicans. Diese beiden Arterien bilden förmliche Knäuel', welche sich abwickeln lassen. Bei 
keinem anderen Hai begegnet man dieser aufiallenden Verlaufsweise der genannten Arterien. An der Caro- 
tis communis beginnt die Verknäuelung schon vor ihrer Theilungsstelle, setzt sich auf den Verlauf der 
Carotis externa, und auf jenen der interna fort, hört jedoch an letzterer vor ihrem Eintritt in die Schädel- 
basis auf. 

Zweitens treten aus den ventralen Commissuren sämmtlicher Kiemensäcke arterielle GetHsse hervor, 
deren jedes mit seinem nächst vorderen und hinteren Nachbar anastomotisch verbunden wird. Ans dieser 
Kette von Anastonoiosen entwickeln sich beiderseits drei grössere , horizontal nach innen ziehende Arterien, 
welche an der linken Seite des Hauptstammes der Kiemenarterie zu einem einfachen, geradlinigen, und sehr 
stattlichen Geföss zusammentreten'. Dieses verlängert sich nach vorn als Arteria tktjreoidea ivijjar, und 
verliert sich nach hinten als Arteria epigastrica, welche sich in der Bauchmusculatur weit nach rückwärtB, 
bis in die Gegend des Beckens verfolgen lässt. Bulbus und Herz erhalten von dieser Quelle ihre ernährenden 
Schlagadern. 

Die Carotis interna kreuzt sich im Schädel-Basalknorpel mit jener der anderen Seite. Sie erzeugt, vor 
ihrem Eintritte in die Schädelbasis, einen fast capillaren vorderen Aortenbogen % welcher sich weit hinten 
in den Zusammenfluss der beiden zweiten Aortenwurzeln einsenkt, und vier paarige Rami musculo-spinalea 
entsendet. 

Der aus der Zungenbeinkieme stammende Ramus anastomoticus bildet, obwohl das Spritzlocli fehlt, ein 
dicht gedrängtes sechsstämmiges Wundemetz, dessen Stämmchen durch ihr starkes Caliber imponiren. Fig. 8 
anf Tab. IH, stellt dasselbe in etwas vergrössertem Massstabe dar ^, 

E, PrlsHs anHquanim, Lath. 

Die Kopfschlagadem dieses Hairochen richten sich gänzlich nach dem Typus der Rajidae, Es fehlt des- 
halb die unpaare Kopfaorta mit ihren beiden vorderen Wurzeln, die inneren Carotiden verschmelzen in der 



» Tab. II, Figr. 2. 

^ Tab. III, Fig. l. 

- Tab. III, Fig. 2, üt. « und h. 

* Tab. III, Fig. l, lit. g. 

•' Von natürlicher Grösse ersclicint ob in Fig. 1 derselben Tafel, lit. e. 
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Schädelbasis zn einem kurzen gemeinschaftlichen Stänunchen , und die beiden ventralen arteriellen Verlän- 
gerungen des zweiten Kiemensackes bilden mit einem Contingent des dritten , eine t\ir das Herz nnd die 
Bauchmusculatur bestimmte paarige Schlagader. Ein AVundemetz am Mamus anaaiomoticus scheint wie bei 
Torpedo zu fehlen. Die Injection gelang an dem kleinen, noch mit dem Dottersack versehenen nnd lange 
Zeit in Spiritus aufbewahrten Exemplare nicht so vollständig, um hierüber eine bestimmte Angabe machen 
zn können. 

S c h 1 u 8 8 b e m e r k u n g. 

Die Präparation der Kopfarterien der Ilaififtehe lässt sich ohne vorläufige Geftlssiiycction nicht wolil vor 
nehmen. Die Injection wird mit etwas feinerer Masse durch die Coeliaca^ und zwar aortenwärts gemacht. Die 
Kopfarterien und die venösen Antheile der Kicmengefässe fUUen sich sehr leicht. Man präparirt zuerst die «in 
den unteren Conimissuren der Kiemensäeke hervortretenden Arterien des Mundhöhlenbodens, des Kiemen- 
gerUstcs und des Herzens. Ist man damit fertig , schneidet man von dem einen Mundwinkel mit einer starken 
Schecre durch die Mitte der Kiemensäcke dieser Seite bis zur Brustflossenwurzel, wiederholt den Schnitt auf 
der anderen Seite in derselben Weise, und hat sich dadurch einen Lappen gebildet, welcher gegen den Baucli 
herabgeschlagen wird , um die an der Schädelbasis und an der unteren Fläche der vorderen Wirbel befind- 
lichen Aortenwurzeln blosszulegen, was sehr leicht geht, da man nur die Schleimhaut des Schädelgrundcü nnd 
der oberen Rachenwand, abzutragen hat. Der Hantvs anastomottcfis , die Gefilsse der Augenhöhle und der 
Schädelhöhle, mUssen von oben her in Angrifl^ genommen werden. 

Dieses Wenige genögt, um demjenigen als Anhaltspunkt zu dienen, welcher die mir bei dieser Arbeit 
nicht zu Gebote gestandenen Gattungen tScyimms und Lickiaj und die durch die Vermehrung ihrer Kiemen- 
säcke interessanten Arten von Notidanus (llexanchvs und Ileptanchus) jn Hinsicht auf die Zahl ihrer Aorten- 
wurzeln, und auf das Vorktnnmen eines Spritzloch-WundemetzeH nntersnchen will. 
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ERKLÄRUNG DER ABBILDUNGEN. 



TABULA I. 

Fig". 1. Die Kopfarterien mit den Aorten wurzeln von Seyllium canieula. 

A^ A, Contour der Schädelhöhle. 
J5, B, Augäpfel. 
C, C. Spritzlöcher. 
<i. CaroÜB communis. 

b. Caroti» interna. 

c. Kreuzung derselben mit jener der anderen Seite im Knorpel des Schädelgrundes. 

d. AnaBtomose derselben mit dem RamuB anastomotiats in der Augenhöhle. 

e. Arteria ophthalmiea. 

/. Nach hinten umgeschlagener Endast der Carotis interna zur Verbindung mit der Profunda eerebri. 

g. Ast zum Bulbus olfaetorius. 

h. Vordere Aortenwurzel aus der Carotis communis. 

i, t. Unpaare Kopfaorta. 

Je. Stärkster Bamus musculo-spinalis derselben, dessen nach vorn gerichteter, abgeschnittener Zweig, die Arieria spina- 

lis impar bilden hilft. 
/. Carotis externa, zur Schläfe und zum Spritzloch feine Äste abgebend. 
m. Bamus anastomoticus, von der Vene der Zungenbeinkieme zur Carotis interna gehend, 
n. Zweite Aortenwurzel aus der dorsalen Commissur des venösen KreisgefÜsses des ersten Kiemensackes. 
o. Dritte Aortenwurzel aus dem zweiten Kiemensack. 
p. Vierte Aortenwurzcl ans dem dritten Kiemensack. 
</. Fünfte Aortenwurzel aus dem vierten Kiemensack und aus der vorderen Wand des fünften (die liintere trägt kein 

Kiemenblättchen). 
r. Aortenstamm. 

f. Arteria subclavia, 
t, Arteria coeliaea. 

Fi;?. 2. Kopfarterien von Acanthias vulgaris, bei unterer Ansicht des Schädels. 

a. Der dem Zungenbein angehörige Schenkel des venösen Kreisgefasses des ersten Kiemensackes. 
h. Ventrale Commissur des venösen KreisgefÜsses des ersten Kiemensackos, aus welcher die zweite Aortenwurzel her- 
vorgeht. 

c. Carotis communis. 

d. Carotis externa, 

e. Carotis interna, convergirend und im Schädel-Basalknorpel sich kreuzend mit jener der anderen Seite. Die Fortsetzung 

des Gefasses innerhalb des Schädelknorpels wurde mit matter Farbe dargestellt. 
/. Nach hinten sich umschlagende Fortsetzung der Carotis interna, zur Anastomose mit der I^ofunda eerebri. 

g. Ramne anoitomotieus zur Carotis interna. 

A. Zusammeofluss desselben mit dem von der Carotis interna in die Augenhöhle abgesandten Aste. 

«•'. Spritselochwundernetz des Bamia anastomotieus. Dasselbe ist nur schematisch gehalten. 

Z?. Vordere Aortenwurzel, welche sich aber nicht mit jener der anderen Seite zu einer unpaaren Kopfaorta verbindet, 

sondern bei / in die aweite Aortenwurzel einmündet. 
vh. liami museulo'spinales der vorderen Aortenwurzel, 
fi, o und p. Dritte bis fünfte Aorten wurzel. 

Iie»ksehrifl«fi der miUheni.-oMurw. CK XX\II. Bd. ^/^ 
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Fig. 3. Seitenansicht der Kopfartcrien von Mtatelu» pMtffu*. 

A, Augenhöhle, deren Bulbus exstirpirt wurde. 

ß. Masseter. 

C. Hiechkapsel. 

a. Eintritt der Caroii$ externa in die Augenhöhle. 

h, Jiamu» temporalis derselben. 

c, Bamu$ ma$9etericu4. 

cl. Nasenkapseliiste mit ihrer ringfönuigen Anastomose. 

«. Arteria roetraUa euperior et inferior. 

/. RamuB front alie, 

g. Die zwei Ursprungs wurzeln des Jiamue anastomotieui aus der Vene der Zuugenbeiukieuie. 

/«. Die dritte Ursprungswurzel dieses Bamus ana9tomo(icu9 aus der Arteria thyreo-maxiltarie. 

I. Spritzloch-Wundemetz desselben, mit einer vor ihm befindlichen Insel. 

ib. Zusammenmttndung des Bamue anaetomotieue mit dem in die Augenhöhle eindringenden Aste der Carotin interna. 

/. Arteria ophthalmiea mit dem Sehnerv in die Orbita eintretend. 

Fig. 4. Ansieht der Gehimgefasse von Mutteiue plebejm nach entferntem (tehirn. 

a Arteria epinalie impar, 

6. Theilung derselben in die beiden Profimdae eerebri, 

' Cy e. BanU spinales der zwei vordersten Arteriae musettio-spinaieSf weicht* die Spinaüs impar zusammensetzen. 

d, Kreuzung der inneren Carotiden. 

e, Ast der Carotis interna, welcher in die Augenhöhle geht, zur Verbindung mit dem Hamus anastomoticus. 

f, Arteria ophthalmiea. 

g, Ast zum BuXhtis offaetorius. 

h, Umbeugungsstelle der Carotis interna, um mit der Profunda cerelri zu auastomosiren. 

TABULA IL 

Fig. 1. Ventrale Ansicht der fünf Aortenwurzeln von Mustelus faeris. 

a. Dorsale Commissnr des venösen Kreisgefitoses des ersten Kiemenaackes. 

5. Carotis communis, 
r. Carotis interna. 

d. Vordere AortenwurzeL 

e. Unpaare Kopfaorta, mit ihren Barn museuio^pinales. 

f. Vorderster Bamus museulo-spinalis, welcher aus der vorderen Aortenwurzel entspringt, nnd nnrichtiger Weise für 

die Carotis interna genonunen werden könnte. 

Die Übrigen vier Aortenwnrzeln sind ohne Bezeichnung kenntlich. 

Die Arteria eoeliaea entsteht zunfichst durch die Vereinigung der beiderseitigen fttnften Aortenwnrzeln. 

Der Ursprung der Arteria subclavia entspricht der Vereinigung der vierten Aorten wurzeln. 

Fig. 2. Das an der unteren Commissnr der Kiemensficke lagernde arterielle Gef&ssnetz von Mustelus sielieUus, sammt Minen 
Beziehungen zum Herzen, zum Bulbus des Haiiptstammes der Kiemenarterien, und zu den Kiemenspalten. 

a. Bamus thyreo-maxillaris, 

b, bf b, b, Arteriae branekiaim fm0nmie$ brassekiarmmj. 
e, Plexus arteriosus eardiacus. 

d. Arteria epigastriea. 

e. Abgeschnittener Stamm der Arteria branchidlis. 

TABULA ra. 

Fig. 1. Ventrale Ansicht des Kop&kelets mit den Aorten wurzeln und der Verzweigung der Kopfschlagadern von Z^t^i 
malleus, 

a. Carotis communis. 

b. Carotis externa. 

c. Carotis interna. Kreuzung der beiden innereii Kopfarterien im knorpeligen Sehädelgrund. 

d. Bamus anastomoticus aus der Zungenbeinkieme. 

e. Wundemetz desselben an der Stelle des verwachsenen Spritzloches. 
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/. Anaätomosc desselben mit ilem in die Augenhöhle gelangenden Ast der Carotis interna, 
ff. Vordere Aorten Wurzel ans der Carotis interna, 
h. Unpaare Kopfaorta mit den liami museuic-spinales. 

Die Übrigen Aorten wurzeln« und du» Verlmitniss der zwei letzten zur Arteria eoeiiaca und zur SuOcfaviOj siud ohne Be- 
zeichnung kenntlich. 

Fig. 2. Hoden der Mund- und liachenhöhle. Darstellung der Anastomosen der ventralen Verlängerungen sämmtlicher Kie- 
menvenen , und ihre Vereinigung zu einep am Stamme der Kiemenarterie anliegenden unpaaren Schlagader a, 
welche nach vorn die Arterin thyreoidea impar b zur Schilddrüse sendet, und nach hinten in die unpaare Arteria 
epigastrtea e fortläuft. 

Fig. 3. Das Spritzloch-Wundernetz von Zygaena mnlleva, dreimal vergn'jssert. 
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Einleitung. 

Zur Orientirung mnss eine kurze Skizze, welche das Geognostische des Barytvorkommeiis beleuchtet , vor- 
ausgeschickt werden. Der Schichtencomplex der untersilurischen Etage D y in welcher die Barrande'sche 
Faune seconde repräsentirt ist; ist in Böhmen , besonders in den Bandes Dd^ und Dd^ eisenerzftthrend. Die 
ganze ätage D stellt einen breiten elliptischen Strich dar, welcher sich aus dem mittleren Böhmen bis nahe 
au die westliche Grenze des Landes, in West-West-Sttd-Bichtung ausbreitet. Die mit der ältesten Bande Dd^ 
auftretende Faune seconde charakterisirt die Gesteinsschichten der eisenerzreichsten Ablagerung Böhmens, 
welche sich an den, am Rande der Ellipse gelegenen Orten Ouval, Svirov, Neuhtttten, Rokycan, Straäic, 
Komärov, Mnl6ek und an unzählig vielen anderen Funkten vorfindet. 

Nur jener Theil der Bande Dd^ , welcher sich westlich von Prag, zwischen den Flüssen Moldau (Vltava) 
und der Berounka (Litavka), von Troja durch die §ärka, nach Vokovic, von da unter der Kreideformation be- 
deckt wieder von Öerven^ Oujezd Über Ober-Ptic, Libeöov, Chyüava und H^skov bis zur Litavka erstreckt; ist 
derjenige^ welcher ftlr uns der wichtigste ist, da aus ihm unsere Barjrte herstammen. 

Von diesem hier begrenzten TheU der Etage d^ , ist nur jenes Stttck , in welchem der Bergbau auf Koth- 
eisenstein — Haematit — umgeht, der wichtigste, da aus dem Bergbaurevier eigentlich alle hier zu beschreiben- 
den Baryte herrtthren. Das ganze Revier, in welchem die Schichten durch Grubenbaue aufgeschlossen sind, 
wird durch das Eadicer Thal , welches sich vom Dorfe Podkozi über Nenaiovic , Chrustenic bis Lodgnic an 
der Prag-Berouner Strasse verfolgen lässt, in zwei Theile getheilt; — in einen östlichen und einen westlichen. 
Der östliche Theil der Gruben nimmt den Gipfel des Earaviner Berges (Karabiner Berg) ein, von wo aus sie 
sich durch die Gemeinde Ober-Ric (homi Ptice), in gleicher Entfernung zwischen diesem südlichen Dorfe und 
dem nördlich gelegenen Sv&rov, gegen Osten bis zu Öerven^ Oujezd (na chaloupkich) hin erstrerken. Die 

l>«ak»eliriAen der roMhem. -niitarw. Cl. XXXII. Bd. Abhandl. von .Nlchtmitgliodera. a 
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Grabeubaue bestehen hier aus 4 Schächten und 2 Stollen. Das ganze östliche Grabenfeld hat den Namen der 
„SvÄrover Graben". SvArov selbst ist 1-9 Myriameter westlich von Prag gelegen und etwa 2^/^ Kilometer süd- 
östlich von dem Städtchen OunoSt. 

Der westliche Theil der Gruben erstreckt sich von dem Kaiicer Thale über den Berg Jezovöin, in dem 
i\ Schächte und 2 Stollen angelegt sind, und über den Berg C'hrbina, wo 1 Stollen getrieben ist, dann über 
den Berg Bubovi (eigentlich Bukov4) bis knapp gegen Libedov , wo 1 Stollen angelegt ist. Dieser westliche 
Theil wird als „Chrbina Gruben" unterschieden. Beide Grubenabtheilungen , welche also östlich vom Kaöicer 
Bach und westlich davon, — gezählt etwa von der Rejner-MUhle, die am Bach gelegen, in der Mitte zwischen 
beiden Grubenabtheilungen liegt, — werden mit dem CoUectivnamen der SvArover Graben bezeichnet, die 
Eigenthum der Prager Eisenindustrie-Gesellschaft sind, und aus denen der Erzvorrath den Hochöfen iu 
Kladno geliefert wird. 

Die vorherrschenden Gesteine, aus welchen die Bande e/, besteht, sind quarzige Grauwacken, welche in 
feinköraige quarzige Grauwacken, die den sehr feinkörnigen Quarziten ähnlich werden, übergehen; dann 
Diabastuflfe köraiger oder amygdaloYdischer (Mandelstein-) oder aphanitischer (Schalstein-) Stractur, welche 
durch Übergänge mit Diabastuffschiefera (Schalsteinschiefer) verbunden sind; endlich schwarze, feinkörnige 
glimmerhaltige Grauwackenschiefer. 

Diese drei Gesteinsarten bilden sämmtlich Schichten, von denen gewöhnlich die schwarzen Grau- 
wackenschiefer das Hangende , die Quarzitgrauwacken , wo sie vorkommen , das Liegende bilden ; der 
Diabastuif bildet dem Horizonte der Lagerung nach unbestimmte Zonen , entweder eine oder mehrere , die 
man vielleicht als ungeheure Lager beanspruchen könnte. Die Gcsammtmächtigkeit der Bande </, beträgt 
in unserer Gegend 174 bis 4ya Hectometer ; das Hauptstreichen 3^ 6** bis 6* 10*, im Mittel 5^ (ohne Com- 
passdeclinationscorrection) ; das Verflachen 44* bis 50* nach Sttd, ja in der Chrbina bis 64*. Die unge- 
heuren Diabastufflager oder ihr Schichtencomplex, von denen bei uns nur eines sehr mächtig entwickelt 
ist, sind die eigentlich erzführenden Mittel. Die Mächtigkeit des Mandelsteinzuges beträgt hier y« bis 
4 Hectometer. 

Wie die Diabastuffzonen selbst unbestimmte Horizonte in der Bande d^ einnehmen, ebenso sind die in 
den Diabastuffschiefera entwickelten oolithischen oder dichten Haematitlager an keinen bestimmten Horizont 
gebunden. Die Zahl der Haematitlager variirt, und sind deren bis drei bei uns bekannt. Doch ist eines der 
Lager, nämlich das Liegende oder erste, welches das änsserste Liegende des Diabastuffzuges bildet, und 
welches vorherrschend ans dichtem Haematit besteht, auf ziemliche Entfernung seinem Streichen nach ohne 
Unterbrechung abgelagert ; was bei den hangenden Lagera , die vorwiegend aus klein oder groboolithischen 
Haematiten (reinen oder thonigen sogenannten Linseneisenerzen) bestehen, nicht in dem Masse nachgewie- 
sen ist. 

Merkwürdig ist jedenfalls das, dass bei uns beinahe alle (vielleicht absolut alle), am Rotheisenstein auf- 
gewachsen vorgefundenen Baryte nur aus dem ersten oder Liegendlager stammen , während sie in den Han- 
gendlagera mit Sicherheit bis jetzt nicht nachgewiesen werden konnten. Weil in den Chrbinaer Graben der 
Bau besonders in dem Liegendlager umgeht, das dadurch am meisten aufgeschlossen ist, so erklärt sich 
dadurch auch der besondere Reichthum an Barytkrystallen des Liegendlagers daselbst. 

Die Baryte kommen sämmtlich in Kltiften, Spalten oder Gängen vor, von denen die Erzlager und die 
gesammten Schichten der vorherrschenden Gesteine in allen Richtungen durchsetzt und in der Regel yerworfen 

werden. (*) 

Die Verwerfungsklttfte erreichen , angefangen von einer blossen Gesteinsscheide, die Mächtigkeit bis zu 
1 Meter, ja noch etwas darüber. Die Klüfte, sowie die von den Klüften auslaufenden Trümmer, sind entweder 
hohl, was selten ist; oder mit tauber lettiger Gangart, die meist durch Zertrümmerang des Diabastnffes und 
«einer Schiefer entstanden ist, ausgefllUt. In den Hohlräumen der Klüfte, anf Diabastuff, oder auf Grauwacke 
oder auf Eisenerz selbst sind die Baryte aufgewachsen, besonders in der Nähe des Erzlagers, was vielleicht 
seine Erklärung darin findet, dass die Verwerfungsklüfte in der Nähe der Erzlager am meisten ausgerichtet 
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sind. Weit ausgerichtete Klttfte haben in gröBserer Entfernung vom Erzlager wenig, oder keine Baryte 
ergeben. 

Die Sprungweite der Verwerfungsklttfke oder tauben Gänge variirt vom Unbedeutenden bis über 200 Meter 
und noch darüber. Von je mehr Klüften das Erzlager durchsetzt erscheint, desto grösser die Anzahl der vor- 
handenen Barytkrystalle ; wie an einem Orte im östlichen ChrbinastoUen, wo das Erzlager höchst gestört und 
dessen Einfallen auch dadurch steiler geworden ist als es im Mittel beträgt. 

Die Sv&rover Baryte, obwohl sie schon lange von uns bekannt sind, sind dennoch ganz neu, sowie ihr 
Fundort, da sie noch nirgends beschrieben oder deren Vorkommen erwähnt wird. — (*) 

Die die J^tage D zusammensetzenden Bandes d^y d^j d^, d^ lassen sich vom Liegenden zum Hangenden 
als dem Streichen parallele Zonen erkennen, wiewohl sie durch ungeheure Dislocationen vielfach verworfen, 
gebogen, ja umgekippt erscheinen, wodurch ihre Erkennung ungemein erschwert wird. Das weitere Han- 
gende, welches aus Schichten der obersten Bande d^ bestehen sollte, ist in unserer Gegend, wie es scheint, 
nicht entwickelt, sondern es folgen aufruhend auf der Bande d^ wiederum die Bandes d^, d^y d^, d^, welche 
mit d^ schliessend, die ganze J^tage D gegen das Hangende zu beenden. Das wiederholte Erscheinen der 
Schichtenfolge der £tage D wird durch eine unermesslich grosse Dislocation der Schichten hervorgebracht, 
welche auf sehr grosse Entfernung zu verfolgen ist. 

Die wiederholt auftretende Bande d^ ist sehr gering aufgeschlossen ; die nächstfolgend wiederholt auftre- 
tenden rf, und c?3 bilden das Liegende der Bande c?^, welche in unserer Gegend wiederum erzführend auftritt, 
indem sie ein mächtiges Chamoisitlager einschliesst. 

Die Bande d^, welche dasselbe Streichen nach Ost- West und Verflachen nach Süd, wie es bei rf, schon 
angegeben wurde, besitzt, besteht aus vorwaltend altemirenden Quarzit- und feinkörnigen glimmerigen Grau- 
wackenschichten ; das Liegende der Bande enthält vorwaltend Quarzitschichten mit etwas weniger Schiefem, 
das Hangende aber Grauwackenschichten mit etwas weniger Quarziten. Die Grauwackenschichten sind durch 
Übergänge innig verbunden. Nicht genau in der Mitte der Bande, — welche bei uns etwas unbedeutend über 
1 Kilometer Mächtigkeit erreicht, — etwa an der nicht ganz bestimmten Scheidung zwischen dem quarzitreiche- 
ren Liegenden und dem grauwackenhaltigeren Hangenden , ist das Chamoisitlager eingefügt. Die Länge dem 
Streichen nach, auf welche das Lager nachgewiesen ist, beträgt etwa 1% Myriameter: beiläufig in der Mitte, — 
was bei Nuöic ist, — kann seine Mächtigkeit auf 20 Meter veranschlagt werden ; von wo aus das Lager über 
den Berg Krahulov, Blejskava bei Chrustenic, bis über Vr42 gegen West in abnehmender Mächtigkeit fort- 
streicht, bis es sich zuletzt auskeilt, und über Jinoöan, MireSic gegen Ost auf gleiche Weise abnimmt, nur 
dass es daselbst nicht so weit aufgeschlossen ist. Nuöic, welches dem ganzen Bevier, in welchem der Berg- 
bau getrieben wird, den Namen gibt, ist ly, Myriameter südwestlich von Prag entlegen. (^) 

In den bei Nuöic bestehenden Tagbauen im Chamoisitlager, aus welchem das Erz für die Hochöfen von 
Kladno bestimmt ist , kommen ebenfalls , in den im Lager häufigen Verwerfungsklüften oder Gängen mit 
wahrer Gangausfüllung , Barytkrystalle , jedoch viel seltener als in den Svirover Gruben vor. Auch diese 
Baryte sind noch nirgends beschrieben oder erwähnt. — 

Von Klein-Pfilep (nordwestlich von Lodfinic) angefangen, zieht sich ein enger Streifen, welcher der Stein- 
kohlenformation , und zwar der mittleren, — der Sigillarien und Calamitenzone Geinitz*s, welche zu einer 
Zone vereinigt ist, — angehört, in der Richtung nach West-West-Süd über 2elezni, H^skov diesseits der 
Litavka, dann über Stradonic nach Lisek am rechten Flussufer. In der Steinkohlenformation , die auf den 
Schichten der Silur-Etage D aufliegt, lassen sich zwei Glieder unterscheiden; das tiefere, welches aus sandi- 
gen Schieferthonen, und Schieferthonen und Conglomeraten, von denen die ersteren vorwalten, besteht, — und 
das höhere , welches vorwaltend aus Arkose oder Arkosensandstein gebildet wird. Die Scheidung zwischen 
beiden Gliedern , dem Liegenden und dem Hangenden , bildet ein Kohlenflötz , oder statt dessen ein Kohlen- 
schmitz. 

In dem liegenden Schieferthongliede sind in Klein-Pfllep und bei H^skov Sphärosiderit-Concretionen^ von 
der Grösse einer Faust bis zum Gewichte von mehreren Zentnern, in allen Sichtungen eingelagert. Einer 
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besonderen Erwähnung verdienen die ellipsoYdisehen Concretionen , welche ihren grösseren Achsen nach den 
Schichten parallel eingelagert sind und die von H^skov stammen. Am Fasse des gegen Nord fallenden Ab- 
hanges vom Beroaner Pleiivec bei H^skov, ist das Liegende der Steinkohlenformation wegen den Sphiroside- 
riten aufgeschlossen worden und zwar mit einem Stollen. Die geförderten Concretionen waren entweder in- 
wendig dicht und massiv , was seltener eintraf, oder mit vielfach sich durchsetzenden hohlen KUften in Sep- 
tarien verwandelt. 

In den Klüften nun werden einige aufgewachsene Mineralien beherbergt, von denen der Baryt die meiste 
Aufmerksamkeit verdient. 

Die von H^skov stammenden Baryte sind schon von Zippe erwähnt. — 

Von den Sv&rover Barytvorkommen wurden durch längere Zeit die Krystalle gesammelt, sowie alle 
Klüfte , auf denen sie einbrechen , sorgfUltiger untersucht ; dem ist auch zuzuschreiben , dass die in dem 
Oapitel : 

I. Über Baryte von SvArov 

beschriebenen verschiedenen Baryttypen so mannigfaltig und zahlreich sind , obwohl damit gewiss diese in- 
teressante Localität noch nicht gänzlich ausgebeutet worden ist. Es wurden die beschriebenen Gestalten aas 
einer Menge von einigen wenigen Tausenden einzelner Krystalle ausgesucht ; trotzdem sind manche in ihrer 
Art einzig ausgebildet und gehören als Unica zu den Seltenheiten. Die Zusammenstellung der Baryte dieses 
Fundortes kann als Monographie dieser Localität betrachtet werden. 
Die im Capitel, welches 

IL Über Baryt von Nuöic 

handelt , angeführten Formen sind bei weitem nicht so instructiv , als die früher angeftlhrten ; auch war kein 
80 grosses Material vorhanden, da in NuÜc der Baryt nur selten vorkommt und leicht fibersehen werden kann. 
Die Zahl der beobachteten Gestalten ist eine sehr beschränkte. 
Die als 

in. Baryt von H^skov. 

angeführten Gestalten gehören auch zu den seltenen Erscheinungen. Ans den Septarien des Sphärosiderits 
waren nur grobkrystallinische Baryttheilungsgestalten bekannt ; durch ein fortgesetztes Aufsuchen des werth- 
vollen krystallisirten Materials aus einem, v^ele Zehntausende Zentner betragenden Erzquantums gelang es, 
etwas über hundert Krystalle ausfindig zu machen , von denen jedoch nur ein sehr beschränkter Theil benutzt 
werden konnte. 

Beide Localitäten, sowohl Nußic als auch H^skov, obwohl sie Neues und bis jetzt Unbekanntes gelie- 
fert haben , sind wegen der Seltenheit der Barytkrystallc dennoch nicht in dein Masse ausgebeutet , dass das 
Vorkommen erschöpft wäre. Sollte noch etwas mehr Kenntniss über die Baryte unserer Gegend zu Tage 
gefördert werden , so müsste die Aufsuchung von Material durch noch längere Zeit als drei Jahre , während 
welchem Zeiträume ich zu sammeln beschäftigt war, mit mehr Mitteln, als mir zu Gebote standen, 
geschehen. 

Da Sv^rov allein eine solche Fülle von verschiedenen Krystallgestalten ergab , so dass ich nach dem mir 
jetzt über Barjrt bekannten schliessen kann , dass keine andere der jetzt bewussten Barytfundörter sich mit 
dieser Localität messen könnte; so habe ich einen Versuch gewagt, alles was bis jetzt über Baryt bekannt 
und zugänglich ist, zu berücksichtigen und unter dem Capitel : 

IV. Allgemeines über den Baryt 

zusammenzustellen , wobei nicht unerwähnt bleiben darf , dass die naturhistorische Literatur, sowie die an- 
deren Behelfe in Prag sehr unzureichend waren, was nicht zum Besten dieses Capitels gedeutet werden 
dürfte. Namentlich konnte Hauy's neuere Auflage seines Trait^ de Mineralogie nicht benutzt werden, was 
eine fühlbare Lücke bildet. 
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Wiewohl jetzt die Aufstellung des Baryts nach Hany viel allgemeiner ist, als die nach Naumann, so 
wurde die letztere dennoch bei den Abbildungen aus der Ursache vorgezogen y weil es mir schien , daas die 
Krystalle in dieser Stellung, bei der Art ihrer Ausbildung, ein deutlicheres Bild geben. 

Die Zeichnung und Construction der Figuren geschah nach der schiefen Projectionsmethode, wobei die 
Stellung und Verkürzung der Achsen in der Art gewählt wurde, wie es in Naumann's Erystallographie an- 
gedeutet ist. In den Zeichnungen ist so viel wie möglich die, wenn auch unregelmässige Form der betreffen- 
den Krystalle beibehalten worden, um auch die unregelmäsf^ige Ausbildung darzustellen, und so allen Anfor- 
derungen eines genauen Bildes gerecht zu sein. Nur sind einige der seltenen und ttberaus wenig ausgebildeten 
Flächen willkttrlich etwas vergrössert worden, um sie deutlicher darstellen zu können. 

Mit Dank muss hier noch erwähnt werden, dass Herr Prof. Z eng er die Benutzung des WoUaston' sehen 
Reflexions-Goniometers , aus seinem physikalischen Eabinete in der Polytechnik , sowie des grössten PlOssl'- 
schen Mikroskopes gestattete. Ebenso, dass Herr Prof. Dr. §afafik in seinem chemischen Laboratorium die 
Bestimmung der specifischen Gewichte, sowie einiger Analysen bewilligte. 

Mit dankbarer Anerkennung ist zu gedenken, dass Herr Bergrath Jos. V&Ia, Bergbaudirector in Eladno, 
freundlichst die von ihm gesammelten Krystalle Uberliess, und dass Herr Joh. Gross, Bergbaudirector auf 
Krusnä hora die dortigen Vorkonminisse der Untersuchung Uberliess. 

Zur Raumerspamiss sind alle vorkommenden Gestalten, deren hier gedacht werden wird, mit Buchstaben 
bezeichnet. Die Miller'sche Bezeichnung bezieht sich auf die Reihenfolge der Achsen h, h, ly wo h:>^k::>^l ist. 
Es entsprechen: 
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I. Baryt yon Svärov. 

Beschreibang der beobachteten Krystallformen. 



Folgende Krystallcombinationen wurden beobachtet : 

1) P, M\ 2) P, M, Ä; 3) P, M, k, «; 4) P, M, o, d. 

Die Krystalle dttnn-t«f eiförmig, bis 14 mm. hoch, 10 mm. breit nnd l'/i mm. lang, gewöhnlich aber in 
viel geringeren Dimensionen ansgebUdet. Alle Flächen sind ziemlich eben nnd glänzend. Halbdorchsichtig ; 
zeigt aasgezeichnete Schalenbildnng, indem dtlnne schneeweisse Streifen parallel den Flächen M im Krystall 1), 
oder den Flächen Poo,oP im Krystall 2), auf der Fläche ooAk> zum Vorschein kommen nnd die Krystallkeme 
andeuten. 

Aufgewachsen auf Ankerit in einer Kluft von quarziger Grauwacke ; Jezovdin, 2. Lauf, Schacht 3. 

in der Ejystallform 2) fanden sich auch bis 8 mm. hohe, 6 mm. breite und */« mm. lange Tafeln von 
wasserbellem Bar3rt, welcher einen deutlichen Stich ins Blaue hatte. Yon Schalenbildung sind nur rudimentäre 
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Andeutungen vorhanden. Aufgewachsen auf weissen Ankeritkrystallrinden , welche auf rothbrannem Dia- 
bastuff die Wände von schwachen Gangtrttmmern bedecken. Chrbinagruben 2. Lauf, westlich vom Stollen- 
raundloch. 

Die Form 3) ist auch tafelförmig aasgebildet. Die grössten der dttnn-tafelförmigen Erystalle haben die 
Dimensionen bis 15, 10, 1 mm. Alle Flächen ziemlich eben und glänzend, besonders die Fläche ooPbo bei 
kleinen Krystallen ; bei grösseren Kiystallen ist sie jedoch häufig uneben und stellenweise etwas rauh. 

Obwohl die Erystalle eigentlich wasserhell -bis halbdurchsichtig sind, so ist ihre Oberflächenfarbe eine 
schwach bräunlich rothe, herrührend von einem äusserst dttnnen Anflug von Haematit; gewöhnlich ist nur die 
äusserste Schale von M und P schwach braunroth gefärbt. Eine Eigenthttmlichkeit der Farbenvertheilnng 
ist die, dass gegen die Oorabinationskanten von P mit M, und gegen die Mittelkante von M die brann- 
rothe Färbung an Intensität gewinnt , so dass die Kanten selbst , als am meisten gefärbt , gut hervor- 
stechen. 

Aufgewachsen auf dichtem Haematit, in welchem sehr dünne vereinzelte Schnürchen von Siderit vorkom- 
men ; auch auf schwach bräunlich oder grünlich gefUrbten Diabastuffen in der allernächsten Nähe des Eisen- 
steinlagers. Chrbinastollen. 

Die Form 4) ist ebenfalls dünn tafelförmig, oberflächlich rothbraun durch Haematit gefärbt. Die Dimen- 
sionen der grössten Krystalle : 5, 3, y.mm.; doch sind dieselben am wenigsten deutlich ausgebildet; Kry- 
ställchen unter dieser Grösse, ja sogar unter 1 mm. Höhe sind viel deutlicher. Alle Flächen glänzen bei den 
kleinsten Krystallen ; mit zunehmender Grösse nimmt die Verzerrung der Krystallformen zu , so dass die 
grössten, sobald sie die hier angegebenen Grössenverhältnisse erreichen, die verschrobensten sind, indem 
besonders die Fläche P rauh, uneben und vielfach tief gefurcht ist. 

Lose aufgewachsen auf dichtem Haematit, Jezov^iu 4. Lauf, 1. Schacht. 

5) </, M] 6) rf, M, P; 7) rf, M, P, z\ 8) rf, M, P, *; 9) rf, M, o; 10) rf, Af, o, «; 11) rf, M, P, o; 

12) d, AI, *; 13) dy J/, *, o; 14) d, M, k\ 15) rf, 3f, k, «; 16) rf, M, k, s. 

Nebst noch anderen vierflächigen Combinationen dieser Flächen. 

Da die Flächen d und M die vorherrschenden sind, so stellen diese Krystalle säulenförmige Formen 
dar. Obwohl davon Kry stalle bis von den Dimensionen 20 mm., 10 mm., 8 mm. und noch darüber vorkom- 
men , die trotz ihrer Grösse sehr häufig spiegelglatte Flächen darbieten , so sind nichtsdestoweniger Krystalle 
von diesen geringeren Dimensionen 5—8 mm., 4—6 mm., 2 — 4 mm. die häufigsten und wie stereometrische 
Modelle rein ausgebildet. Die Krystallflächen mancher dieser kleineren Formen sind so höchst ausgezeichnet 
spiegelnd , dass die Reinheit des Spiegelbildes nicht so bald von Barytflächen anderer Fundorte übertroffen 
werden dürfte. In gpösseren Krystallen sind Eindrücke von Bhomboödem des Ankerits nichts seltenes, auch 
sind die Flächen derselben manchesmal nicht vollständig in einer Ebene ausgebildet ; doch gehört dieser Fall 
nicht zu den häufigen. Nicht selten ist die Fläche M bis auf eine Tiefe von y, mm. milchweiss gefärbt und 
scharf von dem sonst wasserhellen Kern des Krystalls abgeschnitten , was um so merkwürdiger ist , als nur 
diese einzige Fläche von der Krystallschalenbildung berührt wird. Eine höchst feine Streifung der Fläche J/, 
parallel dem brachydiagonalcn Hauptschnitte, ist nur selten zu beobachten. Die kleinen Krystalle sind voll- 
kommen makellos, ungemein stark spiegelnd ; eine höchst feine Andeutung einer Streifung nach dem brachy- 
diagonalcn Hauptschnitt auf den Flächen Poo ist noch seltener als dieselbe Streifung auf den grösseren 
Krystallen. Die einfachste, zweizählige Conibination ist seltener als die dreizähligen Combinationen, und 
diese seltener als die vierzähligen ; wiewohl die anderen Flächen , welche nicht den Habitus des Krystalls 
bestimmen, ausgenommen der Fläche ooPöo, nur als sehr schwache Andeutungen vorhanden sind. 

Unter das Minimum der Dimensionen 2—3 mm., 1— r/^ mm., »/,— 1 mm. sinken die kleinsten Kn^stalle 
nicht herab. 

Aufgewachsen sind diese Krystalle auf Drusen von Ankerit, welche die Klüfte eines harten, stellen- 
weise mit Siderit innig gemengten dichten Haematits ausfüllen. 
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Uberdrust werden die Krystalle von anderen Mineralspecies nnr in den seltensten Fällen ; vßrhältniss- 
massig noch ani häufigsten von dünnen Krusten halbdnrchsiehtigen krystallisirten Calcits in der Form ^-{R 
von granlicher Farbe ; doch sind diese Krystalle nie auf Ankerit^ sondern auf einem nicht festen halbochrigen 
Limonit, von dem sie durch eine sehwache Lage von Calcit getrennt erscheinen , aufgewachsen. Nach dem 
Vorkommen dieses Linionits in der Grube scheint es wahrscheinlich zu sein den Schluss zu ziehen, dass der- 
selbe ein Umwandlungsproduct des Siderits ist, welcher das Haematitlager stellenweise stark durchdringt; 
denn es findet sich jener nur an stark klüftigen Stellen in der Nähe des Ausbisses des Lagers. Ungemein 
selten ist eine sehr dünne Uberdrusung der Barytkrystallflächen mit AnkeritkrystäUchen höchst zarter Form. 
Diese AnkeritkrystäUchen tiberdrusen zugleich die grösseren Rhomboöder des Ankerits, auf denen der Barjrt 
aufgewachsen ist. Selten ist auch ein Hauch von rothbraunem Haematit auf den Krystallen angeflogen. 
Schwach rosenroth gefärbte Baryte sind auch nicht häufig ; ebenso sind bräunliche lettige Überzüge , welche 
die innersten Drusenräume der Klüfte, aufweichen die Baiyte aufgewachsen vorkommen, seltene Erschei- 
nungen. 

Aufgewachsen auf Ankerit, gemein ; aufgewachsen unmittelbar auf Haematit, selten. Im ChrbinastoUen. 

Ein nicht gar zu kleiner Krystall von der Form 6) mit ebener und nur stellenweise ungemein schwach 
gestreifter Fläche M und deutlich gezeichneter Fläche rf, im Inneren mit höchst zarten, regellos zerstreut 
eingewachsenen Cinnabaritkryställchen, gab mit seiner Fläche ooP2 ziemlich deutliche Spiegelbilder. 

Die Neigung rf', d wurde mit 77**39'3 aus 10 einfachen Messungen bestimmt; der wahrscheinliche Feh- 
ler in diesem Winkel ist ± ' 8. 

Die Neigung dy d' ergab 102**20'8 aus 10 einfachen Messungen; der wahrscheinliche Fehler ±'8. 

Die Summe beider Winkel ist 180*^0 '1 statt 180**Ö'0. 

Die Neigung d% d' aus diesen 20 einfachen Messungen ergibt sich mit 77^39^25 mit einem wahrschein- 
lichen Fehler von ± * 6. 

Ein wasserheller , ziemlich grosser Krystall der Form dy M, k, o mit spiegelnden Flächen , ausgenommen 
der Fläche k, welche parallel dem makrodiagonalen Querschnitt schwach gestrichelt und mit grossen Zu- 
sammensetzungsflächen, sowie mit Eindrücken von Ankeritkrystallen besetzt war, gab auf den Flächen M ein 
deutliches, auf A; ein mattes Spiegelbild und folgende Neigungen : 

M, M'i 78**23'46 mit dem wahrscheinlichen Fehler von ±'6? aus 42 einzelnen Messungen, 
My kl 129 12*0 7) n n j? >? lt'7 „ 21 „ „ 

M',k: 129 11 'S^,, „ „ nit'7„21 „ „ 

Aus diesen Angaben bestimmt sich die Neigung von : 

MzMa mit: 140**48'3, wahrscheinlicher Fehler ±'3 

140 48-0 „ „ ±-7 

140 48-7 „ „ ±-7. 

Wasserhelle kleine Krystalle aus dem ChrbinastoUen, die diese hier angeführten einfachen Combinationen 
darstellten , an denen die Flächen dj M und P vorherrschend waren , gaben ein specifisches Gewicht von 
4 • 5602 aus ' 545 Gramm dazu verwendeter Krystalle. 

Zum Vergleich wurde das specifische Gewicht eines r/4 cm. hohen und 1 cm. breiten durchscheinenden 
Krystalls von Jedov^ hora (Giftberg) bei Kom^rov , der auf Ankerit aufgewachsen war , nachdem er davon 
mittelst Chlorwasserstoifsäure abgelöst ward, mit 4-4405, aus einer verwendeten Krystallmenge von 
2-131 Gramm, bestimmt. 

17) M, P, rf; 18) M, P, rf, zy 0; 19) if, P, rf, «, 0, y; 20) M, P, d, «, 0, y, u. 

Diese sehr zierlichen Formen sind bisher in den grössten Dimensionen von 9 mm., 6 mm. , 3 mm. ange* 
troflfen worden. Alle Flächen spiegeln ausgezeichnet. Die Fläche M ist deutlich, aber nur theilweise parallel 
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dem brachydiagonalen Haaptschnitte zart gestreift. Merkwürdig ist das, dass diese wasserhdlen Krystalle anf 
dem kleinen Ranme einer Drnse sehr verschiedene Combinationen von 3- bis zu 7-flächigen zeigen. Aufge- 
wachsen sind diese nicht hänfigen Formen auf Ankerit , der den mehrerwähnten siderithältigen Haematit des 
Chrbinastollens bedeckt. 

Ausgezeichnete Schalenbildung zeigt der Krystall 19). Die Flächen des eingeschlossenen Krystalls : if, 
P sind an ihrer Oberfläche schwach weisslicb und hie und da mit reihenförmig gruppirten mikroskopisch klei- 
nen CinnabaritkrystäUchen belegt. 

21) rf, Jf, P, o, u. 

Ein etwa 8 mm. hoher, 4 mm. breiter, 3 mm. langer, schwach weingelb gei&rbter und an der Oberfläche 
irisirender Krystall. Die Fläche M tief gefurcht parallel dem brachydiagonalen Hauptschnitt und deshalb 
nicht ganz eben ; die Fläche d gezeichnet durch kleine unregelmässige Furchen ; u rauh und stellenweise nn- 
regelmässig gefurcht. Sonst glänzen alle Flächen stark. Merkwürdig ist dieser Krystall durch den so selten 
beim Baryt auftretenden Hemimorphismus. Da der Baryt als rhombisches Mineral drei gleichwerthige Achsen 
besitzt, so kann sich der Hemimorphismus der Flächen in drei Achsenrichtungen beim Baryt äussern. Fttr die 
Hauptachse (in der Stellung nach Naumann) wies Reuss den Hemimorphismus nach (Sitzungsber. d. kais. 
Akad. d. Wiss. d. math.-naturw. Cl. 1. Abth. 1869, p. 623). In diesem hier angeführten Falle ist die Fläche 
oo7' einseitig entwickelt ; es liegt also eine Hemimorphie Air die Naumann'sche Brachydiagonale vor. 

Aufgewachsen ist dieser Krystall, nebst anderen nicht so frei ausgebildeten, in einem Drusenrauui anf 
Ankerit im röthlichbraungrauen Diabastuff etwa 3 Metres im Hangenden des Liegendlagers, in der Nähe einer 
durch weissen Letten ausgefüllten 2 Decimetres mächtigen Yerwerfungskluft. Erbstollen (Lauf 4), von Jezovcin. 

22) d, M, t, 0, z. 

Alle Flächen dieses 12 mm. hohen, 4 mm. breiten, 3 mm. langen Krystalls glänzen, bis auf die Flächen 
Af, ^, welche matt sind. Im Innern ist ein kleiner KrystaD von der Form d^ o eingeschlossen. Sowohl der äus- 
sere , als der Innenkrystall sind wasserhell ; die Unterscheidung des Kernes Ton der Schale eine ungemein 
deutliche, denn die Fläche o des Kernes ist stark roth, wie es scheint durch Haematit, der 4^aaf höchst fein 
vertheilt ist ; der Kern von der Form d ist nur an den verticalen Kanten durch mehr reihenweise auftretende 
Färbung zu unterscheiden, obwohl die Flächen derselben auch durch feine Streifchen Ton rother Farbe in ver- 
ticaler Richtung nur hie und da gestrichelt sind. Die untere Seite der Fläche Poo ist nicht mehr so deutlich 
gefärbt. 

Aufgewachsen ist dieser nur einzig gefundene Krystall auf kleinen Quarzkrystallen , welche die Kluft- 
flächen eines dichten Haematits bekleiden. Jezovöin 3. Lauf, 1. Schacht. 

23) rf, AT, l, P. 

Ein Theil eines wasserhellen Krystalls mit Eindrücken von Uhombo^dern des Ankerits. Die Länge etwa 
6 mm., die Breite 5 nun. Die Flächen spiegeln ausgezeichnet. 

Aufgewachsen auf Ankerit, der eine Kluft in quarziger feinkörniger Grauwacke ausfttllt. Chrbinastollen. 
Wegen der reinen Spiegelung der Flächen wurde die Neigung derselben bestinmit, und zwar : 

rf, l mit 162*59 '1 aus 1 1 einzelnen Messungen, mit dem wahrsch. Fehler von +'4 
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Ans diesen Werthen ergeben sich folgende durch Rechnung : 
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l, t mit 48<'42'8 mh dem wahraoh. Fehler Ton ±:<6 
l, V „ 136 18-8 „ „ „ „ ; ±-8 

l,V „ 48 41-2 ^ „ „ „ « ±-8 

dy 8 jj 128 Ö2*o n V v n r. it'" 

l, 3 „ 111 51-4 „ ^ „ r » ±-6 

Z', ^ „ 111 50-6 „ ^ „ ^ „ ±-8 

d, l „ 162 58-7 „ „ „ „ „ ±-7. 

Wird die Neigung dy P mit 141 ''7 '7 und mit l, P 158 ''S'ß zu Grunde gelegt, so ist das Verbältniss der 
brachydiagonalen Achsen von (201) zu (401) wie 1 : 2-00949. 

24) d, Py My o, k ; auch ist P oder M manchesmal vorherrschend. 

25) dy My Py Oy «', 26) dy Py My Icy o\ 27) rf, My Icy Zj o\ 28 dy My Zy Oy t\ nebst anderen fünfzähligen 

Combinationen. 

29) dy My Zy Py Uy 0\ 30) J, Py My Z, Oy 8\ 31) rf, My Zy ICy Oy B\ 32) rf, My Zy Oy Py t 'y 33) rf, My Zy Oy A, U'y 

34) dy My z, o, A, V ; 35) rf, My Py Zy o, y ; 36) <?, Jlf, «, o, «, ^ ; nebst noch anderen sechszähligen Combi- 
nationen. 

37) dy My Py Zy Oy ky 8 *y 38) d, My Py Zy y, Oy Vy 39) rf, My Zy Oj y, TCy 8 \ 40) rf, My Zy y, hy ty A? ', 

AX) dy My Py Zf O; ^^ X ^ ^^) ^^ -^^ ^^ ^' ^^ 1^9 ^' ^^^bstdem noch viele andere siebenzählige Combinationen. 

43) dy My Zy byfy Oy ty fy 44) rf, My Py Zy Oy y, ICy 8 *, 45) C^ My y, «, 0, ty Py 8\ 46) rf, My Zy ky Py J^ Vj '« 

Die Form 33) mit sehr schwach entwickeltem ooPy welches nur als äusserst enger Srreifen erscheint, ist 
selten. 

Auch die Form 34) kommt viel seltener als alle übrigen vor. . Die Fyramidenflächen v erscheinen als enge 
Streifen zwischen dem Prisma d und dem Doma My mü welchen sie parallele Combinalionskanten bilden. 
Falls eine Grundpjramyde z erscheinen würde y so wäre die Combinationskante v mit ;;; horizontal Die Flä- 
chen V y wenn auch eben, sind gewöhnlich stärker horizontal gestreift ; wegen ihrer Streifung und ihrer gerin- 
gen Breite sind sie nnnäessbar; doch ist ihr Zeichen vollkommen bestjnmibar aus den Zonen, welche sie mit 
My d nnd mit Zj wo diese vorhanden ist, bildet. 

Die Brachypyramide y bildet in 35) mit z und o, zwischen denen sie auftritt, parallele Combinations- 
kanten. 

Die Pyramide b erscheint in 40) als enger Streifen und bildet mit z Combinationskanten, welche dem 
brachydiagonalen Hauptschnitt parallel sind. Zwischen d und y bildet sie parallele und horizontale Kanten. 
Zwischen z nnd P bildet sie auch dem brachydiagonalen Hauptschnitt parallele Combinationskanten. Gewöhn- 
lich ist sie sehr schwach entwickelt. 

Das Doma ^ erscheint nur als sehr enger Streifen in 41) zwischen M und k. 

Die Pyramiden Zy b, f bilden in 43) unter sich, wie mit P parallele Combinationskanten, gleichlaufend 
mit dem brachydiagonalen Hauptschnitt. 

Der Krystall 46) von den Dimensionen 6, 4, 3 mm., hatte ebene Flächen mit ausgezeichneter Spiegelung ; 
nur X glänzte etwas schwächer. Die Flächen / und y waren nur als äusserst enge Streifen bei guter Beleuch- 
tung zu beobachten; von x ^^^ ^^ ^uie Hälfte, nämlich (031) entwickelt, von der anderen (031) war nicht 
die geringste Andeutung zwischen den Flächen (011) und (010) vorhanden. 

Zar Messung der Winkel eignete sich dieser Krystall vorzüglich, da an ihm alle Flächen ausser den 
schon angedeuteten gut und deutlich entwickelt sind. Und zwar beträgt die Neigung: 

Zy o mit 135''40'3 aus 10 einzelnen Messungen, mit dem wahrsch. Fehler von +1*1 

a'y O „ 135 39-8 „„„ r rr r ^r±'9 

Zy Z y^ vi lu'l yj yj yy yy «« «^ M „-i"'" 
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dy Jf mit 1 lO"* 5 * '/«.ans 10 emselnen Messmigeii, mit dem wahrsch. Fehler vod :tr '& 
if, k „ 124 37*3 aiiB 1, 2, 3mal und 1, 2, 3, 4mal repetirten Messungen , 

was 16 einzelnen Messungen g^eiehkommt, mit dem 
wahrscheinlichen Fehler von ± • 3. 

Durch Rechnung kann man aus diesen Neigungen noch folgende ableiten : 

Zf u mit 145''22'7 mit dem wahrsch. Fehler von ± <3 

«, *' „ 110 45-4 „ „ „ „ n ± -6 

z, P „ 115 35-9 „ „ „ „ n ± -5 

«, * „ 134 19-7 „ „ , „ „ ±M 

«', 8 „ 134 21-2 „ „ „ r „ ± -9 

^, e' „ 91 19-1 „ „ „ r r ± '9 

z, i^ y, 91 20-6 „ „ , „ „ ±1-1 

z, z' „ 91 17-6 „ „ ^ p n ± -9 

«, z' „ 128 48-2 „ ^ „ . „ ± -5. 

47) rf, If, z, b,f, y, o, ky x; 48) rf, Jf, «, b, o, t,p, y, «; 49) d, Jf, «, P, k, x, o, y, 6; 

50) d, My P, «, 0, i,/, y, *, •; 51) d, M, z, o, b,f, y, t, py •; 62) M, P, d, «, o, y, •, <,p, u; 

53) rf, Jlf, P, «, o, b, yy k, t, p, 8] 54) d, M, «, o, i,/, y, <, |>, 8, *; 55) <^ Jf, P,p, <, «, ft,/, o, x^ y; 

56) rf, Jf, zy Oy by y, <, py ky X, «,/; 57) d, Jf, <, o, *, x> y* *> ^> «>/P Tab. I, Fig. 6; 

58) d, My Py Zy Oy yy ty fy V, V' 8y k, ^'l ^9) dy My Py fy t, Zy by fy Oy X, Uy 8y yy l 1^. I, Fig. 8. 

Deutlich ausgedruckt ist an dem Krystall 57) Tab. I, Fig. 6, der Parallelismus der horizontalen Combina- 
tionskanten, zwischen dy b und y. 

Die an den Sjystallen 58) yorkommenden seltenen Fyramidenflichen v und v' bilden mit z und unter 
einander horizontale parallele Combinationskanten. Die Pyramide v' bildet mit t und d^ zwischen welchen sie 
als enger Streifen auftritt, parallele Combinationskanten. Sowohl v als auch v' sind horizontal gestreift. 

An diesem ausgezeichnet gut spiegelnden wasserhellen Krystall 59) Tab. I, Fig. 8, dessen Dimensionen 
7, 4y 3 mm. betragen, sind beinahe alle Flächen in solcher Ausdehnung ausgebildet , dass sie messbar sind 
mittelst Reflexion. Die Fläche l erscheint nur dem geübten Auge als hOchst enger Streifen zwischen den Flä- 
chen d und P. Von den Domaflächen x ist nur eine Hälfte ; an dem nur an einem Ende ausgebildeten Kry- 
stalle deutlich ausgebildet ; die andere Hälfte des Doma's erscheint als sehr enger Streifen. 

Alle Flächen sind eben und glatt ; nur ein Theil der Fläche M ist in allen Graden , angefangen von 
höchst feiner Streifung bis zu starker Riefung, parallel dem brachydiagonalen Hauptschnitt gefurcht. 

Da auf der Domafläche M geneigt treppenförmige Flächen erscheinen , welche in gewisser Stellung des 
Sjystalls im Lichte alle auf einmal mit der Fläche z (rechts) =(111) spiegeln , so lassen sie sich darnach als 
durch Juxtaposition zwillingsartig wiederkehrende Flächen von z erkennen. Die Streifung der Domenflächen 
rtthrt also von oscillatorisch wiederkehrenden Zwillingsverwachsungen, parallel dem brachydiagonalen Hanpt- 

schnitt her. 

Eigenthttmlich ist an diesem ausgewählten Erystalle das ; dass die Streifung eng an das Doma M be- 
grenzt isty und dass sie nicht auch auf den anschliessenden Domaflächen von t und p erscheint. Dieser Kry- 
stall wurde gemessen, und zwar spiegelten die Flächen Zy d ausgezeichnet scharf; die Flächen My x? ^i J' 
spiegelten scharf und gut ; t war schwach spiegelnd ; / auch wenig spiegelnd ; y und o aber sehr schwache 
und undeutliche Bilder gebend. 

Die gemessenen Neigungen sind : 

P, / mit 145* 10 '0 aus 10 einzelnen Messungen, mit dem wahrsch. Fehler von ±1*8 
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ans 1^ 2j 3, 4, 5, 6, 7mal nach einander repetirten Beob- 
achtungen , was 28 einzelnen Messungen gleichkommt ; 
wahrsch. Fehler: 

140 51*4 aus 1, 2, 3, 4, 5, 6^ 7^ 8mal nach einander repetirten Beob- 
achtungen y was 36 einzelnen Messungen gleichkommt ; 
wahrsch. Fehler: 

156 28*4 ebensoviehnal repetirt gemessen; wahrsch. Fehler: 

142 18-6 aus 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9mal nach einander folgenden 

repetirten Messungen erhalten , was 45 einzelnen Mes- 
sungen gleichkommt ; der wahrsch. Fehler ist : 

129 12-5 ebensoviehnal nach einander repetirt, wahrsch. Fehler : 

120 5*0 „ 77 7) 77 77 1) 

146 2*8 aus 1, 2, 3, 4, 5, 6, dann 1, 2, 3, 4, 5mal nach einander 

folgenden repetirten Messungen erhalten, was 36 einzel- 
nen Messungen gleichkommt ; wahrsch. Fehler : 

153 55 - 2 aus 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 nach einander repetirten Messun- 
gen erhalten , was 37 einzelnen Beobachtungen gleich- 
kommt ; der wahrsch. Fehler ist : 



Aus diesen gemessenen Werthen lassen sich durch Bechnung folgende bestimmen : 

z, z! mit 128** 32 '8 mit dem wahrsch. Fehler von ± '7 
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if, A mit 129* 9'4 mit dem wahrgeh. Fehler von ± '3 

t, k „ 116 55-8 „ „ ^ r ^ ± •?> 

py k „ 112 10-9 „ ^ ^ r r ± -4 

X, * „ 157 48-2 „ ^ , ^ n zt -3 

b, b' „ 125 540 „ ^ ^ r r ± 07 

6, * „ 117 3-0 ^ „ ^ r « ± -03 

Ä, P ^ 115 40-7 ^ ^ . r p =t -7. 

Die Richtigkeit der Bezeichnung der Gmndpyramide (111) ist durch ihre Combinationskanten mit (011) 
nnd (110) ausser Zweifel gesetzt; um aber auch die Bezeichnung der Pyramiden (211) und (311) vollends zn 
begründen y wurde das Yerhältniss der Brachydiagonalen der drei Pyramiden (111): (211): (311) ans den 
gemessenen Neigungen berechnet nnd durch das Yerhältniss 1 : 1*99985 : 2*98682 oder annähernd = 1:2:3 
bestimmt, ausgedrückt gefunden. Um auch das Yerhältniss der Hauptaxen von (023) und (012) zu begründen, 
wurde ihr Yerhältniss ausgedrückt durch die Hauptaxe des Doma's (011), gefunden mit 1 : ctfp : 1*99726 
oder annähernd r:^ 1 : { : 2. 

Das Yerhältniss der beiden Axen des als (023) bezeichneten Doma's: 1*59935 ist viel näher dem Axen- 
verhältniss von {=1*66666 als | = 1*5. Trotzdem wurde die Bezeichnung als {A>o belassen und nicht \Byo 
gesetzt, weil erstlich das Spiegelbild ein mattes war, und weil eine solche Winkeldiflferenz bei vielen vor- 
läufigen Messungen zur Constatirung dieses Doma's nie ein so diflferirendes Resultat ergab. Ohne weitere 
Bestätigung konnte also die Form des Doma's nicht als { Poo bezeichnet werden , da dies der einzige Fall des 
Yorkonmiens dieser Form an unseren Krystallen wäre. Eher ist eine Unregelmässigkeit der Flächenneignng 
anzunehmen. 

Um die Bezeichnung der Pyramide (221) zu ermitteln, wurde gemessen die Neigung : 

Zy y mit 161^53' aus 3 einzelnen Beobachtungen, mit dem wahrseh. Fehler von itl^' 

«, O „ 135 42„„„ „ „„ „ rr±6 

y, 0„168 49„„„ „ ,,,, ,, r V ±11- 

Mit Ausnahme der Fläche (111) waren die beiden anderen wenig glänzend in Folge ihrer Kleinheit; 
gaben also matte Spiegelbilder. Wiewohl diese Beobachtungszahlen verhältnissmässig grosse Fehler enthal- 
ten, können sie dennoch zur Bestimmung des Axenverhältnisses der Pyramide (Hl) und (221) benutzt wer- 
den. Das Yerhältniss der Projectionen der brachydiagonalen Axen beider Pyramiden auf eine Zwischenaxe 
v^rde mit 1 : 1*9847 = 1:2 berechnet. 

Es würde wohl zur Bestinuaung der Bezeichnung der Pyramiden die Yerfolgung der Zonen hingereicht 
haben; allein dieselben sind nicht an jedem einzelnen Krystalle deutlich sichtbar, theils wegen der Kleinheit 
der Flächen, theils weil die kleinen Flächen nicht überall zum Durchschnitt kommen, um eine Zone zu bilden. 

60) P, d, Jf, x; 61) o,d,x>M, «; 62) P, rf, x, M, o. 

Ein Krystall der Form 62) , jedoch mit ungemein schwach entwickeltem Brachydoma o von den Dimen- 
sionen etwa 4ty 2y„ 1 mm. wurde gemessen. 

Der anfänglich mit einem Anflug von braunrothem Haematit bedeckte Krystall, wurde nach Auflösung des 
Anfluges in Säuren wasserhell und ziemlich stark glänzend gemacht. Alle Flächen sind eben und glatt und 
geben sehr scharfe Spiegelbilder. 

Die Neigung wurde bestimmt durch Beobachtung : 

X, X ^^^ 135''32' 1 aus 10 einzelnen Messungen, mit dem wahrsch. Fehler von +*7 
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Darans ergibt sich durch Rechnung: 

My X ™t 151^27 « 7 mit dem wahrsch. Fehler von ± ' 7 
■ M, 8 r, 140 46-2 „ „ „ ^ ^ ±-7 

Jf, k „ 129 13-9 „ „ „ n r ±-7 

X, * „ 112 13-9 „ ^ „ „ „ ±-4 

X, * „ 157 46-0 „ „ n w w ±"4- 

Das Verhältniss der Braohydiagonalen von (011) zu (031) wurde berechnet mit: ^i^, was nahezu ist=}. 

63) J) d, Yj M, 0, k\ 64) P, rf, M, x« Zy o, «; 65) P, d, o, x, «, -M; A; 66) P, o, e?, Xj ^» «'^ *? 
67) P, rf, Jf, X» ^^ ^7 ^f '5 68) P, d, My X; ^> ^^ o^ u\ 69) 7^, rf, o, x> ^^; *; ^; P' 

Der Krystall 66) ist dadurch ausgezeichnet vor den anderen , dass an ihm die zwar sehr gemeine, aber 
sonst nur immer sehr untergeordnete Domenfonn Poo vorherrschend entwickelt ist, was selten zu nennen 
wäre. Auch durch das Hinzutreten von dem in diesem Flächenhabitus seltenen ooj* ist diese Combination merk- 
würdig. Die Grösse dieses Krystalls ist etwa 7, 5, 2 mm. 

Ein dieser Form 69) ähnlicher Krystall , an welchem noch das Prisma ooP stark glänzte, gab gemessen: 
Zy o mit 135 ''37 '9 aus 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7mal nach einander repetirten Messun- 
gen, was 28 einzelnen Beobachtungen gleichkonunt; mit 
dem wahrsch. Fehler von : rt ' 4. 

Daraus berechnet folgft : 

iS; 4/ mit 91*'15'8 mit dem wahrsch. Fehler von zt * 8 
«,*„ 134 22-1 „ „ „ „ „ ±-4. 

70) P, dy Oy X, JJf, ty fy JCy Z] 71) Py rf, My ^f ^} Pj Oy ty ky l Tab. I, Flg. 3. 

Tritt zur Combination 70) noch l hinzu, wird sie zehnzählig; wenn ausserdem noch a und u hinzukom- 
men, wird sie elf- oder zwölfzählig. 

Dieser durchsichtige Krystall, Tab. I, Fig. 3, dessen Dimensionen etwa 10, 5, V/^ mm. sind, war auf 
Ankeritkrystalldrusen aufgewachsen. Alle Flächen sind glatt, glänzend, eben und sehr rein spiegelnd, trotz 
ihrer bedeutenderen Grösse. Nur die Flächen x Bind unterbrochen tief gefurcht, parallel der Makrodiagonale ; 
obwohl sie auch, aber unterbrochen glänzen. 

Gemessen wurden folgende Neigungen : 

My M' mit 78"* 7 ^ 1 aus 12 einzelnen Messungen, mit dem wahrsch. Fehler von +1 ' 2 
MyM ^ 101 52-9 „ „ „ „ n „ . n n ±1-2 

Dieser Werth differirt in etwas von der Neigung , die sonst fOr diese Flächen angegeben wird ; was 
seinen Grund darin hat, dass in dem ZwillingskryBtall Tab. I, Fig. 3 die Neigung der Fläche (011) des vor- 
deren Individuums mit der hinteren Fläche (Oll) des hinteren Individuums bestimmt wurde. 

ty M mit 169*17*3 aus 11 einzelnen Messungen, mit dem wahrsch. Fehler von ± *8 
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ty s mit 151*39»2 mit dem wahrech. Fehler von ±1 »0 
i>, B „ 157 56-6 „ „ „ „ „ ±1-5. 

Wird das Verhältniss der Hauptachsen der drei Domen (011), (023) und (012) berechnet, die Hauptachse 
von (011) als 1 angenommen, ergibt sich dafttr das Yerhttltniss 1 : 1*5041 : 2*0012 oder annähernd 
=L1:|:2. 

Der, ans den beobachteten Neigungen resultirende Werth des Verhältnisses der Hauptachsen der drei 
Domen (011), (023), (012) ist ein, den ganzen Zahlen 1:{:2 viel näherer als jener, welcher ans den Nei- 
gungen am Krystall 59) erhalten wurde : und zwar ist der grössere Fehler in der Neigung des Doma's (023) 
am Krystall 59) zu suchen, dessen Neigungswinkeldifferenz 2—3* beträgt, gegenüber dem richtigeren Werthe, 
welcher der Neigung des Krystalls 71) entspricht. 

Die sämmtlichen hier angeftihrten säulenförmigen oder rectangulären Baiytkrystalle 24) bis 59), sowie 
die vorherrschend dick tafelförmig ausgebildeten 60) bis 71), stammen Tom östiiohen Theile des Chrbinastollens 
her, wo sie in Gangtrttmmem entweder auf dichtem, sehr festem und sprOdem Haematit, welcher hie und da 
eingesprengten Siderit enthält, oder auf Krusten von Ankeritdrusen, welche die Klttfte bedecken, aufgewach- 
sen vorkommen. Die bei weitem grösste Anzahl der Kiystalle ist wasserhell ; durchsichtige, weisslich oder mit 
einem Stich ins rosenrothe gefärbte Krystalle sind nicht so häufig; nur die grOssten, an den Klnftwandungen 
mit ihren Zusammensetzungsflächen anstossenden , deshalb nicht ganz entwickelten Krystalle sind dann und 
wann weisslich und nur halbdurchsichtig, seltener nur durchscheinend. Wenn auch nicht häufig Kiystalle, 
besonders jene , welche unmittelbar auf Haematitklttften aufgewachsen vorkonomen , rOthUchbraiin angeflogen 
erscheinen von fein vertheiltem Haematit ; so sind sie dennoch meist farblos und wasserhell , nachdem der 
Haematitanflug mit Säuren weggeätzt worden ist, in welchen er sich leicht löst. 

Auch in den KlOften in härterem weissen oder rothbraun gefärbtem Diabastuff (Schalstein) kommen in 
der Nähe des Haematitlagers Krystalle auf Ankeritdrusen aufgewachsen vor. 

Sämmtliche angeführten Krystalle, deren noch mehr Formen angezogen werden könnten, sind sehr regel- 
mässig und symmetrisch ausgebildet, indem die einzelnen, besonders vorherrschend entwickelten Flächen in 
gleichen oder nahezu gleichen Parameterabständen vom Centrum der Krystallform abstehen. Manche Krystalle 
gewähren dadurch das Ansehen von krystallographischen Modellen. Wenn hie und da Verzerrungen oder gar 
das Fehlen von untergeordnet entwickelten Flächen sich zu erkennen gibt , so ist dies immer weniger häufig, 
indem eine symmetrische Krystallflächenentwicklung als Hegel gelten kann. 

Die säulenförmigen Krystalle, sowie die dick tafelförmigen, obwohl sie an einen Ort gebunden sind, er- 
scheinen immer getrennt von einander, so dass einzelne Krystalldmsen oder Gruppen nur aus Kry stallen von 
einem Habitus zusammen erscheinen ; untermischt wurden sie noch nicht beobachtet : ebenso sind Übergangs- 
formen der säulenförmigen in die dick tafelartige Krystallform noch nicht erkannt worden. 

Die säulenförmigen Krystalle sind ausgezeichnet durch die wiewohl sehr untergeordnete , dennoch sebr 
häufig sich vorfindende Entwickelung von Pyramiden , auch durch das seltene Erscheinen von dem niedrigen 
Doma X ; während die dick tafelartigen gerade durch das constante Vorhandensein dieses niedrigen Doma*8, 
sowie durch das Fehlen beinahe aller Pyramiden ausser der Grundpyramide, ausgezeichnet sind. 

Streifungen der Flächen gehören zu den Seltenheiten ; es sind eher die grösseren Krystalle , als die klei- 
nen gestreift, und zwar ist selten nur die Fläche M parallel dem brachydiagonalen Hauptschnitt sehr sehwach 
gestreift, oder ist die Streifimg nur theilweise angedeutet. Bei den dick tafelartigen Krystallen, ist auch nar 
bei den grösser entwickelten die Fläche x manchesmal matt oder tiefer nach der Makrodiagonale , also hori- 
zontal gefurcht. Rauhe oder sonst andere matte oder gestreifte Flächen wurden bis jetzt noch nicht beob- 
achtet, besonders auf kleinen Krystallen. 

Ganz kleine wasserhelle Krystalle des säulenförmigen Habitus vielzähliger Combination , von ungemein 
schwachem bläulichen Ton in der Färbung , die aufgewachsen waren auf Ankerit und dieser auf brann- 
rothem Diabastuffschiefer (Schalsteinschiefer) gaben ein specifisches Gewicht von 4*2922 bestinmit mit 
1-13 Grammen. 



über Baryte des eüeristeinführenden böhmischen Uniersäur^s etc. 15 

Dieselben Krystalle nntermischt mit dick tafelförmigen ganz kleinen Ejystallen von schwach rosenrother 
Färbung hatten ein spec. Gewicht von 4-4049 bestimmt mit 1*62 Grammen. Das Yerhältniss der säulenför- 
migen zu den dick tafelartigen Krystallen war f. 

Säulenförmige kleine wasserhelle Krystalle, deren röthlichbrauner Anflug von Haematit mittelst Schwe- 
felsäure entfernt wurde ^ ergaben ein spec. Gewicht von 4-4965, bestimmt aus -77 Grammen. 

Dick tafelförmige wasserhelle Krystalle von 2 * 3 mm. Breite schwach rosenrother Farbe hatten ein spec. 
Gewicht, nachdem sie mit Chlorwasserstoffsänre ausgekocht wurden, von 4*4425, bestimmt mit 2*93 Gram- 
men. Um ein Beispiel über die Reinheit dieses Barytes zu geben , wurden grössere Theilungsstücke von was- 
serhellen 1 — 2 cm. langen und dem entsprechend breiten und dicken säulenförmigen Krystallen , welche ur- 
sprtbiglich auf Ankeritdrusen aufgewachsen waren, analysirt. Die vorherrschenden Flächen waren an den 
wasserhellen, oder nur höchst schwach ins blassrosenrothe spielenden Baryten : d, M, z (dann noch P, s, o, k). 
Das spec. Gewicht, bestimmt mit 4 * 23 Granunen, war 4 • 5294. 

Die Analyse, ausgeführt mit 4*54 Grammen bei 100^ C. getrocknetem Barytpulver von Herrn Franz 
Farsk^, Assistenten der Chemie am Prager Polytechnikum, ergab: 

SiO, = -34 
In ChlorwasserstoflFsäure lösliche Bestandtheile . . . . ( p q , ^ 



\ CaO = * 



10 



BaOSOj =99-50 
In HCl unlösliche Bestandtheile ........ ( SrO SO3 = ? 

CO, = 

100-05. 

Dieser beinahe chemisch reine Baryt besteht demnach, wenn man die sehr geringe Menge SO3 und CaO, 
welche gefunden wurde (ohne Berücksichtigung der Aquivalentzahlen, da die Menge gar zu gering ist)^ addirt 
und als CaO SO3 oder Anhydrit in Anschlag bringt, aus : 

Baiyt Ba0803 = 99*50 

Anhydrit CaOS03= -11 

äusserst fein vertheilter lösbarer Kieselsäure (also nicht als Quarz) . . SiO^ = * 34 
äusserst fein vertheiltem Eisenoxyd, welches die Ursache der ungemein 

schwachen Färbung ins blass rosenrothe ist, also .... Haematit Fefi^ = - 10 

100-05. 

72) My Fy d, Z. 

Rectanguläre durchsichtige Krystalle, sehr schwach ins rosenrothe geneigt. Die Flächen sind eben, ziem- 
lich glänzend ; Poo häufig dem brachydiagonalen Hauptschnitte nach gestreift. Die Dimensionen der grössten 
Krystalle sind etwa 5, 3, 2 mm. In einer Kluft der Jezovöiner Baue, im gelblich grauweissen, sehr feinkörni- 
gen Diabastuff, smd die Kluftflächen mit schwach röthlich-graulichweissen kleinen, zu einer 1 mm. mächtigen 
Kruste verbundenen Ankeritkrystallen bedeckt, auf welchen viel grössere Calcitkrystalle aufsitzen. Die 
grössten Calcitkrystalle der Form — \E.ooE (^), welche etwas gelblichgrau durchsichtig sind, messen bis 
1 cm. in der Sichtung der horizontalen Achsen und sind die Rhombenflächen — \ R der geneigten Diagonale 
nach ungemein stark gerieft. Die Barytkrystalle sitzen entweder auf den Ankeritdrusen oder auf den gedrängt 
neben einander aufgewachsenen (*alcitkry stallen auf. 

73) P, My zy o; 74) P, «, if, d. (♦) 

Durch Zutreten von Poo wird diese vierzählige Combination ftinfzählig. Es sind dies winzig kleine tafel- 
förmige Kryställchen von den grössten Dimensionen mit I7,, 1, % mm. Alle Flächen sind eben, glatt und 
sehr stark glänzend. Merkwürdig ist an der Krystallform die starke Entwickelung von der Pyramide Zy sowie 
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die ungemein zarilcktretenden Flächen d. Wenn die Krystalle anfgewachsen betrachtet werden, bo erseheinen 
sie granlich schwarz, oder wenigstens graulich and durchsichtig. Doch einzeln Air sich ist jedes winzige nette 
Kryställchen wasserhell, nnd seine scheinbare Färbnng so lange er angewachsen ist, erscheint nur als Folge 
einer Lichttäuschung wegen des dunklen Orundes, auf welchem sie aufgewachsen vorkommen. Die dunkleren 
Krystalle, aber auch in geringerem Grade die wasserhellen, erscheinen unter dem Mikroskope schon bei 
schwacher Vergrösserung sehr verunreinigt durch eingewachsene krystallinisehe rothe Kömchen von Cinna* 
baryt und durch schwarze Häufchen von Asbolan , welche regellos zerstreut , oder stellenweise zu ganzen 
Nestern vereinigt im Krystall sich vorfinden. Unter der Loupe erkennt man die eingewachsenen beiden Mine- 
ralien nicht, ausser die durch Zusammenhäufung ihrer in Nester hie und da entstehende Trübung. 

Ostlich etwa 16 Meter vom Sv&rover Schacht II , welcher nicht weit vom Gipfel des Karabiner Berges 
(Karavinsk;^ oder Kravlnsk]^ vrch) angelegt ist , streicht ein Ostlich stark einfallender bis zu 1 Meter und 
stellenweise noch mächtigerer Gang (Verwerfungskluft) nach 28''3'' (ohne oorrigirte Dedination) , dessen 
horizontale Sprungweite etwa 17 Metres beträgt. In der weissen lettigen tauben OangausfUllung kommen im 
Horizonte des Adalberti-Stolleus Erznester und langgezogene Bntzen vor, welche aus Pyrit vorherrschend 
bestehen, in dessen wie angefressenen Höhlungen, welche mit erdigem schwarzem Asbolan ausgefttllt sind, 
Bedruthit, Chalkopyrit und selten Galenit, viel häufiger aber Cinnabaryt eingesprengt vorkommen. Die winzig 
kleinen Barytkrystalle, welche mit dem Asbolan und Cinnabaryt gleichen Alters sind, kommen aufgewachsen 
in den schwarz tiberzogenen wie zerfressenen Höhlungen vor. Nur stellenweise sind sie mit winzig kleinen 
Gruppen von Asbolan und Cinnabaryt tiberzogen. (^) 

75) P, M, A; 76) 1\ M, d, o, k\ 77) P, Jf, rf, x, o, r, 78) P, d, M, s, A, z, u, /, o; 

79) P, My dy Oy Ar, X; ty fy Z. 

Diese dick tafelförmigen Krystalle , deren grösst ausgebildete Formen die Dimensionen 3 cm. , 2 cm. 
Vs cm. erreichen, sind trotz der bedeutenden Grösse dennoch eben^ glatt und glänzend, und zwar spiegeln sie 
desto stärker, je geringer ihre Grösse ist. Gewöhnlich sind sie wasserhell bis durchsichtig, die kleineren sind 
die klarsten : in den grossen sind weissliche bis weisse Streifen entweder unregelmässig, oder parallel einer 
oder allen Flächen von M wie eingelegt, was eine unvollständige, bis ziemlich deutlich entwickelte Schalen- 
bildung andeutet , indem der mehrmals wie eingeschachtelt umhüllte Kern stets die Form if , P ganz oder 
theilweise zeigt, mag die endliche Ausbildung der Krystallflächen was inuner fttr eine sein. 

Doch nicht immer deuten weisse Streifen eine Schalenbildung an ; sondern in manchen grösseren En'- 
stallen finden sich einzeln zerstreute oder zu Häufchen verbundene , winzig kleine, dem blossen Auge kaum 
sichtbare Kryställchen von Cinnabaryt im Krystallinneren entweder regellos zerstreut, oder parallel einer oder 
mehreren Flächen von Jf in einer Ebene, schütter oder gedrängter zerstreut liegend vor. Nur die zu losen 
Häufchen gruppirten Kryställchen des Cinnabaryts erscheinen dem Auge auf den ersten Blick; durch viele 
eingewachsene Kryställchen erscheint der Barytkrystall mit eingesprengtem Cinnabaryt ganz oder theilweise 
wie schwach karminroth gefilrbt: durch Kryställchen, die parallel den Flächen Jlf einmal oder altemirend 
interpolirt sind, wird im Krystall die Schalenbildung mehr oder weniger scharf angedeutet. 

In derselben nord-südlich streichenden und nach Ost saiger einfallenden Verwerfungskluft östlich vom 
Svärover Schacht II sind in Diabastuffcn, welche mit Dolomit imprägnirt sind, die Gangtrümmer mit Ankerit- 
krystalldrusen bedeckt, der entweder unmittelbar an den Kluftflächen, oder auf einer Pyritunterlage als dlln- 
iier drusiger Uber/iig aufgewachsen ist. Auf dem Ankerit nun ist dieser Baryt aufgewachsen. 

80) My dy O, Py t, Py U\ 81) rf, My Zy 0, jP, ky ty J) y 8] 82) My rf, Py Oy ky Uy 8y /?, t] 
83) My dy P, ty Zy ly Oy Uy P, ky 8y TSil), I, Flg. 5; 84) dy My Zy ty fy ky ^j Vy l, P, 8y Öy/y ^. 

Es treten noeh einige Flächen zu, die die Combinationen noch vidzähliger machen; die vielsähligste 
Combination dieses KrystallhabHus ist 84) : 
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1 2 3 4 5 6 7 8_ & 10 11 12 13 14 

(201). (011). (111). (023). (012). (010). (031). (101). (401). (100). (001). (211). (31^ 

Diese klar wasserhellen, oder mit einem Stieb ins grauliche geneigten, oder nur durchsichtigen, sehr nett 
ausgebildeten Krystalle , deren grösste Dimensionen 5, 3 , 3 mm. beti-agen , sind eben , glatt, glänzend und 
vollkommen spiegelnd. An keiner Fläche sind Rauhigkeiten oder eine Streifung zu beobachten. Die Krystall- 
form ist kurz säulenförmig; alle Flächen sind ziemlich gut und deutlich entwickelt, bis auf die in diesen Kry- 
stallen seltenen b^ f, q» welche nur als enge Streifen erscheinen. Selbst die sonst seltene Fläche u ist deut- 
lich entwickelt. Aufgewachsen erscheinen diese Baryte auf dünnen Krystalldrusen von Ankerit, welcher enge 
Klüfte , in einem mit Dolomit durchdrungenen feinkörnigen Diabastuffschiefer , die theilweise mit Pyrit 
erfüllt sind, überzieht. Hie und da sind neben wahren Elüftchen, die mit Cinnabaryt erfüllt sind, auf den An- 
keritkrusten und in manchen darauf sitzenden Barytkrystallen mikroskopisch kleine karminrothe Kryställchen 
wie eingestreut, wovon die betreffenden Barytkrystalle ganz oder theilweise schön karminroth erscheinen. In 
derselben, östlich vom Sv4rover Schacht II aufsetzenden, nach Nord-Süd streichenden Verwerfungskluft. 
Wiewohl alle die unter 73), 74) , dann 75) bis 79) und 80) bis 84) verzeichneten Barytkrystalle in einem ein- 
zigen Gange vorkommen, so treten sie doch jede Art für sich, imter besonderen Verhältnissen, und nie mit 
einander untermischt auf. 

85) rf, if, t, p] 86) M, dy P, ty Yj k'j 87) d, if, Zy y, k, /, l, P; 88) d, M, z, t, p, /, m, «, P; 

89) <?, My t, l, P, Uy jp, A, s. 

Der im Kerne durchsichtige, sonst aber wasserhelle Erystall 89), welcher an den Enden der Hauptachse 
nicht vollständig entwickelt ist und die Dimensionen 9, 8, 6 nun. hat, wurde, weil die Flächen, wiewohl sie 
mit Ausnahme des sehr vorherrschenden ooP2 nur als enge Streifen vorhanden waren , doch gut spiegelten, 
gemessen ; und zwar sind nachstehende Neigungen bestimmt worden : 

w, d mit 160*35 '8 aus 10 einzelnen Messungen, mit dem wahrsch. Fehler von ^ '7 



M, d' 


V 


97 16-5 


V 


n 


v 


u, r 


rt 


80 26-9 


rt 


V 


n 


d, rf' 


u 


77 52-3 


r 


r) 


n 


d, l 


n 


163 10-4 


V 


n 


n 


d, V 


n 


61 2-7 


rt 


n 


n 


u, P 


V 


121 35-7 


n 


r 


n 


d, P 


n 


140 59-9 


r) 


rt 


Tf 


d; p 


rt 


141 7-8 


j? 


n 


n 


i, p 


r> 


157 57-4 


j? 


n 


« 



n 



r 

r 

r) 
r 
r? 

V 

n 



V 

n 
r> 
n 
n 
n 
n 
n 
n 



n 

7) 

n 
r 

n 



v> 
n 
n 
n 

n 

n 



n 
n 
n 

r 
n 
n 
r 

n 



±1 

±1 
±1 
-hl 



•8 
•5 
•7 
•6 
•2 
•2 
•0 
•0 
•8. 



Aus diesen gemessenen Neigungswinkeln lassen sich durch Kechnung finden 

u, u mit 116°48'6 mit dem wahrsch. Fehler von ±1 
u, u „ 
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Die Fläche d war auf der Oberfläche wie durch einen schwachen Riss in zwei Theile gesondert , wovon 
jeder ein eigenes Spiegelbild gab; das auch die Ursache der geringen Abweichungen in den beobachteten^ wie 
in den verschieden berechneten Neigungswinkeln der Flächen war. 

Um die Bezeichnnng der verticalen Prismen, von denen nur (201) sicher erkannt war, zu ermitteln, 
wurde das Verhältniss der Brachydiagonalen der drei Prismen (101), (201), (401) ermittelt: und zwar ergab 
sich, die Brachydiagonale von (101) als 1 angenommen, das Verhältniss mit 2*0071 : 3*9918, was nahezu 
=-1:2:4. 

An dem Krystall 91) erscheint das verticale Prisma g als ungemein enger Streifen zwischen den beiden 
Prismen d and l, ohne dass sich dessen Neigung wegen der geringen Ausdehnung seiner Flächen messen liesse. 
Im voraus kann schon durch seine Lage dieses Prisma ohne Messung als (301) angenommen werden , was 
auch, wenn günstige Combinationsstellungen der Flächen eintreflfen, durch die mit der Pyramide (311) erzeug- 
ten horizontalen Combinationskanten bestätigt wird. 

Diese Baryte 85) bis 95) , welche wasserhell bis durchsichtig sind , kommen aufgewachsen vor als nicht 
hohe Prismen auf durchsichtigen Ankeritdrusen, welche die in feinkörniger grauer quarziger Grauwacke ge- 
rissenen Gangtrttmmchen an ihren offenen Klüften bedecken. Jezovöiner Erbstollen; nahe dem Stollen- 
mundloch. 

90) rf, Mf zy y, o, b, /, *, X; Ij P\ 91) d, ^j t, p, k, -^ ^, y, Ä, /, o, u, 8, g, l, P; 

92) P, Jf, /, d,tj8\ 93) My P, ly ty 8y U, Oy k\ 94) dy My Py ty Oy Zy l^y V, V', /; 

95) Py My ly dy ty Oy Uy U. 8y oLy j Tab. I, Fig. 4. 

Ein merkwürdiger Krystall 93) , da an ihm das sonst an säulenförmigen Erystallen beinahe nie fehlende 
Prisma (201) vermisst wird. 

Der sehr merkwürdige Krystall 95) von 8 mm. Höhe, 5 mm. Breite und 3 mm. Länge, stellenweise was- 
serhell, steDenweise nur durchsichtig, hat sämmtliche ebene und glatte Flächen, welche gut spiegeln. Die 
Fläche t ist schwach horizontal gestreift; M hat nur eine äusserst «schwache Andeutung einer feinen horizon- 
talen Streifung, was der Bestimmung des Neigungswinkels dieser Flächen keinen Eintrag macht, da das 
Spiegelbild dennoch gut aufzufassen ist. Die Flächenneigungen (023) zu (011), dann (201) zu (401) und zu 
(100) wurden zur Constatirung dieser Flächen vorläufig bestimmt. 

Was eben den Krystall äusserst merkwürdig macht, ist das Auftreten einer einzigen Fläche von (511). 
Obwohl nur ein Theil der Fläche erhalten ist, indem der andere, mit welchem der Krystall aufgewachsen war, 
nicht entwickelt ist, und wiewohl die Fläche stellenweise ganz schwach rauh wie angehaucht ist ; so erscheint 
ihr schwaches Spiegelbild dennoch scharf begrenzt und die Messung der Flächenneigung zu den anderen besser 
spiegelnden Flächen wurde vorgenommen ; und zwar sind die Winkel an diesem Krystall : 

My l mit 106^43*7 aus 1, 2, 3, 4, 5mal nach einander wiederholten repetirten 

Messungen, was 15 einzelnen Beobachtungen gleich- 
kommt, mit dem wahrsch. Fehler von: + -3 

djt „ 123 45-7 aus 1, 2, 3, 4, 5, 6mal repetirten einzelnen Beobachtun- 
gen, gleichkommend 21 einzelnen Messungen, mit dem 
wahrsch. Fehler von : ±1 
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/, ^ mit lOO'^lB^O aus 1, 2, 3, 4, 5mal repetirten Meßsungen (gleichkommend 

15 einzelnen); wahrsch. Fjehler von: ± '5 

d, OL ri 154 "^2*9 aus 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7mal repetirten Messungen (gleich- 

' kommend mit 28 einzelnen) ; wahrsch. Fehler : ±: * 8 

ly a „ 165 39-7 aus 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9mal repet. Messungen (gleich- 

kommeiid 45 einzelnen Mess.) ; wahrsch. Fehler : ± * 8 

P, a j^ 157 6-8 aus 1, 2^ 3, 4, 5, 6, 7, 8mal repet. Messungen (gleichkom- 
mend 36 einzelnen Messungen) ; wahrsch, Fehler : ±: • 8 

Jf, a „ 112 24-6 aus 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8mal repet. Messungen (gleichkom- 
mend 36 einzelnen Messungen); wahrsch. Fehjer : it •^• 

Durch Rechnung ergibt sich noch die Neigung von : 

, «, a mit 45*^46*4 mit dem wahrsch. Fehler von ±1'6 

«, « ^ 44 49-2 ^ „ „ „ „ ±1-6 

«, M „ 112 53-2 , „ „ „ „ ± -8. 

Wenn die Neigung von (111) zu (011) mit 154° 16* 4 aus der Krystallmessung 59) entnommen und mit 
diesen hier gemessenen Werthen verglichen wird, so ergibt sich für diese, nur mit dner Fläche auftretende 
Pyramide, die mit (011) dem brachydiagonalen Hauptschnitt parallele Combinationskanten bildet, das Ver- 
hältniss der Projection von irgend zwei Achsen, welche beiden Formen (111) und (511) gemein sind, auf die 
Brachydiagonale; oder was dasselbe ist, die Verhältnisszahlen der Brachydiagonalen selbst, wenn die Bra- 
chy diagonale von (111) als Einheit angenommen vnrd, mit ^^^ , was annähernd == |. Die Bezeichnung der 
neuen einflächigen Pyramide ist demnach dadurch begründet. 

96) My df ty k, Py O, ly 8y V, V', Uy Zy fj :f 97) My dy ty Py ICy Oy Zy l/y ly Uy Sy J(, V, ^y V ', Sy ^y fH. 

In den lettigen aufgelösten Diabastuffgebilden, — das ist der Gangart mancher mächtigerer Verwerfungs- 
klüfte, — sowie in den mürberen Diabastuffen selbst, und zwar besonders in den grünlich-grauen, oder weiss- 
grauen feinkörnigen, finden sich zuweilen bis faustgrosse und noch bedeutendere Geoden. Die Ausfüllung 
dieser Geoden besteht von den Wänden gegen das Innere, aus einer grobkrystallinischen Schichte blass fleisch- 
rothen Ankerits , welcher gegen das Innere zu etwas luckig, zuletzt aber schwammartig zellig wird durch 
parallele Aneinanderreihung zusammen verwachsener kleinwinziger Ankeritrhomboöder — |i2, die in der 
Richtung der Nebenaxen in einander und an einander gewachsen erscheinen. Als nächst jüngere Schichte tritt 
zuweilen eine blassweisse durchscheinende Quarzschichte auf, die entweder mit grossen Krystallen 
— R.-^R.ooR die Höhlung nach innen ganz oder theilweise beschliesst, indem hie und da die Quarzkry stalle 
noch mit zellig angereihten verwachseaen Ankeritdrusen überlagert werden. Auf dem älteren Ankerit lagert 
also eine jüngere Quarzsehioht, deren Bildung eher beendet worden ist, ehe der Ankerit sich anzuhäufen auf- 
gehört hat. 

An den Ankeritdrusen aufgewachsen, oder an den Quarzkrystallen aufsitzend, kommen diese Baryte vor. 
Zur Messung taugliche Erystalle müssen eher mit Säuren von den in ihr Inneres sich ausbreitenden Ankerit- 
aggregaten weggeätzt werden, wo dann im Krystallinneren , welches wie zerfressen aussieht, hohle Krystall- 
abdrttcke zuiückbleiben. Die meist kleinen wasserhellen Barytkrystalle sind stellenweise ungemein nett aus- 
gebildet, mit einer grossen Flächenzahl, welche alle glatt, glänzend und ungemein stark und scharf spiegelnd 
sind. Nur die grösseren Krystalle , die bis zu den Dimensionen 8,6,4 mm. anwachsen , wie einer davon 
unter 95) gemessen wurde, sind theilweise sehr schwach und fein auf den Flächen M und t horizontal ge- 
streift. Diese letztgenannten Erystalle fanden sich in einer kindskopfgrossen Geode nahe der Verwerfungs- 
kluft, welche mehr als ly, Hectometer Sprungweite hat, und etwa von Nord nach Süd mit einem steilen west. 
liehen Verflachen, in der S)[itte zwiscbeu dem ChrbioastoUenmundloche und dem Jezovöiner Schacht III 
streicht. 
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98) d, My o, X, *, ^y y, ^, V, v'; 99) d, M, o, x. ^^ ^ -^^ /, Ö', v, v', m, /; 
lOu) rf, M, P, X, ^, y, o, ^, *, V, V', ^, w Tab. I, Fig. 7; 101) rf, J/, o, *, x, t, z, y, «l, i/, *, /', v, v ; 

102) rf, Jlf, x^ o, c, y, I, V, Ä, Ä, v', / H', ^, d. 

ÜicKer wasserbelle Krystall 102) von den Dimensionen 3, 2*/,, 2\\ mm., mit gnt entwickelten Flächen 
und ausgezeichneter Spiegelnng wurde gemessen. Nur v, v', d sind matt glänzend, was von einer ungemein 
feinen horizontalen Streifung herrührt ; fj 0', ^ sind wegen ihrer ausnehmenden Kleinheit nicht messbar. Es 
wurden nachstehende Neigungswinkel beobachtet: 

Jf, J/mit 101*42*6 aus 20 einzelnen Messungen, mit dem wahrsch. Fehler von ±^7 



X. X r 


44 30-0 


r 


r 


n 


r 


r 


r 


r 


r 


r 


±•5 


'V, X . 


151 280 


r 


r 


r 


r 


r 


r 


r 


r 


r 


±•5 


J/, X' r 


151 19-4 


r 


r 


n 


r 


r 


r 


r 


r 


r 


-h-o 


M,y, „ 


106 58 


r 


r 


r 


r 


r 


r 


r 


r 


r 


±•4 


W', X . 


106 49-4 


r 


r 


r 


•• 


r 


.■ 


r 


r 


w 


±•6 


0,0 f. 


105 28-8 


V 


10 


rt 


r 


r 


w 


r 


r 


?> 


!t-9 


o. o' ^ 


74 31-2 


n 


r 


r 


r» 


r 


r 


r 


r 


r 


±•9 


o, fc ^ 


142 44*3 


rt 


r 


r> 


r 


r 


r 


r 


r 


r 


-h-7 


o', k ,. 


142 44-5 


r 


r 


n 


r 


r 


r 


r 


r 


r 


±•8 


0> X r 


137 29-0 


r 


r 


n 


r 


r 


w 


r 


r 


r 


-H-7 


d. „ 


118 12-1 


n 


r» 


r 


n 


r 


« 


r 


r 


r» 


±•4 


o. M ^ 


120 15-2 


p 


r» 


n 


r 


w 


r 


r 


r» 


r 


±•7 


«> y n 


161 40-3 


aus 


1,2, 


3, 4, 5, 6, 


7, 8mal 


repetirten Beobachtungen, 


was 





36 einzelnen Messungen gleichkommt, mit dem wahrsch. 
Fehler von : ± * 1 • 

Ausserdem wurde durch eine nicht vielmal nach einander wiederholte Messung die Richtigkeit der Be 
Zeichnung des Doma's (023) constatirt. ' 

Die daraus durch Rechnung abgeleiteten Winkel sind : 

Jlf, « mit 140*51 < 3 mit dem wahrsch. Fehler von : 
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Wird aus den beobachteten Winkeln das Verhältniss der Brachydiagonalen der beiden Domen (011) uud 
(031) berechnet und die Brachyachse vom Doma (011) als 1 angenommen, so ergibt sich das Verhältniss der 
Aehsenlängen von (011) zu (031) wie y.^, was nahezu =J. 

Für das Verhältniss der Projection irgend einer Nebenachse, welche sowohl der I^ramide (111) &ls 
(221) gemeinschaftlich ist, auf die Brachydiagonale lässt sich nachfolgendes Verhältniss finden, wenn für 
(110)(111) der Werth 135**39*8 aus der Krystallmessung 46) substituirt wird: ^^J^y was nahezu =|, wenn 
die Nebenachse von (111) als 1 angenommen wird. In demselben Verhältniss stehen auch die Brachydiago- 
nalen beider Pyramiden und die Bezeichnung der Brachypyramide als (221) ist demnach richtig. 

103) rf, M, Oy X, *; t, py Zy y, ^y e', V, V', i, 8, l] 

104) rf, X, M, o, /, 2>, k, z, y, ^, P, v, v', *,/, B' Tab. I, Fig. 10; 

105) rf, My o, X, *; ^7 Pj Py ^f ly ^y J/y ^y ^ ^'; ^y / ^'y i^y •^• 

Diese ungemein netten Krystalle mit ebenen, symmetrisch ausgebildeten , vorherrschend glänzenden und 
sehr gut spiegelnden Flächen , erreichen nur um etwas unbedeutendes ausgedehntere Dimensionen als jene 
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sind, welche der gemessene Krystall 102) besitzt. Etwas grössere Krystalle sind überdies nicht völlig aas- 
gebildet , da die enge Kluft, in der sie vorkommen, ihrer vollständigen Aasbildnng von Eintrag ist. Sie sind 
wasserhell, bis durchsichtig. 

Die sonst so seltenen Flächen v, v' sind häufiger zu beobachten, zu denen noch die seltene Pyramide d 
hinzutritt, welche als enger Streifen zwischen p und d auftritt, indem sie mit ihnen parallele, mit v' aber 
horizontale Combinationskanten bildet, wodurch sie auch als durch eine Zone vollständig bestimmt wird. Bis 
jetzt sind die Flächen v, v', d nicht messbar gewesen, weil sie entweder fein horizontal gestreift, oder so unge- 
mein fein gestreift sind, dass sie matt glänzend erscheinen. 

Die Fläche / tritt als ungemein enger Streifen zwischen ooP2 und Poo auf, indem sie mit beiden Pris- 
men Combinationskanten bildet, welche parallel sind ihren eigenen Combinationskanten; beachteuswerth ist 
es , dass diese Pyramide ganz vereinzelt auftritt. Ebenso tritt auch die Pyramide 0' zwischen x ^^^ o ^^^ 
äusserst enger Streifen auf, der parallele Combinationskanten bildet , die dem Durchschnitte beider Domen 
gleichlanfen. Obwohl die bald matten, bald glänzenden Streifen wegen ihrer Kleinheit nicht messbar sind, so 
sind sie durch ihren Zonenverband doch hinreichend bestimmt. 

Zwischen der durch Messung wohl bestinunten Brachypyramide y und dem Brachydoma o treten noch 
eine oder zwei flachere Brachypyramiden auf, deren Länge der Brachyachse grösser ist als 2. Sie bilden mit 
y und 0, dem makrodiagonalen Hauptschnitt parallele Combinationskanten. Die Pyramide mit nächst höhe- 
rem Index als 2 erscheint als enger Streifen, der stärker oder weniger stark glänzt und manchesmal ziemlich 
deutlich zu beobachten ist. Wenn schon manchmal das Erkennen dieser Brachypyramidenfläche nur bei guter 
Beleuchtung gelingt, so erfordert das Auffinden noch einer oder zweier nächst flacheren Pyramiden als diese 
selbst schon ist , ein geübtes Auge und gute Beleuchtung — so schwach treten diese Pyramiden auf. Wiewohl 
diese Brachypyramiden wegen ihrer geringen Flächen'entwickelung nicht messbar sind, so ist doch zu ver- 
muthen, dass ihre Indices in einer arithmetischen Reihe fortschreiten werden, wie das ja so häufig an Krj»^- 
stallen und selbst bei anderen Pyramidenindices unseres Baryts auftritt. Es dürfte demnach wahrscheinlich 
sein, dass der nächst flacheren Brachypyramide als y das Zeichen 331 und den noch flacheren die Zeichen 
441 und 551 entsprechen würden. 

Aufgewachsen sind diese so vielflächigen Krystalle in einem nicht gar zu weiten Klüftchen auf durch- 
scheinendem weissen Ankerit im gelblich -grauweissen Diabastuff mit unvollkommen amygdaloYdischer Structur 
in den Jezovclner Gruben zwischen Schacht 1 und II ober dem Erbstollen. 

106) Jtf, d, l, P, z,k,o\ 107) Jtf, rf, P, z, A, o, y, ß; 108) Jf, rf, P, /, o, Ä, z, y, v, jS Tab. II, Fig. 13 5 
109) M, P, /, k, d, e, y, o, z, x Tab. 11, Fig. 14; 110) M, d, P, k, u, y, fx, B, o, y^ t, v, z Tab. 11, Fig. 15 ; 

111) rf, M, k, 0, z, y, ^, 6), fx, V, X7 ^7 h ^; ß- 



• • 



Die grössten dieser ziemlich vollständig ausgebildeten, wasserhellen, bis schwach weingelb durchsich- 
tigen Krystalle erreichen die Dimensionen von 8, 5, 5 mm. Die Flächen sind grösstentheils eben und glän- 
zend glatt, einige jedoch sind auch schwach matt; oder falls sie glänzen, hie und da rauh, so dass sie sich 
zur Messung nicht alle eignen. 

Die Fläche p erscheint als nicht breiter, aber deutlicher Streifen zwischen und Jf, mit denen sie paral- 
lele Combinationskanten bildet ; mit der Grundpyramide z , mit der sie horizontale Kanten bilden würde, 
kommt sie jedoch nicht zum Durchschnitt: trotzdem ist sie aber vollständig bestimmt, theils durch ihre Lage 
und theils dadurch , dass ihre Combinationskanten mit k , wenn sie verlängert werden würden bis sie zum 
Durchschnitt kämen , einen dem basischen Hauptschnitt ähnlichen Rhombus geben würden ; Beweis dafür, 
dass die Pyramide der Hauptreihe angehört. 

Die Pyramide 0, welche sonst zwischen n und o mit parallelen Combinationskanten erscheinen würde 
— falls dieses Makrodoma überhaupt ausgebildet wäre — , ist dadurch bestimmt, dass ihre Combinations- 
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kanten mit dem Makrodoma ^ parallel sind den Combinationskanten dieses Doma's mit dem Pinakoide A 
und aosserdem noch dadnrch, dass die Kanten dieser Pyramide mit der basischen Fläche k verlängert, einen 
dem basischen Hauptschnitt ähnlichen Rhombus darstellen , wie das nur Pyramiden der Hanptreihe zukommt. 
Wiewohl die Flächen von mit k und x gerade Kanten bilden, ist die Combinationskante mit M etwas gebo- 
gen, was von einer schwachen Convexität der sonst glatten Pyramidenflächen herrührt. 

Zwischen den Pyramiden 6 und y erscheint eine Fläche , welche mit y horizontale Combinationskanten 
bildet , die parallel sind den Kanten , die auch zwischen y und d gebildet werden. Mit bildet sie Combina- 
tionskanten , welche denen von 8 mit j^ oder ^ uiit P parallel laufen. Durch diesen Combinationsverband er- 
gibt sich die Fläche als eine Brachypyramide der Nebenreihe und zwar als (231). Mit der Brachypyramide y 
sind die Kanten nur in der Mitte horizontal, an den Seiten etwas nach abwärts ^geneigt; ebenso ist manches- 
mal die Combinationskante dieser Pyramide mit 8 sanft gebogen, was von einer schwachen Wölbung dieser 
Fläche herrtthrt. Sonst sind diese Pyramidenflächen glatt. Wenn auch ^ in die Combination zugleich mit die- 
ser Fläche eintritt, so verschwimmt diese Pyramide theilweise mit der früheren, besonders wenn sie etwas 
gewölbt erscheint. In einem gering mächtigen, schwach gelbUchweissen, grob krystallinischen Ankeritgange 
und seinen Trümmern, welche im Inneren durch gruppenweise Anreihnng der winzig kleinen Ankeritkrystalle 
drusig oder gar zellig erscheinen, ist dieser Baryt aufgewachsen. * Im zelligen Ankerit hat es manchesmal den 
Anschein, als wäre der Baryt eingewachsen, was jedoch nicht der Fall ist, da der Baryt als jüngeres Gebilde 
theilweise die drusigen Ankerithervorragungen einschliesst. Gruben im Jezovdinberge. 

112) rf, M,tyO\ 113) d, M, t, p, l\ 114) My rf, z, fc, x> * 5 115) dy ^y ^ o, z, h, P, l\ 

116) Jf, rf, P, t, l, gy Oy s, k Tab. I, Fig. 1. 

Alle Flächen sind ziemlich glänzend — selbst die Makrodomen — und messbar, da sie ziemlich deut- 
liche Spiegelbilder geben. 

Die gemessenen Neigungswinkel sind : 

dj l mit 163"* 5»1 aus 11 einzelnen Messungen, mit dem wahrsch. Fehler von db*7 

df ^ n 141 9'8„„ „ „ j) n r> rnlt'" 

*} * n 1^" 4'7„„ „ rf n r> r ??>*lt'0» 

■ 

Daraus lassen sich folgende Winkel ableiten : 

dj d mit 77**40'4 mit dem wahrsch. Fehler von ±'6 
l, l f, 43 50-6 „ „ „ „ „ ±-6 

rf, 5 „ 128 50-2 „ „ „ „ „ ±-3 

2, «„ 111 55-3 „ „ „ r, r lt'3 

rf, F „ 38 50-2 „ „ „ ^ „ ±-3 

1} P' n 21 55*3 „ „ „ „ n ^'^ 

d, V „ 60 45-5 „ „ • „ „ „ ±-6. 

Das Verhältniss der brachydiagonalen Achsen von (201) zu (401), die Brachyachse des ersteren Prisma's 
als 1 angenommen, ist ^^ oder ^^^j woraus sich die richtige Bezeichnung von (401) ergibt. 

Die Dimensionen dieses tafelförmigen Erystalls sind etwa 10, 7, 2 mm. Das zwischen (201) and (401) 
liegende Prisma, welches wegen der Enge seiner Flächen nicht gemessen werden konnte, ist sieher- 
licJi(801). ' ' • 

117) d, My ty py P, ly Qy Sy Uy Zy J) HS) Py rf, My 0, ^ A, Z, ^, t, l, Q Tafa. I, Fig. 2 ', 

119) My dy ty ly Py ICy Zy hy fy \ 120) dy My Py ty Oy y, Zy by h' y fy ^j «, Uy l Tab. I, Fig. 9. 

Der sehr nette und ebenflächige wassei^kelle Krystall 118), Tab. I, Fig. 2, von den Dimensionen 14, 13, 
3 mm., welcher mit dner Fläche ooP^x> angewachsen ist mi die Fläche ooj^ eines grösseren, ta&lfbrmigen, 
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weissen, ursprünglich als Pj M ausgebildeten Erystalls, von dem er durch eine schwache Kaolinlage theil- 
weise getrennt erscheint, ist in vieler Beziehung interessant. ' ' 

Von den Flächen glänzen Py o, y ausnehmend stark; P ist sehr fein und nicht ganz gerade, und nur 
theilweise parallel den Combinationskanten mit Jlf , also i/ach dem brachydiagonalen Hauptschnitt gestreift. 
^y Tj h ^ glänzen wohl noch ziemlich, d ist matt glänzend; if und t matt, nicht glänzend. 

Die Fläche ooP2 ist theilweise nur einseitig ausgebildet, indem sie auf der anderen Seite durch das aus- 
gebildete Pinakoid P ersetzt wird. Auch die Flächen z, tj l erscheinen nur einseitig; g nur als sehr gering 
ausgebildete Fläche. 

Dieser wasserhelle, im Kerne aber halbdurchsichtige weissliche Krystall 120), Tab. I, Fig. 9, von kurz 
säulenförmigem Habitus und den Dimensionen 7, 5, 4 mm. , ist wegen seiner Ausbildung sehr merkwürdig. 
Yon den sämmtlich ebenen Flächen haben o, P, y einen starken Glanz mit ausgezeichneter Spiegelung, 
/ und k sind gut glänzend, dy b', b, /, q, a sind schwach oder matt glänzend, so dass die Pyramidenflächen 
wegen der schwachen Spiegelung nicht messbar sind. P ist matt glänzend und stellenweise rauh ; Jf, t glän- 
zen nicht, da sie rauh sind. 

Wegen des theilweisen Glanzes nur einiger Flächen des Krystalls sind nur diese messbar, und zwar fol- 
gende mit den Werthen ; 

Oy y' mit 153*55*4 aus 3 einzelnen und 2, 3, 4, 5, 6mal repetirten Beobach- 
tungen , was 23 einzelnen gleichkommt , mit dem 
wahrsch. Fehler von : ± ' 2 

dy y' „ 98 30-4 aus 1, 2; 1, 2, 3, 4mal repetirten Beobachtungen, was 13 

einfachen gleichkommt; wahrsch. Fehler : ±'9. 

Daraus ergibt sich noch : 

y, y mit 127*50 '8 mit dem wahrsch. Fehler von ±'4. 

Wird vom Krystall 46) die Neigung (111) (110) mit 135^39 '8 entnommen, und mit dem hier erhaltenen 
Werthe verglichen, so ergibt sich für das Yerhältniss der Brachydiagonalen von (111) zu (221), wenn die 
Brachydiagonale der Grundpyramide als 1 angenommen wird: ^^ oder beinahe ={; womit die Bezieichnung 
der Brachypyramide übereinstimmt. 

Trotzdem, dass so wenige Flächen messbar sind, können die Achseuverhältnisse aller übrigen aus ihrem 
Zonenverband dennoch mit Sicherheit bestimmt werden. Die Pyramiden Zy h'y byfy 9, abbilden mit A>o, 
dann unter sich, sowie mit ooA>o, dem brachydiagonalen Hauptschnitte parallele Combinationskanten, des- 
halb ist in allen das Yerhältniss der Brachydiagonale zur Hauptachse dasselbe , wie in der Grundpyramide. 
Die abgeleitete Pyramide b bildet mit den bestimmten Flächen d und y horizontale parallele Combinations- 
kanten, wodurch ihre Bezeichnung sichergestellt ist. / bildet mit und d ihren Combinationskanten parallele 
Kanten, was sie auch bestimmt ; mit ^, falls es vorhanden wäre, würde sie hprizontale Kanten geben, q gibt 
mit l horizontale Kanten. Zwischen z und i*ist eine intermediäre Pyramide, die nur dej bis jetzt bekannten 
intermediären b' = (322) angehören kann ; die nächst spitzere Pyramide als q ist nach der Analogie als a an- 
zunehmen , welche auch an unseren Baryten schon nachgewiesen ist. Merkwürdig ist auch die ungleich - 
massige Entwickelung der Pyramiden an den einzelnen Ecken ; von y sind an jedem der zwe[ oberen 
Ecken je nur eine Hälfte der zugehörigen Fläehenpaare entwickelt und zwar (112) und (112). An einem 
Eck sind die Flächen «, i, /, y, a in einer Reihe entwickelt, zwischen denen b' nur als äusserst enger 
Streifen erscheint; an der entgegengesetzten Eckseite sind nur «, i', i,/ und q ausgebildet. An einem 
anderen Ecke kommt wieder an der vorderen Seite «, b vor, auf der hinteren ist aber nur die zu z zu- 
gehörige Fläche einzig entwickelt, An anderen Ecken wieder gelangt eine Fläche von z zu grosser Aus- 
breitung, so dass an einem Krystalle nicht alle Flächen , und diese wiederum nicht gleicfamässig ausgebildet 
erscheinen. 
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121) if, rf, /, t, V,z, o, «, hy by y Tab. I, Fig. 11. 

Dieser theilweige wasserhelle , stellenweise schwach schmutzig röthlich durchscheinende, abgebrochen 
entwickelte Krj'stall, der Dimensionen 8,4,6 mm., hat nur die zwei Flächen P und o von starkem Glanz, 
dy l, a, b, y sind noch ziemlich glänzend, obwohl die Spiegelung etwas matt ist , an manchen Flächen ist d 
theilweise rauh wie ausgeätzt. If, z, t sind rauh; auf 3/ einige wenige, scharf aber nicht ganz durchgezogene 
parallele Striche in der Ebene des brachydiagonalen Hauptschnittes bemerkbar. oV ist theils glänzend, theils 
wie von Rauhigkeit fleckig matt. 

Folgende Neigungen wurden gemessen, nachdem die Identität der Flächen (201), (401), (100), da sie 
nicht symmetrisch ausgebildet erscheinen, durch vorläufige Winkelbestinmiungen constatirt worden sind : 

Oy r mit 127*22 »0 aus 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7mal repetirten Beobachtungen, was 

28 einzelnen Messungen gleichkommt, mit dem wahrsch. 

Fehler von : ± • 2 

0, a „ 138 4G-1 aus 1, 2, 3; 1, 2, 3, 4, 5mal repet. Beobachtungen, was 

21 einzelnen Messungen gleichkommt ; wahrsch. Fehler: +-5 
V, OL „ 157 27-9 aus 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8mal repet. Mess., was 36 einzelnen 

Winkelbestimmungen gleichkommt ; wahrsch. Fehler : ih * 2. 

Daraus ergeben sich noch folgende Werthe flir die Neigungen : 

o, o mit 105** 16*0 mit dem wahrsch. Fehler von ±'4 

±•2 

±•4 

2. 
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Für das Verhältniss der Brachydiagonalen von (111) zu (511) ergibt sich, wenn die Brachyaehse der 
Grundpyramide als 1 und der Werth der Neigung von (111) zu (011) aus 59) mit 154*16'4 entnommen wird, 
wie 5;^,^ oder nahezu == J. 

Die Bestimmung der Flächen ergibt sich aus ihrem Zonenverbande, nur die Pyramide (511) ist durch 
directe Messung bestimmt. 

Merkwürdig an diesem Krystall ist wiederum die ungleichmässige Vertheilung der Pyramidenflächen. 
Während an einem Ecke die zugehörigen Flächenpaare der Pyramiden b und y halb oder beinahe gar nicht 
entwickelt sind, fehlen sie an anderen Ecken gänzlich, oder treten sehr ausgedehnt auf. Bei der Fläche (511) 
wiederholt sich wiederum dasselbe, was schon am Krystall 95) angedeutet war, dass an einem Ecke nur eine 
einzige deutliche Fläche von dieser Pyramide plötzlich erscheint, ohne dass die niedrigeren Pyramiden ent- 
wickelt wären. Ein seltener Fall der Ausbildung dieser Form ist hier ausgesprochen, dass nämlich ein ganzes 
Flächenpaar an einer Ecke, nahe von Zusammensetzungsflächen , deutlich ausgebildet erscheint. 

Alle diese Barytformen 112) bis 121) kommen unter ganz eigenthttmlichen Verhältnissen, von den ande- 
ren Vorkommnissen abweichend vor. In den Klüften des Liegendlagers in den Jezovölner Gruben, am 3. Laut 
zwischen Schacht I und II, kommen unmittelbar am Haematit oder von diesem durch eine dünne Kaolinlage 
getrennt, kleine langgezogene bis rabenfederkieldicke und noch dickere Quarzkry stalle, die halbdurchsichtig 
bis weisslich durchscheinend sind, und der gemeinen Form ooÄ. — Ä.-hjB. angehören, vor. Auf diesen Quarz- 
krystallen, oder auch am dichten Haematit, oder auf einer dünneu Kaolinlage aufsitzend, ruht als jüngeres 
Gebilde der Baryt in grossen tafelförmigen Krystallen von weisser Farbe und der Form P, M auf. 

Diese Baryttafeln zeigen auf allen Flächen einen starken Schimmer, welcher von reihenweise in parallel- 
ler Stellung ausgebildeten Kryställchen, mit welchen die Krystalloberfläche wie parquettirt ist, henllhrt. Die 
Grösse dieser Kryställchen variirt vom kaum wahrnehmbaren bis zu den keineswegs unbedeutenden Dimen- 
sionen von 7 und 3 Millimetern und der halben Dicke von bis 1 Millimeter , ja dann und wann noch darüber. 
Alle so parallel verwachsenen Krystalle mit stark glänzenden Flächen erglänzen an gewissen gleichnamigen 
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Flächen zu gleicher Zeit, wenn sie in verschiedenen Bichtungen gegen das Licht gewendet werden. Die Kry- 
stalle, auf denen die Fläche P durch parallele Verwachsung gebildet wird , haben, wenn sie unterscheidbar 
sind, die Form : P, rf, o, M, t, z] bei manchen wird öogar noch y, Z, ja auch, wiewohl nur selten, b und / 
bemerkt. Die Erystalltheile , welche die Fläche M zusammensetzen, haben an ihren heryorragenden Theilen 
die Form Jf, k^ t] alle Flächen erglänzen. Die Dicke der Baryttafeln tiberschreitet selten 2 bis 3 mm., ihre 
Höhe und Breite erreicht dagegen mehrere Centim^tres. 

Wie schon erwähnt, erscheint der Kaolin unter den Quarzkrystallen ; allein auch auf ihnen , sowie selbst 
an den Baryttafeln aufsitzend. Ja es ist aller Grund vorhanden , die weisse Färbung, wenn nicht aller, so 
doch der meisten Baryttafeln, als von Kaolin herrührend anzuerkennen, da ihre Theilungsflächen nach den 
Richtungen M und P nicht so eben und ausgezeichnet spaltbar sind , als es der Fall beim durchsichtigen 
Baryt ist. Auch wurde die Gegenwart von regellos zerstreuten kleinwinzigen sechsseitigen Tafeln, in welchen 
der Kaolin krystallisirt erkannt wird, unter dem Mikroskope nachgewiesen. Es folgt aus dem, dass, obwohl 
der Kaolin älter ist als der Quarz und dieser älter als der Baryt, die Bildung desselben dennoch fortwährend 
ununterbrochen erfolgte, während die beiden Mineralspecies schon längst sich zu bilden aufgehört haben. 

Als jüngstes Gebilde erscheint sowohl am Haematit, als auch an allen vorgenannten Mineralien aufge- 
wachsen wiederum Baryt von den ausführlicher angeführten Krystallformen. Die Barytkrystalle sind seltener 
wasserhell, vielmehr haben sie einen Stich ins gelbliche, ja grössere Krystalle sind oft nur schwach durch- 
sichtig bis durchscheinend, schwach milchweiss oder röthlich getrübt; manche sind durchscheinend rosenrotli. 
Die Farben von weisslich und rosenroth scheinen, erstere von Kaolin ; die zweite, viel bestimmter von höchst 
fein suspendirtem Eisenoxyd herzurühren. Merkwürdig ist an diesen Baryten die Krystallform und besonders 
die vielen Pyramiden, die auftreten. 

Die reinsten, ausgesuchten durchsichtigen bis sehr stark durchscheinenden Spaltungsstücke des Baryts 
mit einem schwachen röthlichen Scheine ergaben ein specifisches Gewicht von 44502, welches mit einer Menge 
von 5'22 Grammen bestimmt wurde. 

Bei der chemischen Untersuchung erwies sich der Baryt als sehr rein, indem er nach ebier Analyse, die 
mit 1-45 Grammen unternommen wurde, bestand nach H. Joseph gpinka: 

Das Mineral bei 100* C. getrocknet, gab: lösliche SiOg •354 

Fe^Oj -213 

CaO 025 

CaOSOj -061 

BaOSOg 99-097 

SrO SO3 

CO. 



99-750 
Es ist auch in diesen Baryten die schwach rosenrothe Färbung, als von Eisenoxyd herrührend erkannt. 

122) 3f, P, d, o, e; 123) M, P, rf, o, y, z] 124) M, rf, P, o, «,/, t; 125> M, d, r, i,/, 0, k, P, y, y. 

In dem DiabastufF, welcher mit dem Libecover Stollen (nicht weit östlich von Libecov, am Chynaver 
Bach) durchfahren wird , setzt ein aus Baryt- und CalcitftUlung zusammengesetzter, bis über 2 Decimeter 
mächtiger Gang auf. In der grosskrystallinischen, durchscheinenden bis schwach durchsichtigen Barytmasse 
von weisser bis weisslicher Farbe sind die seltenen Hohlräume von aufsitzenden Barytkrystallen der angege- 
benen Formen drusig. Die Baiytkrystalle erreichen höchstens die Grösse von 4, 4, 6 mm. und sind alle in 
paralleler Verwachsung in den Drusenräumen. Die Spaltbarkeit der Baryte ist grobblättrig, weil eine Spal 
tungsfläche durch alle in paraUeler Kichtung verwachsene Barytindividuen , aus denen auch der krystalli- 
nische Bai^t besteht , durchgeht. Die kleineren Spaltungsstücke sind durchsichtig bis halbdurchsichtig; eben, 
so auch die in Krystallen ausgebildeten Formen des Minerals. Alle Krystallflächen erglänzen stark, sind eben 

l)«Bk0€hriAcn Aw mMhem.-DAturw. Cl. XILILII. Bd. Abh&ndl. Ton Nichtmitgliedern. d 



26 Budolf Helmhacker. 

und spiegeln sehr gut ; nur ist an manchen die Fläche Poo schwach gestreift nach dem brachydiagonalen 
HanptRchnitt. Nicht selten sind die Krystalle schwach gelblich auf ihrer Oberfläche, was von einem leichten 
Limonitanflnge herrtthrt. 

Merkwürdig sind jedoch manche Krystalle dnrch das seltene Auftreten der Prismenflächen g^ welche mn 
so leichter ohne Messung zn erkennen sind , als sie mit der abgeleiteten Pyramide / — welche durch ihre, 
den Combinationskanten von Poo mit ooP2 parallel laufenden Kanten zu erkennen ist — horizontale Durch- 
Schnittskanten bilden. 

Stark durchscheinende^ schwach weisslich gefärbte Spaltungsstücke ergaben ein specifisches Gewicht von 
4-4391 (aus 6*69 Granunen bestimmt); schwach durchscheinende Spaltungsstücke von weisslicher Farbe gaben 
ein spec. Gewicht von 4'4359 (aus 7*58 Grammen). 

In verdünnter ChlorwasserstofFsäure ausgekochte Spaltungsstücke der ersten Varietät ergaben ein spec. 
Gewicht von 4-4595 (aus 3*39 Grammen) ; der zweiten Varietät 4-4444 (aus 7*55 Grammen). Das specifische 
Gewicht hat sich also nach dem Auskochen vergrOssert, was seinen Grund darin hat, dass ans dem Baryt 
einige leichtere Mineralien, die ihn in geringerer Menge verunreinigen, aufgelöst werden. Die aufgelösten 
Mineralien sind zumeist Carbonate, da sich in Säuren schwache Kohlensäurebläschen (CO^) entwickeln; in 
der Lösung lässt sich Kalk und Magnesia (CaO, MgO), und, was merkwürdig ist, auch Baryt (BaO) nach- 
weisen ; indem nach längerer Zeit durch Gypslösung (CaO SO,) eine deutliche Trübung von schwefelsaurem 
Baryt herrührend, sich zeigt. In dem Baryt sind also höchst fein snspendirt entweder Calcit (CaO CO^) mit 
Magnesit (MgO CO^), oder statt ihrer wahrscheinlicher Dolomit, zn denen auch kohlensaurer Baryt (BaO CO,) 
oder Witherith in höchst geringer Menge hinzutritt. Das Vorhandensein der ersteren zwei Carbonate wäre 
leicht zu erklären dadurch , dass der Baryt ohnehin mit einem dolomitischen oder ankeritähnlichen Calcit im 
(}ange selbst vergesellschaftet ist , dessen Bildung nicht ganz abgesondert von der des Baryts geschah ; wie 
so vielfache Beobachtungen daftlr sprechen, dass die Altersfolge von Mineralien in Gängen nicht so scharf be- 
grenzt werden kann , als man sonst annehmen würde. Die untersuchten Proben waren sämmtlich ganz reiner 
ausgesuchter Baryt. 

Die zweite schwach durchscheinende Varietät enthielt -183 Proc. in verdünnter kochender Chlorwasser- 
stoffsäure lösliche Mineralien, zumeist Carbonate der alkalischen Erden. 

Nach K. Ji6insk;^ enthielt eine andere Varietät der weissen Libeiover Spaltungstücke, nachdem sie 
bei 100** C. getrocknet waren : 

CaO CO, -38 
Fe^Oj -45 Proc, 

ohne die anderen Verbindungen, von denen nur Spuren aufzufinden waren. Zur Analyse wurden 2-06 Gramm 
Barytmaterial verwendet. Dieser untersuchte Baryt enthält daher nur Calcit und Limonit, — welcher dem 
gefundenen Eisenoxyd entspricht — , in nennenswerthen Mengen. 



An allen diesen hier angeführten Krystallcombinationen des Baryts lassen sich folgende allgemdne 
Bemerkungen machen. 

Einfache Krystallgestalten. 

Von den bis jetzt an den Svarover Barytkrystallen beoachteten einfachen Krystallgestalten, deren es 31 
unterschiedene gibt, sind die folgenden die gemeinsten: (011), (201), (100), (111), (110). Die Flächen (110) 
sind zwar nirgends bedeutend entwickelt, ihr Fehlen wird aber nur in wenigen Fällen beobachtet. 

Zu den häufigsten Flächen gehören : (031), (023), (012), (221), (401), (010). Nicht selten treten auf : 
(101), (001), (211), (311), (301), (212); seltener sind schon : (313), (411), (121), (141), (331); am selten- 
sten sind: (322), (511), (414), (131), (231), (441), (551), (120), (241). Diese letzte Gestalt ist seltener 
als alle anderen und nur undeutlich und höchst gering angedeutet. 
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Flächenanzahl. , 

Bis jetzt galt ein Krystall von der Jungen Hohen Birke bei Freiberg in Sachsen , welcher in Poggen- 
dorffs Annalen f. Physik u. Cheme, Bd- 102, p. 465—468, 1857 von Pf äff beschrieben und auf Taf. III, 
Fig. 19 (1. c.) abgebildet ist — , indem er eine ISzählige Combination mit 94 einzelnen Flächen vorstellt — , 
als der zusanmiengesetzteste Krystall nicht nur des Barytes selbst, sondern in dem ganzen orthorhombischen 
Systeme überhaupt. 

Die in unseren Fundorten gefundenen Krystalle nähern sich diesem Erystalle, was die Gestalten-, sowie 
die Flächenanzahl anbelangt, bedeutend, da die unter 59), 84), 101), 120) angeführten 14zähligen Cumbi- 
nationen 68, 66, 70, 80 Flächen haben; den unter 102), 111) angeführten lözähligeii Krystallcombinationen 
kommen 88 und 86 Flächen zu; die 16zähligen, unter 91), 103), 104) angesetzten Krystalle besitzen der 
Reihe nach 74 , 88 und 92 Flächen. Ja es kommen diesem Freiberger Krystalle einige gleich ; auch über- 
treffen ihn unsere Krystalle noch bedeutend, da die 18zählige Combination 97) eine Anzahl von 94 einzelnen 
Flächen hat; die 20zählige 105) aber sogar llö Flächen enthält. Demnach wäre diese letzte Combination 
105) die gestalten- und flächenreichste Combination nicht nur des Baryts selbst , sondern des ganzen ortho- 
rhombischen Systems überhaupt. 

Zusammenhang zwischen den einzelnen Krystallgestalten. 

Bei unseren Baryten bemerkt man in der Ausbildung die Tendenz, dass bei den gleichwerthigen Gestal 
ten dieselben in einer dem Ableitungsverhältnisse correspondirenden Reihe erscheinen. So ist eine vollstän- 
dige Reihe entwickelt in der Zusammenstellung der Formen (414), (313), (212), (111), (121), (131), (141); 
dann (111), (822), (211), (311), (411), (511); ausserdem in (111), (221), (331), (441), (551). Beinahe 
vollständig ist auch die Reihe (101), (201), (801), (401), indem hier nur die Form (302) unbekannt ist. 
Merkwürdig ist aber diese Reihe (031), (011), (023), (012) ; hier fehlt das sonst nicht gar zu seltene (021) 
gänzlich , obwohl die anderen Pyramiden und Prismen mit dem Cofifficienten 2 fttr die Brachydiagonale ent- 
wickelt sind. Merkwürdig ist auch , dass alle Gestalten der Brachydomen , mit Ausnahme des gewöhnlichen 
(110), fehlen. 

Zwischen den einzelnen Flächen gibt sich auch ein gewisser Zusammenhai^g zu erkennen: So haben die 
Pyramiden (111), (211), (311) u. s. w. die Tendenz, alle mitsammen vorzukonunen, entweder in dieser Reihe, 
oder noch mit Einschaltung von (322). Dass in einem einzelnen Falle (311) allein neben (111) ausgebildet 
ist, gehört zu den Seltenheiten. Ohne (111) kommt die Brachypyramide (221) nie allein vor ; ohne die beiden 
vorhergehenden treten (331), (441) u. s. w. auch nie auf. 

Das Prisma 301) tritt ohne (401) beinahe nie auf; wenn dies aber dennoch geschieht, wie an einem Kry- 
stall von Libeiov , so ist dies eine seltene Ausnahme. Wenn überhaupt ein solches Brachy-Prisma allein 
neben (201) auftritt, so ist es beinahe inmier nur (401). Ohne das gemeine Prisma (201) kommen die anderen 
Bracbyprismen gar nicht allein vor. 

Wo Qur ein höheres Makrodoma neben (011) sich entwickelt findet, ist es immer nur (023); das Prisnta 
(201) kommt allein ftlr sich nie vor, immer ist es an das Vorhandensein des (023) gebunden, und dieses wie- 
der von (011) abhängig. 

Von dem Vorfinden der Makrodomen (011), (023), (012) ist das Vorhandensein der höheren Pyramiden 
der Hauptreihe (212), (313), (414) bedingt, da dieselben nie auf andere Art, «ausser in Combination mit die- 
sen Domen ausgebildet sind. Die nächst höhere Pyramide wurde ohne die nächst niederen nie angetroffen. 
So kommt (313) nur in Gemeinschaft von (212), (414) nur in Gemeinschaft der beiden ersteren vor. 

Von den anderen selteneren Fläeben, lässt sieb aus Mangel einer grösseren Beobachtungsreihe nichts 
bestiounteres angeben. Es scheint auch bestinmit zu sein , dass an Krystallen mit stark entwickeltem Makro- 
doma (031), besonders an denen, deren Form eine tafelförmige ist, keine Pyramiden (211), (311) u. s. w. 
sich finden. 
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Merkwürdig ist, wie schon erwähnt, dass neben (031) auch (221) vorkommt , obwohl sie mitsammen in 
keiner Zone liegen ; denn die dem Makrodroma mit einer Zone entsprechende Brachypyramide P3 kommt nur 
sehr selten vor, and das mit der Brachypyramide P2 in einer Zone liegende Doma (021) kommt gar nicht 
zur Ausbildung an unseren Baryten, was bei der grossen Tendenz der KrystallgestalteU; in Zonen zu erschei- 
nen, sehr merkwürdig ist. 

Für die sämmtlichen , am Baryt entwickelten Pyramiden kann aus zahlreichen Beobachtungen gefolgert 
werden, dass Pyramiden mit höhereu Indices seltener ausgebildet sind, als jene mit niedrigen; und zwar 
desto seltener, je höher der Index als 1 ist. Es ist demnach die Pyramide (111) die häufigste; unter den 
Pyramiden der Hauptreihe ist die mit dem höchsten Iudex, also (414) die sehenste ; unter den Brachypyra- 
miden wieder (551) , unter den abgeleiteten Brachypyramiden aber (511) die am wenigsten häufig sich vor- 
findende. 

Eigenthttmlichkeit gewisser Flächen. 

In erster Reihe ist zu erwähnen , dass bei manchen Krystallen die Fläche (011) parallel dem brachydia- 
gonalen Hauptschnitt schwach, durchgehends, oder nur stellenweise gestreift ist. Die Streifuug rührt von oscil- 
latorisch wiederkehrender Combination mit (111) parallel dem besagten Hauptschnitt her. Domenflächen ohne 
KStreifung sind unverhältnissmässig häufiger als die gestreiften. Selten ist auch jede Fläche von (031) parallel 
der Makrodiagonale tief, aber unterbrochen gefurcht. 

Ein eigenthUmliches Verhältniss bestimmt die Rauhigkeit mancher Flächen, welche deshalb matt erschei- 
nen. Besonders die auf Quarz aufgewachsenen Krystalle zeigen matte Flächen, und zwar sind an einzelnen 
Krystallen gewöhnlich die Flächen (011), (023), (012) gänzlich matt; (010) ist entweder matt oder glän- 
zend, oder wie von Ranhigkeit gefleckt. Die Pyramidenflächen (111), (322), (211), (311), (411), (5H) sind 
entweder schwach rauh, oder sehwach glänzend, oder nur stellenweise glänzend und wie mit einem schwa- 
chen matten Anfluge besäet. Am rauhesten erscheint wohl die Fläche (111). Alle Brachydomen und verticaleu 
Prismen sind glänzend glatt. 

Merkwürdig ist auch, dass die Pyramiden (212), (313), (414) beinahe immer ohne Ausnahme horizontal 
gestreift erscheinen. 

Die Rauhigkeit der Flächen rührt her von der ungemein zarten Drusigkeit derselben ; denn von drusigen 
Flächen mit in paralleler Stellung angewachsenen Krystallenden bis zu rauhen , ja nur zu matten Flächen 
lassen sich Übergänge beobachten. Unter dem Mikroskop wird dies auch bestätigt, wenn 
auch nicht immer erkannt werden kann, welche Gestalten die drusigen, höchst kleinen ^^^^^^ 
Krystallhen'orragungen bilden ; alle Formen erscheinen unter starker Vergrösserung glän- ^^^„^J^ 
zend , und die Mattigkeit der höchst fein drusigen Fläche rührt davon her , dass nicht alle "^^SJs^-^ 
kleinwinzigen Flächenelemente in jeder Stellung, in Folge ihrer verschiedenen Neigung, "S ""'''; (t i"" 
das Licht reflectiren. Unter dem Mikroskope erscheint die Drusigkeit , welche die Rauhig- ^ f" ' 

keit der Flächen bedingt , wie die beigegebene Figur (Holzschnitt) es darstellt , und be- 
trägt die Breite der einzelnen Kryställchen « bis '026 mm.; die Breite der zusammengruppirteu ^ bis 
'192 mm., wenn die Rauhigkeit der Krystallfläche (011), von welcher dies entnommen ist, deutlich aus- 
geprägt erscheint. 

Sonst lässt sich keine allgemein geltende Regel ftlr die Streifung oder die Rauhigkeit der Flächen geben, 
da besonders die erstere nur an grösseren Krystallen deutlicher auftritt ; die Pinakoidfläche (100) ist nicht 
hänfig parallel dem brachydiagonalen Hauptschnitt schwach gestreift. 

Regelmässige Verwachsung; Zwillingsbildung. 

Sämmtliche Zwillinge des Baryts sind Berührungs- oder Juxtapositionszwillinge, deren Berührungsebenen 
alle drei basischen Flächen, also die eigentliche basische Fläche (010), dann die beiden Pinakoide (100) und 
(001) sind. 
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Nach dem Brachypinakoide (100) zeigt sich häufig eine oscillatorische Zwillingsbildiing , besonders mit 
deutlich sichtbaren Flächen der Grundpyramide (111), Taf. I, Fig. 8, deren lamellenartig feiner Ausbildung 
die bekannte Streifung der Flächen des Doma's (011) zuzuschreiben ist. 

Nach (001), dem Makropinakoide , ist die Zwillingsbildung auch deutlich ausgeprägt , indem entweder 
gleichgrosse Krystalle, Taf. I, Fig. 3, oder ungleichgrosse, Taf. I, Fig. 2, verwachsen sind. Die Zwillings- 
verwachsung nach der basischen Fläche (010) scheint eine ziemlich häufige zu sein , indem sie entweder nur 
angedeutet, wie bei Taf. I,, Fig. 6^ oder stärker ausgedrückt, wie in Taf. I, Fig. 9 , oder gar sehr gut aus- 
geprägt und wiederholt ausgebildet erscheint, me in Taf. II, Fig. 12, 18, 19. An den Flächen, welche den 
einspringenden Winkel bilden, erscheinen gewöhnlich dieselben Krystallgestalten entwickelt, wie an den 
grösser ausgebildeten Enden des Krystalls selbst, nur in seltenen FäUen aber kommt noch eine Krystallfläche 
zu, wie in Taf. I, Fig. 6, wo im einspringenden Winkel die Fläche (012), die am Erystallende nicht ent- 
wickelt ist, wohl schwach, aber deutlich ausgebildet erscheint. 

Eine andere merkwürdige Ausbildung der, nach der basischen Fläche gebildeten Zwillingskry stalle ist 
die , dass der einspringende Winkel nur auf einer Seite der brachydiagonalen Krystallbegrenzung erscheint, 
während die andere Seite von der Zwillingsbildung frei ist. Die eine Krystallhälfte ist also ein Zwilling, 
während die andere ein einfacher Krystall ist , was eine hemimorphe Zwillingsausbildnng der Krystallgestnl- 
ten ist. In Taf. I, Fig. 6 und Taf. I, Fig. 9 sind solche Krystalle dargestellt , an denen die Zwillingsbikhuig 
nur einseitig und nicht durch den ganzen Krystall durchgreifend ist. 

Durch mehnnals wiederholte Zwillingsbildung nach der basischen Fläche entstehen polysynthetische 
Krystalle. 

Unvollkommenheiten der Krystalle. 

Es wurde schon bei den einzelnen Krystallgestalten erwähnt, dass manche Flächen ungleich gross aus- 
gebildet sind , was von ihrer ungleichen Centraldistanz heiTÜhrt ; manche Formen , besonders die seltenen 
sind nur theilweise , das ist in einer oder nur wenigen Flächen entwickelt vorhanden , was von ihrer theil- 
weisen Ausbildung abzuleiten ist. Ausser dieser Unvollzähligkeit der Krystalle gibt es noch unvollkommen 

ausgebildete Flächen , besonders wenn sie drusig sind. .Die Drusenflächen erscheinen parallel irgend einer 

* 

Fläche aus einzelnen kleineren unter einander parallelen Krystallen zusammengesetzt. Doch sind manche Flä- 
chen der Krystalle gar nicht zur Ausbildung gelangt und die Begrenzung der Krystalle geschieht durch klei- 
nere, in paralleler oder regelloser Lage hervorragende Krystallenden, deren Totalbegrenzung keiner Krystall- 
fläche entspricht. 

So ist an vielen, der auf Quarzkrystallen aufgewachsenen Krystalle die Fläche (011) gar nicht ausge- 
bildet , und statt ihrer ist das Krystallende begrenzt durch - einzelne hervorragende Enden von der Form 
(011) . (201) . (010), durch deren horizontale Kanten sich keine bestimmte Krystallfläche legen lässt, Taf. II, 
Fig. 12. Man kann diese Art der Ausbildung nur dadurch sich versinnlichen , dass die Anlage des Krystalls 
grösser ist, als an Materiale vorhanden, dass also ein Theil unausgebildet geblieben ist, statt dessen blos so 
zu sagen Trümmer von kleineren Krystallindividuen in paralleler Stellung sich zeigen. Manche Flächen, 
besonders aber das Prisma (201) bekommen durch diese rudimentäre Ausbildung zuweilen das Ansehen von 
ruinenfömiigen , auf den Flächen geknickt und trcppenförmig gebogen gehenden Vertiefungen , als wenn die 
Krystalle aus KrystalUamellen, die sich überdecken, aber nicht überall in einander stossen, bestehen würden. 

Andere Krystallflächen erscheinen regelmässig oder regellos zerfressen, was man am besten den Formen 
vergleichen kann , welche dadurch entstehen , wenn Krystalle durch Auflösungsfltissigkeiten theilweise ange- 
griffen und angeätzt wären. Die häufigsten dieser Krystalle kommen aufgewachsen am Quarz vor ; unter die- 
sen Rrystallen finden sich auch solche, welche, trotzdem dass die Quarzsäulen, auf welchen sie eingewachsen 
sind, tief in ihr Inneres reichen, dennoch lose aufsitzen oder nur an einem Punkte angewachsen sind, indem 
zwischen den Quarzkrystallen und dem Baryt eine w^ie ausgeätzte Höhlung rundum bis tief zur Anheftungs- 
stelle des Baryts an den Quarz zu beobachten ist. ' 
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Eindrucke von RhomboCdern des Ankerito, — |i2, sind keine seltene Erscheinung an Barytkiystallen , die 
auf Ankerit anfgcwaehsen sind. Die Eindrücke rtthren davon her, dass auf den mit Ankeritkiystallen 
bedeckten Klnftflächen, der^ an einer Kluftseite angewachsene Baryt in grösseren Dimensionen angelegt er- 
scheint als die Weitung der Kluft zulässt , wodurch er an die entgegengesetzte Ankeritdruse anstossend, in 
der Ausbildung verzerrt oder verhindert Wird, — die Eindrücke von Ankerit zeigt — , an welchen er sich eng 
anschliessty wenn die Gangspalte in zwei Theile gebrochen wird, wodurch der Baryt von dem anschliessen- 
den Ankerit sich loslöst ('). 

Flächenneigong. 

Die Neigungswinkel der Krystallflächen unterliegen gewissen Differenzen , welche jedoch gering sind 
und innerhalb der Variationsgrenzen, wie solche bei anderen Krystallen immer vorkommen, liegen. Die Dif- 
ferenzen rtthren theils von Fehlerquellen , theils aber von einer wirklich bestehenden Neigungsverschiedenheit 
der Flächen her. Doch liegen die Werthe der Neigungswinkel unserer Barytkrystalle in viel engeren Gren- 
zen, als dies fUr die Barytvarietät Wolnyn durch Albrecht Schrauf (Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wissensch. 
39. Bd. Matheni.-naturw. GL 1860. Wien, p. 28() ff. Krystallograph. optische Untersuchungen ttber Wolnyn) 
nachgewiesen worden ist. Die unter dem Namen der Schalenbildung bezeichnete Erscheinung der ein- 
geschlossenen oder einander einschliesscnden Individuen, deren Erklärung die Ausbildung mancher Krystalle 
in einer gewissen Aufeinanderfolge von Bildungsepochen bedingt , indem die Krystallkeme durch fortgesetzte 
unterbrochene oder ununterbrochene gleichmässige Vergrösserung der Krystalle von aussen wieder bedeckt 
worden, ist schon bei den einzelnen schalenförmig zusammengesetzten Krystallen erwähnt worden. 

Krystallachsenwertbe. 

Um die Constanten dieses Baryts zu bestimmen, als welche sich irgend zwei oder mehrere der häufigsten 
Gestalten durch ihre Flächenneigungen, oder noch besser das Verhältniss der drei Achsen eignen, wurden sehr 
viele Messungen höchst ausgezeichnet regelmässiger Krystalle vorgenommen. 

Um das Verhältniss der Neigung von (201) zu (201) zu ermitteln, wurde ein winzig kleiner, sehr gut spie- 
gelnder Krystall von hexagonalem Durchschnitt, bestehend aus 2 Flächen von (100) und 4 Flächen v(m (2()1) 
gemessen, und zwar derartig, dass alle nur möglichen Neigungen, welche die 6 Flächen direct mit einander 
und abwechselnd mit einander bilden können, 26mal nach einander einzeln gemessen wurden, wodurch 324 
verschiedene Werthe resultireu. Es ist also die Neigung so genau bestimmt, als wenn nur ein Winkel ebenso- 
vielmal nach einander gemessen worden wäre. Die Neigung (201) (201) aus 324 einzelnen Beobachtungen ist 
demnach : 

77*42'56'4. 

Fttr die Bestimmung des Winkels (011) zu (011) wurden aus zweierlei Krystallen aus einem 176, an:$ 
dem anderen 30 einzelne Beobachtungen, zusammen 2()6, mit ihren zugehörigen Gewichtazahlen combinirt, 
woraus sich die Neigung von (011) (011) aus 206 einzelnen Beobachtungen ergab : 

lOr 37'34'2. 

Das aus diesen Neigungen bestimmte Aclisenverhältniss ist : Die Makrodiagonalc : Brachydiagonale : 
Hauptachse nach Naumann; oder die Hauptachse : Brachydiagonale : Makrodiagonale nach Hauy : 

1-61137555 : 1 : 1-22669237. 

Paragenesis. 

Die Altersfolge der Mineralien in Bezug auf den Baryt lässt sich nicht in der Schärfe dnrcliftthren>, als 
sonst vorausgesetzt werden könnte, da die Bildungsepoche mancher begleitender Mineralspecies keine 
bestimmte ist , oder zwischen andere hineinfällt ; auch haben nicht alle paragenetiscben Bestimmungen die 
Wichtigkeit, als dem ersten Anscheine nach zu schliesscn wäre. 
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Für die Überwiegende Mehrzahl der Baiyte, welche mit Ankerit vergesellfichaftet sind, gilt etwa folgende 
Aufeinanderfolge. 

In den mäehtigefen Gängen kommen zuweilen Nester yon rothbrannem oder schwach bräunlichem dich- 
tem Dolomit vor , in welchem die Mehrzahl der Pyrite entweder in losen KrystaUen der Form — ^ — , die 

gut oder wie flach gedrückt ausgebildet ist, eingewachsen, oder in Schnüren, die ebenfalls aus krystallinisch 
gehäuften Fentagonaldodeka^dem bestehen ; also gangartig eingelagert erscheinen. Auf den Fyritschichten, 
falls solche sich vorfinden, oder blos auf dem Dolomit, oder auch auf Diabastuffen , oder auf Klüften im Erz- 
lager selbst kommen etwa strohhalmdicke und noch schwächere Krusten von aneinander gewachsenen , gut 
ausgebildeten Bhomboödem — 1£ von Ankerit vor. Der Ankerit ist das gemeinste Mineral, welches in den 
Klüften auftritt, und erlangen seine, meist schneeweissen oder weisslichen durchscheinenden, die Grösse einer 
kleine Linse kaum erreichenden Krystalle eine ziemlich regelmässige Ausbildung, indem die Kanten deut- 
lich gerade, die aus kleineren Rhomboäderflächen zusammengesetzten Umgrenzungen auch ziemlich eben und 
nur wenig eingebogen sind. Wenn die Klüfte enge sind , so ftiUt der Ankerit nicht selten dieselben gänzlich 
als grobkrystallinische, weissliche, ziemlich durchscheinende Masse aus, welche an der Luft durch Witterungs- 
wechsel zuerst strohgelb , dann schwach bräunlich an der Oberfläche gefärbt erscheint , während das Innere 
seine ursprüngliche Farbe auf unverhältnissmässig längere Zeit beibehält. 

Weil nun der Ankerit ein so häufiges Mineral ist, wurden einige Untersuchungen mit ihm angestellt. 

Die sehr deutlich spaltbaren Zusammensetzungsstücke , welche ganze Klüftchen völlig ausfiillen , wurden 
gemessen , wodurch die Neigung des Hauptrhomboöders -\-B bestimmt wurde. Da die Spaltungsflächen nur 
schwach spiegelten und ein undeutliches Bild gaben, musste, zur Erzielung eines verlässlichen Resultates die 
Messung vielmals wiederholt werden. Aus 1, 2, 3.. .8; dann aus 1, 2... 17; dann aus 1, 2, 3...21mal nach 
einander repetirten Beobachtungen, was 36-+- 153-^231 ==420 einzelnen Winkelmessungen gleichkommen 
würde, wurde der Neigungswinkel des Grundrhombofiders mit 105^59 '44 '4 bestimmt, mit einem wahr- 
scheinlichen Fehler von ±3'0. 

Von den gemessenen Spaltungsrhomboödem , welche aus dem östlichen Flügel des Chrbinastollens stam- 
men, wurde das specifische Gewicht aus etwas mehr als 1 Gramm verwendetem verschiedenem Materiale 
bestimmt mit: 

2-9067 
2-9713 
2-9614. 

Ganz kleine glänzende durchsichtige —{li, die auf Klüften in dem Erzlager aufgewachsen waren, aus 
dem Sv&rover Schacht III, gemischt mit eben so kleinen weissen Bhombo^dem, auf welchen Baryt und Chal- 
kopyrit aufgewachsen zu sein pflegt, aus dem östlichen Flügel des Chrbinastollens; beide im Verhältniss von 
I gaben ein spec. Gewicht : 3*0160, bestimmt aus 3 Granmi. Ein weisslicher, theilweise halbdurchsichtiger 
Ankerit in KrystaUen — 1 5, die bis 3 mm. Querdurchmesscr haben, auf welchen Baryt aufgewachsen zu sein 
pflegt, vom ChrbinastoUen, ergab : 

3-0081 (aus 1-40 Gramm), 
dann 2-9430 ( „ 1-63 „ ). 

Zum Vergleich wurde ein stark bräunlicher Ankerit in etwas grösseren KrystaUen als der vorhergehende, 
von der Jedova hora (Giftberg) bei KomArov stammend, an welchem der früher schon angegebene Baryt, der 
auch auf seine^Dichte untersucht wurde, angewachsen war, auf sein spec. Gewicht untersucht und gab : 3-0568 
aus 1-48 Grammen verwendeten Materiales (®). 

Als nächstes Glied der Reihe lässt sich der Calcit in grösseren KrystaUen —^li.ooli, welche auf den 
Rhombo^derfläehen der geneigten Diagonale nach sehr tief gefurcht sind , und wie er schon früher kurz 
beschrieben worden, erkennen. 
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Jetzt folgt der Baryt, der auf jedem der vorerwähnten Mineralien j mit alleiniger Ausnahme des Pyritp, 
schon aufgewachsen gefunden wurde ; der Cinnabaryt , Chalkopjrrit , Asbolan j die im Baryt , auf ihm j sowie 
auch auf dem Ankerit aufgewachsen vorkommen , geben sich als mit dem Baryt gleichzeitig entstanden zu 
erkennen. 

Die nachfolgenden Species sind wohl jünger als der Baryt , lassen sich aber unter einander dem Alter 
nach nicht gut trennen : 

Der jüngere Ankerit und jüngere Calcit bedecken die Barytkrystalle; ersterer in ungemein zart krystai- 
lisirten, sehr dünnen drusigen Überzügen , letzterer in grösseren durchsichtigen Krystallen der Form 
— \Il, oo R, 

Der Psilomelan, welcher den Baryt in dünnen, nicht zusammenhängenden Krusten bedeckt, scheint jün- 
ger zu sein als die vorigen, obwohl er auf ihnen noch nicht beobachtet worden ist. 

Wenn die Altersfolge dieser Mineralien übersichtlich dargestellt wird, so ergibt sich folgendes Schema, 
wobei die ältesten Gesteine, in denen die Klüfte gerissen sind, nicht angeftlhrt werden : 

1 . Dolomit (dichter) ; 

2. Pyrit (krystallinischer) ; 

3. Ankerit (jünger als Ankerit ist mancher Pyrit , aber unbekannt , in welchem Verhältniss er zu den 

übrigen Gliedern der Reihe steht) ; 
4.*Calcit {älterer); 

5. Baryt; (mit dem Baryt von gleichem Alter scheinen zu sein: Chalkopyrit, Cinnabaryt, Asbolan, welche 

in ihm eingesprengt, sowie auf ihm aufgewachsen sind; der Redruthit scheint auch hierher zu gehö- 
ren, ebenso wie der Galenit, was jedoch ihrer Seltenheit wegen nicht ganz siehergestellt ist. Der 
Asbolan scheint etwas jünger als der Chalkopyrit zu sein. Auch gehört der Haematit, der den Bar}*t 
als dünner Anflug überzieht, in diese dem Baryt gleichzeitige Reihe) ; 

6. Ankerit, Calcit (beide jüngere). In diese Reihe könnten allenfalls die durch Zersetzung der vorge- 

nannten Sulphate gebildeten: Cuprit, Malachit, Azurit, gesetzt werden , falls sie nicht noch jünger 
sind) ; 

7. Psilomelan; 

8. Gyps, Melanterit (als jüngste und seltenste Zersetzungsproducte der vorgenannten Mineralien). 

Für die auf Quarz aufgewachsenen Barjrte Hesse sich folgendes nachweisen : 

Auf Erzklüften scheint als ältestes Mineral der Dolomit in winzig kleinen, zellig an einander gereihten 
Rhombo^dem — \R von bräunlicher Farbe vorzukonunen , aufw^elchem grössere Quarzkrystalle aufzusitzen 
scheinen. Sonst kommen aber auch langgezogene Quarzprismen nur auf einer dünneu Kaolinunterlage oder 
ohne dieselbe am Uaematit angewachsen vor. 

Als nächstes Glied ergibt sich der gross-tafelartige Baryt mit drusiger Oberfläche, welcher auch mit Kao- 
lin innig vergesellschaftet ist. Die schönsten kleinen Baryte sind jünger als die vorgenannten Mineralien , die 
manchesmal von einer dünnen schwarzbraunen oder bräunlichen Schicht von Limonit bedeckt werden , auf 
welchem wiederum Wad in kleinen Pünktchen wie aufgestreut vorkommt. 

Das Schema der Altersfolge wäre folgendes : 

1 . Dolomit (krystallisirt, zellig gruppirt) ; 

2. Quarz; \ 4. Kaolin (die Bildung des Kaolins föngt vor dem Entstehen des Quarzes an, und 

3. Baryt, älterer; I hört erst im Anfang der Bildungsepoche des jüngeren Barytes auf); 

5. Baryt, jüngerer; 

6. Limonit; 

7. WacL 

Für die in Geoden gewöhnlich auf blass fleischrothem Ankerit auftretenden Baryte gilt folgendes : 
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Der Ankerit erscheint in kleinwinzigen Bhombo^dern — ^B , die entweder zu dünn-tafelartigen Dmsen 
oder kleinluckigen Zellen verwachsen , aus denen sich ein allmäliger Übergang in grobkrystallinischen An- 
kerit^ der gewöhnlich die äusseren Geodenwände bildet, verfolgen lässt. Die drüsigen Aggregate vom Jezov- 
ölner Schacht I ergaben ein spec. Gewicht von 2-9388, aus 1'16 Gramm bestimmt; die krystallinisch spalt- 
baren Massen 2*8281, aus - 68 Grammen verwendeten Materials. 

Als nächst jüngere Schicht ergibt sich in den Geoden der Quarz, der aber nicht überall gleich ausgebil- 
det ist, indem er mit dem gleichzeitig sich fortbildenden Ankerit, der, nach seinem specifischen Gewicht zu 
urtheilen, dem Dolomit ähnlich ist, bedeckt, ja theilweise verdrängt ist. 

Der Baryt als jüngstes Gebilde sitzt sowohl auf dem Ankerit, wie auf dem Quarz. 

Als Schema ergibt sich folgende Übersicht: 

I ^ • Ankerit (ist älter , gleichzeitig und jünger als der Quarz ; das heisst es hat sich der 
' ( Ankerit ununterbrochen fortgebildet , während der Quarz sich beschränkt absetzte) ; 

3. Baryt (mit dem Baryt sind gleichzeitig gebildet sowohl Oinnabarit als auch Chalkopyrit, Welche -in 
ihm eingesprengt vorkommen). 

Für die im Libeöover Stollen auftretenden Baryte und seine Begleiter gilt folgende Altersfolge : 

Unmittelbar auf dem grünlich-grauen DiabastuflF sitzt eine mehr als federkieldicke Schichte von Ankerit, 
dessen Oberfläche von — |Ä kleindrusig ist. Nach dem blossen Glänze der deutlichen kleinen Spaltungs- 
flächen lässt sich dieses weisse Mineral mit ziemlicher Sicherheit als Ankerit erkennen. 

Wo die Bildungsverhältnisse günstig sind , lässt sich unmittelbar auf dieser Schicht der in dem Gange 
vorwaltende, sehr grob krystallinische Baryt als aufgelagert erkennen. 

Als jüngeres Glied lässt sich nachher der Pyrit nachweisen, welcher entweder in stark glänzenden, ziem- ' 
lieh ebenflächigen, scharf ausgebildeten, bis nussgrossen Heiaädem ooOcx^, oder in gelblichbraun angelau- 
fenen, aus kleineren Flächen zusamniengesetzten Formen ooOoo. besteht. 

Der Calcit, welcher sich seinem Glänze nach, sowie aus dem specifischen Gewichte, wie auch aus der 

« 

chemischen Analyse, als dolomitischer Calcit zu erkennen gibt, kommt in weissen durchscheinenden Erystal- 
len — iR, oder zu unregelmässig halbkugelig gruppirten krystallisirten Aggregaten vor und bildet neben 
Baryt den vorherrschenden Gangbestandtheil. 

Durch selten auftretenden Limonit sind alle genannten Mineralien manchesmal gelblich angeflogen« 

Die paragenetische Beihe ist folgende : 

1. Ankerit; 

2. Baryt (mit ihm gleichzeitig der in ihm eingesprengte Oinnabarit) ; 

3. Pyrit; 

4. Oalcit (dolomitischer); 

5. Limonit. 

Ähnlichkeit der Svärover Baryte mit denen anderer Fundorte. 

Mit keinen anderen Baryten haben unsere Kry stalle eine grössere Ähnlichkeit, als wieder mit denen, 
welche in Gängen einbrechen , die die Eisensteinlager der böhmischen Silurformation der J^tage d^ durch- 
setzen. Die Ähnlichkeit sowohl der Form nach , als auch dem Vorkommen , sowie den parageufetischen Ver- 
hältnissen ist eine überaus grosse, ja manchesmal so übereinstinmiende, dass die, jedenfalls unter gleichen 
oder wenigstens ähnlichen Bedingungen entstandenen Krystalle verschiedener weit entlegener Fundstellen der 
i^tage d^j von einander nicht zu unterscheiden sind, und dass aus der Ansicht der Mineralstufen nicht immer 
der Fundort zu erkennen ist. Besonders sind es drei Fundorte , welche durch Ähnlichkeit der Barytkrystalle 
anflfallen : EruSnä hora bei Neu- Joachimsthal und Bf ezina , welche in der Fortsetzung des Svärover Zuges am 
nördlichen Silurmuldenflügel gelegen sind , und der Giftberg (Jedavä hora) bei Eom&rov am südlichen Mul- 
denflttgel. 

Denktchriften der inatham.-Datiirw. Gl. XXXII. Bd. Abhandl. tob Niohtmitgliedern . e 
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Die Baryte des ersten und dritten I\indortes lagen theilweise zur Vergleichong vor, and sei hier ihrer in 
Ettrze erwähnt. 

Baryte der Kruini hora. 

Die Bar]rtformen der Krainä hora sind ungemein ähnlieh den, schon nnter den Nummern 5 — 7, 9 — 11, 
17 — 21 aufgezählten Gestalten, von denen die unter 9 und auch 21 bezeichneten besonders häufig sich vor- 
finden. Die Fläche o-y welche sonst an Sv&rover Baryten nicht vorwiegend stark entwickelt ist, befindet sich 
an diesen Formen entweder im Oleichgewichte mit Jf , oder häufig noch in bedeutenderer Ausdehnung auftre- 
tend, als diese Fläche selbst 

Einige Formen dieses Habitus sind bei den Erttdn& hora-er Erystallen etwas abweichend von denen von Sv&- 
rov ausgebildet, mit welchen sie keine hervortretende Analogie zeigen. Die zumeist als : d, o, M oder dy o, M, k^ 
zu dem noch z manchmal hinzutritt, ausgebildeten Krystalle, an denen bald o oder M etwas ausgedehnter 
ausgebildet , wenn sie nicht im Gleichgewicht entwickelt sind , tragen untergeordnet noch folgende Flächen : 

u ; die mit der Combinationskante zwischen o und d einen spitzen Winkel bildende Combinationskante 
zwischen u und d ist beinahe immer an Erystallen dieses Habitus an dem Winkelscheitel gelegen , wodurch 
der spitze Winkel gezogen und noch spitzer erscheint. Dieses in die Spitze Gezogensein des Scheitels des 
Winkels rührt von einer anfangenden Combination der nächstfolgenden Makropyramide her, indem sich stufen- 
weise alle Übergänge bis zur deutlich ausgeprägten Pyramidencombination verfolgen lassen. 

n ; diese Pyramide tritt vom wenig deutlichen bis zum sehr deutlichen auf. Wie diese Makropyramide 
bestimmt werde, wird bei den Baryten des nächstfolgenden Fund ortes erörtert werden. 

Wo sowohl u als auch ;r, Tab. 11, Fig. 15, 18, an den vorherrschenden Gestalten auftreten, ist in den 
häufigeren Fällen eine allmälige Verschmelzung, des yerticalen Prisma's mit der Makropyramide zu bemerken ; 
die Combinationskanten zwischen beiden treten gar nicht auf, indem durch Verschmelzung beider Flächen in 
einander der Übergang durch eine Convexität angedeutet ist. 

s ; dieses Brachydoma tritt nur als schmaler matter, horizontal geriefter enger Streifen auf. 

C ; tritt als ungemein schwach ausgedehnte Fläche, gewöhnlich glänzend auf. Einzeln sind beide Flächen 
höchst selten; gemeiniglich treten (120) = « und (241) = { zusammen vor an einer der vorherrschenden For- 
men auf, Taf. n, Fig. 16. Die abgeleitete Brachypyramide C bildet mit £ Combinationskanten, welche parallel 
sind den Combinationskanten dieses Doma's mit a, Dass diese Pyramide richtig bezeichnet ist, wurde durch 
Vergleichung des ebenen Winkels der Kante dieser Form mit o, mit der Kante zwischen C und M bestimmt — 
denn eine andere Messung ist bei der höchst schwach auftretenden Fläche nicht durchführbar. 

Nicht selten tritt zu den beiden vorgenannten Formen noch /3 auf , erscheinend als Abstumpfung der 
Kanten zwischen o und M, Die Combinationskanten von C niit ß, welche denen von C init c parallel sind, er- 
scheinen nie deutlich ; statt ihrer sind beide Pyramidenflächen an ihrer Bertthrungslinie schwach gewölbt, wo- 
durch auch die Combinationskante von C niit o gebogen erscheint, so dass'Krystallformen, an denen diese 
drei Formen zugleich erscheinen, kaum zu deuten wären, wenn nicht zuftlllig die einzeln auftretenden Flächen 
dieser seltenen Formen etwas besser ausgeprägt wären. 

An vielen vielzähligen Sv&rover Formen kommen die Gestalten C und t auch vor ; ihre Deutung gelingt 
aber nicht, da die Flächen höchst klein und gebogen erscheinen; erst nachdem zufällig einige Krystalle von 
Krufinä hora die Entwickelung dieser selten gut eingeprägten Formen ermöglichten , sind auch die gebogenen 
höchst gering ausgedehnten Flächenpaare bestimmt. 

Zu den erwähnten Gestalten treten noch hinzu: ;r, wie Tab. H, Fig. 17, auch noch u und y. 

Merkwürdig scheint zu sein, dass die so gemeine Fläche P und auch die nicht seltene a gänzlich fehlen. 

Die Krystalle dieser Form, gewöhnlich wasserhell, weniger häufig schwach oder stellenweise röthlich 
gefärbt, mit stark glänzenden vorherrschenden Flächen, erreichen die Dimensionen bis zu 2, 1, 1 cm. 

Erwähnenswerth sind einige Formen von dem Habitus 63 — 65. Entweder treten einzig auf die Formen : 
P, dj o, My X ^^ od^^ ^^^^ ^} ^^ denen bald o über dy bald x ^ber M etwas vorwiegen; oder es treten 
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einige von diesen Flächen : ß, S', z, e entweder eiiI2eln , oder zu zweien , oder zu dreien oder alle auf, wie 
auf Taf. n, Fig. 20, wo nur (141) in der Combination fehlt; auf Taf. II, Fig. 19 fehlen die Formen (120) 
und (010). 

Die gröBsten' dieser durchsichtigen, beinahe wasserhellen, sehr schwach röihlich gefärbten Erystalle er- 
reichen die Dimensionen von 2, 2, 1 cm. Die Flächen M sind gewöhnlich stark unterbrochen horizontal 
gefurcht ; sonst glänzen alle ziemlich stark, bis auf die in engen Streifen auftretenden. 

Kleine kurz säulenförmige, meist wasserhelle Erystalle, ähnlich den unter 44)— 59) aufgezählten Gestal- 
ten , sind auch beobachtet worden bis auf die Flächen t und p , und sind an ihnen die Brachypyramiden 
y, Ä, / deutlich zu erkennen. 

Auch Erystalle der Formen 114), 115), jedoch ohne t, finden sich vor. 

Durch alle diese Formen, sowie durch die, den Svärover Vorkommnissen ähnlichen paragenetischen Ver- 
hältnisse (^) sind die überaus grosse Ähnlichkeit der Erystallformen dargethan. 

In Begleitung mit Galenitkrystallen ooOoo.O und drüsigen Pyritkrystallen ooOoo finden sich lang 
parallelopipedische Barytkrystalle von honiggelber Farbe, ziemlich starkem Glänze und Durchsichtigkeit, auf- 
gewachsen auf dUnnen Ankeritdrusen, die Elttfte im oolithischen Haematit bedeckend, aufgewachsen, welche 
meist die Form : rf, P, o, weniger häufig auch d, P, o, M zeigen. (^") 

Durch das Vorherrschen des Brachydoma's o über das Makrodoma My sowie durch das gänzliche Ver- 
schwinden dieses Doma's haben diese Barytformen , die auch durch die Farbe gekennzeichnet sind, einen 
der^ Erufinä hora eigenen Habitus , dessen Analogen bei Sv&rov um so weniger anzutreffen gehofft werden 
kann, als daselbst an den Baryten nur das geringe Vorherrschen der Formen o beinahe zur Regel gewor- 
den ist. 

Von den bis jetzt bekannten 1*9 Formen am Baryt der EruSni hora ist die Häufigkeit oder Seltenheit der 
Gestalten dieselbe, wie sie bei den Sv&rover Rrystallen schon angeführt wurde; die Flächen von », die an 
diesen Erystallen nicht bekannt ist, ist zu den nicht selten auftretenden zu rechnen. 

Über den Zusammenhang zwischen den einzelnen Erystallgestalten , kann aus Mangel eines massenhaf- 
ten Materials zur Vergleichung nichts berichtet werden ; doch scheint das schon für Svärov erwähnte auch da 
sich bestätigen zu wollen. 

Gewöhnlich sind alle vorherrschend ausgebildeten Flächen eben und glatt, sowie glänzend ; nur die Flä- 
chen von M sind manchesmal schwach gestreift, dem brachydiagonalen Hauptschnitte nach, oder schwach bis 
tief horizontal gerieft. Als Eigenthümlichkeit zeigten sich an manchen Erystallen der Form d, if, P, o die 
Flächen des Makrodoma's drusig durch winzig kleine, aber deutliche, in paralleler Richtung gruppirte Ery- 
stallspitzchen derselben Form ; alle anderen Flächen waren frei von aller Drusigkeit. 

Von der regelmässigen Verwachsung der Erystalle werden Zwillinge bemerkt , die durch Juxtaposition 
nach den Flächen k, Taf. H, Fig. 18, oder s zusammengesetzt sind. Nicht selten w^den an einem Erystall 
beide Arten der Zwillingsbildung wahrgenommen, Taf. II, Fig. 19. 

Sowie bei den Baryten des ersten Fundortes , sind auch hier UnvoUkommenheiten in der Flächenausbil- 
dung der einfachen Erystallgestalten zu bemerken , indem dieselben entweder in ungleicher CentraJdistanz 
ungleich gross ausgebildet sind, oder gar unvollzählig auftreten. 

Die Schalenbildung ist an diesen Eiystallen keine seltene Erscheinung. 

Die umhüllten Erystalle, sehr oft von verschiedener Form als die der umhüllenden Schale sich darstel- 
lend , werden durch farbige Zonen im Erystallinneren , die parallel sind gewissen Flächen , unterschieden, 
wenn nicht der Erystallkern durch seine eigene Farbe absticht. 

Eine eigenthümlich wiederholte Schalenbildung wird an manchen Erystallen beobachtet So auf Taf. H, 
Fig. 20, wo der Erystallkern aus einem schmutzig honiggelben Erystall der Form P, if, o besteht, in wel- 
chem selbst noch die Schalenbildung durch schmutzig gefärbte Zonen parallel den Flächen von M deutlich 
ausgebildet ist. Auf der Oberfläche des Eemes sind bis mohngrosse PyritkrystäUchen dicht neben einander 
aufgewachsen, wodurch die Trennung des geftlrbten Erystallkemes von der wasserhellen Schale noch deut- 

e* 



36 Rudolf Helmhacker. 

lieber wird. Allein in der wasserhellen Schale ist wiedenun durch schwache röthliche Zonen — von ungemein 
fein yertheiltem Haematit herrührend — eine wiederholte Schalenbildnng parallel den Flächen o, dj M ange- 
deutet. 

Merkwürdig ist auch das , wie die Erystallformen des Kernes und der Schale von einander gänzlich an- 
abhängig sind y was daraus hervorgeht , dass ein Z willingskrystall als Kern in einem einfachen Krystall aof- 
tritt; wie in Taf. 11, Fig. 20, oder dass ein einfacher Krystallkern von einer zwillingsartig ausgebildeten Kry- 
stallschale umhüllt wird. 

Sonst sind ruinenartig ausgebildete Flächen , sowie RhomboMereindrücke in den Erystallen wie bei den 
Svirover Baryten zu beobachten. 

Baryte des Giftberges (Jedovi hora). 

Die gewöhnlichen Gestalten der Baryte, wie sie unter den Nummern 1 — 18), 21—34), 36 — 37) ange- 
führt erscheinen, welche tafel- oder säulenförmig ausgebildet vorkommen, sind durch ihre Grösse, da sie 
Dimensionen bis zu P/z Decimeter erreichen, ausgezeichnet und schon lange beschrieben worden. Zippe 
(Verhandlungen der Gesellschaft des vaterländischen Museums in Böhmen, 1839, p. 34 — 36) führt 10 ver- 
schiedene Barytcombinationen , wovon die complicirteste sieben Gestalten zählt , an , welche aus folgenden 
8 einfachen Krystallformen zusammengesetzt erscheinen : 3/, P, d, k, o, z, u, n ("). Seit der Zeit ist die 
Kenntniss der Krystallgestalten kaum vermehrt worden , obwohl die Zahl der einzelnen Combinationen, wie 
aus der Aufzählung oben zu ersehen ist , eine bedeutende genannt werden muss. In denselben treten noch die 
Flächen t, s, v, v' auf. Gewiss würden noch mehr Krystallgestalten zum Vorschein kommen, wenn auch die 
kleinsten Krystalle der Beobachtung gewürdigt werden würden. 

So zeigte ein durchsichtiger Krystall der Dimensionen 6, 6, 5 mm. folgende seltene Combination : 

My d, I\ Ky u, u', s, V Tab. II, Fig. 21. 

Durch vorläufige Messung wurde das Vorhandensein der Formen M und d constatirt, die anderen unge- 
mein schwach entwickelten Formen liessen keine Messung mit dem Beflexionsgoniometer zu, und geschah ihre 
Bestimmung durch Messung der ebenen Winkel. Unter dem Mikroskope wurde mittelst des Schraubenmikro- 
meters gemessen: der Winkel in der Ebene il/, welcher gebildet wird durch die Combinationskanten von ;: 
mit M] dann der Winkel, welchen die Combinationskanten von r mit M, und n mit d in der Ebene tt bilden. 
Ersterer ebene Winkel ist 83**16'2 aus 5 einzelnen Messungen mit dem wahrsch. Fehler von itV»**» letzterer 
31**53»0 (5 Mess.), wahrsch. Fehler iV«*. Durch Construction aus diesen Winkelwerthen folgt fllr die 
Bezeichnung der Pyramide n der Werth (24.7.28). Durch eine ControUmessung des Winkels der Combina- 
tionskante n mit d mit einer horizontalen Linie in der Ebene df, mittelst Drehung des Fadenkreuz-Oculars um 
etwa 63 "36' (1 Messung) wurde die Richtigkeit der Bezeichnung der Pyramide bestätigt. (Die Construction 
gibt für diesen Winkel 62 ^'ö? '.) Der Winkel der Combinationskante n mit u' mit einer Horizontallinie in der 
Ebene des Prisma's m' wurde auf rohe Art durch Oculardrehung mit 25** 58 ' (aus 3 Messungen) bestimmt, wo- 
durch mittelst Construction fllr die Prisma w' der Werth (24.0.23) sich ergibt, welchem ein Winkel von 25**33 ' 
entsprechen würde. 

Die Form (24.0.23) ist richtig bestimmt; jedocji entspricht die Combination zwischen (101) und (24.7.28) 
nicht ganz dem beobachteten ebenen Winkel dieser Combinationskante; wenn jedoch statt dem Grundprisma 
(101) das Prisma (23.0.24) ==ooPg, oder, da diese Bezeichnung nicht üblich ist, =ooPg gesetzt werden 
würde, so wäre dies der richtige Ausdruck fllr die Combination. Trotz dem geringen Fehlen wurde dennoch 
das als (101) bezeichnete Prisma beibehalten, weil keine ControUmessung ausgefllhrt werden konnte und an 
KruiSnä hora-Baryten nur das Prisma ooP mit 4 PJ vergesellschaftet vorgefunden wurde. — An den schönen 
durchsichtigen, schwach bläulichen oder röthlichen Baryten dieses Fundortes werden alle die Eigenthttmlich- 
keiten bemerkt, wie sie früher angeflihrt wurden, sowohl was das Vorherrschen einiger Flächen betriffl, als 
auch die Schalenbildung und anderes. 
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Es scheint, dass die Fläche M etwas häufiger nach dem brachy diagonalen Hauptschnitt gestreift ist, als 
dies bei den erwähnten Fundorten der Fall war. Die Zwillingsbildung wurde sowohl nach k^ als auch nach s 
durch Juxtaposition entstanden, beobachtet. 

Über die ähnlichen paragenetischen Verhältnisse ist schon von Bof icky (1. c.) und Lipoid, Jahrbuch 
d. geol. Beichsanstalt, Bd. XIII, 1863, in den Eisensteinlagen der silurischen Grauwackenformation in Böh- 
men berichtet worden. 

Von BiPezina sind bis jetzt nur braunroth gefärbte BarytQ der Form Jf, P, d bekannt, wie dies schon 
Zippe in den Verhandl. des vaterländ. Museums in Böhmen, Prag 1838, angibt. 



n. Baryt von Nucic. 

Beschreibung der beobachteten Krystallformen. 

Die Zahl der beobachteten Formen ist eine bei weitem beschränktere, als dies bei den vorhergehenden 
der Fall war, und zwar sind es etwa folgende : 

1) P, M ; 2) P, if, A; 3) P, M, s\ 4) P, M, c?; 5) P, M, «, d\ 6) P, M, 8,\d. 

Der Habitus der wasserhellen bis durchsichtigen , selten halbdurchsichtigen weisslichen Erystalle ist 
immer ein tafelartiger, und nur selten werden die grössten beobachteten Dimensionen von 7, 6, 1 mm. er- 
reicht. Im ganzen genommen sind diese Baryte von Nuöic ziemlich selten. 

Die Flächen sind sämmtlich eben, glänzend, doch nicht so spiegelnd, dass sie sich zu Messungen eignen 
würden. Nur durch eine vorläufige Messung wurden die Zeichen der Flächen bestimmt. Schalenbildung zei- 
gen die Krystalle in ausgezeichnetem Grade , indem deutlich auf der Finakoidfläche ooPoo enge , weisse 
Streifen in mehrfacher Wiederholung sich zeigen, welche den Formen Jf oder M, s parallel laufen. 

Die so gemeine Grundpyramide z wurde an diesen Baryten mit Sicherheit noch nicht nachgewiesen. 

Das specifische Gewicht beträgt 4-3656 , gefunden aus - 78 Grammen. Aufgewachsen erscheint er 
gewöhnlich auf Drusen von Siderit, viel seltener auf Pyrit ; solche Krystalle sind selten von den Tagbauen in 
der Flur Chrastice bei Nuöic. Viel häufiger erscheinen halbdurchsichtige bis durchscheinende weissliche 
dünne Tafeln auf Chamoisitkluftflächen , aus dem Lager im östlichen Theile des Hügels Krahulov bei Nuöic, 
wo sie blumenartig gruppirte Drusen von Krystallaggregaten , welche sämmtlich mit den Flächen ooPoo an- 
gewachsen sind, bilden. 

Paragenesis. 

In den Klüften' oder Gängen, welche das Erzlager von Chamoisit durchsetzen, und sowohl in die Lie- 
gend- als Hangendgrauwackenschiefer, jedoch gänzlich zusammengedrückt und taub auch als blosse Gestein- 
scheiden fortsetzen, sind viele Mineralien von je beiden Gangulmen aus streifen- oder schichtenweise abge- 
lagert. 

Als ältestes und lange andauernd sich gebildetes Mineral erscheint der Kaolin theils ganz allein die enge- 
ren Gangspalten ausfüllend, oder unter anderen Mineralien zu unterst liegend. 

Als nächst jüngeres Glied tritt der Siderit auf, in grobkrystallinischen Massen, auch drusig in — 1£ aus- 
gebildet. Während der Bildung des Siderits geschah ununterbrochen der Absatz des Kaolins, indem sich 
manche Schichten in Gangspalten vorfinden, welche aus einem innigen feinkörnigen graubräunlichen Gemenge 
von Siderit mit Kaolin bestehen, was schon durch das niedere specifische Gewicht, als das des Siderits allein 
wäre, dann durch die chemische Untersuchung, sowie durch Übergänge nachgewiesen werden kann. 

In Säuren löst sich der Siderit leicht auf, mit Hinterlassung des erdigen Kaolins. 

Nächst jünger ist der Quarz, während dessen Bildung noch ununterbrochen der Kaolin zum Absatz kam ; 
denn es finden sich Quarzkrystalle , welche gänzlich von grünlichen oder grünlich-blauen Kaolinschichten um- 
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httllt sind y ja im Quarz selbst ist die Erystallschalenbildiing durch schwache trennende Kaolinschichten ange- 
deutet. 

Jünger als der Qnarz ist jüngerer Siderit in kleinen Krystallen von linsenförmiger Form des abgeran- 
deten — \R. 

Der so häufige Pyrit nimmt keinen besonderen Horizont in Ansprach, da er meist theils anf, theils unter 
dem Siderit sich vorfindet, jedoch auch höher hinauireicht. 

Als Schema könnte folgende fieihe aufgestellt werden : 

{ ' 2. Siderit, (theils älter , theils jünger ist der meiste Pyrit ; mit dem Siderit von gleichem 
1 Kaoli ) ^^^^ ^ jedoch eher jünger , scheinen zu sein Baryt , Galenit , Sphalerit , Chalko- 

pyrit), 
3. Quarz, (mit dem Quarz von gleichem Alter ist der in ihm eingewachsene Anthracit). 
Der zuerst sich zu bilden angefangene Kaolin hat sich während mehrerer Bildungsepochen , zwischen 
welche Siderit mit seinen jüngeren Begleitern, sowie auch Quarz fallen, zu bilden nicht aufgehört. 

4. Siderit (auf Quarz aufgewachsen), mancher Pyrit ist ebenfalls jünger als Quarz. 

5. Gyps, Melanterit, sind die jüngsten sich aus der Zersetzung anderer Mineralien gebildeten Species. 

6. Pseudomorphosen des Siderits Nr. 4 in Limonit nehmen wohl den jüngsten Bang ein neben Gyps und 
Melanterit. 

ni. Baryt Ton UyskoT. 

Beschreibung der beobachteten Krystallformen. 

Wenn auch die Zahl der beobachteten Krystallcombinationen keine grosse ist so ist die Mannigfaltigkeit 
derselben dennoch bedeutend ; es sind folgende : 

1) rf, o, A; 2) d, Oy F\ 3) rf, o, 1\ M. 

Der Typus dieser Krystalle ist ein verlängert säulenförmiger , von der Dicke eines Federkiels und der 
Länge von einigen Millimetern bis zu den Dimensionen eines kleinen Fingers. Die Flächen sind sämmtlich 
eben, vorherrschend glänzend und gut spiegelnd, einige nur theilweise oder gänzlich matt. 

4) rf, z, M,o] 5) dy «, 3f, 0, k, y\ 6) d, z, M, o, y, P Tab. II, Fig. 22. 

5) ist ein winzig kleiner Kryställ der Dimensionen 3, 1, 1 mm., mit ebenen, beinahe sämmtlich spie- 
gelnd glänzenden Flächen. 

Der kleine Kryställ 6), Taf. IT, Fig. 22, von den Dimensionen 7, 3, 2 mm. ist in mehrfacher Hinsicht 
interessant. Erstlich dadurch, dass die Flächen der Grundpyramide vorherrschend die Endflächen des Prisma's 
bilden , was ftlr den Baryt überhaupt eine seltene Erscheinung ist ; dann dadurch , dass nur auf einer Seite 
die Flächen Poo, P2, ooPoo entwickelt sind, während sie auf der anderen gänzlich fehlen. Alle Flächen, 
die eben sind, glänzen und spiegeln ziemlich stark, bis auf die ganz matten Prismenflächen. 

Gemessen gab das eine Pyramidenflächenpaar schmale Spiegelbilder , das andere sehr scharf begrenzte 
Bilder ; gemessen wurden : 

Zy z mit 128''38'5 aus 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8mal repetirten Messungen, was 

36 einzelnen Beobachtungen gleichkommt ; mit dem 
wahrsch. Fehler von : ± ^2 

Zj z „ ^ 128 38*2 aus 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8mal repetirten Messungen, was 

36 einzelnen Beobachtungen gleichkommt; mit dem 
wahrsch. Fehler von : -r • 1 
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z, mit 135'*36<2 ans 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8mal repetirten Messungen , was ' 

36 einzelnen Beobachtongen gleichkommt; mit dem 
wahrscb. Fehler von : ± »07. 

Ans diesen Werthen lassen sich folgende berechnen : 

Zy M mit 154** 19 '2 mit dem wahrscb. Fehler von it '1 

z', M „ 154 19-1 „ „ „ „ „ ± -05 

^, P „ 115 40-9 „ „ „ ;, „ ± -05 

z', P „ 115 40-7 „ ^ „ n n ± -1 

zy z' „ 91 12-4 „ „ „ » „ ± -15 

z, s „ 134 23-8 „ ^ „ n „ ± -07 

7) d, M, P, 8, z, o, k] 8) d, z, o, y, Jtf, x, P, *, * Tab. 11, Fig. 23. 

Dieser kleine wasserhelle Ery stall 8)^ Taf. II, Fig. 23, in welchem mehrere grosse krystallinische Kör- 
ner von Chalkopyrit eingewachsen sind, hat die Dimensionen etwa: 4, 27:, 2 mm., nnd ist in mehrfacher 
Hinsicht sehr merkwürdig. Alle Flächen sind eben nnd glänzend , so dass sie deutliche oder sehr deutliche 
und scharfe Spiegelbilder geben, mit Ausnahme von der Domenfläche Poo, welche matt ist, was von höchst 
kleinen Punktchen, mit denen sie besäet ist, herrührt. Auf den ersten Blick lässt sich die gross entwickelte 
Brachypyramide y durch ihre horizontalen Combinationskanten mit dy sowie durch die dem makrodiagonalen 
Hauptschnitte mit z parallelen Kanten erkennen. Zwischen o und y sind enge Flächen von der Brachypyra- 
mide P3 deutlich entwickelt , die mit dem flachen Doma , welches durch Messung als ^ erkannt wird , dem 
brachydiagonalen Hauptschnitt parallele Combinationskanten bilden. Dass das flache Makrodoma kein n ist^ 
mit dem sonst y in einer Zone liegen würde, sondern ein noch flacheres, als ^ erkennt man gleich nach den, 
gegen die Brachypyramide zu convergirenden Combinationskanten ndt y. 

An diesem Krystalle sind die Elrystallflächen unvollzählig und unsymmetrisch vertheilt , denn sowohl 
X; My als auch ooPoo kommen nur je in einer einzigen Fläche an dem nicht abgebrochenen Krystallende vor. 
z und y sind verschieden stark entwickelt, an jeder Seite, vorne und hinten. 

Die Messung an diesem, wie schon erwähnt, ziemlich scharfe Spiegelbilder gebenden Krystall, ergab 
folgende Werthe flir die Neigungen : 

y, o mit 153'*57'0 aus 10 einzelnen Messungen, ndt dem wahrsch. Fehler von ±1'3 
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118 13-74 aus 1, 2, 3, 4 . . . 9mal wiederholt repetirten Messungen, 

was 45 einzelnen Beobachtungen gleichkommt; wahrsch. 
Fehler: ± "1 

X> ^ n 1^^ 22-9 aus 1, 2, 3, 4 . . . 9mal wiederholt repetirten Messungen, 

was 45 einzelnen Beobachtungen gleichkommt; wahrsch. 
Fehler: 

d, y „ 134 25-9 aus 1, 2, 3 . . . lOmal repet. Messungen, was 55 einzelnen 

Beobachtungen gleichkommt; wahrsch. Fehler: 

Ä, X « 157 46 '0 aus 1, 2, 3, 4, dann 1, 2, 3, 4, 5, 6mal repetirten Winkel- 

bestimmungen^ was 3 1 Messungen gleichkonunt ; wahrsch. 
Fehler : 

dy d „ n 41' 722 = 77*^41 '43 '4 aus 1, 2, 3 ... 17mal repetirten Messun- 
gen , was 153 einzelnen Beobachtungen gleichkonmit ; 
wahrsch. Fehler : -h • 03 = 4- 2 ' 
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d, d' mt 102 "^ 5 '4 ans 1, 2, 3 • . . 8mal repetirten Beobachttmgen , was 36 

einzelnen MeBsongen gleichkommt ; wahrsch. Fehler : 
90 5*1 statt QO^'O' ans 1, 2, 3, 4mal repetirten Messungen, was 

10 einzelnen Messungen gleich ist; wahrsch. Fehler : +1*3 

141 5*9 aus 1, 2, 3 . . . 7mal repetirten Messungen, was 28 einzel- 
nen Bestimmungen gleichkommt ; wahrsch. Fehler: + «15 

124 47*6 aus 1, 2, 3 . . . Tmal repetirten Messungen, was 28 einzel- 
nen Bestimmungen gleichkommt ; wahrsch. Fehler : + * 07 

135 43*9 aus 1, 2, 3 . . . 7mal repetirten Messungen, was 28 einzel- 
nen Bestimmungen gleichkommt ; wahrsch. Fehler : 

145 48*2 aus 1, 2, 3 . . . 7mal repetirten Messungen, was 28 einzel- 
nen Bestinmiungen gleichkommt ; wahrsch. Fehler : 

127 14*6 aus 1, 2, 3 . . . 7mal repetirten Messungen, was 28 einzel- 
nen Messungen gleichkommt; wahrsch. Fehler: 

142 41*3 aus 1, 2, 3, 4 . . . llmal repetirten Messungen, was 

67 einzelnen Beobachtungen gleich ist; wahrsch. Fehler: 

142 42*8 aus 1, 1, 2, 3, 4 . . . 15mal repetirten Messungen, was 

121 einzelnen gleichkommt; wahrsch. Fehler : 

105 22-7 aus 1, 1, 2, 3 . . . 12mal repetirten Beobachtungen, was 

79 einzelnen gleichkommt ; wahrsch. Fehler: ± "07. 
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Aus diesen Neigungen lassen sich folgende auffinden : 

y, y mit 127*54*0 mit. dem wahrsch. Fehler von ±2 '6 
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Die gemeinsten Flächen an den H^skover Baryten sind die Endflächen , sowie alle Domen und Prismen 
mit einem einfachen Achsenverhältniss. 

Gewöhnlich sind alle Flächen eben , and meist glänzend ; gebogene Flächen sind wohl anch an Erystal- 
len nachgewiesen worden ; besonders an manchen knrz säulenförmigen , kleinen , immer aber verhältniss- 
massig seltener; die Combinationsflächen lassen sich an solchen nnvollkommen fassähnlichen Erystallen, 
wegen der nicht deutlichen Ansbildnng aller Combinationskanten, nicht immer alle auffassen. Besondere wie- 
derkehrende Streifongen der Flächen, auch nicht auf der Fläche Poo, werden nicht bemerkt. 

Die manchen Flächen ganz, oder theilweise eigene zarte Rauhigkeit, wodurch sie gänzlich oder flecken- 
weise matt und nie schimmernd erscheinen, rtthrt von Eindrücken von mikroskopischen Kaolinkrystallen in 
die Flächen her, was stellenweise durch noch anhängenden Kaolin, in höchst zarten Krystallschtippchen 
erkannt wird. Unter dem Mikroskope sieht 'daher die Rauhigkeit, welche durch unvollständige hexagonale 
Figuren hervorgebracht wird, ganz anders aus, als die durch mikroskopisch zarte Drusigkeit bedingte Raufa- 
flächigkeit der Svirover Baryte. 

Am allergewöhnlichsten sind die Baryte wasserhell , auch durchsichtig; halbdurchsichtige sind seltener. 
Krystalle sind in den Septarienkltiften sehr selten ; dafür aber sind an den Wänden gänzlich verzerrte grob- 
krystallinisch spaltbare Baryte gewöhnliche Erscheinungen. 

Das specifische Gewicht von Krystallen wurde gefunden mit 4-4626 aus 1 -68 Grammen ; die grösseren 
SpaltungsstUcke , wie sie aus den Septarienklüften leicht zu erlangen sind, haben ein spec. Gewicht von 
4-4202, welches aus 106 Grammen bestimmt wurde. 

Nicht selten finden sich weisse oder weissliche, halb oder nur theilweise unregelmässig, oder nur bis auf 
eine gewisse Tiefe nach einigen Krystallflächen gewöhnlich auf der Oberfläche gefärbte, inwendig zumeist 
wasserhelle, von den weiss gefärbten Partien ziemlich scharf sich scheidende Baryte. Öchon durch den 
Augenschein wird bemerkt, dass die Färbung durch ziemlich stark eingestreute Kaolinschüppchen bewirkt 
wird. Die vollkommensten Spaltungsrichtungen des Baryts spalten sich nicht vollkommen in solchen weiss 
gefärbten Partien. Die Kaolinschüppchen stellen unter dem Mikroskope sechsseitige Lamellen vor, deren 
Länge von -074 bis -286 und deren Breite von -034 bis '191 mm. variirt. 

Unter dem Mikroskope erkennt man in den weissen, unvollkommen spaltbaren Baryten, dieselben Kao- 
linkrystalle in allen möglichen Richtungen gedrängt voll eingestreut. Um die Menge der eingewachsenen, 
weiss färbenden Kaolinschuppen zu bestimmen, wurde ein solcher weisser Baryt auf sein specifisches Gewicht 
untersucht, welches aus -77 Grammen mit 4-0775 bestimmt wurde. Wird nun das spec. Gewicht des den 
Baryt begleitenden Kaolins, welches aus 66 Grammen mit 2-7047 erhalten wurde, sowie das spec. Gewicht 
des wasserhellen Baryts, wie es oben angegeben ist, zu Grunde gelegt, so lässt sich daraus die Zusammen- 
setzung des weiss gefärbten Baryts ziemlich sicher berechnen. Es ergibt sich, dass derselbe bestehe : • 

aus reinem wasserhellen Baryte 78-09 

„ eingewachsenen Kaolinkry ställchen . . 21-91 

100-00 

Sonst ist neben Kaolin und dem selten eingesprengten, kleinkörnig krystallisirten Chalkopyrit kein ande- 
res Mineral im Baryt eingewachsen vorkommend. 

Dass die Krystallflächen in ungleicher Centraldistan? , also ungleich ausgebildet sind, und dass auf sol- 
chen nnregelmässigen Krystallen auch nicht selten einige der ausgebildeten Flächen fehlen , ist schon früher 
zur Genüge angedeutet worden ; es gehören deshalb viele der in Krystallformen auftretenden Baryte zu den 
unvollkommen ausgebildeten. 

Anch bei diesen Krystallen ist die Flächenneigung eine etwas variable, die Variabilität der Neigungs- 
winkel erreicht aber nicht die bedeutenden Grenzen , wie dies für den Wolnyn (wie schon oben erwähnt) 
nachgewiesen wurde. 

Deakschriften der mathem.^naturw. Cl. XXXII. Bd. Abhandl. von NlehtmltgUedern. f 
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Ob es dem , wiewohl verhältnisBmäBaig nur etwa ttber hundert Stück betragenden, also geringfügigem 
Eiystallmateriale, zuzuschreiben ist, dass an den Krystallformen keine Zwillingsbildungen und auch keine 
Schalenbildungen erkannt wurden; oder ob dieselben wirklich nicht vorhanden sind, bleibt insolange unent- 
schieden, bis nicht massenhafteres Material (was wohl nicht so leicht ausführbar sein dürfte) vorliegen wird. 

Irgend welche auffälligere Ähnlichkeit mit Baryten von bekannteren Fundorten , bietet dieser nicht dar. 

Krystallachsenwerthe. 

Durch Combinirung der früher schon angegebenen Flächenneigungen eines verticalen Prisma's und des 
Brachydoma's aus ihren zugehörigen Beobachtungsreihen mit Berücksichtigung der Gewichtszahlen und der 
wahrscheinlichen Fehler Hessen sich folgende Werthe berechnen, und zwar fllr : 

(201) (201) : 77^*42 ' 3'0 als Resultat von 189 einzelnen Beobachtungen; 
(110) (110): 74 36 20-6 „ „ ,, 267 „ „ 

Aus diesen Daten lässt sich berechnen das Verhältniss der : 

Hauptachse zur Brachydiagonale zur Makrodiagonale Naumann's; oder der Makrodiagonale zur Brachy. 
diagonale zur Hauptachse Hauy's; oder der mittleren zur kürzesten zur längsten Achse mit: 

1-22733521 : 1 : 1 -01094074. 

4 

Paragenesis. 

Die als Septarien zu bezeichnenden thonigen Sphärosideritconcretionen von H^skov sind durch Klüfte, 
welche in der Mitte am weitesten klaffen, gegen den Rand sich aber auskeilen, in allen Richtungen durch- 
zogen, ja manchesmal im Kerne in ein scharfkantiges TrUmmerwerk verwandelt. Die hohlen Wände sind mit 
einer bis messerrttckendicken drusigen Kante, aus winzig kleinen Sideritkrystallen bestehend, beinahe durch- 
gehends bedeckt, durch welche grösstentheils die Trümmer, wenn nicht vollständig, so doch stellenweise ver- 
kittet werden. 

Auf den Sideritüberzügen sitzt der Baryt gewöhnlich in grobkrystallinischen Partien erkennbar, da Kry- 
stalle wegen der Enge der Klüfte selten günstig ausgebildet sind. Am Baryt werden stellenweise auch Ein- 
drücke von den gedrängten kleinen 8ideritrhombo6dem erkannt. Im Baryt selbst wird auch Chalkopyrit 
eingesprengt gefunden, jedoch seltener, da dieser öfter in angelaufenen, höchst kleinen Krystallen unmittelbar 
auf Siderit aufsitzt. Als Seltenheit sind am Siderit auch kleine Galenit- und Sphaleritkrystalle gefunden 
worden. 

Manche Baryte sind aussen weiss gefärbt von Kaolin, dessen Bildung eher eintrat, ehe das Wachsthum 
der Baryte beendet war; sonst bedeckt der Kaolin in perlmutterglänzenden, besonders am Sonnenlichte schim- 
mernden pulverförmigen Schüppchen, sowohl die Baryte, oder illUt die Höhlungen auch gänzlich aus. 

In welchem Verhältniss die nächstfolgenden Mineralien zum Baryt stehen , ist , da sie nirgends mit ihm 
in Gemeinschaft angetroffen wurden , nicht sicher zu entnehmen ; doch sind sie jedenfalls jünger. Die mit 
einer sehr schwachen Kaolinlage theilweise bedeckten ältesten Sideritdrusen werden von kleinen dünnen 
warzenförmigen Aggregaten eines durchscheinenden weisslichen, bis halbdurchsichtigen Minerals bedeckt, 
deren Oberfläche wie ausgetrocknet eingerissen , den krystallinischen Warzen des Milchzuckers am ähnlich- 
sten sieht. Das Mineral ist ein Phosphat^ und zwar ein hartes , da dessen Härte grösser als die des Apatits 
ist. Aus der beschränkten Menge konnte selbst seine vollständige qualitative Zusammensetzung nicht ermittelt 
werden. Als nächst jüngstes Gebilde geben sich wasserhelle , einzeln oder büschelförmig gruppirte, bis 2 mm. 
lange und y^ nwn. breite Nadeln von Aragonit zu erkennen, an welchen unter starker Vergrösserung die Flä- 
chen ooI\ ooPoo , PoQ zum Vorschein kommen. 

Eine schematische Zusammenstellung aller Mineralien der Sphärosideritseptarien folgt : 

1. Siderit; 

2. Baryt (gleichzeitig mit ihm ist Chalkopyrit, wahrscheinlich auch Galenit und Sphalerit) ; 
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3. Kaolin (hat sich schon gleichzeitig mit Baryt zu bilden angefangen) ; 

4. Das H^skover Mineral (ein hartes Phosphat der Erden oder der alkalischen Erden) ; 

5. Aragonit. 

Merkwürdig ist jedenfalls das gänzliche Fehlen des gemeinen Pyrits. 

I 

IT. Allgemeines über den Baryt. 

Aufstellung der Barytkrystalle. 

Wenn die drei Barytachsen der Gründpyramide als hy ky l oder als a, b, c angenoxnmen werden , und 
wenn Ä>-i>-Z oder a>-i>-c, so sind für die Stellung der Barytkrystalle folgende Achsenrichtungen üblich. 
In der Zeichnung ist die auf der Ebene des Papiers senkrecht stehende Achse in schiefer Projection in 
Va Verkürzung gegen die Längenachse mit 30** geneigt, gezeichnet. 
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1. In der Stellung 1, welche . die älteste ist, sind die Kry stallformen nach H au y, Dufr6noy, Dana, 
Miller, Quenstedt, Pfaff, Zepharovich orientirt. Diese Art der Stellung ist die gebräuchlichste und 
liefert übersichtliche Bilder. 

2. In der Stellung 2 , welche jetzt nicht üblich ,ist, sind die Erystallformen nach Mohs und Haidin- 
ger aufgestellt. Hessenberg bildet einen Kry stall auch in dieser Stellung ab, weil einige seiner Flächen 
dadurch deutlicher auftreten. 

3. In der Stellung 3 sind die Baryte von Naumann und EokSärov aufgestellt. Die Bilder, nach 
dieser Aufstellung gezeichnet, sind gleichfalls übersichtlich. 

4. In der Stellung 4 sind die Formen nach Grailich, I«<ang, Schrauf aufgestellt, was nach den 
optischen Elasticitätsgrenzen der Achsen durchgeführt ist. 

Auch der isomorphe Anglesit ist nach Lang in diese- Stellung gebracht. 

5. In der Stellung 5 ist zwar der Baryt nicht angefahrt, jedoch ist die Bezeichnung des isomorphen 
Cölestins nach Auerbach in dieser Art durchgeführt. 
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Wie die Aufstellangen, so differiren auch die schematischen, für die Eiystallformen ttblichen Bezeich- 
mmgen; hier wurde die am wenigsten veränderliche Symbolik nach (Brooke und) Miller dnrchgefllhrt, 
wobei die Bezeichnung durchgehends der Reihe nach hy ky l oder a, 6, c durchgeffihrt ist, also anfan- 
gend mit der längsten und schliessend mit der kürzesten Achse. Das Hauptspaltungsprisma (if ), welches 
den Achsen b, c parallel ist, hat die Bezeichnung (Ol 1), die Hauptspaltungsfläche (P) parallel der Ebene, in 
welcher die Achsen i, c liegen, hat die Bezeichnung (100). 

Zusammenstellung der bekannten einfachen Erystallgestalten. 

Im Folgenden ist ein Versuch gemacht, wenn nicht alle, so doch die Mehrzahl der abgebildeten und an- 
gegebenen einfachen Formen zusammenzustellen. 

In dem Traitä de Mineralogie, Paris 1801, tome II, führt Hauy schon 13 Combinationen an, die ans 
10 bestimmten Erystallgestalten gebildet werden. In seiner zweiten Auflage ist die Ziffer der bekannten 
Combinationsgestalten auf 73 angewachsen. In der Tabelle sind die ältesten bestinunt bekannten Formen 
angeführt. 

Im Grundriss der Mineralogie, Dresden 1824, IL Theil, p. 140, führt Mohs 11 Erystallgestalten an, 
zu denen er später noch einige hinzufligt ("). 

Hausmann in seiner Mineralogie, Göttingen 1847, fUhrt 25 verschiedene Baiytfonnen an. 

In dem Trait^ de Mineralogie, Paris 1856, tome II, deuxi^me Edition, werden von Dufr^noy schon 
viel mehr Barytgestalten angefUhrt (**). 

Ein vielzähliger Baryt, der aus 18 einfachen Erystallgestalten mit zusammen 94 Flächen gebildet wird, 
und von der Jungen Hohen Birke bei Freiberg in Sachsen herstammt, ist angeführt von Friedr. Pf äff unter 
dem Titel: „Einer sehr flächenreichen Schwerspathcombination^, in Poggendorf 's Annalen der Physik und 
Chemie, Bd. 102, 1857, p. 465-468, Taf. HI, Fig. 19, 

Quenstedt: Handbuch der Mineralogie, Tübingen 1860, bezeichnet 30 Barytformen. 

In den krystallographisch-optischen Untersuchungen über die Identität des Wolnyn mit Schwerspath, von 
Sehr auf, welche in den Sitzungsberichten d. k. Akad. d. Wiss. Wien, Bd. 39, 1860, p. 286 n. ff. enthalten 
sind, wurden 18 Formen, die an dieser Barytvarietät beobachtet wurden, angeführt. 

Hessenberg ftlhrt einen complicirten Bar3rtkrystall von Ober-Ostern im Odenwalde in den „Mine- 
ralogischen Notizen, Hft. 1 — 5 (Abhandlungen der Seckenbergischen naturforschenden Gesellschaft in 
Frankfurt, Bd. IV, 1866, p. 39, Taf. I, Fig. 13 bis) an. 

Die grösste Anzahl von Erystallflächen, 35 nämlich, sind von Dana zusammengestellt in „A System of 
Mineralogie". Fifth edition. New- York 1869, p. 616. 

In der vorangehenden Abhandlung über Sv&rover Baryte sind äl verschiedene Barytformen (darunter 
6 neue) nachgewiesen worden. Sämmtliche auf den Haematitlagem der böhmischen Silurformation in der 
ätage Dd^ (Barrande) bestimmt nachgewiesene einfache Barytgestalten erreichen die Ziffer von 34 (worunter 
8 Formen neu). 

An Pfibramer Baryten (des jüngeren Alters) wurden noch zwei neue Formen , nämlich 151 = 6' und 
10.3 . 15 = ;r' nachgewiesen, wodurch die Zahl der neu beobachteten Formen auf 10 erhöht wurde. 

Hier sei kurz der bemerkenswerthen Pfibramer Barytgestalten erwähnt. 

In Reu SS* „Paragenese der auf den Pf ibramer Erzgängen einbrechenden Mineralien^ (Sitzungsber. d. k. 
Akad. d. Wiss. mathem.-naturw. Gl. 1863. Bd. 47) wird der Altersverhältnisse der Baryte besonders gedacht 
und dieselben als Baryte I, ältere, und als Baiyte n, jüngere, unterschieden, an denen die Flächen M^ o, d, 
P, z, n, k unterschieden werden. 

An lang säulenförmigen , oder säulenartig tafelförmigen jüngeren- Baryten n , von der grössten Dicke 
eines sehr dünnen Federkiels, von wasserheller Farbe mit nur gering ausgedehnten weingelben Flecken und 
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den schon von Renas angegebenen vorherrschenden Formen , traten kleine Flächen von Pyramiden anf^ 
die wohl schon lange beobachtet, aber dennoch wegen ihrer Kleinheit der Deutung entzogen wurden. 
Ein solcher Erystall ist: 

d, M, P, 0, n' Tab. II, Fig. 24 

abgebildet. 

Alle Flächen glänzen stark; besonders ist M ungemein rein, glatt und spiegelnd entwickelt, wiewohl 
unsymmetrisch und höchst schwach angedeuteter horizontaler Streifung. d ist parallel den Combinations- 
kanten mit n' unterbrochen, schwach gestreift. Wegen der Winzigkeit der Pyramidenflächen konnte der Nei- 
gungswinkel mittelst Reflexion nicht gemessen werden, jedoch wurde aus 7 einzelnen Messungen die Neigung 
der Brachykante der Pyramide mit der Brachy diagonale mit 81^12^4 mit dem ungünstigsten Fehler von 
±1*8 gefunden (berechnete Neigung 80*44 '24"). Unter dem Mikroskope wurde auf rohe Art durch Dre- 
hung des Oculars der Winkel der Brachykante der Pyramide mit der Kante zwischen n' und d in der Ebene n 
mit 12** 16' (aus 2 Messungen bestimmt, construirt 12*45') zur ControUe noch der ebene Winkel zwischen 
der Brachykante und der Combinationskante zwischen tc' und 3f mit 122*20 (3 Beobachtungen, construirt 
120** 46') gemessen, woraus sich die Pyramide (10.3.15) construiren lässt. 

Ein anderer, lang tafelartiger, beinahe wasserheller, nur hie und da schwach weingelb gefärbter Ery- 
staU von noch geringeren Dimensionen als der vorhergehende, war der einzige aus einer Druse, welcher 
gebogene Brachydomenflächen hatte. Seine Form ist : dy P, o, Jf, tt', z^ ß, 6*, Tab. II, Fig. 25. 

Die Erystallflächen glänzen ziemlich stark, besonders ausgezeichnet Jlf; die Prismenflächen d sind 
parallel den Combinationskanten mit n' schwach gestreift ; etwas deutlichere unterbrochene Streifen, parallel 
dem makrodiagonalen Hauptschnitte, weist die Fläche o auf. Mit dem blossen Auge erscheint die Szählige 
Gombination als Tzählig; denn schon ß ist kaum zu unterscheiden. Der Zonenverband von 0^ mit ß ist wegen 
der ungemeinen Zartheit der Flächen nicht zu entnehmen. 

Die Neigung der Brachykante von 8* gegen die Brachyachse wurde aus einer Messung mit 13^*39' 
gefunden (berechnet 13*47 '4-5); der ebene Winkel zwischen der Brachykante und der Combinationskante 
von ©* mit o wurde aus einmaliger Beobachtung mit 22 '48*^ bestimmt (durch Construction 22*9', eine grosse 
Übereinstimmung, wenn die Bohheit der Beobachtung durch Drehung des Mikroskop-Oculars und der mikro- 
skopischen Kleinheit der Fläche gedacht wird). Aus diesen Daten lässt sich die Pyramide 151 = 0' con- 
struiren. 



In der folgenden Tabelle sind sämmtliche bekannte Barytfonnen, deren es jetzt 59 gibt, zusammen- 
gestellt. Die dicker gedruckten sind der Localität Svärov eigen, die mit einem Sternchen bezeichneten sind 
neu. 5= Svirov, Ä'=Krufin4 hora, O = Giftberg bei Komärov, jÖ'=H^8kov. 



Rudolf Helmhacker. 



über Baryte des ßismsteinführenden böhmischen Untersilur^s etc. 



47 



00 Ci o 



(M 



CO ^ 






(M 



CO ^ 



iC 



00 






4^ 4^ 4^ 4^ 



4k 
l>- 00 Oi 
GM (M C^ 



o J5 

CO CO 



ö öi^f<5Ä5 «i 5s^-^Sgca,(t>^^ >">/Ö 



:!. KP 



)(M 



«<« ««4i 



«^C« 9MB T^ 



IGM 



ICO 



I 



>co 



(wca 



»}^ '2: >^ >^ 

iO "^ CO CN 



Öl ^ k 



«) ;») 



« ?^ ^ Sn2> 



Ü ti o ^ 

»«O f^ »^ "'•• 0«« .. 

•• •• •• fO "^^ 

Q Ö ^ CN 






•* • • 






« <^ 

V— ^ >»-^ 

^ «j 

•• •• 

CO (N 

• • • ■ 

CO CM 






5^ 









• • 

• • 



<2CL 

■ • 



•3s 



M 



C9W) ^ 






II 



«o 









»^ 



fO 


1^ 






«<«• «SIN 






• • 


• • 






Ö 


Ö 






'^ 












SfS 






^ 


^O 






*• 








^0 


^O 



^ 






.11 



^ 



s 



^c> 



QO 

«5 



ta ■^ e<i Oi 

^ «k ^ ^ 

^ C^ C) c^ 

ft; cq oq ß^ 



c« 



ytst 






ß:) 



5>i. 



O S^ 



» 'ST 



'ft. »V 









»-«Ol 



'^ '^ .^ 'S: '^ >^ >sr ft, ,s .£ ,^ ,£ a, ft, ß, s, ftH Oh ß. 'ST'Sr. 



WN «W xt* ^ ^ 

CO CO äO xt« CO' cm' «« ' '^ *ß^ *^ *^ -^ *^ ^:* r,-s (M CO Tt< SS *^ *^ *a. 



Ml«« 



«10« 



An ^ ^a, *ft^ 'ß^ *< *^ 

^ev »« CNOB •*:*» !>• "^ QO 



^ ^ tl ti:, ^ :;:. ^ *^ 'ft, '0, 'ft, »a, *^ 'ä 5: % 'a. '^ '»^ "=^ ''^ '"^ '«^ '»^ '^^ '*- '"^ '»< '^ -S 'a^ 

GM CT? "^ iC9 ^ 0)ie> CO« ««» mMü Niaa CO OHM M«> rvi ^la ^^ mü 



CO ««« «n» CM Äj» _T *^» 



*^ 1-H ^M OD 

^ • 1— I 1— I ^ CM 



S2!3iS£2^^'^^QOOiO^CMcoTt*kO<:oi>aooiO^ 
<Mooooeocococococococo'^Tt<Tt<xt<^^^i^i5i^g5,;5 



GM 



CO ^ kO o t>» 00 oa 

lA lO lO lO lO lO iC 



48 



Rudolf Hehnhacher. 



Zepharovich führt in „Lotos^; ZeitBchrift ftir NatarwiBsenschaften, Prag 1870, p. 8, an einem gros- 
sen Barytkiystall von Httttenberg in Kärnten die Flächen ooÄx5(J), ooP2(X), ooPliri)^ ^(»»)j ooPbo{u)j 
\PoQ (d)y Poo {p)j oP{c)y {P3 = 213 an; daB Vorhandensein dieser Pyramide 213, die firtther schon in der 
Tabelle angefUhrt wnrde, wird dadurch bestätigt. 

In folgenden Handbtlchem und Abhandlungen befinden sich keine besonderen Angaben ttber seltene 
Barytflächen : 

Beudanty Traitö de Mineralogie , Paris 1826; Olocker, Mineralogie, Nürnberg 1839; Haidinger, 
Handbuch der bestimmenden Mineralogie, Wien 1845; Orailich und Lang, Untersuchungen über die phy- 
sikalischen Verhältnisse krystallisirter Körper — Orientirung der optischen Elasticitätsachsen des rhombischen 
Systems (Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. math.-naturw. Cl. Bd. 27, 1858); Reuss, Über die Paragenese 
der auf den Erzgängen von Pflbram einbrechenden Mineralien (Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. math.*naturw. 
Cl. Bd. 47, 1863); Philipps, Miner., Edinbourg 1868; Naumann, Elemente der Min., Leipzig 1871. 

Constanten : Achsen. 

Für den Baryt werden nachstehende Achsenverhältnisse der Orundpyramide angegeben : 
Das Verhältniss der Achsenlängen : der kürzesten zur mittleren zur längsten Achse ist : 



wenn die mittlere Achse als i 
angenommen wird : 



wenn die kürzeste Achse als 1 
ang enommen wird; 

oder 1:1-245: 1-623 



r 



1: 


;1' 


•22731 


: 1-61013 


n 


1; 


;1- 


■ 2256 : 


1-6001 




1: 


;1 


■22866 


: 1-61183 


(") 


1 


:1 


■ 22832 


: 1-61245 




1. 


:1 


• 22736 


: 1-61051 




1 


:1 


■ 2278 : 


1 • 6108 




1: 


!• 


2276 : 


1-6114 





1:1-2276:1-6107 



Nach Beudant p66:l:/F70 

^ Kupffer l/^:l:/y=81479: 1:1-31273 

„ Mohs /^6628 : 1 : /l • 7045 («) 

^ Dauber /x:l :/^=-81391:l: 1-31188 

Wenn die längste Achse als 1 angenommen wird : 

Nach den Flächej^neigungen von Dufr6noy berechnet -61875: -76002: 1 

„ Miller und Brooke -62092: -76209:1 

„ Grailich und Lang •6208:-7622:l 

„ Quenstedt 1^3851 : /^58Ö3 : 1 = -6206:^618:1 

„ Dana -62085: -76215:1 

Für die SvArover Baryte gilt das Verhältniss : 1 : 1-22669: 1-61137 

^ „ H^skover Baryte aber : 1:1-22735:1-61094. 

Neigungswinkel der Flächen nach Messungen. 

Sowie die aus den Flächenneigungen erhaltenen Achsenverhältnisse y ebenso differiren auch diese Nei- 
gungswinkel-Constanten in gewissen Grenzen ein wenig. 

Folgende sind die Neigungswinkel einiger Flächen, deren Werthe häufiger angegeben sind. In der tabel- 
larischen Znsammenstellung bedeutet , um das Variiren der Neigungen zu versinnlicben , die erste und zweite 
Zahl die beobachteten Grenzwerthe ; die eingeklammerte Zahl (...) bedeutet, aus wie vielen unterschiedlichen 
Messungen, deren jede wieder aus einer Reihe von einzelnen Beobachtungen besteht, die Grenzzahlen ent- 
nommen sind. 



Flächen 



(011) (011) 
(201) (201) 
(101) (101) 
(110) (110) 



Kupffer 



77»43 



105 24 



Hsidinger 



10r42' 
77 27 

105 6 



Quenstedt 



101 »40' 
77 43 
116 21 
105 24 



Glocker 



101 '40' 
77 43 

105 24 



Naumann 



101'40' 
77 43 

105 24 



Danber 



77'43'55' 



105 21 58 



Hausmann 



101»42' 

77 27 

116 7 

105 6 



Dufirönoy 



101 °42' 



Hauy 



101 "32 '13' 

78 1 18 

105 49 34 
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Flächen 


Mobs (Haid.) 


Beudant 


Dana 

• 


Autor 


(011) (oii) 


10r42' 


101 °42' 


101*40' 


101°32'3 101 "42 '6 (4) 


(201) (201) 


77 27 




77 43 


77 39-3 77 54-6 (6) 


(101) (101) 


116 7 (««) 




116 20 


116 40-7 


(110) (110) 


105 6 


105 6 


105 24 


105 16-0—105 28-8(6) 


(111) (111) 


91 26 


91 26 


91 22 


91 12-4 91 21-2(6) 


(111) (111) 


128 23 


128 23 


128 36 


128 32-8-128 48-2(4) 


(111) (111) 


110 44 


110 44 


110 38 («) 


110 24-8 110 45-4(2) 



Neigungswinkel der Flächen-, berechnete. 

Da die fttr den SvArover Baryt hundertfältig wiederholten Messungen von zwei Neigungswinkeln , aus 
denen auch das Achsenverhältniss bestimmt wurde,' wegen ihrer nähernngsweisen Oenanigkeit Zutrauen ver- 
dienen , so wurde versucht, ans ihnen eine Zahl von Neigungswinkeln für alle bekannten Barytformen zu 
berechnen. 

Die weniger häufig verzeichneten Neigungswinkel sind in der nächst folgenden Zusammenstellung der 
berechneten Werthe in Klammem eingeschaltet worden ; die eingeklammerte Zahl hat dieselbe Bedeutung 
wie Mher; sie bedeutet nämlich den gemessenen Neigungswinkel der Flächen; ausserdem ist gekürzt: 
Mohs (Haid) = M , Naumann = N , Hauy = Hy , Dauber = Daub , Hausmann = Ha , Dufr6noy = Duf, 
Schranf (Werthe für Wolnyn) = Seh, Dana = Da, Hessenberg = Hes, Autor = Hei. 



Im Folgenden ist die berechnete Neigung von (010) gegen : 



(041): 162»57' 2'3 
(031) : 157 45 37-7 

(021): 148 28 38-2 

(148''27 ' Da) 

(032): 140 43 25-9 
(011): 129 11 12-9 

(lag'ia'si' Hy) 

(129 9 Duf) 

(129 10 Da) 

a29"'3'5— 13'8l6] Hei) 

(023): 118 31 21-4 

(118''-20'9 Hei) 
(035): 116 3 58-9 

(012): 112 10 32-9 

(1I2''4'4— 10'9(2J Hei) 

(013): 105 12 7-6 

(014): 101 31 51-8 

(810): 99 19 28-8 

(210): 123 17 47-9 

Die Neigung von (100) gegen : 



(650): 
(110): 

(120) : 
(911): 
(811): 
(611) : 
(511) : 
(411): 
(311): 
(211) : 

(322) : 
(111):. 

(551) : 
(441) : 
(331) : 
(221) : 



137''35'14'6 



142 43 8 



(142'»38'0— 45'4[7J Hei) 

159 9 40 

98 10 32 

99 8 39 



101 56 19 
104 2 20 
106 56 28 
111 5 36 
117 5 14 

(117 

120 49 25 
124 42 31 

(124''S7'3— 

141 21 46 
140 37 24 
139 10 6 



3 



7 
o 
2 
4 
7 
4 

1 

3'0 

9 

7 

47-Cf2j Hei; 
2 

7 
6 



Hei) 






135 38 54-8 

(136''34'l— 43'9[2] Hei) 



(414) : 
(313) : 
(212) : 
(121) : 
(131) : 
(141) : 
(151) : 
(12.8.1): 
(631) : 
(421) : 
(213) : 

(10.3.15) : 
(9.2.14) : 
(2G3) : 
(241) : 
(463) : 
(231) : 

(24.7.28) : 
(817) : 



99'>49'27'0 



103 3 
109 6 8 
144 10 34 
154 18 5 

160 9 14 
163 53 38 
130 57 21 
122 23 15 

161 21 1 

104 5 41 
98 34 - 3 
96 10 24 

146 25 30 
153 57 1 
141 28 36 
146 54 21 
ioO 12 9 
133 31 42 



4 
9 
1 

4 
4 
2 
5 
3 
7 
1 
6 
3 

8 
5 

5. 



(101): 121''49'24'3 

(12l"'45'42' Duf) 
(121 50 Da) 

Uenluehrifwa in in»tlieni.-n»nirv. Ol. XXZII. Bd. Abhudl. von Nlohtmltgltadern. 



(121 "35 ' 7— 39' 6 [2J Hei) ' 

(24.0.23): 122»55'33'7 



(302): 132''57'10'2 

(132''63' 7* Duf) 



e 
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(201): 



(301): 
(401): 



(501): 



141° 8'31'8 

(Ul' 0' Hes) 
(141 4 so' Duf) 
(141 8 Da) 

(140»6»'»— 141«»'8[7] Hei) 

151 35 31-5 
158 3 31-1 

{168» 4' N) 

(168 38' Duf) 

(168 4 D«) 

(167«63 ' 6—168"» ' 4[6) Hei) 

162 8 14- 1 

(162» 8' N) 

(16S S 44' Hy) 
(162 6 60 Duf) 

164 58 2-3 

168 36 42-5 

(168* 7' Hes) 
170 40 31-2 

(171« Sch) 

146 42 12-1 

(14««40'2&' Duf) 
(146 43 Os) 

132 24 45-4 
127 16 61-7 

(127» 6'68' Hy) 
(127 18 N) 

(127 16 Dnf) 

(127«3'— 128»f4] Sch) 
(127"'18' Da) 

(127°14 ■6-30*8 [8] Hei) 

Neigung von (001) gegen: 



(601) : 
(801) : 

(810) : 
(210) : 



(650): 
(110) : 



(041): 
(031) : 



(021) : 

(032) : 
(011): 



(023) : 



(035) : 
(012) : 



(013) : 
(014) : 



107» 2'57'7 
112 14 22-3 

(111 •40' Sch) 
(1120ll'8— 1&<0[4] Hei) 

121 31 21-8 

(I21»Ö7' Sch) 

129 16 34 1 
140 48 47-1 

(U0<'46' 6' Hy) 

(140 61 Duf) 

(140'34'— 60'[2) Sch) 

(140»46'2— 66'6[7J Hei) 

151 28 38-6 

(1M'26'21' Hy) 
(16» 39 '2 Hei) 

153 56 1-1 
157 49 27 1 

(167O30'— 1580f3) Sch) 
(167«4»'l— 56'7(2j Hei) 

164 47 52-4 

168 28 51-2 

(16»' Sch) 



(120): 

(911): 
(811) : 
(611): 

(511) : 

(411): 



(311) : 



(211): 



(322) : 
(111): 



(551) : 
(441): 



110»50'19'3 

(110"'4»' 2' Duf) 

166 59 35-4 
165 25 58-3 
160 53 40-2 

(160*61 '20' Duf) 

157 25 22-8 

(157»6'8— 27'»[2] Hei) 

152 33 14-8 . 

(162*2»'S«' Duf) 

(162"20'— 46'(2l (Sch) 

(162*33' Da) 

145 16 43-7 

(146"'l3'42' Duf) 

(146 •20'— 47' (4J Sch) 

(145'17' Da) 

(;46 10 Hei) 

133 53 45-6 

(133»60'16' Dnf) 
(134 30 Sch) 

(133 64 Da) 

(133 63'» Hei) 

125 48 40-3 
115 41 17-2 

(116'33' 8' Hy) 

(116 88 46 Dnf) 

(116»10'— 60'(2J Sch) 

(116*42' Da) 

116*36*»— 4l'2[6] Hei) 

126 28 38-1 
126 19 18 



(101) 

(24.0.23) 
(302) 
(201) 

(301) 
(401) 

(501) 
(601) 
(801) 
(911) 
(811) 
(611) 
(511) 
(411) 
(311) 

(211) 



148*10'35 

(148*20 '4— 

147 4 26 
137 2 59 
128 51 28 



(128*44'4— 12»*'1{7] Hei) 

118 14 28-5 
111 56 29-9 

(111*80'6— 112*6'6[6] Hei) 

107 51 45-9 
105 1 57-7 
101 23 17-5 

100 2 47-4 

101 14 29-7 
104 42 -5 
107 18 43-4 
110 56 13-0 
116 11 53-6 

(116* 

123 57 25-9 



24 '3 [2] Hei) 
3 

8 
2 



(331) : 


: 125«10'12»4 




(221) : 


122 58 51-3 

(1««*66' 86' 


Dnf) 




(circa 125" 


Sch) 


(414) : 


121 18 12-1 




(313) 1 


; 120 55 7-8 




(212) : 


; 119 53 22-2 




(121) : 


107 58 35-6 






(107»57' 8* 


Doi) 


(131) : 


; 103 13 5-1 




(141) ; 


: 100 24 51-3 




(151) ; 


1 98 24 40-9 




(12.81) ; 


: 138 27 37-3 




(631) : 


: 144 38 44-9 




(421) ; 


: 142 23 26-3 


• 


(213) : 


: 111 46 10-4 






(lll"48' 7' 


Duf) 




(111 36 


Da) 


(10.3.15) : 


112 12 43-0 




(9,2.14) : 


; 111 37 1-6 




(263); 


: 102 12 20-5 






(102'34'28' Dnf)(«»; 


(241) : 


110 10 57-0 




(463) ; 


: 113 23 40-0 




(231) ; 


; 115 9 46-5 






(116* 8' 


Duf) 


(24.7.28) ; 


: 117 31 46-3 




(817): 


; 125 9 51-0 




(011) 


(»0*— »0*2'4 Hei) 



(128*30' 



Sch) 
Sch) 



(322): 128'56'37'7 
(111): 134 18 19-9 

(132* Scb) 

(134*19<4— 28'8(6| Hei) 

(551): 101 2 44-8 

(441): 102 24 31-0 

(331): 108 1 20 1 

(221): 116 48 4 

(116 40' Sch) 

(llö'67'3— 116*3'0[3] Hei) 

(414): 146 50 51-2 
(313): 145 52 49-1 
(212): 143 24 25-2 

(143*10' Sch) 

(121): 119 49 20-5 

(131): 111 37 12-7 

(141): 104 47 44-7 

(151): 103 38 -4 

(12.81): 95 45 47-5 

(631): 102 22 20-6 

(421): 108 36 32 1 
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(213): 153*39 '45 »8 

(10.3.15): 156 1 32-2 

(9.2.14): 157 25 55-7 

(263): 120 43 54-1 

Keignng von (041) gegen : 



(241): 104' 6'20'0 

(463):. 118 40 33-7 

(231): 110 1 59-8 

(24.7.28): 150 19 56-8 



(817): 144»17'36'7 

(010): (8»*60'— »o» Seh) 



(031): 


174''48'34'3 


(014) 


: 118*34' 6 '5 


(011); 


; 67*50'44»8 


(021): 


165 31 35-9 


(441)1 


; 143 40 41-0 


(023) ; 


; 78 31 36-3 


(032) : 


157 46 23-6 


(141) : 


; 169 35 8-7 


(035) ; 


; 80 58 58-8 


(011) : 


146 14 10-6 


(241) : 


159 49 3-0 


(0i2) ; 


; 84 52 24-8 


(023) : 


135 34 19-1 


(041). 


: 34 5 55-4 


(013) ; 


; 91 50 50-1 


(035) : 


133 6 56-6 


(031) : 


; 39 17 20-0 


(014) ; 


: 95 31 48-9 


(012) : 


129 13 30-6 


(021) 


: 48 34 19-5 






(013) : 


122 15 5-3 


(032) ; 


; 56 19 31-8 






Neigung von (031) gegen: 










(021) : 


170''43' '5 


(014) '. 


; 123*45 '31 »1 


(023) ; 


; 83*43' '9 


(032) : 


162 57 48-2 


(331) 


: 144 49 47-6 


(035) ; 


; 86 10 23-4 


(011): 


151 25 35-2 


(131) ) 


: 166 46 54-9 


(012) ; 


; 90 3 49-3 




(161'»24'67' Dnf) 


(631) : 


; 125 21 15- 1 


(013) ; 


; 97 2 14-7 




(IM'WU 28'0[6] Hei) 


(231) ; 


; 154 50 13-5 


(014) ; 


; 100 43 23-5 


(023): 


140 45 43-7 


(031) • 


: 44 28 44-6 


(111); 


(142* 8i6 Hei) 


(035) : 


138 18 21-2 




(44'23'6-30'0[5] Hei) 


(221) : 


' .(145''48'2— 146»2'8[2jHel) 


(012) : 


134 24 55-2 


(021) 


: 53 45 44-1 


(211) 


(129» 12 '6 Hei) 




(134'22'7f2] Hei) 


(032) ; 


; 61 30 56-4 


(311) 


: (120''6'0 Hei) 


(013) : 


127 26 29-9 


(011); 


; 73 3 9-4 


(110) ; 


(137*29 'O— 32'» [2J Hei) 


Neignng von (021) zn: 










(032) : 


172''14'47'7 


(221) 


: 147* 1' 8'7 


(032) 


: 70*47 '55 '9 


(011): 


160 42 34-7 


(121) ; 


; 162 1 24-4 


(Oil) 


: 82 20 8-9 




(160*42 '28' Dnf) 


- (421); 


; 127 36 33-7 


(023) ; 


; 93 -4 


(023) : 


150 2 43-2 


(263) ; 


; 167 47 39-5 


(035) ; 


; 95 27 22-9 


(035) : 


147 35 20-7 


(463) 


: 156 36 20-0 


(012) : 


; 99 20 48-9 


(012) : 


143 41 54-7 


(021) ■ 


: 63 2 43-6 


(013) ; 


; 106 19 14-2 


(013) : 


136 43 29-4 




(180*— ne^sa* Ha) (t») 


(014) 


; 110 13-0 


(014) : 


133 2 30-6 




(180 —116 65 Da) 







Neigung von (032) zn: 

(011): 168*27 '47'0 

(023) : 157 47 55-5 

(035): 155 20 33 

(012): 151 27 7 

(013): 144 28 41-7 

Neignng _von (011) gegen: 
(023): 169*20' 8 '5 

(169*20* 30* Dnf) 
(169 17*4 Hei) 

(035) : 166 52 46-0 

(166*63' 4* Duf) 



(014): 140''47'42'9 

(032): 78 33 8-2 

(011): 90 5 21-2 

(023): 100 45 12-7 

(035): 103 12 35-2 



(012): 107* 6' 1'2 
(013): 114 4 26-5 
(014): 117 45 25-3 



(012): 162*59 '20'0 

(162*69' Duf) 

(160 20 Sch) 

(163*'8— 7'3[8] Hei) 

(013): 166 54-7 



(166* 2' 

(014): 152*19 '55 '9 
(911): 103 24-6 
(811): 104 34 1-7 

«:* 



Dnf) 
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(611): 109' 6'19'8 

(10»° 8' 40* Duf) 

(511): 112 34 37-2 

(1I2''S4'6— 5S*2fS] Hei) 

(411): 117 27 45-2 

(H7'30'24' Duf) 

(311): 124 43 16-3 

(184*47 '6 Hei) 

(211): 136 6 14-4 

(136» 9 '45' Duf) 
(136 3' 7 Hei) 

(322): 144 11 19-7 
(111): 154 18 42-8 

Neigung von (023) gegen: 

(035): 177 "32 '37 '6 
(012): 173 39 11-5 

(173»43'5 Hei; 

(013): 166 40 46-2 
(014): 162 59 47-4 

Neignng von (035) gegen : 



176» 6'34'0 
169 8 8-7 
165 27 9-9 



(012) 
(013) 
(014) 

Neigong von (012) gegen: 
(013): 173' 1'34'7 



(014) 
(212) 



169 20 35-9 
150 6 37-8 

(149''ö3' 



Seh) 



Neigung von (013) zu: 

(014): 176» 19' 1'2 
(813): 149 4 52-2 

Neigung von (014) gegen : 
(414): 148»41'47'9 

Neigung von (120) zu: 

(110): 163»33'27'6 

(650) 

(210) 

(810) 



157 25 33-9 
144 8 7-2 
120 9 58-1 



Neignng von (110) zu : 



(650) 
(210) 
(810) 
(551) 
(441) 
(331) 



174''52'15'3 

160 34 39-6 
136 36 20-5 
168 57 15-2 
167 35 28-0 

161 58 39-9 



(Oil) 
(023) 
(035) 
(012) 
(013) 
(014) 
(221) 
(121) 
(101) 
(302) 



(164*S«'62' 

(154 21 14 
(I54*16U— 24'1[4] 

101*37 '34 '2 
112 17 25-7 
114 44 48-2 
118 38 14-2 
125 36 39-5 
129 17 38-3 

(142022' so' 
(153 52 53 
(131 14 67 
(124 36 10 



(023): 122»57'17'3 

(123' 1' 
(123 18' 3 

(035): 125 24 39-8 
(012): 129 18 5-7 



Hy) 


(201) 


(ii»"* »'so' 


Duf) 


Duf) 




(119 6>S 


Hei) 


Hei) 


(401) 


(106 42 '4ö' 


Duf) 






(106 43 »7 


Hei) 




(501) 


(103 47'27' 


Duf) 




(210) : 


(110 17 45 


Duf) 




(120) 


(126 10 


Duf) 




(110) 


(120 10 10 


Duf) 




(213) : 


(148 6 38 


Duf) 


Duf) 


(231) : 


(148 39 10 


Duf) 


Duf) 


(263) : 


(133 24 22 


Duf) 


Duf) 








Duf) 










(013) : 


135n6'31-0 




Ha) 


(014) : 


139 57 29-8 




Hei) 


(201): 


(123"45-7 


Hei) 




(401) : 


(109 13-0 


Helj 



(035): 127*52' 2'1 
(012): 131 45 28-2 
(013): 138 43 53-5 



(012): 135*38 '54' 2 

(136*42' H«) 

(136*40'— 136* Seh) i 

(136*40' D«) : 



(213): 158*13'49'6 
(013): 149 35 44*8 



(24.7.28): 152*28 'IS'? 



(014): 142 '24 '52 '3 



(136*38'2— 6l'3[2) Hei; 

(013): 142*37 •19'5 
(014): 146 18 18-3 



(014): 153*16 '43'5 



(0i4): 156*57 '42'3 



(121) ; 


; 150*10'39'5 






(650); 


; 62*55' 4' 7 


(241) ; 


; 165 53 40 






(210) ! 


; 77 32 31-4 


(120) 


: 41 40 38-5 






(8i0) ; 


; 101 30 50-5 


(110); 


: 58 7 11-0 










(221) 


: 153*59 '11 '6 






(210) 


: 93*59 '38'0 




(163*67 


61' 


Hyj 


(8io) 


: 117 57 22 9 


(111) 


: 135 41 40-1 






(511) 


(188*46 '1 Hei) 




(135*36*2— 40' 


6 [6) 


Hei) 


(201) : 


(118*12' I—IS'S [2j Hei) 


(liO) 


: 74 33 43-4 






(311) 


(148*40' Sch) 


(650) 


: 79 41 37- 1 
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Neigung von (650) zu: 

(210): 165''42'33'3 
(810): 143 44,14-2 

Neigung von (210) gegen: 

(810): 156' 1'40'9 
(212): 126 35 84-8 
(631): 167 37 39-4 

Neigung von (810) gegen: 
(811): 168»45'30'3 

Neigung von (101) zu: 



(650): 84«49'30'8 
(2lO) : 99 6 57 • 8 



(810): 123" 5 '16 '6 



(421): 161''23'27'9 
(213): 116 20 14-2 
(211): 146 2 34-1 



(210): 113''24'24'2 

(180°— 66° 16' Ha) 
(180 —66 84 Da) 

(810): 137 22 43-3 



(817): 125°42'23'3 



(810): 161 °2r 2 '4 



(24.0.23): 178'53'50'6 




(111) : 


145' 17 '28 '3 


(23.0.24) : 


115'15' 2'0 




(302): 168 52 24-1 






(U5<'12'4— 22'7[2] Hei) 


(302): 


105 13 35-5 




(201): 160 40 52-5 




(414) : 


170 10 33 


• (201): 


97 2 3-9 




(160°36'8 


Hei) 


(313) : 


166 59 56-6 


(301) : 


86 25 4-2 




(301) : 150 3 52 • 8 




(212) : 


119 53 22-2 


(401) : 


80 7 5-6 




(401): 143 45 54-2 




(121) : 


125 49 25-9 


(501) : 


76 2 21-6 




(143*46 '2 


Hei) 


(131) : 


115 41 55-0 


(601): 


73 12 33-4 


/ 


(501): 139 41 10-2 




(141) : 


109 50 45-6 


(801) : 


69 33 53-2 




(601): 136 51 22-0 




(151) : 


106 6 21-6 








(801): 132 12 41-8 

• 




(iOl) : 


116 21 11-4 








Neigung von (24-0-23) 


gegen : 












(302): 169'58'33'5 




(601) : 


137'57'31'4 


(301) ; 


■ 85°18'54'8 




(201): 161 47 1-9 




(801) : 


134 18 51-2 


(401) : 


79 56-2 




(301): 151 10 2-2 




(24.0.23) : 


114 8 52-6 


(501): 


74 56 12-2 




(401): 144 52 3-6 




(302) : 


104 6 26-1 


(601) : 


72 6 24-0 




(501): 140 47 19-6 




(201): 


95 55 54-5 


m) : 


68 27 43-8 




Neigung von (302) zu; 




\ 










(201): 171''48'28'4 




(801) : 


144'20'17'7 


(401) 


: 68°59'29'7 




(301): 161 11 28-7 




(322) : 


149 10 34-1 


(501) 


: 64 54 45-7 




(401) : 154 53 30- 1 




(302) : 


94 5 59-6 


(601), 


: 62 4 57-5 




(501) : 150 48 46-1 




(201) : 


! 85 54 28-0 


(801) 


: 58 23 17-3 




(601): 147 58 57-9 




(301) : 


75 17 28-3 






■ 


Neigung von (201) gegen: 










^ 


(301): 169°23' '3 




(221) : 


134»21' 5'2 


(601) 


: 53°53'25'9 




(401): 163 4 17 






(134°16'1— 26'9f2J Hei) 


(801) 


: 50 14 45-7 




(162°58'7— 163°10U 


[4] Hei) 


(241) ; 


; 116 2 59-0 


(111), 


: (140°48'4— 141°6'9 


f4]Hel) 


(501): 159 17-7 


- 


(231) : 


; 123 5 38-5 


(22i) ; 


(98°30'4 


Hei) 


(601); 156 10 39-5 




(201) ; 


: 77 42 34-2 


(211); 


(162°67'0 


Hei) 


(801): 152 31 49-3 




(301) : 


; 67 5 56-7 


(311) 


: (166 28-4 


Hei) 


(152°82' 


Hes) 


(401) 


: 60 47 58-1 


(511) 


: (154 42-9 


Hei) 


(211): 152 54 45-9 




(501) 


: 56 43 14-1 
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Neignng von (301) gegen: 



(401): 173»42' 1'4 


(311): 


158«54'23'0 




(401): 


; 60*10'58'4 


(501): 169 37 17-4 


(331) : 


130 49 53-4 




(501) 


: 46 6 14-4 

« 


(601): 166 47 29-2 


(301): 


56 28 57 




(601)! 


: 43 16 26-2 


(801): 163 8 49-0 




(6«»15' 


H») 


(801), 


! 39 37 460 


Neigung von (401) za: 












(501): 175»54'16'0 


(421) : 


148*38 '58 '7 




(501) 


: 39*48 '15'8 


(601): 173 5 27-8 


(401): 


43 52 59-8 




(601); 


: 36 58 27-6 


(801): 169 26 47-6 




(48*48 ' 


M) 


(801) : 


: 33 19 47-4 


(411): 163 3 31-6 




(43 42 


H») 


(511): 


(l«6*3»'7 Hei) 


(441): 129 22 35-3 




(43*41 '0—44»6 's 


(3] Hei) 






Neigung von (501) gegen: 












(601): 177°10'21'8 


(551) : 


128*39'13'8 




(601); 


: 32*53 '43 '6 


(801): 174 31 31-6 


(501): 


35 43 31-8 




(801) ; 


: 28 15 3-4 


(511): 165 57 39-3 




(35*84' 


Ha) 







Neigung von (601) gegen: 

(801): 175*21 '19'8 
?611): 168 3 40-6 

Neigung von (801) gegen: 
(811): 160*51 '20'8 
Neigung von (111) gegen: 



(631): 147*36 '44'5 
(601): 30 3 55-4 



(801): 22*46 '35'0 



Neigung von (322) zu: 

(322): 102* 6 '44' 6 

(12.8.1): 146 49 9-8 

(12.8.1): 135 17 34-8 

(211): 171 54 54-7 

(311): 160 31 56-6 

(411): 153 16 25-5 

(511): 148 23 17-5 



(611): 144*55' '1 

(811): 140 22 42-0 

(911): 138 49 4-9 

(322): 108 22 39-4 

(211): 90 17 34-1 

(311): 88-54 36-0 

(411): 81 39 4-9 



(2»*6«' 

(801): 26*25 •15'2 



(551): 


146*44 '24'9 


(411): 


141* 9'22'4 


(441) : 


148 6 12-1 


(311): 


150 24 33-5 


(331) : 


153 43 1-2 




(160*31 '2 Hei) 


(221) : 


161 42 28-5 


(211) : 


161 47 31-6 




(161*42' 7' Hy) 




(161*47 '3 Hei) 




(161*37'»— 40'3f2j Hei) 


(322) : 


: 169 52 36-9 


(55i) : 


124 38 55-3 


(911); 


; 77 19 7-4 


(44i): 


123 17 8-1 


(811); 


; 78 52 44-5 


(331) : 


117 40 20-0 


(611): 


: 83 25 2-6 


(221) : 


109 40 51-7 


(511) • 


: 86 53 200 


(111): 


91 23 20-2 


(411); 


! 91 45 28-0 


(911): 


128 41 41-8 


(311): 


, 99 1 59- 1 


(811): 


130 15 18-6 


(211); 


; 110 24 57-2 


(611): 


134 47 37 


(322) 


: 118 30 2-5 


(511): 


138 15 54-4 


(ill); 


: 128 37 35-6 



(414) : 


155* 6'55'3 


(313) : 


158 17 31-7 


(212) : 


164 23 37-2 


(121) : 


160 31 57-6 


(131) : 


150 24 26-7 


(141) : 


144 33 17-3 


(151) : 


140 48 53-3 


(414) : 


135 28 1-3 


(313) : 


, 132 17 24-9 


(2l2) : 


126 10 19-4 


(lil) : 


; 110 34 56-6 


(121) ; 


; 91 6 54-2 


(131) ; 


: 80 59 23-3 


(141) : 


; 75 8 13-9 


(151) ; 


: 71 23 49-9 


(511); 


: 76*45 '56'9 


(611) ; 


: 73 17 39-5 


(811); 


: 68 45 21-4 


(911) 


: 67 11 44-3 


(322) ; 


; 118 21 8-2 



H.) 
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Neigung von (^11) gegen: 

(212) : 
(631) : 
(421) : 
(213) : 
(212) : 
(631) : 
(421): 
(213) : 
(211) : 



(311): 



160"33' '7 
158 24 54-7 
164 39 6-2 
150 17 40-1 

92 38 8-9 
133 40 13-5 
127 26 2-0 

82 22 48-3 
112 5 8-2 

(112»U' 

168 37 1-9 



Ha) 



(411): 
(511): 
(611): 
(811): 
(911) : 
(211) : 



(311) 
(411) 
(511) 



161»21'30'8 
156 28 22-8 
153 5-4 
148 27 47-3 
146 54 10-1 
92 12 28-8 

(91*64' 

80 49 30-7 
73 33 59-6 
68 40 51-6 



Neigang von (311) gegen: 

(313): 150»19' 4'5 
(313): 97 55 17 -3 
(311): 127 36 12-8 

(127'68' Ha) 

(411): 163 44 28-9 
(511): 167 51 20-9 
(611): 164 23 3-5 

Neigung von (411) gegen: 

(414): 144" 5'45'3 
(414): 102 12 32-3 
(4ll): 138 6 47 

(138»16* Ha) 

(511): 173 6 52-0 
(611): 171 38 34-6 
(811): 167 6 16-5 

Neigung von (511) zu: 
(511): 145»22.'33'2 

(146*'30* Ha) 

(611): 176 31 .42-6 
(811): 171 59.24-5 
(911): 170 25 47-4 

Neigung von (611) zu: 

(611): 150'35'59'0 
(811): 175 27 41-9 
(911): 173 54 4-8 

Neigung von (811) zu: 

(817): 136''56'52'9 
(817): 114 27 53-7 
(811): 157 31 -7 

(löT'Si* Ha) 



(811): 159'50'45'4 
(911): 158 17 8-3 
(311): 69 26 32-7 

(69° 10' 
(69 35*8 

(411): 62 11 1-5 
(511): 57 17 53-5 



(911): 166'32'39«4 

(411): 54 55 30-4 

(S4"40' 

(511): 50 2 22-4 

(611): 46 34 5-0 

(811): 42 1 46-9 

(911): 40 28 9-8 



(511): 

(611) 
(811) 
(911) 



45» 9'14'5 

(44'*66' 

41 40 57*0 
37 8 38-9 
35 35 1-8 



(611) 
(811) 
(911) 



38'12'39'6 
33 40 21-5 
32 6 44-4 



(911): 178'26'22'9 
(811); 29 8 3-4 

(29° 1' 

(911): 27 34 26-3 



Hei) 



Ha) 



Ha) 
Hei) 



Ha) 



(611): 


65»12'34'2 


(811): 


; 60 40 16-1 


(911): 


; 59 6 390 


(221) : 


161 26 49-3 


(241) : 


; 169 11 12-1 


(231) : 


150 10 52-7 


(2il) : 


125 49 31-9 




(1260 2' 


(221) : 


107 15 51-1 


(241) : 


: 115 43-9 


(231) : 


: 96 24-5 


(611) : 


: 53''49'36'1 


(811); 


: 49 17 18-0 


(911) 


: 47 43 10-9 


(331) : 


; 151 55 30-4 


(331) : 


109 44 16-4 


(311) : 


:' 1.37 48 46-0 




(ISTOfiS' 


(441), 


: 146"19' 3'7 


(421) : 


; 165 35 27-1 


(441) 


: 112 26 6-9 


(421) ; 


; 131 42 30-3 


(411) 


: 146 7 3-2 




(146»18' 



Ha) 



(551): 142»41'34'5 
(551): 113 36 53- 1 
{511): 151 55 19-5 

(152* 6* 



(631): 159'33' 3'9 
(631): 135 40 25-1 
(611): 156 7 21-2 



Ha) 



(811): 161"42'4P7 

(163**24' 



Ha) 



Ha) 



Ha) 



Ha) 



Ha) 
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Keignng von (911) gegen: 
(9li): 159»54'25'3 

Neigung von (551) gegen: 

(441): 178''38'12'8 

(331): 173 1 24-7 

(221): 165 1 56-4 

(551): 157 54 30-4 

Neigung von (441) gegen: 

(331): 174'23'11»9 
(221): 166 23 43-6 
(441): 155 10 56-0 

(lea'se ' Ha) 

•(331): 149 34 7-9 
(221): 141 34 39-6 

Neigung von (331) gegen: 

(221): 172' 0'3r7 

(33i): 143 57 19-8 

(221): 135 57 51-5 

(131): 158 2 53-1 

Neigung von (221) gegen: 

(221): 127'58'23'1 

(128° 0' Ha) 

(laT'SO'S— 128 5'4[4J Hei) 

(121): 164 59 44-3 

(421): 159 34 25-0 

(263): 159 11 11-8 

(463): 170 24 48-8 



Neigung von (414) gegen: 


(414) : 


66' 


'18 


'17'6 


(24.7.28) : 


176 


13 


341 


(24.7.28) : 


121 


10 


1-5 


(414) : 


117 


23 


35-7 


(313) : 


176 


49 


23-6 


(212) : 


170 43 


18-1 


Neigung von ( 


313) gegen: 


(313) : 


68' 


'14 


'21-8 


(213): 


170 51 


2-6 


(213) : 


127 


18 


41-8 


(313) : 


118 


9 


44-5 


(212) : 


173 


53 


54-5 



Neigung von (212) gegen: 

(631): 138°57'55'4 
(421): 145 12 6-9 



(911): 26' 0'49'2 



(441): 156*32 '43 '2 

(33i): 150 55 55-1 

(221): 142 56 26-8 

(151): 151 56 2-8 



(141): 154» 5'32'3 
(241) : 123 29 44-0 
(441): 107 21 22-0 

(107°36' 

(141): 133 15 49-7 
(241): 163 51 38-0 



(631): 160°31'27'5 

(231): 169 59 34-1 

(131): 131 36 42-1 

(631): 90 11 2-7 



(121): 129" 2'3'31 

(421): 94 37 42 »4 

(263): 134 48 48-2 

(463): 123 37 28-8 

(221): 114 2 17-5 

(113° 4' 

(221): 88 42 10-3 



(121): 135''38'52'9 

(13.1): 125 31 22-0 

(141): 119 40 12-6 

(151): 115 55 48-6 

(414): 160 21 6-0 

(313): 157 10 29-1 



(121): 138'49'29'3 

(131): 128 41 58-4 

(141): 122 50 49-0 

(151): 119 6 25-0 

(313): 153 59 53-2 



(213): 169''44'39'4 
(212): 73 11 9-5 



(911): 163''38'-64'9 



(I51): 135" 6'41'0 

, (551): 107 2 43-8 

(551): 77 18 27-6 



Ha) 



(421): 160''43'36'6 
(441): 78 45 10-6 

(70° 2' 

(421): 98 1 34-0 



Ha) 



(231): 119°40' 1»1 
(331): 109 39 35-2 
(331): 81 39 46-8 



Ha) 





(88»68' Ha) 




(88°32'2— 6l'8[2j Hei) 


(241) 


: 161°41'53'8 


(231) ; 


; 168 44 33-3 


(241) : 


; 70 24 4-2 


(231) ; 


; 77 26 43-7 


(311): 


(163°W2 Hei) 


(212) : 


151° 4'24'1 

• 


(121) '. 


; 125 59 58-9 


(131) : 


, 105 52 28-0 


(141) ; 


: löO 1 18-6 

• 


(151) : 


, 96 16 54-6 



(212): 147*53 '47 '7 

(121): 112°49'22'5 

(131): 102 41 51-6 
(141): 95 50 42-2 
(151): 93 6 18-2 



(63i): 114°13'14'2 
(421): 107 59 2*7 
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(213) ; 


; 62»55'49'0 


(141) : 


128'56'54'5 


(131) 


: 96''35'46'1 


(212) : 


; 120 13 15-5 


(151) : 


125 12 30-5 


(141) 


: 90 44 36-7 


(121) 


: 144 55 34-8 


(212) : 


141 46 42-3 


(151) 


: 87 12-7 


(131); 


; 134 48 3-9 


(121) : 


106 43 17-0 


» 




Neignng von (121) gegen: 








- 


(241): 164»16'59'5 


(121) : 


144" 2'48'8 


(151) ; 


: 160»16'55'7 


(241): 136 4 19-5 




(144° 5 '44' Duf) 


(121): 


; 71 38 51-9 


(121): 120 21 18-9 


(421) : 


109 37 58-1 


(131) ; 


; 61 31 20-9 


(li!0«l7" Duf) 


(263) : 


149 49 3-9 


(141) ; 


; 55 40 11-5 


(421): 145 35 9-3 


• (463): 


138 37 44-4 


(151); 


; 51 54 47-5 


(263): 174 13 52-9 


(131) : 


169 52 29-1 






(463): 174 34 55-6 


(141) : 


164 1 19-7 






Neignng von (131) gegen : 




• 


• 




(263): 170''53'18'7 


(131): 


153''33'49'7 


(131), 


: 51'*23'50'0 


(263): 127 38 53-3 


(631) : 


112 8 10-0 


(141); 


: .45 32 40-6 


(131): 136 45 24-6 


(231) : 


141 37 8-4 


(151); 


: 41 48 16-6 


(631): 138 34 20 -.2 


(141) : 


174 8 50-6 






(231) : 


168 3 18«6 


(151) : 


160 24 26-6 




* 



Neigung von (141) gegen : 

(14i): 150»24'30'7 
(241): 170 13 54-3 
(241): 149 24 11-7 

Neignng von (151) gegen : 
(151): 152''43'59'2 

Neigung von (12.8.1) zu: 
(12.8.1): I68'28'25n 

Neigung von (631) zu: 

(421): 173''45'48'5 
(213): 128 42 34-8 
(421): 149 1 7-3 

Neignng von (421) gegen: 

(213): 134"57'13'3 
(213): 97 44 9-1 
(421): 142 46 55-8 

Neigung von (213) gegen: 

(213): 52*'40'29'3 
(213): 136 27 39-2 

{136'33'46' Duf) 



(141): 159''10'17'3 
(151): 176 15 .36-0 
(141): 39 41 31-2 



(151): 163'10'38'2 



(12.8.1): 83» 4'45'5 



(213): 103'57'53'6 
(631): 155 15 18-7 
(231): 150 31 1-6 



(263): 139'48'54'2 
(463): 151 13-7 
(263): 115 24 13-2 



(263): 137''40'11'4 
(263): 109 28 48 
(213): 151 48 36-5 



(151): 35''57' 7'2 



(151): 32''12'43'2 



(12.8.1): 98- 5'17'5 



(231): 100'']1'28'6 
(631): 70 42 30-2 
(631): 115 13 19-0 



(463): 104»12'53'7 
(421): 75 13 7-3 
(421): 117 17 57-4 



(IsröO* 8' Dnf) 
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Neigung von (10.3.15) gegen: 

(10.3.15): 47»56'55'6 
(10.3.15) : 135 34 34-0 

Neigung von (9.2.14) zu: 
(9.2.14): 45» 8' 8»5 

Neigung von (263) zu: 



(263): 118»32'11'9 

(U8015' 4' Duf) 

(463): 168 48 40-5 

/ 

Neigung ron (241) gegen: 

(24i): 151*47 '20'0 
(241): 139 38 6-0 

Neigung ron (463) gegen: 

(231): 171°21'26'1 
(231): 131 17 26-5 

Neigung ron (231) gegen: 



(231): 139 •56' '4 



Duf) 



Neigung ron (24*7'28) gegen : 
(24.7.28): 59» 20' 6 '3 | 

Neigung ron (817) gegen: 
(817): 7r24'46'7 



(263): 132' 8'32'8 
(263): 115 26-6 



(10.3.15): 162»51'53'8 



(9.^.14): 136*'45'56'9 



(9.2.14): 166»39'10'8 



(463): 144»23'59'5 
(263): 155 35 18-9 

(16«°17'40' Duf) («») 



(263): 67» 8'59'3 



(241): 52° 5'58'0 
(231) : 172 57 20-5 



(463): 122*38 •52'6 
(463): 133 12 40-0 



(231): 129*40 • 27 '1 

{129''64' 



(24.7.28): 124*56 '27 '4 



(817): 109*40' 18 '1 



(231): 59* 8 -37 '5 



(463):- 77 2 46-4 



Duf) 



(231): 66*11 '17M 



(24.7.28): 159*35 '42'ü 



(8i7): 92*56 '35H1 



Y. Yei^lelchiing des Baryts mit anderen Isomorphen Minerallen. 

Neben dem Mineral Baryt , als Verbindung ron schwefelsaurem Baryt Ba OSO, , läuft eine Reihe ron 
schwefelsauren , selensanren und telinrsauren unlöslichen Salzen parallel , die sowohl in chemischer als in 
krystallographischer Hinsicht isomorph sind. 

Aus dieser Reihe finden sich nur wenige als Mineralien in der Natur und zwar blos die Sulphate : Coe- 
lestin, SrOSOj ; Anhydrit, CaOSO, und Anglesit, P60S0j , deren Krystallformen isomorph sind, und die sich 
auf Grunddimensionen zurückfuhren lassen , die sehr nahe dasselbe Verhältniss zeigen. Im folgenden soUen 
die Krystallformen , die bei diesen Mineralien beobachtet worden sind , zusammengestellt werden , wobei zur 
Vergleichung nur die drei Species: Baryt, Coelestin und Anglesit rerwendet werden können, da sich die« 
rierte, der Anhydrit nämlich, aus Mangel an detaillirteren krystallographischen Beobachtungen der Verglei- 
chung gänzlich entzieht. 

Schon anf den ersten Blick auf die Erystalle dieser isomorphen Reihe^ fällt die Ähnlichkeit ihres Kr>'- 
stallhabitas in die Augen: durch die Beachtung der Spaltbarkeit, deren Richtung in allen , nach einerlei 
Richtungen, (wiewohl etwas verschieden der Vollkommenheit nach auftretend), orientirt ist ; noch mehr durch 
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Vergleichnng der Neigungswinkel, der gemeinsten auftretenden einfachen Krystallformen, vnrd die Ähnlichkeit 
der Gmndgestalten dargethan. 

Die Neigungswinkel der gemeinen Flächen dieser Mineralien sind folgende : 



Beim Baryt 

„ Coelestin 

„ Anglesit 

• 


(201) (201) 


(011) (oii) 


(110) (iio) 


'77 "40' 77 »55' 
78 4 —78 49 
78 44 78 52 


101 •33' 101 "43' 
103 30 104 30 
103 38 103 48 


105»16' 105'29' 
104 1 104 8 
104 23 104 31 



Das verhältnissmässig bedeutendere Variiren der Neigungswinkel des Coelestins, hat seinen Grund in 
der grösseren Veränderlichkeit seiner chemischen Zusammensetzung, indem statt 8rO die vicarirenden Basen 
BaO oder CaO, oder beide zugleich, in unbestimmter geringer Menge eintreten, wodurch auch die Krystall- 
form ganz unbedeutend geändert wird; — was sowohl bei dedl Baryt, als auch bei dem Anglesit, bei weitem 
nicht in dem Grade auftritt, dass ein Theil des basischen Oxydes, durch andere isomorphe Oxyde vertreten 
werden würde. 

Die Ähnlichkeit der Grundgestalt und aller anderen daraus abgeleiteten Formen, ist auch aus den Achsen- 
Verhältnissen, die nahezu übereinstimmen, indeni sie nur ziemlich wenig abweichen, zu ersehen. 

Das Verhältniss der kürzesten, zur mittleren, zur längsten Achse ist beim : 

Baryt etwa 1 : 1-227 : 1-611 



Coelestin 
Anglesit 
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1:1-281: 1-643 
1 : 1-273: 1-644. 



Da alle diese drei Mineralien sehr ähnliche Achsenverhältnisse zeigen, so würden sich die correspon- 
direnden Erystallformen möglichst nahe decken, da sie unter einander beinahe völlig parallel sind. Wird 
nun angenommen, dass allen drei Mineralien ein identisches Achsenverhältniss zukomme, so werden sich die 
correspondirenden Erystallformen , die diesen Species gemeinsam sind , da sie nun vollkommen parallel 
wären, decken. -Wenn für das Achsenverhältniss dasjenige des Baryts angenommen wird, so ergibt die 
Tafel in, die Polarprojection nach Miller aller bekannten Erystallformen, des Baryts, Coelestins 
und Anglesits, bezogen auf die Fläche 100. Die meisten Zonenverbände aller Formen sind angedeutet, 
ebenso unterscheiden sich die Flächen jeder der drei Species, durch ihre besondere Bezeichnung von 

r 

einander. 

Die Baryte sind dieser Zusanmienstellung entnommen; die Ooelestine sind nach Auerbach's „Erystal- 
lographischer Untersuchung über Coelestin^ enthalten in den Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wiss. mathem.- 
naturw. Cl. 1869. Bd. 59, Abth. I, p. 549 u. ff.; für Anglesit galten als Quellen: Lang „Versuch einer 
Monographie des Bleivitriols", Sitzungsber. d. kais. Akad. 1859. Bd. 36, p. 241 u. ff., sowie die Ergänzun- 
gen dazu von Hessenberg „Mineralog. Notizen in den Abhandlungen der Seckenbergischen Gesellschaft in 
Frankfurt, Nr. 5, 1863, p. 31, und von Zepharovich „Über Anglesit von Miss in Eärnten" in den Sitzungs- 
ber. d. k. Akad. mathem. -naturw. Cl. 1864. Bd. 51, Abth. I, p. 370 u. ff. 

In der folgenden Übersicht sind alle Erystallformen, die an diesen drei Mineralspecies bis jetzt aufge- 
funden worden sind, verzeichnet, in der Stellung nach Hauy und Naumann, sowie mit der Bezeichnung 
für die Stellung nach Auerbach (Laug bezeichnet analog wie flir die Orientirung nach Hauy). Zur beque- 
meren Übersicht der allen dreien, oder nur je zweien der Mineralien gemeinsamen Formen, sind dieselben ent- 
weder sehr dick oder dicker gedruckt. 



h* 



€0 



Budolf Helmhacker. 





Bezeichnung der Krystallformen 


Bezeichnung 
desCoelestins 
für die Stel- 
lung nach 
Auerbach 


Zeichen der Coe- 
lestinfornien 
nach Auerbach 


Zeichen der An- 
glesitformeu 
nach Lang 


Zahl der unterschiedenen Formen 

am 


Zahl 




für die Stellung nach 


Hauy 


Naumann 


Barj't 


Coelestin 


1 

Anglerit 


1 

• 


Ol« 




07' 


o^Poo 


b 


h 


1 


1 


1 


2 


041 


ooPA 


\Px> 








2 


1 
i 

1 




3 


072 


ooP\ 


lifeo 






e 




1 


2 


4 


031 


ooP3 


JÄDO 






X 


3 




3 


5 • 


o«i 


09P2 


«A>o 


2Poo 


n 


n 


4 


2 


4 


6 

1 


032 


ooP» 


IP^ 






5 


5 




5 


7 


043 


OüP| 


|Px. 






h 




1 


6 


8 


Oll 


ooP 


Poe 


Pä. 


m 


m 


6 


3 


7 


9 


056 


ooP| 


|Poc 


, |/bo 


7 






4 




10 


057 


ooPl 


JPoo 


iPöo 


OJ 


1 




5 




11 


033 


o<jP\ 


|Poc 


\Pbo 


n 




7 


6 




12 


035 


ooP\ 


|Pdo 


iPbo 


t 




8 


7 


1 


13 


Ol« 


ooP2 


2Px> 


iPbo 


P 


, >. 


9 


; X 


8 


14 


013 


ooP3 


3Pbo 








10 






15 


014 


ooP4 


4Pbo 




1 

i 


1 


11 


1 




16. 


OOl 


ooPoo 


00 Poo 


OP 


1 

c 


1 

c 


12 


! 9 


9 


17 


101 


Poo 


ocP 


Poo 


k 


1 


13 


10 




18 


24.0. 23 


UP^ 


ooPg 






1 


14 


1 
1 




19 
20 


403 
302 


iPbo 
fPoc 


ooP\ 
ooP| 


|Ä>o 


e 


1 


15 


11 

1 




21 


«Ol 


j/feo 


ooP2 


2pbo 


d 


< d 


16 


12 


10 


22 


SOI 


\Pbo 


00^3 


3/bo 


9 




17 


13 


11 


23 


401 


{Pbo 


ooP4 


4/bo 


l 


1 


18 


i 1^ 


12 


24 


501 


|ftc 


ooP5 






1 


19 


1 
1 




25 


601 


iPbo 


00P6 






) 


20 


1 




26 


801 


Ift« 


00P8 


SPöo 


$ 


1 


21 


■ 15 


/ 


27 


lOO 


OP 


cxoÄxo 


ooPoo 


a 


a 


22 


' 16 


13 


28 


12.10 


{,Pbo 


12A>o 


00^12 


? 






1 n 




29 


SlO 


iPbo 


8P00 


00P8 


P 


1 

OL 


23 


18 


14 


30 


510 


iPoo 


bPbo 


ooP5 


r 


\ 




19 




31 


310 


iPbo 


3Pbo 


ooP3 


• 






20 




32 


«lO 


iPoo 


2P00 


ooP2 


h 


? 


24 


21 


15 


33 


320 


|/bo 


ifioo 


oof^ 


a 






22 




34 


650 


iPoo 


•Poe 








25 






.35 


HO 


Poo 


w 

Pöo 


, ooP 








26 


23 


16 


;36 

1 


i«o 


2 Poo 


\Pbo 


ooP2 


e 




27 


24 


17 

1 


37 


130 


3Poo 


iPbo 






ß 






18 


,38 


911 


11' 


9P9 


1 

1 






28 






39 


811 


J^ 


SPS 








29 






'40 


611 


l^' 


ßP6 






e 


30 




19 


41 


511 


li' 


bPb 


5P5 


a 




31 


25 




■42 

1 


«11 


IP 


4P4 


4P4 


9 




32 


26 


20 


f 


Sil 


IP 


3P3 


3P3 


f 




33 


27 


21 



über Baryte des eisensteinführenden böhmischen. Untersilur's etc. 



61 





Bezeichnung der I jystallfonnen 


, Bezeichnung 


0) •§ 

W ^ «ÄS 

^^ Ä^ m^ 




Zahl der unterschieden 


en Formen 












für die Stellung nach 


desCoelestins 


S a ä^ 


^ n 


am 




Zahl 








fUr die Stel- 


= «a'^ 


a-n^ 












Hauy 


Naumann 


lung nach 
Auerbach 


l5* 


2 AD >^ 

% bt>a 


Baryt 


Coeleatin 


Anglesit 


44 


211 


1^' 


2P2 




1 


r 


34 




22 . 


45 


322 


§/' 


2-« 2 








35 






46 


111 


/' 


P 


P 


z 


z 


36 


28 


23 


47 


122- 


2P 


P2 






T 






24 


48 


16.16.1 


Pia P16 


16P 


f 






29 




49 


661 


P6 


P6 


6P 


y* 






30 




50 


551 


Pb 1 P5 

1 




•r 




37 






51 


««1 


P4 ' P4 


4P 


X 


X 


38 


31 


25 


52 


SSI ^3 ! PS 


SP 




* 


39 


32 


26 


53 


««1 P2 P2 


2P 


y 


y 


40 


33 


27 


54 


414 


P4 ; 4P- 








41 






55 


313 


P3 SP 








42 






^6 


213 


P2 2P 






V 


43 




28 


57 


««1 


2P2 iP 


2P2 


13 


t 


44 


34 


29 


58 


131 


SPS IP 


3P3 


e 




45 


35 




59 


141 


iP4 


IJ' 








46 






60 


151 


bPb 


IP 








47 






61 


• 24.16.1 


§P16 ' |P24 


24P| 


• ?' 






36 


/ 


65? 


12.8.1 


JP8 1 \P\2 




c 




48 






63 


961 


IPÜ , \P9 


9P| 


y« 






37 




64 


641 


|P4 


|P6 


6P| 


?• 






38 




65 


321 


|P2 


|P3 






7 






30 


• 66 


. 631 


\PS 2P6 








49 






67 


421 


|P2 2P4 


1 




f^ 


50 




31 


68 


423 


IP\ 2P\ 


JP2 




i> 




39 


32 


69 


213 


1 PS SP\ 




■ 




51 






70 


»»1 


2P4 1 |P2 


4P2 


T 


? 


52 


40 


33 ; 


71 


243 


2P\ 


w 

iPi 






p 


1 


34 , 


72 


10.3.15 


iPb 5P| 








53 . 




73 


9.2.14 


f^Pl Tpif 








54 


1 
1 


74 


' 817 


IPI ! 8 Pf 






< 


55 1 


f 

1 


75 


412 


lP2 ! 4P2 






«,) 




35 


76 


10.12.5 


w 

tPn 


IP2 


n ß* 


tc 


• 


41 




77 


463 


lP2 1 |P| 








56 


1 


78 


«Sl 


W • ij " 

IP3 |P2 


3P| 


i>- 


« 


57 42 


36 


79 


53] 


iP'^ |P5 


5P| 


X 




43 




80 

1 


263 


3P2 jp| 








58 ' 




81 


341 


\P* j JP3 


4PJ 


l^' 




44 




82 


352 


!P| |P| 


tP| 


IsO 




45 




83 


24.7.28 


JP4 4P1 








59 






84 


781 


fP8 


JP7 


8P| 


f** 






46 




85 

1 
• 


23.24.1 


äP24 

1 

1 

< 

1 


||P24 


24P§ 


P-' 






47 





62 • 



Rudolf Helmhacker. 



Efi sind 1)i8 jetzt bekannt an jedem der Mineralien, 



am Baryt am Coelestin am Anglesit 



Erystallformen, die 2flächig sind : 

„ 4flächig ^. 



V 



n 



Bflächig 



n 



Pinakoide (Endflächen) . 
Priemen and Domen . . 
Pyramiden 

Znsammen . 



. 3 
. 24 
. 32 



3 
21 
23 



3 
15 

18 



.59 



47 



18 



Doch ist die ZaU, der am Baryt bemerkten Flächen keineswegs dadnrch einigermassen angedeutet, da 
noch sehr wenige Baryte von bestimmten Fundorten gründlichst nntersucht worden sind. 

Werden die Krystanformen in Beziehung auf ihre Gemeinsamkeit oder Isolirtheit an einem der drei dieser 
Mineralien verglichen, so ergibt sich die nachfolgende Übersicht : 



Krystallfonnen, welche dem Baryt eigenthümlich sind | py '^iden "' 

n^-.i— .:_ ( Prism. u.Dom. 

„ „ Coeleatm , , { Pyramiden.. 

Anirlesit i ^'*™- u.Dom. 

" -^'*^'«»" ^ « ) Pyramiden .. 

Krystallfonnen, gemeinsch. dem Coelestin u. Anglesit { Pyramiden . . 

„ . Baryt u. Angledt j fj-mide^i**"': 

, , Baryt „. Coelestin 1?^^^?^: 

Krystallfonnen , welche gemeinschaftlich sind allen i pjl'^ ^a nom^ 

drei Mineralien j Pyramiden . .' 



85 Krystallfonnen, welche überhaupt an diesen drei 
Mineralspecies vorkommen. 



2ö 
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59 Krystallfonnen, welche am Baryt beob- 
achtet worden sind. 
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Es ist begründete Hoffnung vorhanden, dass eine der Formen, welche entweder je zweien, oder nur einer 
dieser drei Mineralspecies eigenthümlich sind, auch an einer dieser Species, oder an beiden, an denen sie 
bisher nicht nachgewiesen werden konnte, aufgefunden werden können. 

Auch ist es interessant, das Verhältniss der ftir den Baryt nachgewiesenen 10 neuen Flächen zu den schon 
am Coelestin und Anglesit bekannten zu versinnlichen , was in folgender Übersicht geliefert wird. 
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Es sind deshalb nur 7 Formen wirklich neu und 3 nur relativ für den Baryt neu nachgewiesen , da sie 
schon am Coelestin nnd Anglesit zugleich, oder nur am Coelestin allein bekannt waren. 



Bemerkungen, welche im Texte durch Ziffern angezeigt sind. 

* 

(1) In Betreif der Klüfte oder Gänge, in welchen Mineralien einbrechen, bemerkt Dr. Em. Bofick^ in seiner Abhand- 
lung „Zur Entwickelungsgeschichte, der in dem Schichtencomplexe der silurischen Eisensteinlager Böhmens vorkommenden 
Minerale^ (Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wissensch. Wien 1869, Bd. LIX, mathem.-naturw. Cl. I. Abth. p. 14), sowie in dersel- 
ben Abhandlung „0 nerostech, v päsmu ieleznj^ch rud silursk^xh se ^jevujicich" (2iva. Sbomik ygdeck^ Musea kräl. 
Oesköho. Praha 1869, II Odbor. pfirodov€d. matem. p. 11) folgendes: Bekanntlich kommen in der Längsrichtung der Erz- 
lager an manchen Punkten Klüfte vor, welche oft mehrere Klafter lang und meist dem Streichen des Lagers parallel lau- 
fend, dieses in abgesonderte Lagortheile scheiden. Diese sogenannten Verwerfungsklüfte sind nur mit Letten oder mit 
Trümmern der Nebengesteine ausgefüllt, pflegen jedoch in den Hohlräumen der letzteren auch Drusen und Aggregate ver- 
schiedener Minerale zu fuhren. Weit häufiger sind aber Klüfte, welche die Erzlager gar nicht, oder nur um ein Unbedeuten- 
des verworfen haben, und zufolge ihrer Ausfüllungsmasse als Gänge zu betrachten sind. Diese Gangklüfte, welche die Erz- 
lager meist quer durchsetzen, sind an manchen Punkten reich an Mineralien.'' 

Diese Unterscheidung kann nicht Platz greifen, da sie durch Beobachtung nicht begründet ist; zwischen Klüften und 
Gängen besteht gar kein Unterschied, auch ist die Richtung der Klüfte, seien sie nun Verwerfer oder nicht, eine völlig un- 
bestimmte, das heisst sie treten in allen möglichen Richtungen auf. 

In der 2iva p. 11 wird „die Breite der Klüfte manchesmal auf mehrere Klafter *< angeführt. Dieses dürfte ein Irrthum 
sein, indem die grösste bekannte Breite (d. i. Mächtigkeit) der 'Klüfte nicht viel über l Meter beträgt. 

(2) BofickJ' in 1. c. führt wohl Baryte von Svdrov an, die er von uns erhalten hat, allein wie in der Bemerkung (*) 
gezeigt wird, kommen solche Barytformen da gar nicht vor. 

(3) Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, dass das Vorkommen des Dclvauxits von Nudic, der aber als Diadochit zu be- 
anspruchen ist, von Bofickj' 1. c. p. 30, wo es heisst: dass „er sich fand auf dem ganzen erwähnten Gebiete (nämlich des 
Eisensteinlagers von Nuöic), jedoch nur an den Aufbissen der Liegendschichten, in bröckligen, dünn schiefrigen Eisensteinen 
eingebettet, und an manchen Stellen Hessen sich stufenweise Übergänge der letzteren in Delvauxit (eigentUch soll es heissen 
Diadochit) verfolgen**, nicht richtig angeführt ist. Es soll dieses nur allein für die Localität Nuöic geltende Vorkommen des 
Diadochits so lauten: Er findet sich in dünn schiefrigen bröckligen Liegendschichten (Grauwackenschiefem) eingebettet 
und an manchen Stellen Hessen sich stufenweise Übergänge der letzteren (also der Grauwackenschiefer) in Eisenstein (Cha- 
moisit und nicht Delvauxit) verfolgen. 

(*) BofickJ' führt diese unter 73), 74) angeführten Baryte in den Sitzungsber. 1. c. p. 20, 21 und 25; feva p. 14 
und 18 folgendes an: Pag. 11, 20—21 : „In den meist engen Drusenräumen des tuifartigen Gesteins von Svarov erscheint etc.; 
im Inneren der Hohlräume die feinkörniger Zinnober ausfallt, in dessen Cavitäten meist farblose Barytkryställchen sitzen, an 
denen sich die Flächen: ooPoo . oP . ooPoa . mPoo erkennen lassen". Pag. 25: „Die in den Drusenräumen des porösen Zin- 
nobers von SvÄrov vorkommenden Krystalle sind sehr klein und rhombisch oder rectangulär tafelartig; an ersteren sind die 
Flächen ooPoo . Poo vorherrschend, an letzteren: ooPoo . oP . ooPoo . Poo.*^ 

Wie aus der Vergleichung dieser, in der Stellung von Naumann bezeichneten Krystalle von Baryt, mit den unter 
73) und 74j angeführten folgt, ist die Entwickelung der Krystallform nicht geglückt; denn nur das Sjnnbol ooPoo . Pcxd ist 
richtig, da an diesen Svärover Baryten weder vorherrschend noch untergeordnet nicht eine Spur weder von coPoo noch von 
4>P aufzufinden sind. Von dem bezeichneten mPoo kommt nur Poo vor. 

(5) BorickJ' 1. c. führt in den Sitzungsber. p. 27 und ^iva p. 19: „Calcitdrusen vor, die als Ä.ooÄ. eine gewöhnliche 
Erscheinung sind". 

Es ist bis jetzt auf Svärover Calciten kein i?, sondern blos ausschliesslich — -4-i? beobachtet worden. 

(6) Bor ick J' Sitzungsber. 1. c. p. 16 wird' angeführt : „Auf einem aus einer Kluftfläche von SvÄrov stammenden Trüm- 
mergestein, worin eine zahllose Menge winzig kleiner, schwärzlicher, stark glasglänzender Kryställchen (wegen unmöglicher 
Sonderung nicht bestimmbar) eingesprengt ist, etc." Diese glasglänzenden unbestimmbaren Kryställchen sind wasserheller 
Baryt 73), 74), welcher auf schwarzem Asbolangrunde aufsitzt. 

(7) Zippe, der die Eindrücke des Baryts vom Giftberg bei Komirov , welche sich oft an ihnen finden , und welche 
iiugenscheinlich von Krystallen des Kalkhaloides (muthmasslich des brachytypen, welches sich häufig als Begleiter findet — 
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es ist Ankerit) herrtthren , znerst erwähnt in den Verhuidlangen der Gesellschaft des vaterländischen Mnsenms in Böb^ 
17. allgemeine Versammlung; Prag 1S39, p. 36, gibt davon folgende Erklärung: .Die Entstehung dieser Eindrücke läs^ti 
nicht wohl anders erklären, als durch gleichmässige Fortbildung der Krystalle beider Mineralgattungen, bei welchen die i 
Hai-Barytes denen des Kalk-Haloides als Träger oder als Unterstötzung dienten, die letzteren aber durch einen !*pät«^ 
freilich unbekannten Process wieder zerstört wurden und ihren Abdruck hinterliessen. l 

Es wird durch Beobachtung nachgewiesen, dass die Eindrücke nur davon herrühren, dass Baryte an Ankeritdruses 
engen Klüften anstossen. Wenn die auf Ankerit aufsitzenden Baryte glücklich losgelOst werden von ihrer Unterlage, z^ 

sie auch Krystalleindrücke. Die LoslOsung gelingt immer leicht durch Auflödung des Ankerits in Säuren. i 

I 

(S) Boficky 1. c. nennt die Ankeritfonnen It, also da» Gnindrhonibckeder. Das si>ecifische Gewicht wurde übvrc 
stimmend gefunden an Ankeriten : 

vom Giftberg bei Komärov mit 3-078 

von Zajedov bei St Benigna mit 3*063 

vom östlichen Flügel des ('hrbinastoüens . . 3*06. 



i\ 



i^t Lber die paragenetischen Verhiltnisse ist von Bofickj" K c. schon l»erichtet worden, meist zutreffend. 

^lOj Diese hier genannten Krystalle führt Bofick;^ 1. c. p. ^5 und ^iva p. 18 an in der Stellung nach N au man 
als: ,,Die honiggelben Barytkrystalle der pyritischen Zink-Bleifonnation sind rectangulär tafelartig mit den Fläf-ht^si 
ooPoo.Poo.ooP.P.« 

Die Auffassung der Krystalle ist eine nicht glückliche, da die Form ooP an Baryten im Allgemeinen, an unseren sM 
im Besonderen nie allein und vorherrschend entwickelt ist; an diesen honiggelben Baryten kommt ooP gar nicht vor, s»ii^ 
dem einzig nur ooPS. 

(11) Merkwürdig ist das Auftreten der Fläche -jj'oc, die bisher an Baryten von Svärov und Kruina hora noch nidit 
nachgewiesen wurde, wo nur \Poo allein auftritt. Obwohl der Angabe Zippe'», der diese Fläche bestimmte, zu trauen bt. 
da seine Beobachtungen sorgfaltig angestellt wurden , würde es nicht unnütz sein , dennoch durch Messung sich zu ver- 
gewissem, ob diese Fläche wirklich das Doma \Poo ist. Borick^ in 1. c. p. 24 führt nach der Angabe der Etiqaetten 
Zippe's für die Baryte des Giftberges, die sich im böhmischen Museum befinden, die Form ooPoo.^oo.oP.{Poo.P, in der 
iiva 1. c. p. 18 noch ooP2.Poo.«»P«>.Pc».oP.J P=«.P, wobei nicht zu entnehmen ist ob diese l^läche nachgemessen wurde. 
Ich selbst habe diese Fläche nicht gesehen, um mich von ihrer Identität überzeugen zn können. 

<i2; Ausser den hier angefiihrten Formen wird auf p. UO angeführt noch rP.«, was der Form 818 oder P8 (Haay 
oder 8P (Naumann) entsprechen würde; diese hohe Pyramide ist bis jetzt nirgends beobachtet worden. Wenn jedoch 
nach den anderen Druckfehlem zu urtheilen, die Bezeichnung - P ^ die riehtigere wäre, so entspräche dies Zeichen allerdings 
der schon bekannten Pyramide 81 1 oder \P oder 8P8. Wegen der Ungewissheit in der Bezeichnung wurde diese Form aiL« 
dem Verzeichnisse weggelassen. 

Auf derselben Seite soll statt «Pr— 1j^ und tPr-i-oo^ richtiger stehen ilas Zeichen -P— i,* und (7v-j-ooj2, 

(13; Folgendes sind in Dufrenoy, Trait^ de Min. Tome II. p. 257. die eingeschlichenen Drackfehler: Statt: a^^ e^ e^, 
e\y soll es richtiger heissen: a|, €{, ^'^^ ^^H9\' ^i^ ^"^ unter den Zahlen 8, 17, 18. 19 in diesem Verzeichnisse richtig 
angeführt ist. 

Im Atlas, als Tome V desselben Werkes, werden in den Fig. 89, 91, 94 noch folgende Pyramiden angeführt, welche im 
Texte nicht verzeichnet sind, und zwar: t = ^i^^|, i=(M\9{, i ^=^b^b\h^\ diese sind im Verzeichniss unter den Zahlen 
33, 32, 29 angeführt 

Die unter 29 angeführte Form 7PV > Stellung N a u m. i kommt sehr nahe der Gestalt 7P|; denn y verhält sich zu |- 
wie \\ zu f|; wenn diese letztere Forai die richtigere wäre, so hätte man eine vollständige Reihe der Makropyramiden: 
|P|. 3P|, 5P-*, 7P^. Es wurde jedoch die Gestalt so beibehalten, wie sie Dufrenoy angibt, ohne etwas an ihren In - 
dices zu ändern. 

1^) Kupffer, Über genaue Messung der Winkel an Kr>'stallen. Berlin 1825. 

D aober, Ermittlung krystaliographischer Constanten und des Grades ihrer Zuverlässigkeit ; in Poggendorff, Ann. 
d. Phys. u. Chenk Bd. 108, 1859, p. 439. 



(1^) In Mohs* Mineral. II. Theil, p. 140. steht unrichtig als Drackfehler statt dieser richtigen Wurzel die Zahl l^0*704ö. 
(1«, In Mohs* Mineral. II. Theil auf p. 140 steht: 106*7*, was jedenfalls ein Drackfehler sein dürfte. 



über Baryte des eiaensteinführenden hökmischefi Unter stluf'^s etc. 66 

^chen]fa«ens,,; (i7) Hausmann, Mineral, steht bei der Barytfläche AB'2{n) 126<»63', gewiss auch ein Druckfehler. 

'iieser Eiwinut « 
in^^rL, t.ri¥r;sr:. (^®) Dana, Mineral. 1868, p. 616 steht irrthümlich lAl mac. lll*»38'. 

(>3) In Dufrönoy, Mineral. Tome II sind auf p. 258 bei der Aufzählung der Neigungswinkel des Barytes mehrere 
»^ryje ia ^,^^ sinnstörende Druckfehler, die hier verbessert werden. 
..- Jh^-r-.^ ^ ^^^' ^^^ =148° 5'38' soll es heissen: McU., 

n » n a|sura|; 

n » n ^^\ 

n n ff a^sur«|; 

efTT». -Fiv: „ Me^ =153 52 63 „ „ „ Mb^b^^ -, 

n n yy *^*i^|— ^^H^T » dieser Wcrth ist um etwa 3/4° zu hoch angegeben; 

PaJ. • 



""aijv-. 



_ 4» T- ♦■•„".• ^ 



.ir :i4j. Xi.: 









.-•.' '. I. -« 



r-- r ^: 



"r^"" 









i r 



,^ t' 






a^ sur a2 


— 151 


50 


8 


iftf« 


— 142 


39 


10 


«2 sur «2 


— 139 


53 




JJf«3 


— 153 


52 


53 


•S «8 


— 120 


17 




Jfef 


— 133 


24 


22 


«l-«! 


=:^ 156 


17 


40 


^«2 


— 111 


43 


7 


02 sur 02 


— 136 


33 


46 


A« 


= 115 


3 




«2 sur 02 


— 129 


54 




PH 


— 107 


57 


8 


«3— -Cj 


= 144 


5 


44 


P03 


— 120 


34 


28 



Ol sur a| ; 



„ „ ef sur e| ; 

P.bibyi-, 
bibigi-bibyi ; 
. „ P.b^b^gl, hier ist ein Druckfehler, da fär P.Äi*^|=(100).(263) stehen 

soll: etwa 102^12*; doch ist es schwer, zu entscheiden, ob 
diese Deutung des Fehlers die richtige ist, da h^,b^b^^ = 
(001). (263) den Winkel von etwa 120^*44' ergibt. In der 
Tabelle der Neigungswinkel i^urde die erstere Annahme 
durchgeführt. 
ff|— cy =118 51 4 „ „ - **^|— ^^^fc'f , dieser Winkel scheint um Va® höher angegeben zu sein, 

als die Rechnung ergeben würde. 

(^) Die Anglesitformen ohne Zeichen stammen von Hessenberg und Zepharovich her-, und zwar nach Hess, die 



K--.:.^'• Formen: Zahl 36, 75, nach Zeph. die Zahl 22, 42, 43. 



^^Ä-:* 



:^-rr 



Denküchriften <t«r mnthem. -nutanir. Cl. XXXII. Bd. Abhaodl. Ton NiohlmltgUedem. 
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Ucstnchiiang der |jolaren PmjetsiHm. 

dt-r FlÄdiru Normaleii-DurrhsdbintfspuiLrte oy, 

mit der Eng-eloherfliidK* nnf dir Ebene lOOuadiMiUnr. 

> likl JUr ßirifStalWtmtfn drs Barytes; 
Ii k I ~ Citrleslmes / 
likl . Ani^rsites. 

' li icj Ptrtnrn diu genuin »duJUUh sind tUm Bttryt und Corlestin ; 

> b k I ' • . . Baryt . JntßcsU ; 

litiJl . . . . Bttr^i.Coeleatm und Jm^cxit ; 

Jikl - - - - (hficsUn ttitd Atitflexit. 



■• ■ r ■ '•"''• 



[irii'j' v;r •" '. t: \*-iu w.f-i 



H Fii'i.ji' '<.h' : ii' 



Dnikfiilrii'tPiiderlaiis AkftddA^isstfiüHinuitiinHlurwn XXXII.Ba.l871 



